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! Gent. 
Telegrapbilche Depeſchen. 


Geliefert don det Associated Preaa 


Ausland, 


Fräfident Sun. 
Einftimmig von der Nangfınger Konferenz 
gewählt. — Damit wird die Shanghaier 

Konferenz gegenitandslos. 

Nanafing, 29. Dez. Dr. Sunjatſen 
ift von der Konferenz dahier heute ſchon 
früh einſtimmig zum Präſidenten der 
Rebublik China erwählt worden. 

Shanghai, 29. Dez. Sunjatſens 
Erwählung als Präſident der Repu⸗ 
blik durch die Nangkinger Konferenz 
bedeutet, daß die Friedenskonferenz 
zwiſchen Dr. Wutingfang und Tang⸗ 
ſchauji dahier geſchloſſen iſt. Der neue 
Präſident wird fortan die Obhut über 
alle Berbandlungen mit Vertretern ber 
Kaiferlichen übernehmen. 

Die Fortdauer jener Verhandlungen 
mit Juanſchikai, als Vertreter der 
weichenden Mandſchudynaſtie, wird 
ganz von der Zurückziehung aller kai⸗ 
ferlichen Truppen von den Zunkten 
abhängen, wo ſie mit den Revolutio⸗ 
nären in Fühlung kommen könnten. 

Unter folchen Umſtänden wird der 
Waffenſtillſtand verlängert werden, 
um dem Präſidenten Sun Zeit zu ge⸗ 
ben, die Bedingungen aufzuſtellen, 
unler denen die Mandſchus die Waffen 
niederlegen müſſen, und ‚über Pens 
fionen und andere porhergangige Ein: 
zelheiten zu entſcheiden. i 

Der Bräfident, oder Chef der jebt 
begründeten Militärregierung, mit ber 
Hauptitadt in Nangfing, wird ben 
Hof einfach als Etwas behandeln, da3 
aemweien ift, da bereits 18 Propinzen 
in einer orbnungsmäßig gebilbeten 
Konvention zugunften einer Republit 
aeftimmt haben; und das jüngjt in Be: 
fing erlaffene Defret ja beſagt, daß, 
wenn eine repräjentative Konvention 
eine Republif begünjtige, Det Ihron 
abdanfen werde. 

Der neue Präfivent hat heute 
folgende Erklärung an feine Freunde 
in den Ver. Staaten erlaffen: 

„Sch erachte es als meine Pflicht, bie 
Präfidentihaft anzunehmen. Meine 
Politif wird fein, den Frieden und 
eine ftändige Regierung durd) die ra= 
icheften Methoden zu fichern, welche 
möglich find. Mein einziges Ziel iſt, 
den Frieden und die Zufriedenheit der 
Millionen meiner Landsleute fiherzu- 
ſtellen.“ 

Suniatſen hat Vorbereitungen zur 
Organiſirung ſeines Kabinets getrof⸗ 
fen. Man glaubt, daß das erſte Mi⸗ 
niſterium ein ſtarkes ſein werde, und 
daß zu ihm auch einige der Delegaten 
von Juanſchikai gehören werden, 
welche Tangſchauji zur Friedenskonfe⸗ 
renz nach Shanghai begleiteten. 

Der Tripoliskrieg. 


Tripolis, 28. Dez. Laut Kunde, 
welche Aviatiker der italieniſchen Ar— 
mee und Späher übermittelten, ziehen 
die Türken und Araber eine große 
Streitmacht ſüdlich von Ainzara zu— 
ſammen. 

Die Poſition der Türken iſt diefelbe, 
von der aus fie ihren legten Angriff 
machten, welcher nad ſechsſtündigem. 
fchmerem Kampf mit dem Rüdzug ber 
Italiener endete. i 

Marfeille, 29. Dez. Eine Spezial: 
depefche eines Korrefpondenten, der Tich 
mit der türfifchen Armee bei Ainzara, 
im Hinterland von Tripolis, befindet, 
meldet hierher, dah täalih QYaufenbe 
von Freiwilligen eingemuftert werben. 
Die Armee, heiht es in der Depeche, 
ift in ausgezeichneter Verfaffung und 
bejißt genügend Waffen und Munts 
tion, die zum größten Theil den Stalie- 
nern abgenommen find. 

Der führende Geift im türfifchen 
und arabifchen Lager fol nad wie por 
Ali Fethi Ben fein, der frühere tür 
fiiche Militärattache in Paris, welcher, 
wie es hieß, ‚von den Stalienern ges 
‘ödtet fein Jollte, 

Maroffo, Spanien und Franfreid 

Madrid, 29. Dez. Die franzdfifch- 
fpanifchen AUnterhandlungen über bie 
Maroffofraae jchreiten nicht jo fchnell 
pormwärt3, mie erwartet wurde. Spa= 
nien iſt nicht gewillt, Frankreichs For⸗ 
derungen zu erfüllen, und die Span— 
nung zwiſchen den beiden Mächten 
wächſt daher! 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter Im— 
parcial General Luque machte heute in 
einem Interview die Wühlereien fran⸗ 
zöſiſcher Agitatoren für den neueſten 
Aufſtand der Riffſtämme verantwort⸗ 
lich, welcher gerade zu der Zeit begann, 
als die Unterhandlungen eröffnet wur⸗ 
den. 


Proteſtiren gegen Verbannung. 

Liſſabon, Portugal, 29. Dez. Der 
katholiſche Patriarch von Liſſabon, 
Migr. Anthony Mondes Bello, und 
die Bilchöfe der verfchiedenen Propin- 
zen jandten einen gemeinfamen Brief 
an den Präfidenten der portugiefifchen 
Republit, worin fie ihn erfuchen, das 
Ausweifungsdefret zurüdzuziehen,mwel- 
Ges gegen Miar. Bello erlaffen wor⸗ 
den war, ba basfelbe eine Verlegung 
der portugiefifcheBerfaffung fei, melche 
die reiheit ber fatholifchen Kirche ge= 
mährleiftet. 
Zrupnyen proflamiren Präfident. 

Guayaquil, Ekuador, 29. Dez. Die 
Zruppen, welche hier liegen, profla- 
mitten geftern Abend den General PBe- 
dro Mortero als Präfidenten der Re- 
publit Ftuador. 


Noch mehr Todesfälle! 

Durch Berliner Obdachloſenvergiftungen. 

Berlin, 29. Dez. Vier weitere 
Todesfälle im Gefolge der bekannten 
Maſſevergiftung ereigneten ſich im 
ſtädtiſchen Hauptaſyl für Obdachloſe. 

Außerdem ſind noch 25 neue Er— 
trankungsfälle einberichtet worden; 
und im Ganzen leiden zwiſchen 70 und 
80 Männer noch immer an den Wir— 
kungen des Genuſſes von verdorbenen 
Bücklingen, oder was ſonſt die Vergif—⸗ 


tung verurſacht haben mag, 


ir. Furlup urrlinug Perfiens, 

St. Petersburg, 29. Dez. Eine 
Spezialdepefche aus Täbris, Perſien, 
bon heute Vormittag meldet, daß nad 
einer zweitägigen Bombardirung des 
amtlidien Stadtviertel das 5. Regi- 
ment der rufliichen Schügenbrigade in 
die Stadt eindrang, und daß bie 
„Ruhe“ unter der Benölterung jogut 
tie ganz miederbergefiellt ift. 

Nah der Flucht des Hilfsgeneral 
gouderneurs in das britifche Konfulat, 
am 26. Dezember, wurde da® ganze 
Eigentbum der Regierung verfiegelt, 
und es murde eine Abtheilung der 
Schiütenbrigade zu feinem Schube auf- 
geſtellt. 

Täbris, Perſien, 29. Dez. Die ruſ— 
ſiſche Beſetzung dieſer Stadt iſt jetzt 
vollſtändig; und ſo ziemlich alle Mit— 
glieder der Verfaſſungspartei ſind 
verſchwunden. Die Banken und die 
europäiſchenHandelshäuſer nehmen am 
Samſtag ihre Geſchäfte wieder auf, 
nachdem ſie neun Tage in einem Be— 
lagerungszuſtande verbracht hatten. 

Unter der ausländiſchenBevölkerung 
hat es keine Menſchenopfer gegeben, 
obwohl viele durch Mangel an Vor— 
räthen litten, als ſie während des 
langenStreitkampfes ſich in ihrenHäu— 
ſern eingeſchloſſen hielten. Während 
dieſer Kämpfe wurde auch das Ster— 
nenbanner, welches über dem amerika— 
niſchen Konſulat flatterte, durch eine 
ruſſiſchen Granate weggeriſſen; aber 
ſonſt entſtand an dem Konſulat kein 
Schaden. 

Es ſind noch keine genauen Zahlen 
über die Verluſte erhältlich, welche die 
Ruſſen und die Perſer während der 
Kämpfe erlitten. Aber man ſchätzt, 
daß der ruſſiſche Verluſt auf 100 bis 
200 Mann kommt. DerVerluſt der ein— 
geborenen Nichtkämpfer war kein gro— 
Ber, und die Angaben über die Greuel- 
thaten der Soldaten auf beiden Gei- 
ten werben jebt für unbegründet er 
Härt. 

Die Operationen der Berier rich- 
teten ih ausschließlich gegen die 
Ruſſen und berührten feine anderen 
Ausländer. 

Bei einem Zufammenjtoß ziwijchen 
einer Patrouille ruffiiher Truppen 
und den perfifhen Verfaſſungspar— 
teilern in der Nacht des 20. Dezember 
wurden 2 PBerfonen niedergeichoflen; 
und am Morgen darnad) begannen die 
Kämpfe in der ganzen Stadt, allge: 
mein zu werben. 


Inland. 


Die Papier: und Solzbreifrage. 

BWalhington, D. K., 29. Dez. AUmes 
rikaniſche Fabrikanten von Holzbrei 
und Papier verſuchen, auf Präſident 
Taft einen Druck auszuüben, damit er 
dem Verlangen gewiſſer europäiſcher 
Länder nach freiem Import von Holz— 
brei und Papier in die Vereinigten 
Staaten unter Gleichſtellung mit Ka— 
nada nicht nachkomme. Die Bundes— 
regierung hat dieſen Fall den Gerichten 
zur Entſcheidung überlaſſen. Da 
hierdurch jedoch ein großer Zeitverluſt 
bedingt iſt, ſo iſt die Diplomatie der 
betreffenden Länder keineswegs zufrie— 
dengeſtellt und gibt ihrer Anſicht durch 
wiederholte Proteſte Ausdruck. 

Sieg der Zitronenbauer. 

Wafhingten, D. K., 29. Dez. Ame- 
rifanifche” Zitronenbauer errangen 
heute einen entjchiedenen Sieg über 
ausländiihe Mitbewerber und über 
transfontinentale Eifenbahnen, indem 
die Zwiſchenſtaatliche Verkehrskom— 
miſſion ihre frühere (vom neuen Han— 
delsgericht umgeſtoßene) Entſcheidung 
auf's Neue beſtätigte, wonach Die 
Frachtgebühr auf Zitronen von Kali— 
fornien nach allen anderen Punkten in 
den Ber. Staaten von $1.15 auf $1 
pro 100 Pfund herabaefegt wird. 

An den Daten geidhlchpt. 

MWafhinaton, D. H., 29. Dez. — 
Der verfrüppelte Torpedojäger „Wars 
tington”, der unmeit des Kaps Hat- 
teras bei Naht und Sturm von einem 
unbefannten Schiffe angerannt mor- 
den war, ift vom Zollfutter „Onon= 
dago” mohlbehalten in den Hafen ba= 
bier aefchleppt worden. 

Man fuht noch immer nach jenem 
anderen Schiffe, deiien Schiefal man 
nicht fennt. 

Tüchtig eingeſchneit. 

Marſhfield, Wis. 29, Dez. Bier- 
zehn Zoll Schnee Jind in diefer Gegend 
in 24 Stunden gefallen. Bahnzüge er- 
litten zwar feine großen Verzögerun- 
gen; aber auf vielen der Landwege iſt 
der Schnee hoch aufgemweht, und ber 
Verkehr ſehr ſchwierig geworden. 

Mertwürdiger Landübergriff. 

Woburn, Maſſ. 29. Dez. Frau 
Anna Myerſon in Dorcheſter hat gegen 
die Verwaltungsbehörde des Bofioner 
Friedhofes eine Klage wegen „unbe⸗ 
fugter Eigenthumsbetretung“ anhän⸗ 
gig gemacht, weil ein Grab, welches ſie 
für ihren eigenen künftigen Gebrauch 
hatte anlegen laſſen, dazu benutzt wor⸗ 
den ift, eine Mannesleiche aufzuneh- 
men. x 


a 
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Chicago, Freitag, den 29. Dezember 1911.—5 Uhr:-Ausaabe. 


Glettrifhe Sinrihtung. 


Raleiah, N. K., 29. Dez. „Die Ge: 
Ihworenen, der Gerichtähof, und der 
Gouverneur von Norbdlarolina werben 
bon Gott verantwortlich - für 
Ermordung gehalten werden.“ 

Mit diefen Worten auf feinen Lip- 
pen, Itarb 2. M. Sandlin von Wil 
minaton, welcher des Gattinmordes 
Thuldigaefprohen worden mar, im 
eleftrifchen Richtftuhl. Er mar der 
zweite Meike, der in diefem Gtaatr 
eleftriich hingerichtet worden ift. Ge- 
fiorn Nacht war er getauft worden. 


| 


meine ! 


Im lebten Juni hatte ji Sanblin ! 
nad) dem Heim feiner Gattin begeben, : 
bie er verlaffen hatte, und bat fie, wie- ' 


der mit ihm zu leben. Sie meizert: 
fi, und es fielen drei Schüſſe, welch 
den Tod der Frau verurfachten. Br 
mühungen, ihn als wahnfinnig zu er 
weifen, hatten feinen Erfolg. 
Opfer eines Feuers. 

California, PBa., 29. Dez. Drei 
Männer verbrannten, als eine Feuers- 
brunit in der benachbarten Gruben 
leuteanfiedlung Daifytomn ein Koft 


y 
M 
IX. 


ı renten ernannt worden tft. 


' gelxden. 


Dunnes Kandidatur. 


Kundgebung für den früheren Mayor gıbt 
Politifern zu denfen. 

Demofratifche Politiker befchäftigen 
Jich heute eingehend mit der voraud- 
fichtlichen Kandidat Er-Mayor E.F- 
Dunnes für da8 Gouperneursamt. Sie 
erivarten eine beftimmte Ankündigung 
feiner Pläne in den nächiten Tagen. 
Das ungewöhnliche Antereffe politt= 
jcyer Kreife war durch eine Kundae- 
hung zugunsten des früheren Bürger- 
meiiters mwahgerufen tworden, die ihm 
getern von mehr ala 400 Demofra- 
ten der 20, Ward im Saddle und Sir- 
lfoin Elub im Schlachthofbezirk berei- 
tet wurde. Veranlafluna dazu gab ein 
Briett zu Ehren des Anwalts 3. N. 
uffivan, der von Suberiorrichter E. 
Soodwin jünaft zum Gerichtärefe- 
Der frü- 
bere Bürgermeifter war al3 Ehrengaft 
Sobn 3. Bradley, früherer 


_ 


| Ylerman der 30. Ward, brachte der 


Stein in? Rollen und „buhmte“ den 


; früßeren Mayor als Kandidaten für 


haus und eine Billardftube zerfiörte. | 


Das Feuer brach in leßterer aus und 
berbreitete Jich rafch weiter. 

Die Todten find: der Fuhrmann 
Wesley McEloy, der Ladengehilfe John 
Lomther, und der Zimmermann % 
WeIntyre. Letzterer war bereits in 
Sicherheit und kehrte zurück, um feine 
Habjeligfeiten zu retten, alö er bom 
Rauche überwältigt wurde! 

Sechs andere PBerfonen enttamen, 
indem fie aus Fenftern des zweiten 
Stockwerks ſprangen. 
Dampfernachrichten. 
Angetommen: 
Antwerpen: Lapland von New Yort, über Do 


Dover 
viberpool: Laurentie, von Rew Vork und Nanada 


Abgegangen: 

* 1 Patris und Athinai mach Atken 
raus; San Guglielmo nach Neapel: Hellig Si— 
Nea SOHellig Olev 
nach Kopenhagen. * 

Nem York: Geltic nah Liverpool. 
„m Lizard vorbei: Haderford, von Yiverpoo! 
Philadelphia; Corinthian, 


New Vork: 


uach 
1 “ ! bon Glasgow ıtab Na 
nada und Philadelphia; Menomince, von Aırtiwerpen 
nad Bofton und PBhiladelphia. 


2ofalberidıt. 
— —— 
Im Sündenbabeil. 


John Tetſchauer machte 


Erfahrungen, 

Der 35jährige, Iandwirthichaftliche 
Arbeiter Sohn Tetfchauer any en 
field, JU., tam heute nad Chicago 
um ein Patent auf feine Erfindung, 
Holz wirfjam gegen Witterungsein- 
flüffe zu präpariren, anzumelden. Hier 
machte er bie Belanntfchaft eines lie- 
benswürdigen Herten, der .fich bereit- 
willigjt feiner annahm und ihn feinem 
Freunde, einem angeblichen Batentan- 
walt, vorjtellte. Der nahm ihm $50 an 
Gebühren ab und gab ihm eine Art 
Quittung mit der Erklärung, daß dieſe 
fogut wie ein Patent fei. Später er- 
mittelte Zetfchauer, daß er Gaunern 
in die Hände aefallen und tac allen 
Regeln der Kunſt gerupft worden ſei. 
Seinen Aerger ſuchte er mit Schnapps 
zu betäuben. Die Folge war, daß er 
bon Zechgenoſſen um weitere 515 be— 
raubt wurde. Nur $1.65 hatte das Ge- 
lichter ihm gelafjen. Er Iprang wie 
bejeffen an Blue Jsland Ave., nahe 14. 
Str., herum, als ein Bolizift ihn beim 
Widel nahm und nah der Mache 
ſchleppte. 

Stadtrichter Himes, dem er unter 
der auf unordentliches Betragen lau— 
tenden Anklage vorgeführt wurde, hatte 
Mitleid mit ihm. Er entlie” ihn ftraf- 
frei, rieth ihm aber dringend, unper- 
züglich nach Yplainfield zurüdzutehren. 
Zetichauer verfprad, den auten Raty) 
zu beberzigen. 


bier _ fribe 


——— 
Kam unter die Räder. 


ſchen Sinn. 
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Vor den Augen ihrer beiden Schwe: | 
ftern wurde heut: die zehnjährige Ma- | 


mie Habdraba, Nr. 614 Millard Ape., 
an 33. Str. und Lamndale Ave. von 
einem Perjonenzuge der Jllinois Yen: 
tralbahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. 

Der 66jährige Nicholas Mohr, Nr. 
1428 Wellington &tr., ‚wurde heute 
Nachmittag an Wellington Ctr. und 
Sheffield Ave. von einem anachlich der 
Firma Wim, G, Neebie .: Brothers as 
hörenden Fuhrwert überfahren umd ſe— 
bensaefährlicd) verlegt. Der Fuhrmann 
fuhr, ohne fi) um das Opfer zu film 
mern, davon und bewerfftelligte feine 
Flucht. Der Verunglüdte befindet ich 
in ärztlicher Behandlung. 

Der Gejhäftsführer der vorermähn 
ten Firma behauptet übriaens, dak 
feines ihrer Fuhriwerfe in den Mor: 
genftunden benußt worden fei. Die 
Pferde hätten im Stall, die Wagen in 
der Remife zeitanden. 

Auf den fahrläffigen Fuhrmann 
wird gefahndet. 

— — 


Glatteis. 


Auf dem eisbedeckten Bürgerſteige 
an Webſter und Dayton Straße glitt 
heute zu früher Morgenſtunde der 54: 
jährige Poliziſt Harrij Freiſer Nr. 
1238 Newport Ave., aus, fiel und 
brach den linken Arm. Der Verun— 
glückte hat Aufnahme im Alexianer⸗ 
Hoſpital gefunden. 


=—1 +0 ——— 
Die „Abendpof« 
veröffentlicht heute 
18323 

Kleine Unzeigen 
Wer Arbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinem Zived durch die „Kleinen 
Anzeigen“-ver „Ubendboft”. 


E 


— 
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Apr 34 Grad. 


das Bouperneurdamt. 
Countyſchatmeiſter W. L. O'Con— 
nell felate mit einer Anſprache im glei— 
Ex-Mayor Dunne wies 
daraufhin, daß es ſich für die Demo— 
kraten darum handeln müſſe, einen 
Marn zu nominiren, der erwählt wer— 
den und die hovptſächlichſten Elemente 


der Partei um ſich ſchaaren könne. Ein 


Marn müſſe nominirt werden, der 
da? Wertrasien und die Unterftüßung 
aller Elererte gewinnen fünne. Seine 
Puhknrer licher Den Redner nicht Tange 
drrüker tn Sneifel, dB er ihrer An 


ſicht nach dieſe Eigenſchaften aufzu— 
ı weiten habe, und brachten 


ihm eine 
Kitrmi'che Opotien dar. 
Mas Wilfons Lager. 


urorence B. Stringer von Lincoln, 


ti 


| demofratiier Kandidat für den Bun- 


| 
| 


desjenat im Jahre 1908, den dieMehr- 
zahl feiner Parteigenofien im Gtich 
lied, um für William Lorimer zu 
ftimmen, und Iroin 2. Chuman bon 
Sullivan werden einer Anfündigung 
im biefigen Hauptquartier Woodrom 
Wilfons zufolge hervorragenden An 
theil an der Leitung der Kampagne 
zugunften Wilfons in den Landbezir- 
fen des Staates nehmen. Sie werben 
nächiten Dienftag hier eintreffen und 
mit den hieſigen SKampagneleitern 
Wilfons fonferiren. 

Stringer ſtand bisher Roger C. 
Sullivan und ſeiner Fakiien nahe. Er 
war ihr Kandidat für das Gouvber— 
reuräamt im Nahre 1904. Shuman 
unterhielt Beziehungen zum Flügel 
Sarrifon und Hearfts. 

MWilltam Brown jr., Schatmeilter 
des Fieftaen Kampagneausfchuffes 
Gouverneur Wilfons, wird Fi zur 
Siyung des demofratiichen National- 
ausichufles om 8. Januar noch Wafh: 
inaton degeten, um den Ausihuß auf- 
fordern, auf direfte Wbitimmungen 
üher Präſidentſchaftskandidaten hin— 
zuarbeiten. 

Ca Follettes Aufenthalt. 

Das Programm für Senator M. La 
Ssofettes Aufenthalt in Chicago an 
nächiten Mittiwod) ijt abgeändert iwor- 
den. Ter Senator wird nicht, wie ur- 
ſprünglich geplant war, eine Mittags— 
eniprafe bilten, jendern erft am 
Cpätnahmittag von Kalamazoo, Mich., 
hier eintreffen. Am Abend findet eine 
Mafjenrerfammlung in der Orcheiter- 
balffe, Widiaan Ane, und Adams Str., 
hatt  Sirtriitefarten werben nicht 
ca gegesen. Der Eintritt ift für Jeder: 
mann ;jre. Weber meldes Thema 
Eensier La Folette fprechen wird, iit 
rec nicht bekannt. 

Rep blikaniſher Countykonvent. 

Die republikaniſche Parteileitung 
trat heute Nachmittag zuſammen, um 
die endgiltigen Beſtimmungen für den 
Counthkoenbent zu treffen, den ſie am 
. Zeoruor abhaleen wird. DerSitzung 


ten Senater Lorimer kontrolirten 
Aards am beſten Vertretung im Kon— 
vent verichafft werden fönne. 

Dir Delenoten zum Konvent mer: 
ven von den Wardflubs beftimmt, De 
die Anhänger des „blonden Boffes” 
nichts von der Abhaltung des Fon: 
bents willen wollen, werden fie natür- 
ih auch feine. Delegaten wählen, jo 
daß, wenn die Parteileitung nicht da- 
für Corae trägt, diefe Wards im Kon- 
vent nicht vertreten fein würden. 


—s— — — 


ZIhre Entfhädigung. 


Der Frau Leonard, die eine Frau 
Yergufon verklagt hat, weil diefe ihr 
ihren Gatten enifremdet haben ſoil, 
find heute im Kreisgericht von den Ge- 
ſchworenen 812,500 Entſchädigung zu⸗ 
geſprochen worden. 


Das Wetter, 


Ebicagv und Umgegend: Heute Abend unbe 
ftändig und wärmer; borausfigtlide Minbeft 
Zemveratur wähtend der Nacht in der Nähe. des 
Gefrierpuufts; morgen Echneef 
mender roft; —— fpäter 
— gene 5 —— —** 
Illinois: Zunehmende w t und 
weder heute Abend oder morgen in den — 
chen — Schnee, in ben fi 
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ging eine Sitzung des Unterausſchüſſes | 
borcus, der enticheiden joll, wie den | 


Die „Kenwood Co.“ 


Argumente über Zuläjligfeit von 
Beweiſen. 


Veeder im Kreuzverhör. 


Er wiederholt die Erzählung von dem 
$924,000,000 Trujtplan und der Grün: 
dung der „Yational Padına Co.’ — 
Die Anleibe, 


Die heutige Verhandlung des Groß: 
jchlächterprogeljes vor Bundesrichter 
—* brachte zunächſt die Fort 
ſehung der geſtern ſeiſens der Gro 
ſchlächter, Anwälte begonnenen Be 
| mübhungen um Ausſchließung gewiſſer 
betreffend die Kenwood 
Company, die „Oleomargarine Oil 
| &o.“ und die Aeina Co., den Därme 
| truit, von der Beweisführung. Dieje 
: Ihatfachen, erklären die Anwälte, hät 
| ten mit der angeblichen Bereinigung 
| zur Stontrollirung der Fleiſchinduſtrie 


| Thatſachen 


nichts zu thun. Der Richter ſagte ge— 
ſtern im Verlaufe der Erörterung, daß 
dieſe Beweiſe wohl zuläſſig ſein wür— 
den, falls die Regierung zu beweiſen 
gedächte, daß jene Geſellſchaften mit 
zur Vereinigung gehört haben, und dies 
mit den Anklagen in Verbindung brin— 
gen wolle. 

Heute erklärte Anwalt Bane, Die 
Regierung verſuche ihren Standpunkt 
dadurch zu ſtarten, daß ſie den Be 
ſtand eines angeblichen Verbrechens 
durch den eines anderen zu beweiſen 
ſuche. Das könnte nicht geſchehen. 
Das Ganze laufe auf die Beh uptung 
hinaus, daß die National Pading 
Company der Kenwood Co. u ‚yenig 
Abzug für Fett berecinet hätte. An- 
walt Miller fand, dad die Regierung 
in ihrer Schilderung der Yivede ber 
Kenwood Company nicht klar jei. Die 
Gropihlähter hätten die Kenwood 
Company organifirt, ein Nebenerzeug- 
niß genommen und mehr Gewinne da= 
mit erzielt, als es jonjt möglich ge- 
wejen wäre. Der angeblide Blan 
der Hinauftreibung der Preife 
frifches Fleiih hätte - durch das 
Berteben der Kenwood Company nich! 
gefördert werden fünnen. Die Ge- 
jammtbeträge für Fett jeien tolojjal 
geiwejen, auf das einzelne IThier feien 
hur wenige Cents gekommen. Ein 
foihes Abkommen jet nicht jchlimmer 
als eines üter die Größe von Schwei 
nefleifchfäffern. Die Senmood Co. 
und ihre Thätiafeit Hätten an der an- 
geblichen Vereinigung feinen Theil ge 
habt, und es beitehe die Gefahr, dah 
die Jury diefen Verweilen mehr Ge 
richt beileaen möchte, »[8 Tich gehöre. 

Auf den VBorichlan Millers, die Re- 
aierung möge genau angeben, was fie 
durch Die Kenwood Co. zu beweifen ae: 
denke, ging Regierungsanwalt Butler 
nicht ein, 

„Die Kenrcod Company“, faate er, 
„war ein Mittel zur Musfügrung des 
Vorhabens bezüglich der Fleiſchpreiſe. 
Ein Zweck war, gleichmäßige und unge— 
nügende Vergütungen für die Nebener 
cugniſſe und Fette feſtzuſeßen. Wir 
haben das Recht, das zu beweiſen, und 
wir werden beweiſen, daß man den 
Werth des Fettes gekannt hat. Um 
dies darzulegen. werden wir zeigen, 
was die Großſchlöchter durch die Ken 
wood Co. betammen haben.“ 

Der Richter hehielt ſich die Entſchei— 
dung über die Streitfrage vor, worauf 
Anwalt A. H. Veeder, der Zeuge, vom 
| Anwalt der Firma Smift, Georae ?. 
| Budingham, ind Kreuzverhör genom- 
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men tourbe, 
Im Kreuzverbör. 
Der Anwalt befragte den Zeugen 
wieder über das Ablommen vom 31. 
ı Mai 1901, in welchem die Gropichlad 
ter ibereinfamen, den $924,000,000 
Iruft zu bilden. Veeder ſagte, Ab— 
fchnitt 9 des Abtommens habe von der 
'ı Art und Weife der Bezahlung für das 
ı Eigenthum aehandelt. Im Juli ſei 
Cudahn beigetreten, 
Zahlung geleiſtet. 
| Ym Auauft hätte Smift die areti 
baren Beitände von Smift .& Go. mit 
$85,000,000, Armour die feiner Fir 
ma auf $73,000,000 und Morris die 
der feinigen auf $24,000,000 angege- 
ben, da3 prozentuale Verhältniß jei 
gewejen: Swift 46.70, Armour 40.11 
und Morris 13.19 Prozent. Zeuge tit 
in der Angelegenheit bei’Kuh, Loeb & 
Eo. in Nem Nort gemeien und hat dort 
als Vertreter der Großichlädter L. E. 
Krauthoff, BP. X. Valentine, ©. 7. 
und Edward Smift und F. E. Wilfon 
getroffen, jomwie Jatob H. Schiff als 
Vertreter der Banken, bei denen die 
Anleihe gemacht werben follte. Schiff 
hätte entmuthigend gefprochen, feine 
Borausfagen bezüglih einer Banit 
feien auch bald eingetroffen, und aus 
der großen Verfehmelzung jet nichts 
geworden, im November hätten alle 
Unterhandblungen aufgehört. 


An P. U. Valentined Zimmern im: 
Holland Hofe in New York fei be- 
tathen morben, mas nun mit ben 
Thon getauften Unternehmungen zu 
thun fei. Raufvertraglich eingegangene 
Verpflichtung von $8,000,000 hätten 
borgelegen. Kuhn, Loeb & Eo. hät- 
ten $1,500,000 vorläufig zur Bezah- 
lung vonSchuldieinen, bie zu MWeih- 
nachten 1902 fällig wurden, vorge- 

"ftredt: Für das ganze Darlehen von 
$15,000,000 eien Sejuldverjäpreis 
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bungen gegeben worden, 
für F7, O005, 000, von Armour für $6,- 
016,500 und von Morris für $1,918,- 
500, nach Maaabe ihrer Beltände. 

Er, der Zeuge, und Krauthoff hätten 
die Organifirung der National Bading 
Co. geleitet. Kuhn, Loeb & Eo, hätten 
die Aktien der gekauften Geſellſchaf— 
ten zurücbehalten, die Attien der Na- 
tional PBading Co. und jene Schuld⸗ 
ſcheine der drei Großſchlächter. Dieſe 
hätten ſich in die Attien der National 
Packing Co. im oben angegebenen Ver— 
hältniß getheilt. 

Als im Dezember 1902 das Ab— 
tommen betreffend die Anleihe ge— 
macht wurde, ſei Michael Cudahy aus⸗ 
getreten, nud die National Packing Co. 
ſei ohne ihn gegründet worden. 

Der Zeuge ſagte, die drei Groß⸗ 
ſchlächter hätten bei den Angaben über 
den Werth ihrer Anlagen Minimalſätze 
angegeben. 

— — — — 


Neues Berbrechen? 


unter der Eiſenbahnbrücke bei 
Thebes gefunden. 

Unter den Auffahrten zur Eiſen— 
bahnbrücke über den Miffiffippi bei 
Ipebes, IU., welche von der Illinois 
SZentralbahn md drei anderen Bahnen 
benußt wird, find 14 Stangen Dyna- 
nit mit Zündtapfeln und Zündfhnü- 
ven aefunden worden. Die Verwal⸗ 
iung der Illinois Zentralbahn ſpricht, 
wie gelegentlich der Entgleiſungen in— 
folge von Oeffnen der Weichen in der 
Gegend von Grand Croſſing und 
Parkſide am letzten Dienſtag, die Ver⸗ 
muthung aus, daß Streiker die Hände 
im Spiel gehabt haben. Bekanntlich 
ſtreiken die Werkſtättenarbeiter der 
Bahn ſeit zwei Monaten. Der Präſi— 
dent der Bahn, W. L. Park, Hat $1000 
Belohnuna auf die Entdedung der 
Inäter vom Dienjtag ausgeleßt. _ 

James W. Aline, der Generalpräfi- 
dent des internationalen Verbandes 
der Schmiede und Schmiedegehilfen, 
weiit in einer Zufchrift an die Prejie 
darauf hin, dah die einzigen Zeugen 
des Verbrehens vom Dienitag zmer 
Knaben feien, die im Negen und Nebel 
in einem Hofe aeipielt haben follen 
und angeblich gefehen haben, wie zivei 
Männer vom Ihatorte davonliefen. 
Wenn twirtlich, jagt Herr Kline, ein 
zweiter MeNamara-Fal vorzuliegen 
icheine, wie die Polizei vermuthe, jo 
hoffe er, daß fie die Ihäter jchleunigit 
auffpüre, er würde ihr nach Kräften 
tabei behilflich fein. 
er von jedem Beamten der amderen In 
den Streif veriwidelten Gemerfichaf- 
ten behaupten zu dürfen. Die Ber: 
dächtigung der Gewerkſchaften ſeitens 
der Bahngeſellſchaft glaube er nicht, 
wohl aber glaube er, daß die Lokomo— 
tiven und Wagen der Ausbeſſerung 
ſehr bedürftig ſeien. 

In Danville, Ill. ſind vom Bun— 
desgericht ſchon vor längerer Zeit hun— 
derie von Gewerkſchaftsführern und 


Dynamit 


von Swift 


Daſſelbe glaube 


Mitaliedern in Verbindung mit dem | 


Streit der Uedertretung des © 
aefehes wiaellagt worden. 
FERIEN: 


Bon Naudı gefährdet. 


herman- 


Kin aus undefannter Urjache ent 
itantene? Feuer richteie Heute früh um: 
2 Uhr in dem zwetitöcigen Bacltein- 
hauje 1215—15 Wafhinaton Boule: 
vard $500 Schaden an. Feuerwehr 
und Polizei fanden Ediward Smeet, 
Fan Branditrader und Sofephine 
Sradrac vom Rauch betäubt in ihren 
Betten und trugen fie ins Freie, wo 
jte fih bald erholten. Frau Smweei 
begab fih chne Hilfe auf die Straße; 
das Gleiche töaten die übrigen Bemoh: 
ir des Haufes. 

5 BEE 


illfommene Beute. 


Bor der Stadthalle ftieß heute eine 
Glarf Str.-Flettrifhe mit einem Ab- 
lieferurgsmagen des Bäderd Guſtav 
DB. Cramer, Nr. 3434 N. Halfted 
Str., zufanmen. Der Ablieferungs- 
tongen fippte um und wurde zertrüms 
mert. Die Badimaare fiel auf das 
Pflaſter und wurde von den Tauben, 
die im Geſchäftéviertel niſten, als 
wiſſtemmene Brute betrachtet. Sie 
alle hatten, ehe ſie verſcheucht werden 
konnten, ihre Kröpfe, bis zum Berſten 
gefüllt. 


* 
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Vom Hunde gebiſſen. 


Als Frau Klara Molhart, Nr. 4734 
N. Campbell Ave., heute einen Schäfer— 
hund, der ihren Pudel auf dem Hofe 
angefallen hatte, beim Schwanze packte 
und zurückzerrte, drehte der Köter ſich 
blitzſchnell um und biß ſie zweimal in 
das rechte Bein. Die Hilferufe der 
Frau brachten den Poliziſten A. L. 
Alſop zur Stelle. Der machte dem 
herrenloſen, biſſigen Hundevieh mit ei⸗ 
ner wohlgezielten Kugel den Garaus. 
Frau Molhart befindet ſich in ärztli— 
cher Behandlung. 


— — 95—— — 


Durch eigene Hand. 


Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den geſlern berichteten Tod 
des Erfinders und Fabrikanten Chas. 
Bacon Morrow, Nr. 4545 S. Michi— 
gan Abe., gab den Wahrſpruch ab, daß 
der Mann, durch finanzielle Schwie— 
rigkeiten zur Verzweiflung getrieben, 
ſich erſchoſſen habe. Auf einen Irrthum 
zurückzuführen iſt die Meldung, daß 
die Weſtern Fixture Companh, deren 
Präſident er früher war, Bankerott 
gemacht habe. Die Firma beſteht noch 
und iſt durchaus zahlungsfähig. 


* * 
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Kleine Anzeigen. 


307 
Barken erhebt gegenklagen. 


Erklürt, Dunn habe das Amt fi 
politiihe Zwede mißbrandt. 


Berfudhte Mafhine aufzubauen 


4 
Eountyratbspräjident ftellt Angaben Dunns 
‚in Abrede. — Kapitän Baer nadı der 
Bezirfsmache an der $illmore Straße 
verjetst. — Derfahren gegen Wheeler. 


Daß Ballard Dımn, Mitglied der 
Zivildienſtlommiſſion der Countyver⸗ 
waltung und ihr ehemaliger Präſident, 
ſein Amt mißbraucht habe, um eine 
politiſche Maſchine für ſich ſelbſt auf— 
zubauen und mit ihrer Hilfe ſich um 
ein Wahlamt zu bewerben, was die 
Gegenklage, die Countyrathspräſident 
Peter Bartzen heute gegen den Zivil- 
kommiſſär erhob, deſſen Anſchuldigun— 
gen gegen ihn an anderer Stelle be— 
richtet ſind. Der Countyrathspräſi— 
dent ließ ſich verſchiedentlich iber die 
Anſchuldigungen Dunns aus, aber 
ſeine Bemerkungen bießen die Ur— 
wüchſigkeit und Sorgloſigkeit ver— 
miſſen, mit der er ſonſt ſeiner Anſicht 
Ausdruck gab. Er gab zu, daß er das 
Amt des erſten Aufſichtsbeamten des 
Jugendgerichts, T. D. Hurley, dem 
früheren Friedensrichter, angeboten 
habe, das John H. Witter innehatte. 
YJurley aber habe Einfprache erhoben. 
Er habe erklärt, e3 jehe wie ein abge: 
fartetes Spiel aus, wenn er fich an der 
Prüfung betheilige und fie alg Eriter 
beitehe. Er habe immer darauf ge- 
drungen, daß der Fall beendet werde. 
E. ©. Purfhifer, der Anwalt ver Zi— 
vildienftfommiffion, beftätigte die An- 
gabe Bargens. Weiterhin ſtellte Bartzen 
in Wbrede, daß er Zibildienfttom- 
mtar Öreer bedeutet habe, er werde 
feine Stellung verlieren, wenn er nicht 
für meitere Abfegung ftimme. Er babe 
yur von ihm das PVerfprechen ver- 
langt, fih nicht um ein Amt zu be— 
werben. 

Zivildienſtkommiſſär Dunn war in 
feinen Meußerungen nicht weniger ent- 
ſchieden als Bartzen. Die Einmiſchun 
in die Angelegenheiten der Zivildienſt 
kommiſſion müſſe einEnde nehmen, er- 


Härte er. Das Zipilbienftgefeß werde... 2 


durchgeführt werden. Die Entichei- 
dung im Fall Witter fei fchon getrof- 
ten worden, als die Kommiffion ert- 
Ichieden habe, daß die Ausfagen über 
Unterbringung von Kindern in Pri— 
vathäuſern aus dem Protokoll geſtri 
chen werden müßten. Damit fei die 
Anklage gegen Witter in ſich zuſam 
mengefallen. 


Baer wieder im Dienft. 

Polizeifapitän 8. BP. Baer wurde 
heute wieder in Dienjt geftellt und nad) 
der Bezirfäwache an der Fillmore Str. 
verſetzt. Er wird das Kommando im 
Bezirk dieſer Wache und in Lawndäale 
führen. Die Anordnung trat fofort 
in Kraft. ‚Kapitän John Haines, def- 
en Stellung Baer übernimmt, wird 
jein Nachfolger in der Bezirkswache 
an der Dft Chicago Ave, 

Derfahren gegen Wheeler. 

Die Angaben der farbigen Agenten 
der ſtädtiſchen Zivildienſtkommiſſion 
über die Zuſtände im Levee-Bezirk der 
Südſeite wurden in der heutigen Ver— 
handlung im Disziplinarverfahren ge— 
gen Inſpektor Wheeler und ſeine Mit— 
angeklagten von George B. Ackerman, 
1257 S. Dearborn Str., beſtätigt. 
Ackerman wurde von Anwalt Wheelock 
von der Zivildienſtlommiſſion ver— 
nommen. 

Ackerman begann ſeine Unterſuchung 
am 28. September. Er gab an, 
Frauenzimmer hätten ſich ungeſtört 
an Männer herangemacht, die Polizei— 
ſtunde ſei nicht eingehalten worden 
und Frauenzimmer hälten ohne männ 
liche Begleitung Weinſtuben und Wirth 
ſchaften beſucht. Er habe Bier in 
zahlreichen Miethswohnungen im Le— 
peebezirf ackauft. Unter den Wirth 
haften, die er nannte, befand fich 
Das Deutfche Dorfwirthshaus, das 
„Andy Graig“, ein belanntes Mit 
glied der Mafchine der beiden Stabt- 
väter der 1. Ward, betreibt, 

Anwalt D’Donnell unterzog den 
Zeugen einem fharfen Kreugverhör. Er 
ftellte ihm eine Anzahl verfänglicher 
Tragen über fein Vorleben, doch ftellte 
Aderman alle derartigen Angaben in 
Abrede. Er mollte wilfen, ob er 
berfucht habe, in Pittsburg einen ae- 
fälſchten Check einzulöſen, ob er ver: 
ſucht habe, markirte Karten zu vertau— 
fen und ob er in Pittsburg als Juſtiz— 
flüchtling geſucht werde. Der Zeuge 
ſtellte dieſe Angaben in Abrede. An— 
walt Wheelock erhob Einwand gegen 
die Methoden Anwalt D’Donnells, der 
darauf um Vertagung derBerhandlung 
nachſuchte, da er unwohl ſei. 


ſeurz und Neu. 


* Der Staatöverband der Lehrer: 
Ichaft von Jlinois hat jich auf feinem > 
Jahrestonvent in Springfield zwar. 
fehr abfällig über die obergerichtliche 
Entſcheidung ausgeſprochen, welche ver 
bietet, daß die Bibel in den öffentlich 
Schulen ala Lehrbud; benugt werde, 
hat aber feine $100 bewilli ollen 
damit die Streitfrage nodma 
tas Gericht — nf 


er 
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Beginnt richtig— Spart Geld 
Kauft einen neuen Anzug oder Meberzieher für das neue Jahr zu einem 
Drittel weniger als die Preife im alten Jahr. Dier find $150,000 werth 
Anzüge und Heberzieher zur Auswahl, zu Preifen die bis auf's Aeußerfte 
herabgejett find, wegen des unzeitgemäßen Wetters im Mor. und Dezbr. 


Graue, lobfarbige und braune Weberzieher für Knaben im Me: 
ter von 8 bis 19 $ahren, Convertible Kragen, große, geräumi- 


ge, „toppy“ Ueberzieher mit Gürtel 


oder elegante, ena anjchlie= 


Bende Wlitereties. Viele Ueberzieher in vieler Partie wurden 
zw $10 verkauft, feine zu weniger ala $6,50, Für Kinder, 215 


bis 8 Jahre, offeriren wir eine hHübjhe Partie don grauen, 


blauen und rothen Ehindillas, alle mit Flanel gefüttert, jo- 


wie pracitoolle Ruffian Coats mit 
Kragen 


einfachem oder Aitrachan- 


Eure Auswahl aus $12 und $15 Männer - Ueberziehern 
—tiniae in Preito Facon, andere mit Sammet- u. Con- 
© vertible Kragen. Eng anjhließende, Full Bor oder lange 
elegante Sturm-Röde in Grau, Tan, Schwarz, Orfordz, 


Braun und fancy Mifchungen. Alle diefe Rode 


baben 


Satin Aermelfutter, Sammet-Tafchen und dauerhaftes, 
ganzwollenes Serge Zutter. Sie find in jeder Beziehung 
tadellos, fonit würden fie nicht offerirt werden 


Anzüge und Ueberzieher für Männer und junge Männer. Die An 


————— — — 


Glückticher Nenjahrs- Verkauf 


nich mal mas zu effen!“ _ 

Er fah auf Willis Vefperbrot, 
noch unberührt neben dem Sleinen 
ftand. Eilig jchob der andere es ihm 
bin, und als Fite mit ftarten Zähnen 
in das Brot bik und den Becher mit 
Mil austrant, da fchlüpfte Willi von 
feinem Stredbett hinunter und hum- 
pelte ins Efzimmer, von wo er gleich 
mit Brot, Butter und einer Wurft zu> 
rückkehrte. 

„Iß man allens!“ fagte er haſtig. 
„Die Ollſch ſucht ſich woll was an— 
deres, und unten in der Speiſelammer 
hängt ein großer Schinken. Willſt 
Dich was mit Dein Taſchenmeſſer ab— 
ſchneiden?“ 

Fite griff nach feinem ſcharfen 
Dolchmeſſer, das er einmal gefunden 
hatte und das er mehr liebte als ſeine 
anderen elenden Habſeligkeiten. Aber 
wie er es aufgeklappt hatte und Willi 
ihm ſchon den Weg weiſen wollte, da 
ſchob er es doch wieder zurück. 

„Nee, laß man! An ander Leut 


| ihr Schinten will ich doch lieber nich 


züge find angefertigt von wohlbefannten Fabri- 


fanten, wie Hart, Schaffner & Marr, Stratford Shitem, 2. & M. Syftem — Fabrifanten, deren Erzeugniſſe 


im Retail nie zu weniger als 


20 bis $25 verfauft wer: 


den. Alle Farben und alle die verfchiedenen Facons, ein= 
fa und ertrem. Die lleberzieher repräfentiren die reich- 
baltiafie Auswahl von hochfeinen Kleidungsftüden die je- 
mals zu dem niedrigen Breife von $14.85 offerirt mwur- 
den. Alle bei Hand aefchneidert, modifche Stoffe und al- 


les neue Facons. Wir lenfen Eure 


Aufmerfiamfeit auf 


eine Partie von Verombo Chinchilla Ueberziehern, blau 
und Orford, 9., ©. & M. Fabrilat, $25 Werth 


goten- | Verkauf von FAwerem Winterunterzeug beginnt morgen 


Verkauf. 


$4 fancy Geſell 
ſchafts Hoſen; 
für ...82.95 
$3 fanch Ge Tell 
jhafts = Hoien; 
für ....81.95 


u 
Allzumal Sünder 
Roman von Charlotte Nieje- 
(20. Yortjegung.) 

Alwine verfpradh, fogleich zu fom- 
men, und nachdem Dorning mit ihr 
geiprochen hatte, ging er in fein Zim- 
mer, um noch einen Brief zu fchreiben. 
da hodte Willi bei der alten Stand» 
uhr‘ vor feiner Thür und ftarrte auf 
Das große, runde Zifferblatt. 

Er hatte den Hausherren nicht tom 
mne gehört. Nun legte er die Finger 
ineinander und faate halblaut: „Tide 
tade! Tide tade!“ 

„Was willft Du bei meiner Uhr?“ 
fragte der Doktor verbrieglich, aber 
der Stleine antwortete nicht und ber 
Er hatte entjchie- 
den Furcht vor dem fremwen Mann, 
Der immer unfreundlich mar. 

Dorning ſchämte fih ploklid. De: 
Sunge trug doc feine Schuld am ber 
ganzen Sace; er mußte nur möglichtt 
bald aus dem Haufe. — — 

Wie er nun aber nach dem öftlichen 
Holjtein fam und ihm feine Frau jung 
und lebensftoh entgegentrat, ba zog er 
e3 doch vor, ihr nicht gleich mit unan= 
genehinen häuslichen Saden zu Toms 
Smen. Sie war unerfahren und mußte 
noch viel lerıten. Das ging nicht auf 
einmal, und man konnte nidyt mit dem 

- Kopf duch die Wand rennen. 

Alfo muhte Geduld geübt merben, 
und mit Willi mußte er auch Geduld 
Buben; bis er glüdlid, irgendwo unter- 
gebracht war. 

Wie er an ihn dacıte, taate er ber 
fih hin: „Iide tade*, und feine alte, 
gemüthliche Uhr tam ihm im ben 
Sinn. Der Junge mochte fie leiden, 
und das war fein fibler Gefchmad. 


% 
* 


Es war nicht ganz leicht für Al— 
wine Schleppegrell, ihr behagliches, 
feines Zimmer aufzugeben und in das 
große Dorning'ſche Haus zu ziehen. 


undhelt und bildete ſich ſchon lange 
Herzleiden ein, und dann empfand 
re auch Furt vor den Dienjtboten, 
Die fih ungern ihre Beauffihtigung 
gefallen lafjen würden, Gie bereute 
Ichon gleich, vem Doktor ein Verfpre- 
hen gegeben zu haben, und wie fie am 
Hbend desfelben Tages mit ihrem 
= Heinen Korbkoffer im Dorning’schen 
Haufe erichien, feufzte fie jo erbarm- 
ich) und jprach fo viel von ihrem Enbe, 
dab die Obertöhin ihr aleih eine 
Meinfuppe fodhte und fie zu Bett 


 Aehicte. 


* Am anderen Tage fühlte ſich Als 
 pine Schleppegrell jedoch beſſer, und 
Lene einen Onkel auf dem Lande 
halte, den ſie gern einmal beſuchen 
mollte und auch Franz Reiſegedanken 
befam und das eine Mädchen gern mit 
einer Kufine eine Harzreife machen 
wollte, jo verringerte fi dad Haus- 
"perfonal auf jo angenehme A-t, daß 
Miwines Befinden bald mieber beffer 
Murde. Sie wußte wohl, daß alle 
tiefe Reifen ohne Erlaubnif der Herr- 
aft gemacht wurden, aber das ging 

fe nihts an. Sie fonnte immer 
agen, baß fie die Genehmigung ber 
ibigen rau vorausgefet hätte. 


u 
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Milwanfee Avenne bei Banıina Str, 


Und böchit mwahrfcheinlich würde die 
Sade nicht herausfommen. 

Es blieben alfo nur noch drei Mäd- 
chen im Haug, die am Nachmittag aus- 
gingen und jehr jpät heimfehrten, und 
dann war ja noch Willi da. Almine 
fand es jehr rührend von Lulu, für 
den Jungen forgen zu wollen, aber als 
fie nun mit ihm verkehren und jelbit 
für ihn forgen jollte, wunderte fie fich 
doch, wie man dazu fommen fonnt., 


ein Kind, das einem nicht gehörte, b.! | 


fich aufzunehmen. 

Sie wuhte nichts mit dem Knaben 
anzufangen, und wenn er jie dies und 
jenes froate, dann jchüttelte fie mei- 
jtens den Kopf und ermahnte ihn zum 
Stiflffehweigen. Aber fie brachte ihn 
doch zum Arzt, und als diefer ihm das 
hinfende Bein einfchiente und ihm 
einige Tage Liegezeit verordnete, da 
fühlte Alwine wieder einen Anflug 

Denn 
fie fonnte doch nicht immer bei dem 
„sungen fiten und ihm die Zeit ver- 
treiben, und wenn er allein qelaffen 
wurde, dann hatte er die Gewohnheit, 
leife vor fich hinzumeinen. 
gleichfalls Tchredlich. 

3 war ein fo fonderbares Kind. 
Ein echter Hamburger Junge konnte 
mit fieben oder acht Jahren fchon die 
Ihönften Gefchichten erzählen, aber 
Willt Hatte nicht3 zu berichten. Er 
jelbit fprach am Ttebiten feinWort, nur 
Yranz hatte ihm manchmal ein Mär- 
chen vorgeleien, oder das Hausmädden 
la3 ihm aus ihrem Kolportageroman 
irgendeine Räubergejchichte: vor, dann 
ja& er ftodftill und horchte noch im- 
mer, wenn die Vorlelerin jchon lange 


Das war 


l 

I 

| 

| 

' 

, 

| 

| 

| 

s 

| 

| 

I 

| 

| 

! 

| 

w > * 
| ihres ſogenannten Herzleidens. 
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| ſchwieg. Er bat Alwine ſchüchtern, ob 
ſie ihm nicht ein wenig vorleſen wollte, 
| aber die Gefragte Ihüttelte den Kopf. 
| Borlejen war ungefund, davon fonnte 
I man die Schwindfucht befommen, To 


| feinen Jungen gekriegt?“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
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| 
| 
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| etwas fiel ihr nicht ein; fie las die Lo= | 


| tal-Nachrichten der Zeitung auch teber 


| allein. Doc als der Junge weinte, wie | 


| leiftet Hatten, da begann Almine doch 

darüber nadhzudenfen, ob fie nicht ir- 
gend jemand hätte, der jich um ben 
Bengel befümmern fonnte. Ind ob- 
aleich fie nicht gern an ihren Ontel 
Beier und an Fite, ihren halben Nef- 
fen, dachte, jo wußte fie fich doch nicht 
anders zu helfen, ala daß fie dem Iep- 
teren eine kurze Karte fchidkte, er follte 
fie eines Nachmittags befuchen. 
‚Sie war dann immer allein, tranf 
ihren Kaffee im Garten oder auf der 
Zerraffe und jchalt mit Willi, ver auf 
einem Leinenſtuhl ausgeſtreckt lag. 

Das Wetter war ftill und warm; 
wenn Willi nicht getefen wäre, wiürbe 
Almine fi in die Sonne gefekt und 
geichlafen haben, aber er machte ein fo 
troftlofes Gefiht und fah immer hinter 
ben fleinen, flinfen Sperlingen ber, 
die jo Iuftig auf der Gartenmauer 
herumhopſten, daß Alwine verdrießlich 
auf den Klang der Hausglocke horchte, 
die ihr das Kommen des wenig gelieb— 
ten Verwandten anzeigen würde. Und 
dann ſtand Fite ohne Glockenzeichen 
plöglich mitten im Garten und nidte 
ihr gleihmüthig zu. 

„Ru, Tante, was iS 108? Was 
millft von mich? ch Hab’ eigentlich 
fein Zeit, aberö der „Cobra“ kommt 
vielleicht nich jo prägife!“ 

Aline jhalt zuerft. „Yung, mo 
lommſt her? Kannft Du nicht ordent- 
Ih zur Hausthür reinfommen?” 

Er lachte und ftedte die Hände in 
die Taſchen. 


Erftens Hatte fie leicht etwas mit ihrer | alle verreiften, die ihm Gefellichaft ges | 


N 
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Ruaben-An⸗ 
züge⸗ Verkauf. 


8*6 „Beſt Ever“⸗ 
| Anzüge, 83. 95. 
| $5.00 _ ruffifche 

Ueberzicher für 


| Kinder, 82,95. 


„Das i8 mich viel zu langweilig! 
Wofor hab’ ich denn Tornen in die 
Edule, wenn ich nich über ’ne Mauer 
fommen fann?“ 

‚Dann fah er fi um. „Fein is e8 
bier! Tante, magjt jo fein wohnen? 
Ida, was 'n Berg Zimmers find wol 
ins Haus und find fie alle mit Mö- 
beins? Und hier im Garten wachen 
Blumens!” 

Berwundernd betrachtete ° die küm— 
merlichen GStavtblumen des Rafens. 
Dann traf fein Blid Willt, der fich 
bon jeinem Stuhl Halb aufgerichtet 
hatte und den großen ungen mit ent- 
züdten Blidten betrachtete. 

„Nu war it klok! Tante, haß ein 
Er wand 
ſich vor Lachen, während Alwine roth 
vor Zorn wurde. 

„Fite, wenn Du nicht aleich ganz 
artig biſt, dann ſchmeiß ich Dich hin— 
aus! 
gute Hoſe, die ich für ihn liegen habe. 

Fite wiſchte ſich die Lachthränen aus 
den Augen. 

„Gott, Tante, ſei man nich ſo! Ich 
kann woll einmal lachen! Laß Unkel 
der Hoſe man ja kriegen, wo er ümmer 
ſo viel ſchleißt, weil daß er ümmer auf 
dem Boden rutſchen muß! Laß ihm 
der Hoſe kriegen, ich will auch nicht 
mehr lachen!“ 

„Du ſollſt mit Willi ſpielen und 
ihm was erzählen!“ erklärte Alwine 
würdevoll. „Er iſt allein hier, und er 
ift frank! So, nun ſpiel' mit ihm; 
ich komme nach einer Stunde wieder!“ 

Und Fräulein Schleppegrell ver— 
ſchwand eilig. Ihr war eingefallen, 
daß eine Freundin von ihr heute Ge— 
burtstag hatte, und nun konnie ſie ſich 
ihrer Freiheit freuen. Die Dienſtmäd— 
chen waren allerdings gleichfalls aus, 
aber unten im Erdgeſchoß ſaß eine alte 
Einhüterin und mußte auf die Thür 


achten. 


Fite ſtand alſo allein dem Kleinen 
gegenüber und betrachtete ihn naſe— 
rümpfend. Er war an alle möglichen 
Geſchäfte gewöhnt und hatte ehemals 
auch für einige Pfennige Kindec ge— 
hütet, aber jetzt, wo er groß und ſtark 
wurde, hielt ihn nur die verſprochene 
Hoſe ab, wieder über die Gartenmauer 
zu klettern. 

„Nu,“ ſagte er mürriſch, „was ſoll 
ich mit ſo 'n Wickelkind ſpielen? Was 
biſt for ein? Biſt ein von die Fei— 
nens? Die kann ich nich ausſtehn!“ 
Aber Willi, der vor Staunen ſprachlos 
geweſen war, ſchüttelte eifrig den 
Kopf. 

„Wat ſchull ick fin ſin! Ick bün 
vun Lann, und ick mak mi nix ut de 
Feinheit!“ 


Fite betrachtete ihn dennoch miß⸗ FI 


trauiſch. 

„Laß man das Blattbeutfch- 
fnaden!“ fagte er von oben herab. 
„Plattdeutfch i8 nich mehr fein; Iennft 
nich hören, mie ich fein KHochbeutich 
fann? Ich kann überhaupt ganzen 
biel, mein Yung, und ich geh jebweben 
Abend nach ’n Hafen und fuch’ ba was 
zu verdienen, und wenn ich nir Krieg’, 
denn prügel ih mir mit ein 
Halbftarten, und ich dent’, ba 
Dftern verfomfermirt merb, weil ich 
noch mehr verbienen muß und meil 
Untel: gar nir mehr verdienen Tan... 
Magft Tante Altwine leiden? Das is 
fo was: wie 'ne Yante von mid, und 
ih muß ihr ehren, wie linfel 


Und Dein. Onfel frieat nicht die ! 


geh! Mberjtens Du feheinft mich ein 
ganz guten Jung zu fein, und ich will 
woll ein büfchen bei Dich bleiben!“ 

Alwine blieb lange aus. Cie hatte 
fich, wie fie fich jelbjt eingeftand, „per= 
ſchnackt“, aber deswegen ſchalt ſie doch 
gleich, als ſie beide Knaben noch im 
Garten fand. 

„Bit Du noch da, File? Du mußt 
nicht unbejcheiden fein und „u lange 
bleiben, jonjt lade ich Dich nicht wieder 
ein!“ 

Er fah ihr gerade in die Augen. 

„gab mein fein, Tante, ich weiß 
al! Nu geh ich auch fchon, und id) 
brauch’ nich wiederzufommen!“ 

„Dies wiünfche ich aber!“ unterbrach 
fie ihn futz, und er arinfte. 

„Ru, meinsmwegen fann ich ja mie- 
berfommen. Mberd dent’ an Untel 
feine Hofen; er hat ihnen banniq nö- 
thig! Und denn wollt ich man jagen, 
da der Kleine Willi jeden Tag >u 
Untel fommen fünnt, von wegen fei- 
nem Hinken. Untel hat jchon ein 
Berg furirt, die alle aehintt haben, 
und mit denen die Doftors nir mehr 
anfangen fonnten. Er hat jo viel 
Kraft in die Händens, Du weißt doch, 
Tante, daß all fein Beinfraft da hin- 
eingegangen i3; er fann Willi leicht 
zurechtjtreichen!” 

Tite Beier konnte ganz ernithaft 
Iprechen, troß feines unbefümmerten 
Gefichtes und feiner lachenden Augen. 
Almine hörte ihn unmwillfürlich zu, 
und dann fah fie in Willis kleines Ge- 
fiht. Der Yunge hatte heute. einen 
onderen Ausdrud als fonft, und feine 
Augen hingen in andächtiger Bewun— 
derung an dem älteren Anaben. 

„Xah mir zu Ontel Beier!” fagie er 
bittend, und feine Stimme flang faft 
fehmeichelnd. „Jh will auch immer 
artig fein, wenn ich bloß hin darf!“ 

Almine war feine große Menjchen- 
fennerin, und um Kinder befünmerte 
fie fich niemals. Uber fie jelbit jah 
doch, daß die Gefellfchaft ihres Neffen 
den Kleinen belebt hatte, und dann 
Indte es fie au, Willi täglich auf 
einige Stunden lo8 zu fein. Dann 
brauchte fie ihn nicht zu hüten und 
fonnte ihre eigenen Wege gehen. 

„Er darf aber nichts Böfes bei euch 
lernen!” faate fie in einem Halb dro- 
benden Tone, und Fite Jah fie erftaunt 
an. 

„Meint, dab er Böfes bei mein 
Untel Beter lernt? Da braud;it nich 
bang zu jein, der lernt bei ihm nich 
fo viel Böfes, als bei all die Dien’tens 
bier, die woll einen ordentlichen Ra= 
dau machen, wenn die Herrfchaft weg 
is!“ 

Er mollte noch etwas hinzufeßen, 
aber ein flehender Blie von Willi ließ 
ihn fchweigen. 

Er ging bald, nachdem Alwine in 
ihre Tafche gegriffen und ihm dreißig 
Pfennia gegeben hatte, die fie ala 
häusliche Ausgabe anfchreiben wollte, 

„Kemmft Doch wieder?!” zvief Milli 
ängjtlich Hinter ihm her, und ber große 
Junge nidte gutmütbig. 

„Sb muß wwoll, jonftens 
Untel feine Hofe!” 

(Foitjegung folat,) 
ri — — 

— Je mehr Freiheit man hat, deſto 
mehr Freiheiten nimmt man ſich. 


kriegt 


Ausſchlag verurſuchl 
srohes Leiden. 


Des Babus Körper mit großen wun- 
den Stellen bedectt. Schienen zu 
jncken und brennen. Die Finger— 
nägel fielen ab. Wenig oder gar 
fein Schlaf. YIu6 Wochen durd 
Euticnra-Seife und »Salbe geheilt 


nn 


„AS mein Snädlein feh3 Monate alt war, 
Bar fein söryer volitändig mit großen wurden 
Ctellen bedeft, die zu juden und zu brennen 
ſchienen, und furchtbares Leiden 
verurſachten. Der Ausſchlag fing 
mit Pickel, welche eiterten, an; 
daun entſtanden wunde Stellen. 
Die Haare fielen aus und die 
Singer - Nägel ginget ab, und 
ſchließlich war der Abrver eine 
einzige un. 20 re 
tonnte dor er n ⸗ 
ſen und ich ——— leinen 
Schlaf. Am Semdchen blieben 
axoize Schorſſtũce lleben. 

Wir verſfuchten eine aro 8* 
Anzahi Mittel, doch teines ball, 
bis eine Sreundin mid beram 
laßte, Euticura«Seife Salbe 

derfuchen. Ich gebraudte die 

uticura » Zelſe aud ·Salte nut 

eine furze als bereits 

en f % 

{ ige lang, C ife 

und = er eaienen > 

wir verſchiedene 

Een batten. I6 v 

leura⸗ Heil: ittel nicht nur Kae, wotit 


DBelferun 
nerdate jede woden nat dab Ains 
Sachen 2* 


Ybers fe.i6 helfen gesig, und gibt | A. Ba 
uns. aor „2 nm — 
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Adendpoit, Chicago, Freitag, ‚den 29. Dezember 191L. 


Dffen Samflog Abend bis 
10 Uhr. 
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Dffen Samftaa Abend BIS 
10 Uhr. 


Sroßer Berfauf von Odds und Ends 


Herabiekungen von 25% bis 50% 


Tiefer Derfauf gibt Euch eine Gelegenheit zum Sparen, ohne daß 

Ihr an der Qualität oder Kacon Einbuße erleiden müßt. hr findet Anzüge 
und Meberzieher —darnuter Die wirklich hervorragende Sorte— zu Preijen, die nur des» 
hal jo niedrig fin), weil die Kleider OdIs und Ends find. Während, unferes Odds 
und Ends-Derfaufs Ichenken wir den wirklichen Werthen und den früheren Derkaufs« 
preijen wenig Beachtung. Jhr werdet das jofort jehen, wenn Ihr morgen hierher fommt, 


Kleider für Männern. junge Männer 


Hochelegante Anzüge für Männer und junge Männer, aus 
den feinften englifchen Worftebs und Vicunas, und aus den 
allerbeften Erzeuaniffen ameritanifcher Yabriten, wie 3.8. 
die Hodamon und Globe, gefüttert mit der toftbarften 


Seide, durchiveg bei Hand gefchneidert, gute $40, 
$45 und $50 Werthe, werden jegt offerirt für nur 


835 


Hochelegante Ueberzieher für Männer, angefertigt aus den 
toſtbarſten ausländiſchen Stoffen, gefüttert mit der koſt— 


barſten echtfarbigen Seide, waren früher marfirt 
zu 555 und 860, jetzt ſpeziell marklirt für nur 


3350 


Anzüge, Ueberzieher und Ulſters für Männer und junge 


Männer, Größen 33 bis 46; waren $28, $30 
und 832.50; ſpeziell für dieſen Räumungsverkauf 


222 


Add 


Anzüge für Männer und jungeMänner, Größen 32 bis 50, 


fowie Weberzieber und 1lfters, Größen 32 
bis 50; waren $18, $20 und $22, jebt für 


$13.75 


Ganzwollene fancy Anzüge für Männer und junge Män- 


ner, Größen 32 bi3 44; früher verfauft für 
$12.50 und $15; fpeziell für diefen Verkauf, 


59.75 


Hofen für Männer und junge Männer, von unjeren $20, 
$25 und $30 Angügen, feine $6 und $7 Werthe, jebt $4. 


Pels: und pelsgefütterte Röcke 


3 


est, wo Ihr einen Pelzrof am 
nöthiaften braucht, erhaltet Ihr hier einen 


zu einer Erfparniß von menigftens $15. Das milde Wet: 
ter hat fol eine Erfparniß ermöglicht. Ynfolge unferes 
reichhaltigen Lagers wird Euch die Auswahl leicht gemacht. 
MWunderpolle Werthe zu $35, $50, $60, $70, $75, $80, 590, 
bis zu $250, alle bedeutend herabgejet. Tyerner ein volles 
Lager von BPelzröden und lebergefütterten Röden für Vieh- 
züchter, Motorleute und Chauffeurs, von $15 bis 100. 


ee Lokalbericht. 
Deulſches Thealer. 


„Die Forſter⸗Chriſtl“ bewährt 
andanernd große Zugkraft. 


Die Aufführungen der „Förſters— 
Ehriftf” nehmen im Deutfchen Theater 
bei regelmäßig vollen Häufern ihren 
Fortgang. . Ging fehon die erfte Vor- 
jteffung am Sonntag Ubend fo gut, 
daß faum etwas auszufegen war, fo 
haven die feitherigen Wiederholungen 
eine Abrundung bewirkt, die nicht 
mehr übertroffen werden fann. Die 
bortreffliche Wiedergabe der Rollen 
durh Frau Schönfeld als Chrift!, 
Heren Koppee als SKaifer Joſeph, 
Herrn Lippich als Franz und Herrn 
Fafoli als Walperl, die Damen Erone, 
v. Wegern und Düring und Hern Lö- 
wenfeld erregt nicht minder den begei- 
jterten Beifall des Bublitums, ivie bie 
prachtvolle Ausftattung. Biel zu fachen 
giebt es namentlich bei den Auftritten 
des großmäuligen Schneiderleins 
Walperl und des gravitätiſchen Per— 
rückenſtocks Leoben, während die Sze— 
nen zwiſchen Chriſtl und dem Kaiſer 
etwas für Herz und Gemüth ſind. 
Ganz reizend ſind das Duett von 
Frl. Crone und Herrn Lippich, der 
Sigeunerouftriit 
das Finale im erften At, das Menuett 
zu Beginn des zweiten, das unendlich 
fomijche Auftreten von Chriftl und 
Walperl in der Hofburg, Chriftls Un- 
termeilung im Hofzeremoniell durch 
Leoten, der Auftritt der Hofdamen 
als Zigeunerinnen mit Frl, Erone und 
Fl. Düring an der Spiße, der Tanz 
Ehriftls mit dem Kaifer und noch 
vieles Andere mehr. Thatjächlich aibt 
es in der ganzen’ Operette nicht eine 
Szene, die hinter einer anderen an 
Mirffamteit zurüditände. Bald feifelt 
ein glänzendes Gruppenbild da3 Auge, 
bald muß ınan über etwas Komifches 
laden, unabläfjig bleibt man ge» 
fpannt, was nun fommen mird, und 
fühlt fich ftets3 auf3 Neue überrafcht. 
Dazu die herzige Mufil. Man muß 
„Die Förfter-Chriftl” gefehen haben. 

Am fommenden Sonntag Nachmit: 
tag wird „Fotiniga“: wiederholt, an 
ämmtlichen Abenden bis Ende näd- 

er Woche bleibt „Die YFörfter-ChHriftl“ 
auf dem Spielplan. 

Morgen Nachmittag findet die legte 
der mit großem Beifall aufgenom: 
menen Finderborftellungen „Mar und 
Morig“ ftatt. 


* In Philadelphia wird morgen die 
er en des riefigen Kaufhaufes 
gefeiert, meldhes Hohn Wanamaler, 
mit einem Koftenaufmwande von $10,- 
000,000, nach Plänen der hiefigen 

enfirma Burnham & Ep. hat 
faffen. An ber Ginivei- 
‚werden, als 
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Mitſchuld des Gemeinweſens. 


Jane Adams fpricht in Wafhington über | 
EChicagoer Einrichtungen. | 
Bor einer aroßen Zubörerichaft hat 
geftern Frl. Jane Addams in Wafh- 
ington emen Wortrag über den mohl- 
thätigen Einfluß der Voltsparfs und 
Spielpläge in Chicago gehalten. Diefe 
Einrichtungen hätten zur VBermindes | 
rung der Zahl der Verbrechen geführt | 
und feien dazu beftimmt, die Bevölke— 
rung der Miethstafernen getitig, Jitt- 
lih und gefundheitlich zu heben. Die 
Forderung gefelligen Bertehrs, fagte 
die Rednerin, jollte eine der Aufgaben 
der Stadt fein, denn in den überfüll- 
ten Miethötajernen finde man in ber 
Regel folhen Verkehr am feltenften. 
Die Folge fei das Aufmwachten der Ju- 
gend im Zuftande der Wildheit. Die 
fech& jungen Polen, die bier den Gemü- 
fegärtner Gülzom umbrachten, feien in 
einem der übervölfertften Stabtbezirfe 
großgemworden, abgejchnitten von allen 
permenfchlichenden Einflüffen, an de- 


I nen in Chicago doch fein Mangel fei. 


und Gzardas und | 


| 


- SASTORIA sinne. 


Solche Einflüjfe überall geltend zu 
machen, jet Pflicht der Gemeinde, und 
wenn fie es unterlaffe, müffe fie die 
folgen tragen. Sie fei nicht ohne 
Mitihuld an Gülzows Ermordung. 
—— 


Sämorrhoiden in 6 big 14 Tagen geheilt. 
Ener Apotheter gibts Geld zirüd, falls Rayo Cints 
mert iyälle junten»er, biutender, Hlinder od. vorfichens 
der Hämerthoiden nicht in 6214 Tagen heilt. 50«. 
Molirmoomo 
— — 


Sugend und Zufunft. 


A. Wheeler über die Pläne zur 
Stadtverjhönerung. 
Die Affociation of Commerce gab 
gejiern Abend den Söhnen der Mit- 
glieder ein Effen im Eongreh Hotel. : 
Harry U. Wheeler, der Spruchmeifter, 
hielt dabei eine Rede iiber die Stadt: 
verfchönerungspläne, die er den jungen 
Männern zum Studium empfahl, da- 
mit fie, das fommende Gefchlecht, einft 
imftanbe fein möchten, die der Ver: 
wirklichung entgegenſtehenden Hin— 
derniſſe aus dem Wege zu räumen. 
Chicago brauche neue Geſetze, Verbeſ 
ſerung des Fluſſes, Hafen- und Ufer— 
anlagen u. ſ. mw., und mit allen diefen 
Dingen würden die Hörer als bie 
—— Bürger ſich zu beſchäftigen 
n 


Harry 


Angus B. Hibbard, der frühere Lei- 
ter der hieſigen Telephongeſellſchaft, 
jetzt in New Hort, fang einige Lieder, | 
Knaben vom Ehicagoer Rnabenheim 
irugen Weihnachtsgefänge vor, und 
einige Herren unterhielten die jugend- 
lichen Zuhörer mit dem Vortrag von 
Gedichten und Erzählungen. 

* Auf je $10,000 Schadenerfa 
Hagt Carrie 2. Baldwin gegen Char- 
les €. Linebarger und Yrau,. 4315 
Kenmore Ave., wegen angeblicher Ch- 
tenfränftung. Carrie ift bei den Der: | 
Hagten zeitweilig im Dienft gemwefen. \ 
RR 


25,000 Familien fpa: 


ren eine halbe Million 


Dollars jedes Yahr Beim Ginfauf 
von gerade 4 Ürtifeln von Bankes 
Belter Kaffee, Butter, Thee amd 


Kakao. 


3— 


werdet Ihr den beſten Kaffee haben, 
der für Geld zu haben tft. 

Sür 150 extre fenben wir 5 Brund ber 
mebr durch X Expreb €. D.2. See 
phonirt Monroe 715 aber fchreibt 1444 
”, Chicago Abe, 

Weitieite Süden: 
1644 3. Chicago Ude 1217 &, J 
1367 NRilnaufee Ave. 120 Sin en: 
2054 Milmaufee Une. 181 k E 
1024 Milmaulee Une, 2102 —3. 29, Str, 
2710 W, North Abe. 2830 Br on Str, 
3054 Armitage Abe. 1510 W.Mabilon Er 
1841 Blue Island Ab, Nordfeite: 
Südjeiter ; 
3032 Wentworth Abe, 8 en. 
2642 Lincoln Llbe, 
3418 N. lark Str, 


3427 ©. Halfted Str. 
4729 ©. Afhlanb Abe. 


— ——r 


Beamtenwabl, 
Der Nord » Chicage Lie 


‚\dertrang hat folgende Beamte für 
| das Yahr 1912 gewählt: 


Präfident, 3. 3. Blattaß; Vizeprü- 
fident, B. Heragenhahn; Brot. Sefretär, 
Mar von Herkberg; Tyinanzfekretär, 
%. Robert3; Schatzmeiſter, Win. Bar⸗ 
denheuer; —— G. — 
melmajor, R. Klaar; Fahnenträger: 
W. Rullmann, V. Schaefer und R. 
Klaar; Stimmführer: 1. Tenor, J. 
Roberis; 2. Tenor, R. Rlaar; 1. Bap, / 
MW. Bardenheuer; 2. —* Blattaß; 
Vize-Dirigent, W. Bardenheuer. De 
legaten: Vereinigte Män 3 
Hefner und W. Bardenheurr; Verbun 
dete Vereine, B. dergendahn Ger⸗ 
man⸗American League, ⸗ 


hahn; Dirigent, Hugo Edelmann. Die 


Singſtunden 


finden jeden 
Abend ſtatt in Conrads Halle 
und Clybourn Ave. 


Sucht feinen Freund Müller, 
‘n der Gefchäftsftelle der 


‚ Einmwandererfchuß, Nr. 743 P 
| Place, wartet der ſoeben aus 


‘land veingetroffene ee | 


darauf, daß fein ihm hierher & 
gelommener Freund Ado ro 
tomme und fich feiner annehme. Muel- 

fer it Schloffer von Beruf, Seine 
Adreffe hat Käugner nick, a, 


Trägt ie 





— Depefcien. 


Geliefert don der "Associated Press”, 


Auslan®, 
Schneeſtürme und Hochwaſſer 
In Süddeutſchland und Oeſter reich. — 

Main und Donau angeſchwollen. — 

Vergiftung durch Puuſch. — Schlimme 

Feuerpanik in Wandelbildertheater. — 

Börſenſpekulanten verbreiteten Alarm⸗ 

gerücht über Franz Joſeph. 

Spezia ltabeldepeſche der „N. V. Staatszeitungꝰ.) 

Berlin, 29. Dez. Die Flüſſe Main 
und Donau haben einen hohen Stand 
erreicht, und viele Orte ſind von Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr bedroht. 

Gleichzeitig werden aus dem— 
Schwarzwald und aus Tirol Schnee- 
ftürme gemeldet. Diele haben ftellen- 
meife Schaden angerichtet, defjen Im» 
fang fich aber nody nicht ermitteln 
läßt. 

Der künftigen Geftaltung des Ver: 
hältnifjes Franfreihg und Deutfch- 
lands wird um fo größere Bedeutung 
beigemefjen, ala eine regelrechte brei= 
bundfeindliche Hege namentlid bon 
einer Stelle in Paris aus betrieben 
wird, die mit Gegnern Ntaliens in 
Mien in enger Fühlung Steht. Infolge 
beijen wird einer Reihe Angaben von 
biejigen halbamtlicher Seite entgegen- 
getreten... So wird namentlic) die Be: 
hauptung, daß der öjterreih-ungari» 
che Minifter des Aeußern, Graf Aeh- 
rentbal, und der deutjche Botjchafter 
in Wien, Herr v. Tihirky, ſich in 
Preßartikeln wegen Staliens gegenfei: 
tig befämpften, für völlig aus der Luft 
geariffen erklärt. 

Im Zufammenhang damit wird bie, 
por Mien aus verbreitete Meldung, 
dab Kaifer Wilhelm nad dem fürz- 
iichen Nücdtritt des Generals der |n: 
fanterie Konrad dv. Hötendorf vom 
Poiten de3 Generaljtabschef3 eigen- 
händige Privatfchreiben an den Kaifer 
Franz Sofeph und den Erzherzog- 
Thronfolger Franz Yerdinand zum 
NRuhme des Grafen Uehrenthal gerich- 
ist habe, gleichfalls hHalbamtlich de> 
mentirt. 

Nicht geringes Befremden ruft hier 
die, in Paris erfolgte Bekanntmachung 
hervor, daß eine Meinungsverſchieden— 
heit über den Kongobeſitz zwiſchen den 
maßgebenden Gewalten Frankreichs 
und Deutſchlands beſtehe! 

Die erhoffte Möglichkeit, Kabeltele— 
gramme zu billigeren Sätzen, als bis— 
her, auch über die Drähte der Deutſch— 
Atlantiſchen Kabelgeſellſchaft zu ſen— 
den, iſt nunmehr Thatſache geworden. 

Wie amilich mitgetheilt wird, tre— 


Das Gefühl 
der Vollheit 


Verſchwindet in 5 Minuten nach Gebrauch 
von Stuart's Dyspepſia Tablets. 





Fin Berfuchspadet auf Erjuchen frei 
geſandt. 


Alle unangenehmen Gefühle, welche 
ſich nach einer zu reichhaltigen Mahl— 
zeit bemerkbar machen, werden ſofort 
durch Stuart's Dyspepſia-Tablets er⸗ 
leichtert. Wie wenn man eine Nadel in 
einen Ballon ſticht. Der Grund iſt 
einfach und leicht zu verſtehen. 


Aufblähung des Magend durch unverdaute Nabw 
rung ſchnell geheilt durch ein Stuarts 
Dyspepſia Tablets. 


Wenn Ihr einem Magen Nahrung 
zuführt, welcher ermüdet und überar— 
beitet iſt, bilden ſich die Magenſäfte 
nicht ſchnell genug zur richtigen Ver— 
dauung. Deshalb ſauert die Nahrung 
und beginnt ſofort Gaſe zu erzeugen. 
Euer Magen bläht auf, ſo ſicher wie 
ein Spielballon, der über einem Gas— 
hahn befeſtigt iſt. Dann beginnen die 
Gaſe und üblen Gerüche aufzuſtoßen 
und Euren Athem zu verpeſten, wo— 
duch Euren Freunden Euer Umgeng 
berleidet wird. Eure Zunge wird fchnell 
belegt, und hr könnt die Faulnik in 
Euch ſchmecken. 

Doch dieſer Zuſtand wird beinahe 
ſofort beſeitigt durch ein Stuart Dys⸗ 
pepſia⸗Tablet. Dieſer kleine Verdauer 
beginnt ſofort zu arbeiten — erzeugt 
bie fehlenden Verbauungsfäfte, ver« 
baut die Nahrung im Handumdrehen 
und öffnet ben verftopften Magen und 
die Eingeweide. Auch erfrifht und 
fäubert e8 die Schleimhäute des Ma- 
gen3 und ber Eingemeibe nub ftellt 
iwieber Ruhe und Orbnung ber. 

Wenn Ihr Stuart's Dyspepſio⸗ 

Tablets verſucht, wird nicht nur Fuer 
Nagen geläutert, ſondern auch Euer 
Veſen, und Ihr werdet nie wieder an 
Magenſchmerzen leiden. 
„ Ein Gramm einer einzigen Zuthat 
in Stuart’3 Dyspepfia-Tablet3 ber- 
baıt 3000 Gramm der Nahrung. Dies 
Ihort Euren Magen und aibt ihm die 
Immer fo nöthige Ruhe. Alle Muskeln 
ebrärdhen ab und zu Ruhe, wenn jie 
iiheraibeitet find. 

Proirt eine Schachtel Stuart’s 
Dysperfia-Tablet3, und Xhr merbet 
Euch nundern, mie Xhr je ohne fie 
fein Anntet. Sie werben überall zu 50 
Centd bei allen Apothefern verkauft. 
Ein robe-PBadet wird auf Verlangen 
frei nafanbt durch %. U. Stuart Co., 
150 Suart Blbg., Marfhall, Mid. 


— 


ten die neuen Beitimmungen, nad) de= 
nen die Gebühr auf die Hälfte herab- 
gejeßt wird, mit dem 1. Januar in 
Kraft. 

Eine große Reihe Opfer hat das 
„Schredgefpenit Panik“ bei einem, an 
fih gänzlich  ungefährlihen Film- 
Brand in einem „KRino- Theater“ in der 
Frankfurter Allee gefordert. Zmei 
Kinder wurden todtgebrüdt, und acht 
lebensgefährlich verlegt. Die Leicht- 
verlegten zählen nad) Dutenden. 

Die Szenen, die fich in dem, meift 
bon Kindern bejegten Haufe 'abfpiel- 
ten, waren ebenfo entfeglich wie mwiber- 
märtig. Auf den Ruf „Feuer“ verlor 
Alles die Befinnung, obwohl faft feine 
Gefahr vorlag. Die Ermachlenen 
drängten mie mahnfinnig nad den 
Ausgängen und trampelten brutal 
über die Kinder hinweg. Wie feftge- 
ftelt wurde, ift der Operateur des 
Wandelbilderapparate® angetrunten 
gemwejen und hat, dem jtrengen Verbot 
zumider, geraucht. Der Mann ift jo- 
fort in Haft genommen worden. 

Don einem Doppelrtaubmord mird 
aus Kurhaven berichtet. Die Befiter 
eines, einfam bon der Stabt gelegenen 
Gaſthauſes, das greife Ehepaar UI- 
rich, Jind die Opfer. Der Mörder fitt 
bereits binter Schloß und Riegel. 

Die beiden Leute, die im Alter von 
über 60 Jahren ftanden, find ermor- 
det aufgefunden worden. Geld und 
Werthſachen waren geraubt. 

Der Verdacht richtete fich bald auf 
den Knecht Peterjen, der jeit dem Mord 
berichmwunden war. Er mar geflüchtet, 
wurde aber in Frankfurt a. D. aufge- 
griffen und hat auch bald ein volles 
Geſtändniß abgelegt. 

Schlechter Alkohol hat in Leipzig 
den Tod von vier Menſchen verſchul⸗ 
det. 

Eine kleine Geſellſchaft hatte ſich ei— 
nen Weihnachtspunſch bereitet. Vier 
Perſonen hatten von dem Punſch ge— 
koſtet und ſind nach kurzer Zeit unter 
Veragiftungsſymptomen aeftorben. 

Wien, 29. Dez. Die Bevölkerung 
wurde abermals durch Alarmgerüchte 
über den Kaiſerkönig Franz Joſeph 
beunruhigt. Darnach ſollte es außer— 
ordentlich ſchlecht um den Monarchen 
ſtehen, und er Jogar einen Blutſturz 
erlitten haben. 

Es ſtellte ſich jedoch alsbald heraus, 
daß es ſich um Börſenmanöver han— 
delte. 

Im Gegentheil wird von wohlunter— 
richteter Seite verſichert, daß das Be— 
finden des Kaiſers ein gutes iſt und 
im Augenblick nicht zu der geringſten 
Beſorgniß Anlaß giebt. 


deſegraphiſche Nolizen. 
"Inland, 


— Plöglich geitorben ift in Peoria, 
Ill. der 64jährige Oberdetektiv da— 
ſelbſt, David Kerr. Er war aus Glas— 
gow, Schottland, gebürtig. 

— Durch Sturz von einem hohen 
Stuhle kam das zweijährige Söhnchen 
von Harry Bennett jr. in Laporte, 
Ind., um; es brach den Hals. 

— Lillian Ruſſell, die bekannie 
Schauſpielerin, vermählt ſich, wie aus 
New York gemeldet, mit dem Pitts— 
burger Verleger Alexander P. Moore. 
Ihre vierte Ehe. 


— Großer Regenſchauer in Los An— 
geles, Kal, und der Umgegend ver— 
urſachte Freude bei den Obſtzüchtern 
und Ranchbeſitzern, da er den jüngſten 
Froſtſchaden mildert. 

— Todtgeblitzt durch das Kabel 
eines elektriſchen Aufzugs wurden in 
Omaha, Nebr., zwei Vorarbeiter der 
„Cudahy Packing Co.“, Anton Duda 
und Thomas J. Kelly. 

— Bei Savoy, Tenn., ftieß ein Per— 
fonenzug der Zouispille- & Nafhoille- 
bahn mit einem anderen derfelben Linie 
zufammen, Lofomotivführer SHeinig 
getödtet; zwei Verletzte. 

— Erx-Oberförſter Pinchot, Ver— 
trauensmann von Rooſevelt, hält heute 
Abend zu Medina, O. ſeine erſte Rede 
in der neuen republikaniſch-progreſſi— 
ſtiſchen Kampagne in Ohio. 

— Enigleiſung eines Zuges der 
Chefapeafe:- & Obiobahn zu Huntintg- 
ton, W. Ba. Lofomotivführer Dunn 
aetödtet; Heizer ITarrell fchmwer, eine 
Anzahl Pafjagiere leicht verlebt. 

— Ifaac Harri3 und Mar Blank in 
New York, Inhaber ver „Triangle 
Marft"Fabrit, wo am 25. März 
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umfamen, murben bon 
freigefprochen. 

— Gouverneur Dir entließ Dr. 
Doty als Dberguarantänearzt im 
Hafen von New York, auf Veranlaf- 
fung des Regierungstommiffärs Bul- 
ger, megen der Zuftände in den, für 
Einwanderer beitimmten Räumen. 

— Unſer Staatsdepartement ſtellt 
die Angabe in Abrede, daß es von der 
mexikaniſchen Regierung erſucht wor⸗ 
den ſei, den früheren Miniſter und an— 
geblichen Rebellen Emilio Vasques 
Gomez auszuliefern. Es erwartet auch 
nichts dergleichen. 
‚ — New York Bäckereien werden 
jegt einer jehr ftrengen Unterjuchung 
feiten3 ber Geſundheitsbehörde unter— 
worfen. In den letzten zwei Monaten 
bereit3 find dort über 250 Plätze, wo 
Brot gebaden und verfauft wird, für 
Gemeinfhäden erklärt worden. 


— Einen angeblihen Fall von 
echtem afiatifchen Ausfat hat man in 
Indianapolis entdedt. Die Patientin 
ift Mrs. Lapina Bladivell, eine 60jäh- 
tige Farbige. Das betreffende Haus, 
in welchem noch drei andere Berfonen 
wohnen, wurde unter ftrenge Quaran- 
täne geitellt. 


— 56 Mann vom Torpebojäger 
„Warrington“, der bei Kap Hatteras 
nicht blos vom Sturm mitgenommen, 
fondern auch) von einem Schuner über- 
tannt wurde, find auf den Zollfutter 
„Dnondaga“ gebracht worden. 14 Df- 
fiziere und Andere blieben noch auf 
dem Zorpedojäger, 


einer ‘ury 


7 5; * 
Bee Er 


Epilepfie oder Fallfudt 
Zutreffend beichrieben von Dr. N. 


DB. Bars, jo daß jeder die 
Krankheit erfernen kann. 


Epilepfie - oder Yallfuht ift eine 
Krankheit des Nerveniyftems, während 
melcher der Patient mehr oder weniger 
häufig von Konpulfionen und Bewußt- 
Iojigteit befallen wird, 


Se. N. 8. Bar, Spezialiit. 


Der Anfall ift plöhlich, der Patient 
fält um, ohne fich gegen den Yall 
fhüten zu können. Gewöhnlich Hört 
man einen Schrei. Manchmal beißen 
fie fi die Zunge Slutig und Tpeien 
Schleim aus. Erfchütterungen, lautes 
Athmen. Die Bupillen der Augen mwer- 
ben ermeitert. Das Geficht wird blaß 
und ift gewöhnlich nach einer Seite ge- 
dreht und ftare. Wenn der Patient 
fich erholt Hat, flagt er über Kopfmweh 
und außerdem ftellt fich geijtige Ver- 
mwirrung ein. 

Menn Gie, mwerther Xejer, ober 
irgend einer Xhrer Angehörigen, an 
diefer fchreflihen Krankheit Teiden, 
dann bejuchen Sie fofort Dr. Bark. 
Laffen Sie fih nicht durch Fehlichläge 
entmuthigen. Die meiften der an dies 
fer Krankheit Leidenden fommen ala 
legte Hilfsquelle zu ihm, und fein Lei= 
dender follte ven Muth verlieren, ehe 
er jich der neuen Behandlungdmethode 
unterzogen hat. Man lauft durhaus 
feine Gefahr, fondern zieht nur Vor 
theil daraus. 

Um die Wirffamteit von Dr. Barh’3 
Behandlungafyitem in der Behandlung 
von Fallfucht zu zeigen, lefet, wa3 Herr 
Bernard Schmifhtenberg, . wohnhaft 
2343 Montana Str., Chicago, zu 
fagen hat: 

„20 Jahre lang litt ich an der fallen 
den Stranfheit, ich verjuchte‘ viele Aerzte, 
aber fein einziger fonnte mir helfen, böl=- 
lig enttäufcht, entjchloß ich mich, "allesDof- 
tern aufzugeben. Eines Tages jedoch las 
ich, was Dr. Bark für andere that, wes— 
halb ich mich ag = nod) einen Verſuch 
zu machen und war fo glüdlich, den rich 
tigen zu treffen, denn Dr. Bark that für 
mic), twa3 fein anderer Arzt je gethan 
bat. Ich habe jebt feine der Anfälle mehr 
und fühle mich ganz wohl. Ach möchte. Hinz 
zufügen, daß Dr. Bart’ Behandlung von 
Anfang an erfolgreich war.“ 


Solche Ausfagen find fehr erfreulich 
für Dr. Bart. Er ftudirt jeden Yall 
fo gründlich und er behandelt jeden 
Patienten fo forafältig, daß e3 für ihn 
die größte Freude ift, feine Bemühun= 
gen von Erfolg gefrönt zu fehen. 

Dr. Bark’3 Office befindet fich im 
Derter-Gebäude (Zimmer 82, auf dem 
8. Stodmwert), 39 Weit Adams GStr., 
nahe Dearborn Str. Er behandelt alle 
Patienten perfönlih, und Konfulta= 
tion, Unterfuhung und Rath find frei 
für Ale. Man nehme den Fahrituhl 
am Eingang des Gebäudes bis zum 
ahten Stod, und man fann feine 
Office nicht verfehlen. 


— Räuber drangen in den Santa 
Fe-Bahnhof zu Saratoga, Ter., und 
holten aus der Spinde $1000. 


Ausland. 


— Der entlaffene perfifche Generals 
ſchatzmeiſter Shuſter ſchlug vor, feinen 
jahrelangen Aſſiſtenten G. E. Cairin 
zu ſeinem Nachfolger zu ernennen. 


— Auf den Proteſt der Hl. Synode 
hin, hat der ruſſiſche Miniſterrath 
abermals beſchloſſen, die Heilsarmee 
in Rußland ihr Werk nicht be— 
treiben zu laſſen. 

— Nach Meldungen, die in London 
eintrafen, wird die Stadt Schiras, 
Perſien, wahrſcheinlich von indiſch— 
britiſchen Truppen beſetzt werden, 
wegen des kürzlichen Angriffs auf die 
Geleitmannſchaft des britiſchen Kon— 
ſuls auf dem Weg von Kaſerun nach 
Schiras. 

— Nach ſpaniſchen Nachrichten aus 
Melilla, Marokko, iſt die ganze ſpa— 
niſche Armee weiter vorgerückt uͤnd hat 
die Krieger der Riffſtämme ſchwer ge— 
ſchlagen. Die ſpaniſchen Verluſte wer— 
den von Spezialkorreſpondenten auf 27 
Todte und 105 Verwundete angegeben, 
die der Riffkrieger auf 400 Todte. 


— 


Lokalbericht. | 
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Börſen⸗Rotirungen. 
Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zut Mittagsſtunde und die Schluß— 


Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 29. 


An die falfdhe Adreffe. 


Schankwirth M. Nenn jhlug einen 
Ränder in die Flucht. 


Grbeutete den Nevolver. 


Die Polizei fanndet jet auf den muth- 
maflih verletzten Eigenthümer. — 
Sonftige Banditenjtreihe. — Bedarf 
der Aufflärung. 


An die faliche Woreffe ein 


Käuber, der heute zu früher Morgen- 


kam 


flunde den Schantwirth Michael Renn. J 


Nr. 2659 W. 22. Straße, überfiel. 
Renn, der eben eine von dem ſpäten 
Gaſt beſtellte Flaſche „Ginger Ale“ 
dem Eisſchrank entnommen hatte, 
ſchlug mit 
den Revolver aus der Hand. Die 
Fıafche ging.in Scherben. WIE der 
Jtärber mit blutender Hand das Weite 
fuchte, bob Aenn den Revolver auf 
und fandte dem Ausreißer mehrere 
Schüffe nad, traf aber leider nicht. 
Der Raubgejelle enttam. 
Fiel umte: Die Räuber. 

An Wabajh Aoe., nahe 14. Stiaße, 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
Mesley Carter aus Evanspille, Ynd., 
bon vier Wegelagerern überfallen und 
nach-beftigem Kampfe um einen Theil 
feiner Uhrfette und ein Anhängjel be- 
taubt. Der dur das Kampfgetöfe 
herbeigelodte Poliziit Holiday verhaf- 
tete zwei der angeblichen Raubgelellen. 
Sn der Wache an ©. Clart Straße 
gaben die Gefangenen ihre Namen mit 
Louis Stau und Tony Porallio an. 
Auf ihre Spiehgefellen wird aefahndet. 

Sobute Faum. 

Ein Spitbube zertrüimmerte in po= 
tiger Nacht mit einem in Zeitung? 
papier geivideltem Badftein das 
Scaufenfter des Qadens der Jumeliere 
Ringer Brothers, Nr. 117—119 Weit 
Ban Buren Str. Er erbeutete fieben 
Uhren im Gefammtmwerthe von $7.20 
und einen Eleinen Handjpiegel. E3 ge= 
lang ihm, unbehelligt mit der Beute zu 
entfommen. 

Bejagtes Schaufenfter ift im Laufe 
der lehten beiden Jahre wiederholt ge- 
plündert worden. 

Unterſuchung im Gange. 


Mit gebrochenem rechten Bein wurde 
heute früh um zwei Uhr eine nur mit 
Hemd und Morgenſchuhen bekleidete 
Frau, die angiebt, Belle Goldſtein zu 
heißen und Nr. 222 S. Green Straße 
zu wohnen, halberſtarrt auf dem Bür— 
gerſteig vor dem Hauſe Nr. 1158 W. 
Van Buren Straße gefunden. Im 
County⸗Hoſpital, wo ſie Aufnahme 
fand, wurde ſie hyſteriſch. Es war 
nicht möglich, von ihr in Erfahrung 
zu bringen, wie ſie zu ihrer Verletzung 
gekommen iſt. Man muthmaßt aber. 
daß ſie aus dem Fenſter gefallen oder 
aber geprügelt und aus dem Hauſe ge— 
jagt worden ſei. Die Unterſuchung iſt 
im Gange. 

Arbeiteten geräuſchlos. 

Von Einbrechern heimgeſucht wur— 
den in voriger Nacht die Bewohner des 
Gebäudes Nr. 1251 Dearborn Avenue. 
Die Spitzbuben arbeiteten geräuſchlos 
und entkamen unbemerkt mit Beute im 
Geſammtwerthe von 8200. H. S. Sil—⸗ 
berfriend wurde um Kleidungsſtücke 
und billigen Schmuck im Geſammt— 
werthe von 850 beſtohlen. Seine 
Hausgenoſſen Ralph Blackburn und 
Rudolph Neuen beziffern ihren Ver— 
[uit auf $100 und $50. 

Ungebetene Gäfte ftatteten in bori= 
ger Nacht der Wirthichaft von Wmn. J. 
Haad, Nr. 500 W. Erie Str., einen 
Belfuch ab und ergatterten Spirituofen 
und Zigarren im Gefammtmwerthe von 
$100, jfomwie $40 in Baar. 

Weshalb nur? 


Bon einem ihm unbelannten Manne, 
der zugleich mit ihm eine an Erie und 
N. State Str. gelegene Wirthichaft 
verlaffen hatte, murde heute früh kurz 
nad ein Uhr, faum auf der Gtraße 
angelangt, der Fleifcher Richard Me- 
Snerney, Nr. 706 N. State Str., ver- 
mefjert. Der Thäter flüchtete in eine 
dunfle Gofje und verfchiwand dort 
fpurlos. Mefnerneyg befindet fich in 
feiner Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. Er. behauptet, feinen Streit mit 
dem Manne aehabt zu haben und nicht 
begreifen zu fönnen, weshalb diefer 
ihn jo’ vermeffert habe. 

Enterbte die Fran. 

Der kürzli) in 2oS Angeles, Kal., 
verjtorbene Frank PBauliih hat -jein 
ganzes Vermögen im Gefammtbetrage 


diefer dem Schnapphahn |} 


\ 


bon ettda HS000 nicht feiner Lebensge- | 


ı fährtin Lola, fondern feiner Freundin, 


Frau Emma Schoene, der Gattin des 
Schantwirth3 Hermann Schoene, Nr. 


jofort. 

Ihr Fönnt e3 mit Muſte role thun, eine reine 
weiße Ealbe, au& dem reiniten Zenföl geinact. 
Veruriaht abiolut feine Blafen, im. Geger 
theil, es binterläßt ein angenehmes. mobl« 
tbuendes3 - Gefühl. Reibt da8 Miufternie ein- 
je tüchtig ein, und die Ehmerzen find mean. 
aufende willen Diniterofe ift das "eilmittel für 
Bronchitis, Bräune, Aflthırra, RivpenfellEntzüns- 
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Yach IYtaangem Gedränze und Gewühle in 


N 


dem Streben nach diejfen wunderbaren 


* — 


A Baraains haben wir immer noch groje Dorräthe und wollen diejelben in den nächiten zwei 


A Taaen veräußern. 


5 1.108 Bäumer Taihentücher ie 
RT DE Männer-Hofönträger ni... . .... de 
Vänner-Hojeir-Dept. 


2239 Möärnersäofen, etwas heſchädigt. ſo⸗ 
- 


lange sie vorbalten, bei dem 
MWreisliertuuf..... 


ot 


lange sie vorbalten, bei dem 


Wred- Verlauf. ....... 


D > 


Diefer Yerkauf endet am Samftag um 10 Uhr Abends. Folgt der Menge nadj 


WMERGANTILE SALVAÄGE 60,, 


2306 W. .12. Straße, Chicago; ber= | 
macht and ausbrüdlich wor: der: Hochz | 


zeit der Braut gemachte Geſchenke wi⸗ 


derrufen und beitimmt, daß feine, nad) 


Abzug der Begräbnißkoften verbleiben- 
de Habe, an frau Schoene falle. 

Die enterbte Wittwe weigerte ſich 
geſtern, ſich darüber zu äußern, ob ſie 
das Teſtament anfechten werde. 

Es verlautet, Frau Schoene habe 
Pauliſch in ſeiner Jugend, als er ein 
armer Mufiter mar, finanziell unter- 
ftübt. Frau Schoene erklärt jedoch, 
fie hätte ihm einfach gegen den üblichen 
Zinzfuß Geld geliehen. m Uebriger 
habe fie die Kunde von jeinem Tode 
überrafht. Der Mann hätte erft im 
April geheirathet gehabt. Lola fet al: 
lem Anfchein nach nicht, meil fie ihn 
liebte, fondern mweil er eine gute Partie 
mar, feine frau geworben. 


Endlih im Garn? 


Der Polizei wurde geftern gemeldet, 
daß der frühere Sefretär der Maurer: 
Gemwertihaft Wmn. A. Stamm, der. am 
15. September 1909 nach angeblicher 
Unterfchlagung von etwa 86800 flüch⸗ 
tig und dieferhalb bald darauf. von 
den Großgefhmorenen in Antlagezu- 
ftand verfeßt murbe, in Portland, 
Dregon, verhaftet worden fei- und zu⸗ 
gegeben habe, der ſteckbrieflich ver— 
folgte Yuftizflüchtling zu fein. 

Die Detektives Aiten und. Mafon 
hatten erfahren, daß Stamm einem 
hiefigen Freunde eine Weihnachtsfarte 
gefandt habe. Aus diefer Karte er- 
fuhren fie feine Mödreffe, die telegra= 
phifch der Polizei-in Portland mit dem 
Erfuden übermittelt wurde, den Mann 
feftzunehmen und in Haft zu halten, 
bis ein hiefiger Deteftive, mit Aus- 
lieferungspapiere ausgerüſtet, bort ein- 
getroffen fei und den Gefangenen in 
Empfang nehme. 

Die Beamten ver Maurer:Gemerf- 
Ihaft glauben noch nicht: recht daran, 
daß Stamm ich Hinter Schloß und 
Riegel befinde. 
jetzige Sekretär der 
den Mann oder ſeine Photographie 
ſehen, ehe ich glaube, daß die Polizei 


ſeiner habhaft geworden iſt. Faſt jede 


Mannesleiche, die ſeit ſeinem Ver— 
ſchwinden aus dem See oder Fluß ge— 
fiſcht wurde, iſt von dieſem oder jenem 
als die des Vermißten identifizirt wor— 


den. Bald hieß es, Stamm ſei irgend⸗ 


wo im Lande von einem Zuge über- 
fahren und getödtet worden, dann 
wieder, er ſei ertrunken oder ſonſtwie 
ums Leben aefommen. Später ftellte 
e3 fich dann immer wieder heraus, da 
diefed Meldungen mwaren, die mal:- 
fcheinlih Stamm ſelbſt der Preſſe 
übermittelt hatte.“ 
Von der Kälte überwältigt. 


Unter der Treppe eines an Sheri— 
dan Road und Roscoe Straße gele— 
genen Hauſes wurde geſtern Nachmit— 
tag Frau Luch Karger, die als Haus— 
hälterin in Dienſten des Präſidenten 
Lake View Truſt &e Savings 
Bank George W. MeCabe, Nr. 525 


Aldine Ave. ſteht, bewußtlos aufge-⸗ 
Die nur mit einem Nachtge- 
wand, einen Unterrod, Mantel und 
| Strümpfen befleidete Frau 


— *der Kälte übermannt worden. 
Helft dem lahmen Kreuz 


funden. 


Ins 
Bewußtſein zurückgerufen, 
nicht imſtande, 


war 


gebracht hatte. Herr McEabe gab cu, 
daß die Frau in legter Zeit an Gei: 
ftesfchwäche oelitten habe. 
Unter hoher Bürgichaft. 
Vor mehreren Tagen murden der 
"nnfier und Grundeigentbumshändler 
G. Pupauski, 


Straße, und einer ſeiner Angeſtellten, 
G. Tomaszevitz, unter der Anklage ver⸗ 


haftet, Schmutzlektüre durch die Poſt 
verſandt zu haben. Pupauski wurde 
eſtern dem Bundeskommiſſär Mark A. 
Fonte borgeführt. Der hat ihn unter 
$5000 Bürgfchaft zum Prozeh feftge- 
halten. 

Arnold Faflinger, der in St. Louis 
unter der Antlage verhaftet wurbe, von 
der Regierung unter falfchen Vorfpie- 


gen Geld erlangt zu haben, ift ge- 


ern zmangsmweife nad) Chicago zurüd- 
bracht worden. Er hatte fich por 14 
gen für die Bundesarmee anmwerben 


tw | laffen, und eine Yabrlarte nad St. 


40 Männer:Wofen, etwas . beichädigt, io: ; 


U. E.. Borteller, der | 
Gewerkſchaft, 
äußerte ſich wie folgt: Ich müßte erſt 


war von 


ſie 

Auskunft darüber zu 
geben, weshalb ſie halbbekleidet aus— 
gegangen fei und mo jie den Tag zu: ' 


Nr. 2432 ©. Reabitt ı 


Sebt und wundert Eucy über diefe Preife. 


— — — — 
: Anzüge f. Männer u. junge Männer 
1 RB Mannet⸗Auzüge, etwas beſchädigt, ſolauge 
jie vorhalten. bei dem 90 


Wreck-Vertauf... 
813.59 und 815 
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Anzüge, etwas beihädigt, jolange fie Fi «d 
| — bei dem a 5. 90 

95 Münners und junge Männer-Anzüge, et: | 
I 1a beihädigt, folange fie vorhalten, 9 95 
I 


— — 
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Truppentheil, dem er überwieſen wor— 
den war, nicht gemeldet. 
Vorſchlag zur Güte. 

Edgar Perera, Nr. 516 S. Michi— 
gan Abe., hat geſtern den Dieben, die 
in der Nacht des 27. Dezember das 
Schaufenſter der Juwelenhändler 

Berg & Co, zum dritten Male im 

$ahre geplündert, fall3 fie die Beute 
ı aurüderfiatten, $250 Belohnung und 
| Straflofigfeit zugefichert. Er mill die 

Herren Spigbuben mit feiner Frage 
| beläftigen. 

Infolge der häufigen Schaufenfler- 
| räumungen ift der Verficherunggjat 
für Auslagen in Yumelengefchäften 
bon $36 cuf $45 für $1000 Waare ge- 
ftiegen. In vielen Fällen weigern Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften ich rundmeg, 
derartige Verficherungsverträge über: 
haupt abzujchließen. 


Kennt feine Waare. 


Der fliegende Fiichhändler Morit | 
Ratholz, Nr. 2112 Evergreen Ave. bes | 


Hlagte jich geitern beim Yugendrichier 
| Pindney über mehrere Straßenaraber. 
| „Die Schlingel”, fagte er, „Tolgten mir 
| auf Schritt und Tritt und fchrien aus 

Leibeskräften: „Friſche Fiſche!“ Das 
„Friſche“ betonten ſie nun ſo eigen— 

thümlich, daß etwanige Käufer abge— 

ſchreckt wurden und ich Fiſche im 
| Werthe von $5 nicht losjchlagen fonn= 
| te, fondern fortwerfen mußte. 
| „Ya“, meinte der Richter, „weshalb 
| haben Sie die Fifche denn nicht mit 
ı nad) Haufe genommen und fochen laj- 

jen? 

„Wie heit,“ meinte der philofophi- 

fche Händler. „Wenn ich TFilche effen 

will, kaufe ich mir frifche.“ 


— —— 


*Kaffee. Wein und Lunch wird für 19 
und 15 Tents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harry 
Plohr, 23 Cit Adams Sir., der Fatr es 

genüber, Mitte des VBlods (Weinteller). 
! 1de3,im. 2 
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Der Hehlerei überführt. 


Der Krämer Louis Zittzis zu Haft und 
Geldſtrafe verurtheilt. 
Der Krämer Louis Zittzis, Nr. 829 
Milton Ave., wurde heute vom Stadt— 
richter Caverly wegen Hehlerei um 850 
und die Koſten geſtraft und zu 30 Ta— 
gen Gefängniß verurtheilt. 
„Ein Mann, der, wie Sie,“ ſagte 
der Richter, „halbwüchſige Burſchen 
dadurch, daß er ihnen geſtohlenes Gut 
abkauft, zum Diebſtahl verleitet, iſt 
ſchlimmer als ein Dieb.“ 
DiedDiebe, der 16jährige Anton Ar— 
: monete, Nr. 11 Milton Ave., und der 
gleichaltrige FranfDerriffeg, Nr. 1910 
MW. Ohio Str., find geftändig, einen 
| Güterwagen der Chicago, Milmautee 
ı& St. PBaul-Bahn geiprengt und bret 
| Sad Zuder geftohlen zu haben. Den 
Zucer habe ihnen Zittzis abgefauft. 
Er foll ihnen $9.50 gezahlt und fi 
erboten haben, ihnen Waaren aller Xtt, 
die fie ihm bringen würden, abzufau= 


fen. 

Pittzis betheuerte, nicht gewußt zu 
haben, daß der Zudfer geitohlen mar. 
Der Richter glaubte ihm das nicht. 

Die jugendlichen Diebe wurden dem 
Jugendaericht übermiejen. 

Yur eine Sormjache. 

Roland W. Channell und Fred ©. 
Boneham, die bezichtigt werden, im 
Verein mit zwei Spießgefellen Frau 
Hattie Kaufman ermordet au haben, 
: wurden heute unter der auf Mord und 
' Diebitahl Tautenden Anklage dem 
' Stadtrichter Dolan vorgeführt. Da 
fie aber des angeblichen Mordes wegen 
Ihan von den Großgefchworenen in 
' Anklagezuftand verfegt worden find, 
murde auf Antrag de Staatsan— 


' Anklage niedergeichlagen. 

Die Verhandlung der zmeiten 
Klagefache wurde auf morgen verfcho- 
ben. Die Burfchen werden fich unter 
ber Anklage zu verantworten haben, 
ben Kraftwagen, defifen fie und bie 
Spießgefellen auf ihrem Raubzuge fi 
bebdienten, einem Herrn U. Michaels 
entwendet zu haben, - 


Muß fich verantworten. 

Fred 7%. Bennett, ein Bruder des 
früheren Vorfiters des ftäbtifchen Fi- 
tanzausfchufies, wurde heute vom 
‚ Stöbtrichter' Dolan wegen angehligen 


8.50 und $10 Männer- und junge Männer: 
Ueberzieher, folange fie 
ER EL ET dem Wred:Berfauf......- 
Männer: nnd junge Männer: | $15 Männer: und junge Männer-Weberzieher, et: 

i | was beihädigt, folange fie 
| bei dem ‚Wred: Verkauf. 


| etiwas beichädigt, fjolange fie vorhalten, 9 9 
lbei dem Wred-Verlauf.........0 


304-306 S. Clark Strasse, 


Nahe Jakion Boul., Chicago, IL. } 


Mahlzeit erhalten, jich aber bei dem 


maltzgebilfen Charles W.Barrett diefe | 


Goat Departement 
vorbalten, bei 


vorhalten, 6 
* 


25 Männers und junge Männer-lleberzieber, 


3.90 
90 
0 


| Betrugs unter $1000 Bürgfchaft dert 
| Großgefchmorenen übermiefen. Er foll 
ı Wm. Taylor, Nr. 69 W. Mabifon 
Straße, mit einem merthlofen Ched 
hineingelegt und um $150 geprellt has 
ben. Der Angeklagte betheuerte, irr= 
thümlich angenommen zu haben, daß 
er noh ein den fraglichen Betrag 
dedendes Guthaben auf der Bant hatte, 


9 
4 
5 
Ir 
, 
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Jedenfalls habe ihm die Abficht fern: 


gelegen, Taylor zu prellen, 
———— 


Norwegiiher PBolarforider, 


Wird näctes Jahr für Berliner Ethnos 
graphifches Mufeum längere Reife antreten, 


Auf einer Vortragstour durch bie 
Vereinigten Staaten begriffen, hält 
fich zur Zeit der junge normwegifche Po- 
larforfcher Herr EChriftian Eden in 
Chicago auf. Er hat im vorigen Jahr 


is 


| im Auftrage der Berliner Eihnographi- 


Ichen Gefellichaft eine Reife nah dem 
hohen Norden gemacht und Hat ich be- 
reit3 verpflichtet, nächjtes Jahr eine 
zweite, auf längere Dauer berechnete 
Tour anzutreten, welche ihn zu ben 
Spndianerftämmen im norbmeftlichen 
| Kanada führen wird. Herr Eben, ber 
ı fünf Jahre lang in Berlin ftubirt 
bat, ift fich bemußt, im Dienfte all- 


ren Reich auch ſeine ſtandinaviſche Hei— 
math in fich [chließt. 
nn 


Unglüdliher Bater, 


Beihäftigungs: und mittellos Fann er 
fein todtes Kind nicht beerdigen. 


Zur Marmell Str.:Bezirksmadie 
tam heute Morgen zum dritten Male 


— —— — — — — 


belſchreiner, mit der Bitte, 


auf Countykoſten zu beerdigen. Ser— 


zweimal beim Büro des Armenpflegers, 


dete ſich in Gegenwart von Fritz zum 
dritten Male durch's Telephon dort⸗ 
hin und bekam zur Antwort, der Vater 
möchte das todte Kind einhüllen und 
es auf der Straßenbahn nad) der 
Countymorgue bringen. 

Fritz brach in Thränen aus, als er 
das hörte. 
| „Das fan ich nicht”, fagte er, 

„Mein Kind liegt jeit Montag todt in 
| der Wohnung, aber ich kann e3 nicht 
| auf der Gtraßenbahn nad der 

Morgue bringen. ch habe fein Geld, 
| meine rau und mein andered Kind 
| figen in der falten Wohnung und 
| bungern. Wir find fürzlic von 
ı Philadelphia hierher gelommen. So 
| viel Mühe ich mir auch gab, habe ich 
| doch feine Arbeit finden können. Mein 
| Kind war franf und da ich die Mittel 
| zu geeigneter Pflege nicht hatte, ift e8 
| gejtorben. 


Sergeant Reilly fagt, daß er ale & 


Umftände de3 Tyalled dem Armen: 
pflegeramt mitgetheilt und jedesmal 
| die Antwort erhalten hätte, daß fofort 
| die Sache jet dem Gefunbheit3amt 
| melden, damit die Leiche nicht länger 
in der MWohrung bleibt, 


—+ ——— 


Um ihr Schidfal beforgt. 


Am 16. November wurbe die 25jäh- 
riae Anna Werner, Tochter eines an: 
ı geblich reichen, in Richmond, Ba., an: 
ı fäffigen Plantagenbefigers, als geheil! 
' aus dem Sanatorium de3 Dr. Lind: 
| lahr, Nr. 525 ©. Afhland Boulevard, 
‚ entlaffen. Sie beabfichtigte, fofort di: 
| Heimfahrt anzutreten. Seither fehlt 
jede Spur von ihre. Ahre um ihı 
Cchidfal beforgten Eltern haben jeht 
auch die Hiefige Polizei erfucht, doc 
Nachforfhungen nah ihrem Berbleib 
anzuftellen. 


| 


— Richtigftelung. — Gattin: ‚Das 


Ielephon ift doch eine großartige Er- J 


findung. Jetzt kann ein Mann auf 100 
| Meilen Entfernung mit feiner Frau 
| Iprechen.“ — Gatte: „Na, jagen wir 
| lieber, ihr zuhören! u... 

— Ein Kundiger. — Dame 
ben Sie fhon von Ob gehört aber, 

Sr Herr aa — Seuinar 
Nein, meine Gnädige, Ood 
fheinlich erft nor Kurzem ig 


deutfcher Wilfenfchaft zu arbeiten, des 3 


Rudolf Frik, 1636 W. 15. Str, ein 3 
beichäftigungd- und mittelloferr Mis 5 
fein am © 
Montag Abend gejtorbenes Söhnden " 


geant Reilly, welcher angeblich jchon . 


160 ©. Peoria Str., Meldung von 3 
der Angelegenheit gemacht hatte, wen- ” 


etwas gethan werden würde. Er wird J 





; = x * F 


—AX 
"OoMIOAGO + - - 


ILLINOIS. 
Private Eixchange 1498 Main, 


. NELEPHON: | ytomatio 63-856. 


ey 


* 
Pe; 


— 


3 


— 


» 
füser Nummer, frei ins Haus geltefert, 4 Cent 
der Gonntngbofl...ssnususesssen.necH Gent! 
tm beyabit, tn den Ger, 
vortöfteissuuuussensneninun nn BO 
Bit Gonntagpölt, uuusosun en enanennnennnenne 


— — 


Entered as Second Olass Matter September Di, 
1B0R at the Post Office a: Chitape, Ilinwin, wndas 
ae: 6 March 34. 6% 


Das Naturgetek der Gaunerei. 


Von der natürlichen Entwicklung 
zum Monopolismus iſt in der jüngſten 
Seti biel aefafelt worden. Weil einige 
Riejengejellfchaften gegründet worden 
find, wie ihte Lebensfähigkeit noch kei— 
hesiwegs bemwiefen haben und jofort 
zufammenfallen mögen, menn ihnen 
die Schubzollitügen ** wer⸗ 
den behaupten die „fortſchrittlichen“ 
Staatsmänner vom Chlage La Fol: 
fettes, daß der freie Wettbewerb der 
Vergangenheit angehört, Die Ber: 
Schmelzung aller gleichartigen Betriebe 

a nach der Anficht diefer Weifen 
eine Nothivendigteit aeimorden, und 
jollte deshalb nicht mehr Durch Verbot: 
aefehe gehemmt, fonbern im Gegen- 
iheile unter der gütigen Mitwirkung 
oder Anfjiht einer Bundesbehörbe 
möglichjt erleichtert und gefördert wet- 
ben. 

Melher Art aber das „wirthichaft- 
liche Naturgejeg“ ift, das zur Grün- 
dung der jogenannten Irufts geführt 
haben foll, wird durch den Strafprozeß 
gegen die Grokjchlachter geradezu fon: 
nentlar gemacht. Wie der geiftige Ur- 
beber des „Veeftruft“ auf dem Zeugen: 
Stande jelbit erzählte, brach der alte 
Guftad Swift nur in ein fchallendes 
Gelähhter aus, al® ihm auf Ber- 
anlaffung eines britifchen Lorb3 ber 
Boriehlag gemacht wurde, einem Shyn- 
bifate beizutreten, das fümmtliche 
Grohichlächtereien des Landes „konſo— 
lidiren” follte. „Das ijt mieder ber 
alte Plan“, jaate er, „mir meine An- 
theilfeheine für 200 abzufaufen und 
mich dann mit meinen eigenen Aftien 
zu bezahlen.“ Nah und nad änderte 
er jeboch feine Anſicht über den ge— 
nialen Vorſchlag des engliſchen Pro— 
moters. Es war ihm aber nicht etwa 
gezeigt worden, daß die wirthſchaftliche 
Entwicklung ebenſo unwiderſtehlich dem 
Monopolismus zutreibt, wie das Eis 
auf dem Niagarafluſſe den Fällen, 
ſondern es war ihm klar gemacht 
worden, wie viel er bei der Geſchichte 
erdienen“ könnte. Die Gründer 
wollten den neuen Truſt anfänglich 
mit 8723,000,000 „kapitaliſiren“ und 
von den New Yorker Finanzgrößen die 
Kleinigkeit von 90 Millionen Dollars 
in baarem Gelde borgen. Nach und 
nad) ließen fie jich auf $523,000,000 
berunterbrücen. Es wurden nun zus 
nächſt von den „drei Großen“ alle 
Schlachthausanlagen, Pökeleien, Kiſten— 
fabriken u. ſ. w. zuſammengekauft, die 
irgendwie zu haben waren. Leider 


E: wollten aber am Ende die Finany- 
= größen mit den 90 Millionen nicht her- 


ausrüden, und in Folge deifen hatte 
jeber der drei Großen eine Menge An- 
lagen an ber Hand, mit denen er, troß 
der natürlichen Entwidlung, nichts 
anzufangen wuhte In biefer Noth 
wurde der Beſchluß gefaßt, die zu— 
ſammengekauften Betriebe zu einer ein— 
zigen Geſellſchaft zu verſchmelzen, 
beren Antheilſcheine an die drei Gro— 


Ben vertheilt wurden. Die Kapitalifa- 


Mermögen ergaunert, 
Seinem Menjchenalter 
Degeichnet worden märe. 
Mech, dab der Markt mit derartigen 
Sicherheiten” bereit3 überladen mar, 


tion biejer Gejelichaft aber wurde — 
Jage und jchreibe — auf $15,000,000 
feltgefebt, und es eraibt fich aus den 
borgelegten Kontrakten, daß fie feines- 
eos zu niedria war. 

Mas hätte jich unter diefen Umftän- 
ben verdienen lafien, wenn die brei 
Großen ihre uriprünglichen Anlagen 
und die jpäter für aanze 15 Millionen 
zujammengefauften für/mehr ala eine 
halbe Milliarde auf das arglofe Bubli- 
fum hätten ablaven fünnen! Jeder 
bon ihnen hätte im Handumdrehen ein 
das 
als „fabelhaft“ 
Es war ihr 


urz vorher war der Stahltruſt mit 
mehr als einer Milliarde „Kapital“ 


ründet worden —oder daß die New 


orxker Finanzgrößen ſich vor dem 
Shermangeſetze zu fürchten begannen. 


inige Monate früher hätte ſich die 


Scche wahrſcheinlich machen laſſen. 
Da die Geſchichte dieſer vereitelten 


ründung nicht auf Gerüchten und 


Muthbmaßungen beruht, fonbern auf 
dolumentarifchen Bemeifen, die bem 


Berihtähofe vorgelegt worden find, fo 


follte dad dumme Gerede über bie 


Naturnothmenbigfeit” der riefenhaf- 


ten Berfchmelzungen endlich aufhören. 


E38 ift fein Naturgefeß, das die Groß- 


Zapitaliften zwingt, ihre Selbftändig- 


eit aufzugeben, jonbern es ift bie Ge- 


mwinngier,. deren Lodungen fie nicht 
wiberftehen fünnen. Bei einer ehr- 


8 fihen Konfolidation märe, mie ber 


alte Smift fehr richtig bemerkte, gar 
nichts zu verdienen. Cbenfo wenig 
nn eine Gefellichaft, die unzählige 
Betriede zufammengefaßt Hat, mohl- 
feiler arbeiten, ala ein mit allen ted}- 
Hiihen Verbeflerungen außgeftatteter 
naelbetrieb.” Im Gegentheil ift e8 
Helannt, dab ein Geihäft, das ſich 
iner ungejhlahten Größe megen 
überfehen läßt, vergleichameife 
ter arbeitet. E3 fehlt das Auge des 
wiönlich betheiligten unb haftbaren 
ern ober Eigenthlimers, den felbft 
ne höchitbezahlten Beamten niemals 
fanbiq erjegen fünnen. 
deshalb braucht au nur dafür ge= 
t zu werben, daß die Riefengrün- 
Minen jich Für ihre Urheber nicht mehr 
Mablen“. Das kann durch ein ganz 


8 Gefeh bemerkitelliat werben, 


KRapitalöverwäflerungen tem 


no vor | 


gewöhnlichen Diebftahle aleichftellt und 
mit Suchthausftrafe bedroht. ‚Dann 
wird man nicht? mehr von einem 
Naturgefehe hören, dem der freie 
Wettbewerb erliegen muß. 


— —— 
„Eiebevoll⸗· ⸗aber ungerecht. 


Unſere geſchätzte Mitbürgerin Fräu— 
lein Jane Addams ſagte geſtern in 
Waſhington im Verlaufe eines Vor— 
trags vor der American Sociological 
Society u. a. Folgendes: 

‚ „Die Enttwidelung des gefellichaft- 
lichen Bertehrs jollte eines der Ziele 
und eine Aufgabe der Stabt fein.” In 
dem überfüllten Miethahaufe, dem 
engen „Apartment“ -Haufe oder Hotel 
findet man in der Regel am meniajten 
gejelligen BVerteht. In den übernöl- 
ferten Wohnbezirten mangelt es oft 
derart an Einfluß gejellihaftlichen 
Bertehrs, dak Männer dort in wirt- 
licher Wildhert aufwachfen. Erſt noch 
bor wenigen Wochen murde Chi: 
cago in Bejtürzung verfegt durch einen 
Mord, der von jechs Polen begangen 
wurde. 3 jtellte fich heraus, baf 
dieje jungen Mörder in einem ber 
überoölfertften Theile der Stadt auf- 
wucjen, wo fie von allen veredelnden 
Einflüffen, die Chicago in beträgtli- 
ber Anzahl aufweifen Tann, abge- 
Ihnitten waren. Es tjt die Pflicht der 
Stadt, für veredelnde Einflüffe zu 
jorgen und den gejellfihaftlichen Ver— 
fehr zu entivideln, und wenn fie diefe 
Prlicht nicht erfüllt, muß fte für die 
Verſäumniß büßen.“ 

Fräulein Addams hat unſtreitig 
Recht mit ihrer Behauptung, daß es 
Aufgabe und Pflicht des Gemeinwe— 
ſens iſt, ſtetig für die Entwickelung des 


geſellſchaftlichen Verkehrs zu forgen 


und danach zu trachten, daß die ver— 
edelnden Einflüffe—anftändigeWohn- 
perhältnilfe, gute Straßen, Parks u. 
ſ. mw. — fi mehren und fräftiger 
werden. 3 mag auch zugegeben mwer- 
den, daß Chicago in der Hinficht in 
ben le&ten Sahrzehnten nicht fo viel 
that, wie es hätte thun fünnen und 
follen. Das will fie doch Jagen, es tft 
die Yolgerung, die jich nothmendiger- 
meife aus ihren Ausführungen ergibt. 
Aber wenn fie dann, um die Folgen 
diefer „VBerfäumniß“ anzudeuten, auf 
ven Gülzow- Mord verwies, jo hat fie 
ihr Beifpiel jehr jchlecht gemählt. Und 
menn jie Chicago für die Mörder 
Gülzoms verantwortlih madt, jo — 
jagen wir: „geht ihr das gute Herz mit 
dem Verjtande dur." Dann ift fie un- 
gerecht gegen Chicago, fräntend gegen 
die Taufende, die in ganz ähnlichen 
Berhältnifien aufwuchlen und leben 
und doch einer jolhen Scheuplichkeit, 


| wie die Ermordung Gülgoms, fo fern 


ftehen und jo unfähig find, mie fie, 
Fräulein Addams, felbft — um einer 
jentimentalen Regung zu folgen, bezw. 
durch ein recht draſtiſches „Beifpiel“ 
die Nothmwendigfeit und den Gegen 
ihrer Ihätigfeit in recht helles Licht zu 
rücken. 

Die ſechs Mörder Gülzows wuchſen 
in einem ärmlichen und vernachläſſig— 
ten Theil Chicagos auf, daß ſie fo 
werden mußten, oder, ſo wurden, wie 
ſie ſich zeigten — zu unſagbar rohen 
Raubmördern — weil ſie dort auf— 
wuchſen, bezw. längere Zeit wohnten, 
das iſt nicht wahr. Wären ſolche 
Mordbuben das nothwendige oder auch 
nur in größerer Zahl wahrſcheinliche 
Produkt ſolcher Wohnverhältniſſe, 
dann müßten wir bei jedem Schritt 
rückwärts in der Geſchichte der Stadt 
mehr und mehr Ihresgleichen finden. 
Denn wenn Chicago auch nicht in dem 
Maße, wie es hätte können und ſollen, 
für die „Erleichterung des geſellfchaft— 
lichen Verkehrs“ und „Mehrung der 
veredelnden Einflüſſe“ ſorgte, ſo iſt es 
doch unbeſtreitbar, daß es im Laufe 
der letzten Jahre und Jahrzehnte ſo 
manches in der Richtung that und die 
Wohnungsvberhältniſſe und Lebens— 
bedingungen auch der unterſten Schicht 
der Bürgerſchaft ſich in dider Zeit 
ſtetig beſſerten — man wird aber, ſo 
weit man auch zurückblicken mag, in 
der Geſchichte des Verbrechens der 
Stadt ſchwerlich auch nur einen Fall 
finden, der ſich an Scheußlichkeit mit 
dem Gülzow-Falle meſſen könnte und 
in dem die Verbrecher als Produkte der 
Stadt angeſprochen werden könnten. 

Die Stadt Chicago iſt nicht verant⸗ 
wortlich für die Mörder Gülzows. 
Auch nicht die Geſellſchaft im Allge— 
meinen. Wenigſtens nicht in dem Sin— 
ne, wie man's verſucht. Dieſe ſechs 
Burſchen ſind nicht die Opfer einer 
„geſellſchaftlichen Ungerechtigkeit“, wie 
von anderer, gleich ſentimentalerSeite, 
und mehr oder weniger berufsmäßi— 
gen Menſchenverbeſſerern behauptet 
wurde. Sie ſind viel eher, —ja ganz 
gewiß, ſoweit überhaupt die hieſige 
Geſellſchaft und Umgebung für ſie ver— 
antwortlich zu machen iſt—die Opfer 


| eben der Sentimentalität und Schwä— 


che, die jezt um die „armen Jungen“ 
flennt und ſie vom Galgen zu retten 
ſucht. Sie ſind Produkte —glücklicher— 
weiſe potenzirte, ſozuſagen, graſſe 
Auswüchſe — der „Erziehung“ durch 
ſchöne Redensarten, nachſichtiges Ge— 
henlaſſen und ‚Zuckerbrot“ allein. 
Sie ſind Produkte der von ſchwächli— 
cher „Liebe“ und bequemem Sichbe— 
gnügen mit dem gefälligen äußeren 
Schein diktirten Milchſuppe-Erzie—⸗ 
hung, die jedes ſchärfere Mittel, jedes 
harte Anfaffen verpönt. Zu der fich aus 
diefer ergebenden Disziplinlofigteit 
und Ermangelung jeglichen Pflichtge- 
fühls gefelte fich die Genußfucht und 
das Verlangen nad einem leichten Le— 
ben, da8 als ihr Recht anzufehen fie 
fich gewöhnten und fie einigermaßen 
berechtigt waren, banf ber ftet3 gehör- 
ten Yorderung der Gefellfchaftänerbei- 
ferer, daß etwas für fie gethan, ihre 
Zage verbefjert, für ihr Vergnügen ges 
forgt werden müffe. 

Menn allzu jcharf fharttg macht, 
fo bringt allzu weich großen Schaden 
dur Begünftigung und Yörderung 
der. jchlimmen Triebe. Krumme 
Stämmen müffen mit fefter Hand 
gerade aebogen, Auswiüchfe mit fchar- 
fem Meffer ausgemerzt, Unfraut muß 
mit harter Hand audgetilat merden, 
fol Gutes werden und Gedeihen. 


Sellung und Zahlung. 


Der nicht eben feltene Fall, daß ein 
Kranter der wundärztlicden Operation 
erliegt, die ihm. Heilung Bringen 
folte, hat in Nem York zu einem in- 
tereffanten Rechtäftreit aeführt. Zu 
einem Dr. Jemett war ein gemifjer 


Benjamin Prattin gefommen, damit ' 
der Arzt an feiner (Pratlins) Gattin } 


eine Operation vornehme. Nachdem 
der Arzt die geforderte Gebühr ($300) 
in Geftalt einer Bantanmeifung erhal: 
ten hatte, vollzog er die Operation. Da 
jedoch die Kranke auf dem Dpera- 
tionstifche ftarb — unter dem Mefjer 
ftarb, wie der Bericht fagt — perhin- 
derte Prattin die Zahlung der An- 
meifung. Kurz darauf ftarb auch der 
Arzt und feine Erben flagten die 
Summe ein. Bei der Verhandlung 
machte der Beklagte geltend, dak die 
Operation nicht gelungen Jei, daß der 
Urzt feinen Ziwed nicht erreicht habe, 
und dak deshalb auch der Arzt zu fei- 
ner Bezahlung bereihtigt jei. Die 
zwölf auten und getreuen Männer der 
Jury ſchloſſen ſich dieſer Anſicht an 
und entſchieden zu Gunſten des Be— 
klagten. 

Das iſt eine Entſcheidung, die in 
weiten Kreiſen Beifall finden wird, 
namentlich bei Denen, die gleicherweiſe 
den Verluſt eines theuten Angehörigen 
erlitten. Es ſpricht menſchliches Mit— 
empfinden aus der Entſcheidung; und 
ſie mag den Herzen der Geſchworenen 
zur Ehre gereichen, wenn ſie auch ihren 
Köpfen keine Ehre macht. Denn 
rechtlich aufrechterhalten läßt ſich die 
Entſcheidung nicht, weshalb ſie denn 
auch der Richter ſofort beiſeite geſetzt 
hat. Und das Berufungsgericht, wel— 
chem die Sache jetzt vorliegt, wird un— 
zweifelhaft dem Richter und nicht den 
Geſchworenen beipflichten. 

Man ſtellt Vergleiche an mit dem 
Schneider, der nicht bezahlt zu werden 
braucht, wenn der von ihm gefertigte 
Anzug verhunzt iſt; mit dem Baumei— 
ſter, der nicht bezahlt zu werden 
braucht, wenn er die ihm übertragene 
Arbeit nicht vertragsgemäß ausge— 
führt hat und der Bau deshalb viel— 
leicht ſchon vor der Vollendung zuſam— 
mengeſtürzt iſt. Doch das ſind gröb— 
lich unpaſſende Vergleiche. Jeder 
Schneider, der ſein Handwerk verſteht, 
muß einen paſſenden Anzug machen 
können; wenn er es nicht kann, ſoll er 
ſich den Leuten nicht anbieten zu ſol— 
cher Arbeit. Daß er ſich dazu anbietet, 
gibt dem Kunden ein Recht zur An— 
nahme, daß er auch die Fähigkeit dazu 
hat. Das Gleiche gilt von dem Bau— 
meiſter. Verſteht er ſein Fach, ſo muß 
er das Haus ſo aufführen können, daß 
es nicht zuſammenſtürzt; verſteht er es 
nicht, ſo ſoll er die Finger davon laſ— 
ſen. Aber auch der allergelehrteſte, 
geſchickteſte Arzt kann nicht jeden 
Kranken heilen; ſo wenig, wie auch 
der allerfähigſte Rechtsanwalt nicht 
jeden Prozeß gewinnen kann. Alles 
was man von ihm verlangen kann, iſt, 
daß er zur Ausübung ärztlicher Thä— 
tigkeit die nach Geſetz und Gebrauch be— 
rechtigenden Fähigkeiten beſitzt; daß 
er ſich nicht für etwas ausgibt was er 
nicht iſt; und daß er die übernommene 
Pflicht mit gehöriger Sorgfalt erfüllt. 
Hat er dieſen Bedingungen genügt, ſo 
iſt er zur Zahlung für die geleiſteten 
Dienſte berechtigt, auch wenn dieſe 
Dienſte nicht den erhofften Erfolg ge— 
habt haben. Ebenſo wie unter gleichen 
Vorausſetzungen-der Rechtsanwalt zur 
Bezahlung ſeiner Dienſte berechtigt iſt, 
auch wenn er den Prozeß verloren hat, 
ſtatt ihn zu gewinnen. 

Die Beſtimmung der Gebührenhöhe 
iſt der freien Vereinbarung überlaſſen. 
Es gibt (wenigſtens hierzulande) eine 
geſetzliche „Taxe“ ſo wenig für ärztliche 
Vienſtleiſtungen, wie es eine ſolche für 
Anwaltsdienſte gibt. Der Arzt wie 
der Anwalt iſt berechtigt, vor der 
Uebernahme eines Falles ſich eine ge— 
wiſſe Bezahlung auszubedingen, ſo 
hoch wie er wil; genau ſo, wie der 
Schuſter für ein Paar Schuhe verlan— 
gen kann, was er will. Iſt die For— 
derung dem Kunden, Patienten oder 
Klienten zu hoch, ſo kann er ſich an— 
derswohin wenden. Wenn jedoch hin— 
ſichtlich der Gebührenhöhe nichts vor— 
her ausbedungen wurde, dann iſt ſo— 
wohl der Arzt wie der Anwalt nur zu 
ſolcher Vergütung berechtigt, als nach 
Maßgabe der Umſtände, namentlich in 
Betracht der örtlichen Verhältniſſe 
und Gepflogenheiten, recht und ange— 
meſſen erſcheint; die Forderung darf 
nicht übermäßig, nicht unvernünftig 
ſein. 

Im Uebrigen, wo die Vereinbarung 
im voraus erfolgt, iſt der Patient 
ebenſo berechtigt, ſeine Bedingungen 
zu ſtellen, wie der Arzt zur Stellung 
der ſeinen berechtigt iſt. Er braucht 
den Arzt nicht zu beſchäftigen, der ſei— 
nes Erachtens zu viel von ihm fordert. 
Er kann darauf beſtehen, Zahlung nur 
zu leiſten, wenn die Behandlung zur 
Heilung geführt hat. Geht der Arzt 
auf ſolchen Vertrag ein, ſo gilt dieſer 
Vertrag. 

Doc ift, wie gejagt, das Alles der 
freien Vereinbarung überlafjen. Und 
muß ihr überlafjen bleiben, nicht fo- 
wohl der Xerzte als des Pudlitums 
willen. Den Grundjah „Keine Hei: 
lung — feine Zahlung!” zmwangsimeife 
durchführen zu mollen, fünnte nur 
dazu führen, daß in jehr vielen, na- 
mentlih in den zmeifelhaftejten und 
gefährlichiten Fällen, der Krante über- 
haupt feine ärztliche Behandlung mehr 
zu erlangen imftande wäre. Denn 
man fann den Arzt fo wenig zwingen, 
die Behandlung eines gemifjfen Kran- 
fen zu übernehmen, wie man den 
Schufter zwingen fann, einem gemiffen 
Manne ein Paar Schuhe zu machen. 

„&8 ift ein Ir häufiger Fall" — 
Tchreibt.ein Ne Yorker Blatt — „daß 
ein Arzt einen Kranten Monate lang 
behandelt, ohne ihm zu helfen; fhließ- 
Yich zieht er einen Gpezial zu 
Rathe und biefer .erztelt im fürzefter 
Zeit eine Heilung. Mi ber Arzt, ber 
nicht helfen Konnte, zu einem Honorar 
berechtigt?" Die Antwort fann nad) 
bem bereit8 nicht anber3 lau⸗ 


‚ten als: gefehlich ift ex-Dagu berechtigt. 


und Yunt 
‚1900 für bie 


fofern er die oben angenebenen Bebin- 


ungen erfüllt hat. Das heißt, daf er 

en gejeglih erforderten Befähigung 
nicht ermangelf, und daß er die über- 
nommene Pflicht mit gehöriger Sorg⸗ 
falt erfüllt hat. Daß ein Atzt mehr 
tann als ein anderer, iſt ebenſo unver⸗ 
meidlich, wie daß der eine körperlich 
größer iſt als der andere. Daß der 
Kranke ſich an einen weniger Befähig— 
ten gewendet hat, daß er nicht gleich zu 
einem Sperialiften gegangen ift, ift ſein 
Pech, ift vielleicht feine Schuld. 

Stellt fich jedoch Heraus, daß der 
Arzt die Arztliche Thätigfeit ausübt, 
obgleich er die zur Ausübung feinesße- 


rufes orts- und gefehmäßia erforder: 


ten Fähigkeiten nicht bejigt und hat er 
arten den Kranten durch feine 
Unmifienheit aefchädigt, oder Kat er 
ihn durch Fahrläfiigkeit oder aar bös- 
rillig aefchädtgt, dann kann nicht bloß 
rehtsoemäß feine Forderung beitrit- 
ten werben, fondern er fanın auf Scha- 
tenerfaß verfiagt und fann aud) ftraf- 
gerichtlich verfolgt werden. 


Eingeborene von Sangha. 

Ueber gewiſſe Eingeborenenſtämme 
aus dem demnächſt an Deutſchland 
übergehenden Gevbiete Franzöſiſch— 
Aequatorialafrikas hat die Quinzaine 
Coloniale einige Angaben der Forſcher 
Bruel und Dr. Duzilleau zufammen- 
geftellt. Sie betrerfen die Stämme 
am oberen Sanahafluß, der mit Aus— 
nahme des £leinen Geoietes um Uefa 
ganz unter deutfche Flagge fommen 
joll. 

Bruel hat auf einer Oberfläche, die 
er auf 35,000 Quadratfilometer 
ihäßt, das Vorhandenjein der Kino, 
Bumali, Pomo, Ndſimu, Gundi. 
Bandi, Jma und Kafka fejtgeitellt, die 
man bis dahin unrichtig als einen ein= 
zigen Stamm „Sangafanga” zufam- 
menfaßte. Bon dieien Stammen find 
einzelne dem natürihen Drang nad 
Weiten oder dem Drud der Yulla nad): 
gebend in die Gegenden ziwijchen 
Sangha und Meer gelangt, während 
andere unter bdemjelben Drud nad 
Dften getrieben wurden. Zu Diejen 
gehören die Bumali und die Pomp, 
bon denen erjtere die legteren vor jich 
bintrieben. Bruel nimmt jie als typi- 
Ihe Vertreter der Bevölkerung vom 
Sangha an. Gie weifen nicht den ge- 
mwöhnlichen Negerfchlag auf, jondern 
mäßig herporjtehende Badentnochen, 
eine wenig eingedrüdte Naje, wenig 
dide Lippen, einen nicht ftarf hervor: 
tretenden lUinterfiefer, ziemlich feine 
Gefichtszüge, eine verhältnigmäßig 
helle Hautfarbe Die Bomd dürften 
4000 bis 5000 Köpfe jtarf fein, die 
Bumali, welche die Dörfer Uäffo, Gu- 
ma, Gama und Bombe einnehmen, 
ebenfalls. In manchen Dörfern find 
bie Frauen zahlreicher al die Män- 
net, theila infolge der früheren Dorf: 
friege, theild infolge der Empörungen 
wider die franzöfifhe Herrſchaft, 
melche die Männer in Mafje dahin- 
tafften. Die Bumali handeln mit 
Elfenbein, das fie in den Nebenthälern 
des Likuali-Moffala auffuchen, moge- 
gen bei den Bomo meniger Handels- 
trieb vorhanden tft, obfchon fie als 
Bermittler zwifchen den Faktoreien 
bom Sangha und den Stämmen bes 
Innern dienen. Die Bumali find nicht 
jehr geneigt, Kautfchuf zu gewinnen, 
bet -in den Wäldern am mittleren 
Sangha reichlich "vorhanden ift; fie 
halten das Einfammeln für Stlapven- 
arbeit. Die Bomo lieben die Beichäf- 
tigung auch nicht jehr, bringen aber 
etivas mehr auf. Die in den Wäldern 
borfommenden Kolanüffe verzehren die 
Eingeborenen felbit; an Ausfuhr den- 
fen fie nicht. Einzelne Stämme, bie 
feit längerer Zeit mit den Europäern 
in Berührung find, zeigen Neigung, 
ihnen Auffchlüffe über das Land zu 
geben, meiit aber find die Leute fehr 
Tcheu und betrachten das ald Geheim: 
niffe. Am mittleren Sangha kam 
Bruel mit den og. Babingazwergen in 
Berührung. Das war nicht leicht, wet! 
gerade jie äußert mißtrauifch find. 
Die Bezeichnung Babinga für die 
PHyamäen, die zmifchen dem Sanaha 
und dem Ubanai, vom 1 Gr. 30 Min. 
bis zum 4. Gr. n. Br. umherfchweifen, 
ift eigentlich nur ein Yuname Die 
Leute leben in Sippen von 20 bis 30, 
die in dem lrmwald ihre Lanerftätten 
häufig wechfeln, um dem Wild nad): 
zugehen oder Früchte einzufammeln, 
denn fie leden von dein, mas mild 
wächſt und treisen feinerlei Aderbau 
oder Viehzucht. Mit den Gingefeffe: 
nen vermifchen jie fich nur felten. Ei 
gentlich fann man fie faum als mwirf- 
liche Zwerge anfehen, da die fleiniten, 
die Bruel bei Ndofi angetroffen hat, 
1,28, tie größten 1,55 Meter groß 
find, die fleinfte Frau, die er beim 
Yobda antraf, mit 1,20 Meter. Die 
Hautfarbe ift heller als die der um- 
mohnenden Stämme, die Nafe flach 
und jebr breit. Die Leute tätomiren 
fi nicht, verftümmeln ihr Geficht in 
feiner Meife, tragen auch fein 
Shmuditüd, fondern nur ein fleines 
Schamtuch. Bei ihrer senauen Kennt: 
niß des Urmwalbes und fämmtlicher eß- 
baren Pflanzen, die fich darin vorfin- 
finden, finden die Babinga ein Aus: 
fommen da, wo andere Hungerz fter- 
ben würden; ie finden milde Yams 
mit Hilfe befonderer fondenartiger Ge- 
räthe. Die Hütten, die fie mitten im 
Walde errichten, find von elfiptifcher 
Form und freisförmig um den Qager- 
plaß angeordnet. E8 ift noch zu er- 
mähnen, -daß Bruel und DOuzilleau 
über bie jämmtlichen porermähnten 
Völterfhaften Tinguiftifiche Angaben 
beigebracht haben. 


Wohnungsmiethen in Frantreidh, 


Eine amtliche Erhebung über die 
Driethen der Narifer Wohnungen hat 
zu der Feftftellung einer bebeutenden 
Erhöhung feit 1900 geführt, Die Un- 
terfuchung erftredte fid auf 891 
Grundftüde in 35 Stabtoierteln und 
7,058 Einzelwohnungen. Vermerkt 
wurden die Miethen von 1000, 1010 

i Es ergibt ſich ſeit 


— 


— 


* — 


11 uhr Borm., 
in alten Tepar- 
tements, amsgt- 
nommen in bet 
Grocerd. 
Schne Einſtece Kem 
me, Muſchel od, Bern⸗ 
ftein mit brillanten 
Rbeinftein Settings 
Wer ar 
aroße Werthe 45 


Goldvand Taſſen und 
Untertafien, Hr 


Boppeite 
otacet 
Aonvpons, 
von 8:30 bie um 


wen, Oxtd4 
Samstag 
Glas 
Muſter, 
Granite 
foratio» <tüd 
WER line usnen sen 
an weite Bor⸗ 
a ‚ea Sauce—— 
näpfıben.. 4 
Gteanters; mie netten 
— u. fanch 
Yerzieruits 
TE EHE Br 
Toilttyapier, aut uud 
weich, drei Lt 
Rollen fir “ 
hätten mit Dertel, 
rund od. obal, eiitlach 
od, mit Deforatisnen, 
rs: 


wabi zu 


EXTRA 


Enden am Samitag Abend offen 


löſſel 


fentmehl, % 
2.50, 244 
id. Cad... 
genmeht, 2 
Pd. Ca 


Schmate 
Rudeln, 


Samstag 
SPEGIALS 


Granite Noa 


Alleseeneunsee 


Fruchtſchnſſein, 
ſanch Entwürfe 


BIRE. sine — 
oder Strahl 
Bratpfannen, 


Verzinnte Thee⸗ und 
Eßloffel Xbeelöffel, 
Stüd Ic, EB 


ae 


Gold TDoitar beit. 


Beitc? bödmiil. Non- 


Gerftenmeht, 
{0 Pfd. Sad..:. 
oder 


ver Pd... 


am Sametag 
Abend, 
Beiwiäfien 
Sonntag 
und 
Montag 
den nanzen Tas. 


Motheis Dntd, — 1 


ttinapfan- 
Be ihr Pd. Rad., 15c 


tie 


4 Pacete . . . * 
—1 Fre arohe Hall. Hä- 
Tun — . 1Be 
und 10 für 
Grrär Hinnpen- 1 1 c 
c itarie, 4 Prund 
Befte Nudel Selfen- 
drips, — c 
4 Wo, für 10e 8 
xeito vn seen Siee- F 
ner — jeds 2“ x 
Büchſen 231 
Hinberieife, 0 Stüre 
in einer Mille ive 
wn- pet Offerte: 
Brl, Sad Kon. —— tr 
» zet mit jeder ; 
66 ar . 28 
ia Ba... * .95 


Granutirt. Zudet, mit WS 
jed. Grocerhbeitellung 5 
bon $1_ od. dariiber — 
Dept, Butter und Ge» 
fiitoelintter nicht ein» 


achöldiien, 56c 


10 Pinnd 


er EXTRA 


breite 


„6Y2e 


: am Sonntag den ganzen Tag, 


und Montag, Nenjahrstag, geichloiien. 
Für nädhjiten Dienitag, 2. Jan. 1912, kün⸗ 
digen wir das größte Bargain-Ereigniß an. 


Januar-Booster-Verkauf. 

Ylie zuvor in der Gejchichte unferes qrogen 
gadens bat das Publitum im Allgemeinen jolche 
Bargains gejehen, als wir wir fie für die nächite 
Moche vorbereiten. — Verſäumt nicht unſere 
Schaufeniter zu befichtigen, welche mit Bargains 
angefüllt find und nur aus Fleinen Partien be» 
jtehhen, die ftets erneuert werden, jo jchnell wie 


die Bargains abgeben. 


2030-2042 


Deutsches Theater 


»zenhet Eriterion.) 
1222 Echgwid Etr. zei. North 1184. 
Sirettion: Wine Hantich, j 
Freitag und Samätag: Die legten 2 Kinder 
Matinees: 
Dr Mar und Motin "iM j 
Jeder Erwadhlene bat das Net, ein Kind frei 
einaufübren. Abends 8% Uhr: „Die "örfter 
Ghriitt”, Sonntag Matinee: „Hatiniga — 
Minag. Malinee und Yıbends: „Die doörſter 
Chriſtl. 
——— — — — — — 


— — 


250 Fr. jährlich eine Steigerung um \ 


20 Prozent; bei denen von 250 bis 
500 Fr. eine foldhe von 16 Prozent; 
von 500 bis 1,000 Fr. eine von 12 
Prozent und von 1,000 bi$ 2,000 Fr. 
eine von 9 Prozent. Aus den Departe- 
ments haben die Bürgermeijter der 
Städte von mehr ald 10,000 Einmoh- 
nern Angaben gefandt, au$ denen ſich 
det gegenwärtige Stand u. a. mas bie 
fog. Arbeiteriwohnungen — drei Räu- 
me und eine Küche — anaeht, erfennen 
läßt. Die Miethen Hierfür betragen 
nad) der Größe der Städte und ben 
Gauen: in Etädten von 10,000 bı3 
30,000 Einwohnern im Norden 
2833 Fr, im Dlten 333 2 
im Gübdoften 203 Fr, im Sü— 
den 208 Fr, im Meiten 232 
Fr. und für ganz Frankreich 251 Fr. 
In Städten von 30,000 bis 100,000 
Einwohnern betragen die ent|prechen- 
den Zahlen 364, 330, 276, 214, 269 
und 304 Fr., in folchen von über 100,: 
000 Einwohnern 322, 400, 311, 325, 
287, 222 Tr. 

— Der Bogelfreund. — Mutter | 
(zahlreiche Vogelbauer im Zimmer be- 
merfend): „Dein Mann fiheint ein 
grober Vogelfreund zu fein.” — „Ya, 
ivenn er nicht im „Schwan“ fitt, dann 
fneipt er im „Mdler”.” 


Todes- Anzeige, 
Freunden und Belannten die zu. 
richt. daß mein geliebter Gatte und unſer 
Valer 
John Miller 


im Alter von 54 Jabren und 2 Monaten am 
Kreitag, den 2. Dezember, Morgens 844 Uhr | 


I 
Nach: | 
guter 


entichlafen iſt. Beerdigung tindet ftatt am Mon 
tag, dent 1. Ianuar 1912, dom TIranerbaufr, 
310 S. Leavitt Str, Mittags 12 Ubr, nad 
Waldbeim. Um ftille Theilnahme bitten dte frau 
ernden Hinterbliebenen: 

Bertha Milter, Gattin. 

Anna und Bertha, Kinder. 

Frant Aremer, Schwienerfohn 
friafoıt f 


Tode8: Anzeige. 


‚Srenniden und Belannien zur traurigen Nad- 
richt, daß mein geliedter Gatte und umfer guter 


Vater 
Rudolph Maas 
im Alter von 50 Jahren nach langem ſchwerem 
Leiten am Donnerstag, den 22. — Mor⸗ 
gens 3 Uhr, ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 31. 
Dezember, Nachmiltaas um 12 Uhr 30, dom 
Trauerbaufe, 1523 Edgemont Ade., nad der Eh 
Luth. Alrche, Aſhland Bipd. ımdb 12, Er, um 
1 Uber don dort mach dem Koncordiassriedhof. 
Therefe Maas geb. Stremer, Gattin. 
Robert, Gharles, Ada, Georg, Harry 
und Artiur Wians, Kinder. 
Harım, Harold und Sernice, Entels 
linder. fefa 


Todes-Anzeige. 


Freunden und BVelgunten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine gellebte Gattin und unſere gute 


Mutter 
Helen trimmel 
im Alter bon 33 Nabren geitorben ift. Die Be- 
Sa i — eg um? —F 
vo rt 2 . 
nah dem Monteofes riedhof. m ftille Iheil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil Arimmel, Gatte. 
Marion, THorence und Lilly Arimmel, 
Helen Aimmer Mutter 
Helen }; , Mutter, 
Ioe Zimmer, Fran Johnion, rauNel- 
fon und #8 Kate Bean, Geſchwi⸗⸗ 
2 frfaſon 


wIENER * 
1912, 30; Mi h 
ie; le a = Kleber ana a fhmadf 
on nitle . 
Brs-Bohlarten mit beutfäem und 


A. KROCH & CO,, 
59 Oft Monroe Strafe. 


% 


MILHAUKEE AFFE 


Todes- Anzeige 
‚Freunden nnd Pelaniten die traurige Nadh- 
richt, da ımfere geliebte Gattin und Mutter 

uhanna Kirchhoff acb. Jahnke 
am 28. Dezember aeitorben ift. Beerdigung am 
Zonntag, den 81. Dezember, um 1:30_Nachat., 
vom Iranerbaufe, 1638 W, Superior Ste., mit 
Nutfhen nah Waldheim. Um ftille Theilnahme 
bitten die tramernden Hinterbliebenen: 
Michael Kirchhoff, Gatte. 
Fran Ernſt Aitzinger, Fran Michnel 
Frieß, Loniſa, Hermann, Mi 
chael, Eiſie u Arthur, Kinder. 


Ach, weinet nicht daß ich geſtorben, 
Ich babe ja nun ausgeträntt, 

Was mir mein Seins bat erworben, 
Das hab’ ih in dem Tod erlangt. 
Sch bin an einen Ort acebradt, 

Da meine Seel’ in Frieden lacht. 


Todes-Anzeige—. 
Dentih:Ameritaniicher Nnteritigungs-Berein. 
Den Mitgliedern die tranrige Nachridt, daß 
Schweſter 

Sophia Parmann 

am 27. Dezember geſtorben iſt. Die Beerdigun 
findet ſtatt am Sonntag, den 31. Dezember, 
Uhr Nam, vom Trauerhauſe, 644 R. Spal⸗ 
ding Mde., nad dem Concordia-szriedhof, Dia 
Beamten find eriuct, fih an genannten Xage 
um 12 Uhr Mittags in der Vereindhalle zu ber: 
fammeln, um der beritorbenen Echweiter die 
legte Ehre zu erweiien, 

Rudolph Huber 
Helena Bode, 


Danfiaguıng. 


Allen Pervandten, Freunden und Beldnnten 
unferen innigiten Danf fir dte herzliche Berbe*- 
liauna bei dent Benräbnih ımferer geliebten 
Gattin, Mutter, Echiviegermutter, Großmutter 
und Schweſter 


Präfident. 
&efretärin. 


pa Bernhardt. 
Ebenialla für die fhönen Vlumenfbenben, fomte 
dem Schweizer sranenberein ımd dem Helvetia 
Zurmdberein, Ansdefondee dem Seren Raitor 
Swotefeld für die treitreihen Worte unferen 
herzlichſten Danf. 
Rudolph Bernhard, Gatte. 
NRoſe, Kate, Grace, Fred u, Eriede 
Miller, Kinder. 


Todes -ÜAnzeige. 
Freunden und Belkgunyten die fraurige * 
riht, daß meine gelieble Gattin und unfere 
gute Mutter 

Emilie Kohler 
am 28. Dezember in ihrer Wohnung, 8011 
Vrinceton Aven geſtorben iſt. Die träuernden 
Hinterbliebenen: 
Joſeph Kohler, Gatte. 
Frau Richard Elnever, Frau Wert 
cEwan, Kran Ferdinand Äprett, 

Frank John und Ebivnedb Nobler, 

Kinder, 

Beerdigung⸗Anzeige ſpäter. 


Todes ÜAnzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige nach. 
icht, daß unſer geliebter Bruder 

Hermann Perltid 

im Alter von 40 Jahren ſanft entſchlafen iſt. Die 
Deerdinung findet ſtatt am Sonntaa, den 81. 
Dezember, um 1 Uhlr Nachm. von der 
numg feines Bruder, 2652 Gortes Ste., aus nad 
Concordia. Die traternden Hinterbliebenen 

Hannah Anid, ach. Verlid, Schioeften, 

Auguft Berti, Bruder 

Diarn werlid, geb. PWieyer, Schtuäs 

gerin. 


rt 


fefa 


Todced- Anzeige 
Nors Chicago Wirthö-Berein. 
Den Beamten und Mitaltedern zur Naetät, 
daß umfler Wtitalied 
Chas. PDetimcier 
Beerdigung findet ftatt am- Som» 
tag Nadmiltag um Bald 3 Ubr dom, Trauer- 
Dante, 3657 Southvport Abe. nach Roſebill⸗Fried⸗ 
oT, 


Henrh Hoffman, Bräfident. 
Fred Schollenberger, Finana⸗Sekretär. 


geitorben"ift, 


Todes- Anzeige. 

Sreunden und Belannten bie traurige Nach 

richt, dab unfere gute Mutter 
Garafine Juhnte, 

Witte des verit, Nobn Nubnte, neftorben tft, — 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, Nam. 
I Uber, bom Trauerbaufe, 1907 Sheffield Ade,, 
nab dem ©t. Qulas-fsriedbof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Chartes, ‚ Vlinna_Lend, John. 
ee Veriua Juhnte, Miir. 


Toded- Anzeige, 


Berwandten ıımd Belannten die traurige Nad- 
ne mein geliebter Gatte, unier Vater und 


Grobbater 
Bernhard Matlage 
ya lich verfhieden ift, in feiner Wohnung, 4732 
tibop’ Etr. Mitglied des Ct. Georg Hof Nr. 
48, ED. 5. Veerdigungsanzeige fpäter., 
Wilfelmina Matlage geb. Aften. 


Waldhei 


— 
* 
I von 
N 


— 
— 


Todes Anseise. 


Freunden und Belannten zur 
Nachricht daß mein geliebter 
unſer guter Bater 
Gharles Deppmeier 
im Alter von 46 Jahren, 11 
und 19 Tagen nach kurzem fdhiyerem 
den am Donnerstag, den 28. Deze 5 
Morgens 2 lihr 15, fanft im Herrn emfr 
en ift. Die Beerdigung finder flatt 
am Sonntag, den 31. Dezember, de 
mittags im 2 Uhr 30, dom Trauer e, 
3657 Gouthport Mbe., nad dem Rofehill- 
| Selebhof. Um Itıfe Zbeilnahıme Bithen bie 
jrauernden Hinterfiebenen: 
Loniie Deppmeier, Gattin. 


George, Minnie und fie, 
frfa Kinder, 


Tode8- Anzeige, 


Freunden und belannten bie e 
Nachricht, da meine liebe ne 
unfere ließe Mutter 
Friedericke C. Auchiie 
im Alter von 70 Zahren h 
ber ad langein Peiden 7 
eittichlafen ii. Die Beerdigung findet 
ftatt an Sonntag, den 31. Dezember, 
tm 10 Uhr 30 Min, Vorm., bo er“ 
aufe, 1908 Gedrge Str., nad) der Nohey- 
a a dm, Moe 
ann na afridge, Zu 
um 12 Uber Meittags, ar 
Hinterbliebenen: 
Bilfiam 2uebife, 


Fran PM. Sigiwalt, *F Ma 
—— —28 *— 


Die isauernden 


Tode8- Anzeige, 


Freunden und Belännten bie 
Nachricht, bab_ meine geliebte "ai 
und unfere liche Mutter 
Anguite Yungjohann, neh, Hamm, 
im Alter bon 42 Yahrer und # 
ten geitorben ilt. Beerdigung ngei 
vo es aa an & Son = 
elle, State Etr., am Eonhtäg, ben 
3. Dei, 1 Uhr Nadm., na 
Hove. Xief befrautert bon: * Penn! 
Mar Yungiohann, Batte, 
Maria Unngſohann, I 
herein Schlihting, Nichte, maptt 
Verwandten. 37 


Todes- Anzeige, 


‚Allen Freunden, Vervandten und 
die —2 Nachricht, daß meine Bee en 
tin und unfere Mutter 

Sophie Parmann geb. Blankſchein 
löotzlich geſtorben iſt. Die Beerdigun 

Sonntag. den 31. — a 

m. vo Zrauerbaufe, 644 N. Chamlbiiın 
„mit 3 nach bem Göncotdiasigtied- 
bof. Un ftille Theilnahme Bitten die frauernben 
Hinterbliebenen: a 
ze —— ee a 
nnie mgemeiiter, te _Nirke, 
:hesdbor Parinann Wanda nun 
auf, Doris Zobnfon und am 
armann, Kinder. 

Will iam Hagemeiſter, Fred vn a 
mann Bruhn u. Gharfe Iohn on, 
Schwiegerſöhne. 

Annie Parmanı ıı. Minnie varmann, 
Schwiegertöchter. 

Karli Blaniſchein, Bruder. 

Mitglied des Humboldt Part enve 
Fidelia Damenderein, Premer sole ie: 
verein, Deutich + Amerilanifchee en. 
berein. bofri 


Tobes- Anzeige, 


gpeamten und Belannten de trau 
Ei de meine geliebte Gattin und u 


Nach⸗ 
ere aute 


Margaretha Zacharias 
im Alter bon 52 Nabren geitor f . 
erbignna Anden fa t am en 1 
um 10 Uber Morgens, bom Xrauerhaufe, 5211 


Bifhbop Etr., nad der Airdhe der eban —5 
densgemeinde (GRev. gestimmt, PR) Fi tinte 
Etr., don ba nad dem Babıthof 4. Eir. 
und Afbland Abe,, und San mit ber n nach 
dem Evergreen-firdhri, Yim Tflle Zhelltahme 
bitten die trauerntden aterbliebenen? 

tto Balharias, Gatte, 

eter, Kiam, 15. Marh Steabe, 


arled, Mrd. Tilfie Boßm . 
vun Henry * Ida re 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die itraurige Nach⸗ 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin unſere liebe 


Mutter 
Mary U. Pi 

im Alter bon 42 Jahren am 27. Dezember felin 
im Herrn entfchlafen ift. Die Beerbigung findet 
ftatt dom Trauerhaufe, 3514 Quynbale e, am 
Corntag, den 31. Dezember, um 1 Uhr Nadm.. 
nad der Et. PWöllominalicdhe, don ba nach dem 
et. Bonifagius-Wotledader. Um, fine Zheilnay- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Charled $; Pic, Gatte, 

Hofeph, Helen, Mrances, Agnes, Ellzn- 

beih, Wiaria und Arnd nber, 
Mitgfieb des Ei. Aofa Lima Bivelges 920, C. 

RR. or. dofrfälon 


Eobe3-Anzeige, 
Sreunden und Belannten die traurige Nadı 
richt, das unfere inniggeliebte Tochter 
Sufie \ 
im Alter don 15 Sahren und 11 Monaten nad 
langem Leiden felig im Herrn entfdlafen iit. 
Beerdigung findet fat am Gamstag, den 30 
Dezember, um halb Uhr Morgens, borı 
Trauerhäufe, 1431 Oaldale WMve,. nad ber Ci. 
Alpbonindlirhe und bon da nah bem St. Boni- 
faziuß Gotteäader. Um ſtille Thellnahme bitten 
Nikolaus und Magdalenag Franziskus 
ned, Scherrer, Eltern. 
Mathias, Anton, Marie und Emma 
Bu Geſchwiſter, nebſt Ver— 
wandten. dofr 


Eode8- Anzeige 


‚Freunden und Velannten die traurige Nach— 
riet, dat unfere liebe Mutter 

Louiſe Koehler 
im Alter von 60 Jahren felig, im, Herrn cent: 
ichlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sountag, den 31. Dezember, um 1 Ubr, dom 
Trauerbaufe, 3342 N, Sohne Wbe, aus nad 
der St, Lurasstirde, Ede-Belmont Ude, und 
Berrh Eir., von ba nad bem St. BucadSried- 
hof, Die tranernden Hinterbliebenen: 


Emilie NRaeöle, Bert aeste, Rathe 
rine Rodgers und —X — 


Geſtorben: Johanng girchhoff geb. Jahnte 
Geliebte Gattin don Michael und Mutter von 
Stau rnit Rißinger, Pau Michael rich, 
Koutfa, Hermann, ichael, Elfie und Wrtbur., 
Beerdigung Sonntag, ben 31. Dezember, ımı 
1:30 Nadın., bom —*— 1638 W. Supe⸗ 
riot Str. mit Autſchen na Dbeim. doffa 


Geitorben: Ada M. Brcher, amt 29. Dea., Toc- 
ter von Hermanıt Breber, einer bon Fran 


6. &, Aline, ftag, Borm. 10:50 
Uber, bom Xrauerbaufe, } Maple Sauareline., 
na der St = t * e Baulina uno 


Addifon, und dann mit Gen nah dem Ei. 
BonifaziussGottedader, 


Volfländigeee ; 
—— 
a fe Be öroet den. " 


nit, Bei 
bo 
@rab auf Wriebbof, fo Miedria su 


do 
5 JS, BRADLEY & SONS 
A a Au — en. 


imo 
AUDITORIUM 
Große Oper 
— — * ‚Pe eat 
ae ee Gaebalr 


Morgen um 8:_ Rigoletto. Baiit. 
rg Aleigent: Beroflo. rule Br 60«/ 
is $% 


ä Sonntag um 3358 — a al 
ejier. en! » 

lowsta, Beppilli, Ball “, e 
turint. Preife, 806 5 $1.50, 

Sonntag um 7:30: NeujabrsMbenb, e 
zella. Garden, Zebte, Sue Pr l 
man, Bäfranne, Ecott, Ricolay, trigfmt: 
Kkampanint. 

Montag 
Rieaelman, 


8: Natoma, ite/ Ih: 
* Sanlın ———— 


© um 7:45: Ruohengrin. Wbite/ Ger 
vide-Neade, Dalmores, Hebık, Trab, Hu« 


berdeau. Dirigent: Syendrei. 
Mittwoh um 8: Garmen, M jeppiin 
Bafli, Dufranne, Eco teigent: Gag EN 

DonnerBtap um 2: #. Dufiu, & 
pilt, Wbitehill, Dalmoxes, Qufranr duder: 
e 


daen, Dirigent: Eharlier. 
Mafon & Hamlin Piano ben 
I all 


Beihnadıtöfeier um 


Serbine. / 
Senfel 


f 
j 





— Soicans, Beetan, den: m. * vom. 
|Budgetfürnä rnädjfles Jahr * 


nn a Te ee er 


_ Rappen 


685 ehe Alasta Beat (ac 


rg in sus 


bein 
* Beh s08 La- 
* Weser als 
toftenprei 8, darum of 
38.00 


(erisren wir biefe 
35 


ESTABLIOMED 7 BYE & LEMMANN 


—J 9 95 
= 
STATE, ADAMS AND DEARBORNSTAKETE TELEPHONE PRIVATE EXOMANGE 3 


Unterzeug für Männer| Zoder 820 fanch MHeberzieber zu 12.75 


— (rich dlöor, Dentborn Strafe gweiter font, Denrborm Sträße 
$1.50 twollenes Interzeng fir Männer, Natural Größen die affend find für Männer wie audh junge Männer 
—— 


und ——* *9 * ae Hojen, feine war: 
me Miet aytiide Für Den inter — 

leicht —— um eine ſchnelle 90 Ihr Männer, die Ihr infolge des mil- 

Räumung zu erzielen, Camijtag den Wetters mit dem Untauf eines llebergiehers ae» 

31,50 woll. Dun wartet habt, folltet Euch; biefe Erjparnig zumupe 

furgrane aufraliihe | Madhen. Jeder fanch Ueberzieher, weicher für bis zu 

820 verkauft wurde, iſt mit eingeſchloſſen. Dieſe 


— —— 


— — 
— Erſter floor — 
Elain oder Maltham He. 

0 Ubren, 7 Iewel Wer, P 


In. einem voldgefülllen 
280 Jahre garant. gravit⸗ 


NHäaumungsBerfauf von 


Winter⸗Ueberziehern 
und Anzügen 


Bedeutend überladen; Proſit beifeite gefekt, und alle unfere 
Shymeren Heberzieher und Anzüge zum Koflenpreis. 


$12.00 Heberzieher und Anzüge «15 


werben jeßt verfauft 3u......... 
‚15 


$15.00 Heberzieher und Anyige 
15 


werben jebt berfauft zit... 


15 


12: 


$20.00 Hebersicher und Awügeff.75 


werden jegt verfauft zu 
Volfländige Parfien in Hrößen und Sacons. Nichts zurückbehalten. 
Sonntag bi3 Mittags. 


Anleihen im Betrage von mehr als 
nenn Millionen. 


Für Neubauten und Safen, Ecal tappen 
4 


Air. kessass 

Bezirkswachen und Spritzenhäuſer ſollen 

durch Neubauten er ſetzt werden. — Die 

Bevölferung muß in der $rühjahrs 
wahl darüber abjtimmen, 


Ausgaben von nahrzu vier Millio- 
nen für neue Be;ırtömachen und 
Spritenhäufer empfiehlt der jtad’"äth- 
liche Finanzausſchuß in der jetzt 
fertigen Budgetvorlage, die er in der 
geſtrigen Stadtrathsſitzung einreichte. 
Die Mittel zur Beſtreitung der Aus— 
gaben ſollen durch Verausgabung von 
Pfandbriefen beſchafft werden. Außer— 
dem empfiehlt der Finanzausſchuß die 
Ausgabe von weiteren Pfandbriefen in 
der Höhe von mehr als 85,500,000, 
die in der Hauptſache für Hafenbauten 
verwandt werden ſollen. Die Zu— 
ſtimmung der Bürgerſchaft zur Ver— 
ausgabung dieſer Pfandbriefe ſoll in 
der Frühjahrswahl eingeholt werden. 
Die Budgetvorlage wird am Dienſtag 
Vormittag im Plenarausſchuß zur 
Berathung kommen. 

Die in der Vorlage vorgeſehenen 
Ausgaben für neue Bezirkswachen ſind 
mit $2,156,750 angeſetzt, die für neue 
Spritenhäufer mit $1,704,000. Die 
Ausgaben für neue Bezirfsmachen 
fchließen $950,000 für eine neue 
Hauptmache im Gejchäftspiertel zwi— 
ihen Fünfter Une, Stat, Monroe 
und Ban Buren Straße ein, in der bie 
Berwaltungsbüros der Abtheilung die 
fich jebt im Rathhaus befinden, das 
Detektivbüro, das Xdentificationgbüto, 
Zellen für Gefangene und Gerichtshöfe 
de3 Stadtaerichtd untergebracht mer 
den folfen. Für das Grundftüd find 
$350,000, für da3 Gebäude $600,000 
in Ausficht genommen. Weiterhin Jind 
$150,000 für eine Bezirf3mahe an 
Stelle der alten Wache an der Harri- 
ion Straße vorgejehen und $12,000 
fir eine neue Bezirkswache in. Hege- 
wii, dad aenügenden Polizeifhuß 
nicht hat, Für ein neued Hauptquars 
tier für Die berittene Polizei Jind 
$55,000 voraefehen. Die Summen, 
die für Neubauten an Stelle der-gegen: 
märtigen Bezirkswachen vorgejehen 
find, Ichwanten zmifchen $70,000 und 
$40,000. 

Ausgaben für Seuermwehr. 

Die Ausgaben für die Feuerwehr 
jollen zum Bau von fünfzehn neuen 
Spritenhäufern an Stelle der her 
den dienen und zum Bau neuer Häufer ‘ 
für 33 neue Spritentompagnien, die | |} Lens, an. 14 
mit der Zeit gebildet werden müllen. nee Rasen 
Vorfibender Nichert vom Finanzaus— eben oder Abfall, (RE 
ſchuß erläuterte, daß die verlangten | * 
Summen nicht auf einmal, fondern 
allmählich verausgabt Merben jollen, 


$16.50 Hebersieher und Anzüge 


werden jebt verkauft zu. 


..m.. ee 000..8 


$18.00 Heberzieher und Anzüge 


werben jebt verfauft au..... 


$1.50 australische 
Wolfe Männer-Un: 
terzeng. Naturgrau 
ſtarke „pluſh back“ 
und mittelſchwere 
Hemben und Hoſen. 
Leicht angebrochene 
Größen, um zu rän- 
men— 
Mir * 


Dffen Samftag Abend bis 10:30, 
Am Nenjahrstag, 1. Januar, den ganzen Tag geichlofien. 


+ 


$2 und $2.50 Nenigivortb Hemden — Paſſen, Her⸗ 
ftellung und Laundry-Arbeit garantirt. ie Mit: 
fter find jorgfältig ausgefucht, um den fich elegant 
oder mehr foitfervativ Kleidenden gu bes 

friedigen, fir mir 


Gefältelte und ein— 
fache hübſche Hemden 
für Männer, neue Mus 
iter, feine Qualität Ber» 
cale — in Coat⸗Facon 
gemacht, bübjch gebitaelt 

tien Samita 


— Samſtag 
550 redugirt auf 


redugirt auf.. 
Neujahrs-Dinner — letzter Aufruf 


Siebenter Flovr 


Neujahrs-Dinner— 
Korb, zu 2,76 


8 Pfd. troden gerupfter Turtey, 1 Pfd. 
Büchſe Plum Pudding, 1 Ot. Aronsbeeten, 
41 Stendel Sellerie, 1I Pack. Armour's Minck⸗ 
meat, 1 Büchſe imbport, Meine Erbſen. 1 


Packet Katkao (Grierſon's), voll⸗ 42 75 
e 


ſaändiag fette — —8 
RNolled Roat — 


fiir nur. 
Be 5  ilze 


Leaf, mildgemäftet, 
ganze Sähulter Shweinslenden 
oder Pruit, Pfb... 12c fanch, fein, 12€ 
t Roaſt, 


2* das Pfund. ..... 
—* Pfund. 11e Wurſtfleiſch — 
Hamburder— 


Home⸗Made, 2e 
Sſteal, friſch gemacht, 


das Pfund.. 
at : Round Great 
d 
u De 


Native, jchö 
Boni! in. 14e |} 


50c Hofenträger für 
Männer, elaſtiſch und 
nicht elaſtiſch. Eine große 
Anzahl verſchiedener Fa⸗ 
brifa te in Diefer Partie 
wegen der angebrod).Rar- | 


und Doppelfitige So 
Iinfer Preis Be tragen werden fünnen, tie die Mbblldung zeigt. — 
® 
( Inter s * s 

| markirt 6iß zu 820, in beiteblger Muswahl, Wlle 

rc8 Gewicht fiir dei 
Hinficht tadellos find, 1? 7 3 
Weribe Su: scossnsuuusneeeese v 
Anzügen finden. &3 ift ein meiterer unferer Baar+Ein- 
zuge nicht zu nennen, ein Name, der im ganzen Rande den 
Gajlimeres Jind in det Partie. Die Kacons find folche, tuie 
Der reguläre Netail-Werthe ift 818 bis 


wol. Hemden und 
Sofen. Tayeh Rähte | Ienerzieher find im der langen Protector Facon, 
fen. Kleidungsſtück mit Kragen, welche in zivet verfchtebenen Arten ae: 
ift aut $1.50 werth. 8 he 8 ch 8 
Te Samitag Terner alle die regulären A630N. fancy Ueberzieher 
$1 mwoll. aeripptes mit ragen aus gleifem Stoff oder aus Velvet, 
naturgrane Hemden 
und Hofen. Schwe- Größen für — und junge Männer in beiden 
Hinter, alle Öröfen, | Partien. Bedentt, daß = Ueberzieher in jeder 
Snmitng et 
Rod „ift —— * — 
Samſiag dieſe bis zu 320.00 
318 bis 22 Männer:-Anzüge, 10.75 
Nirgends in ganz Chicago werdet Ahr ſolche Werthe in 
faufs +» Triumphe— naher alles, das der Fabrifant hatte. 
Wir veriprahen, feinen Namen beim Angeinen diefer Ans 
beiten Klang in der Mleider-Rabrilation hat. Sämmtliche 
nenejten fanch Mifchungen in hochfeinen Kammgarnen umd 
fie bei den fich modern Mleidenden fo be> 
liebt find. Größen 33 bi3 44 Bruitmah, 10 1 5 
985, Samnfta&gg . 


NORTH AVE., Ecke LARRABEE STR. 


TOT 

aly Holen — bie auf Ana Aemadt? Eorte in einen Vader fert emächter. Alte 

Srögen® für Männer und für Simglitge, marf'rt bon 3.00 bis 1.0 —— 

eine fpezielle Partie mia — —⸗ 

| Stau, ©. - 
Rechtsbüro, 


2ofalberidht. 


Brieftaften. 


E3 aibt bier fein derartiges 

doch haben wir Die Legal Mid So: 

cietv, eine Art Rectsihugverein (Nr. 31 Meit 
tale Str.), welde unbemittelten Leuten in ge 
wiſſen Fällen Rechtsbeiſtand leiſtet. 

Srau M. Ihr Mann lann Sie nicht 
zwingen, ihm nach Deutſchlaud zu ſolgen, noch 
fann irgend jemand ſonſt Sie dazu zwingen. 

Ebicaao Zamw n. Isenn die Krau mits 
tellos iſt, ſo fönnet br die Gerichtsfoiten erlai 
fen werden; doch mul fie zur Einbringung der 
stlage einen Anwalt haben. 

Hans A. R Das vom Kongreß erlaſſene 
„Pure Food Law“ gilt nur für Wäaren, die im 
zwiſchenſtaatlichen Handel ve ttrieden. d. h. von 
einem Staate in einen andern geſchickt werben. 
Ob in dem gegebenen Sa das Geſetz verletzt 
—* lãßt ſich nicht ohne Weiteres beantworten 

senden Cie fich mit aenaneren MUngaben, an 
Da Iniveftions Department img biefigen Bune 
de=gebäude. 

Alter Lef 
doch bieten di 
einen geieglich en 


ſie Grund ſo 

Karl ©. 1) Weitere Wirthſchaftslizenſen re. 3ur 8; he 2 
tverden erft wieder au ;gefte ent iverben, wenn bie * Die 
Bevölferung der Stadt fich fo vermehrt bat, bak banda * Bühnenan 
je eine Wirthſchaft auf 500 Köpfe lommt, alſo ihnenmeiſter des 
jedenfalls erit in einer Neibe von Fahren. — ' fünnen ; 
2) Mur wenn im bemfelben Gebäude eine a £ ö A . 
Chankwirtbihaft ſich befindet, dürften im der, , 2. V n der Bundeshauptſtadt er⸗ 
Halle ariftiae Getränfe verichärft Merben. | Ichlen Früher eine tägliche dentiche ‚Heilung unter 

dein Namen tafbinaton Roit”, doch Icheint fie 

Karl R mit Bezug auf Antwerpen und eingeßangen zu fein. 

Münden Tönnen wir Shen das nicht angeben, & * — — 
inbeffen fünnen Sie ich annahernd einen Benri'f — En E5 Tann Niemand zigleih ame 
von dem seitiiterfchten daratıs inadhen, dag es | Tilaniicher Bürger und Bürger eines anderen 
in Unfterdam 11 pr 26 Witten ift, imenn Im |; Nandes fein 

Berlin die Uhr auf 12 Uhr Miittsgs weift, — | 9. 2. Die Beiftlichen der St. Alphonſus⸗ 
Bahyern hat 6,887,241 Eintoohner. | firde at —38 und Southport Avenne ſind 

Abonnent, Enalemood — DB ie biefen | WMitgleder de Redemptoriften-Exrdend. 

Beruf erleitten Tollen, mifjen @ie * ent- 5. B. — An Chicago wird mir ein 
fcheiden. -—— Gefeplich boraethhrieehn find folde | ter bon ber Ge jammtmenge des 

Kontraffe nicht Eine ſolche Anſtalt wird von 
der Chas. J. Stene Co. im Hauſe 1899 W. Ma—⸗ 
diſon Sit. betrieben. 

3. 9. Hekla iſt der belannteſte Vulkan auf 
der Inſel Jsland. 

— Erſparen Sie fich die Mübe 
des Schreibens und das Porto. Die Adreſſe lau- 
tet „26 Broadwadh, New Vort Cith“. 

And. S. Sägemühlen, mit Babnzufuhr“ 
gibt es in den Waldrebieren des nördlichen Wis—⸗ 
lonſin, alſo z. B. in der Nachbarſchaft von Aſh— | 
land und bon Euderior ant Eitberior-See, 

M. W. Das Deufſche Hoſpital befindet ſich | 
an Hamilton Kt. (Rarrabee Sir.) nahe Lincoln | 
Avemte. Die Freillinif der Ani > it an Wo | 
dentagen "bon 9 Uhr Borm. bis Uhr Nachm. | 

| 
| 
| 


Zigarren:Eriparnifie 


Eriter Floor, Deardorn Str. 
50,000 don den berühmten Havana Rondres rei- 
ten Habana- Yigarren, mit jenem jeltenen reichen 
Aroma, ivie e8 mir in den hochfeinen Zigarren zu 
finden fit, 10c Sital., zum Verkauf am 
Samſtag, 9 für 25c; Kite mit 50...... 2» 
Grems Pictörin, bie El Conexo Tuxebo, 


ſeinſte aller feinen Do⸗ | einfte reine Havana, 
meftie } Massen, ipe3., | eine Bueltn, nem. 
| 


ER ven neun 
die Rräfide nt Yincoln 
>» 80,000 } um R 


Aufrufen um Freiwillige, 
erlieh, folaten insgeiammt 
‚zeit der Peendigung des 

ep Zahl der nördlichen 
tr illion. Die der Etreit- 
Iräfte der Züiditaaten läßt jich nicht qenau feit 
ftellen; ne Ö den beſten Quellen ſchäßt man fie 
auf etwas über eine e Mann. General 
Bremen bai die Durchſchnittszahl der Streiter, 
die Süden während des Krieges im Feld 
halte, auf 560,000 geſchätzt. 

e. 9. 9. - Beinz Friedrih Karl Nilolau3 
bon Preußen war ein Neffe des Aaiferd Wil 
beim T., nııd fomit eine rt Onfel des jeßinen: 
Staifers Wilbelm. Im Siriege 1870-71 batte er 
das Oberfommando iiber die zweite, und fpäter 
auch fiber die erite deutiche Armee. — Eelbitver- 
ftändlih ift Aaiier Wilhelm and noch König 
von Preußzen. 


—— e 
Streitträ 


hetra a 
tod eine 


Turfen 
fanch troden gerupft 
— das Pfund, 


20e 


— — — — 
Raſſe, beſte ge— 


milchte, dad 
HAND 25 20060068 9% 
weich⸗ 


Walniſſe, 
fchnlige, das c 
Pfund 


* Gäanſe, faney 
junge troden derupfs 
te, bad Pfund, 


16€ 


Kronsbeeren, 


faney Cabpe 
a. 10€ 


Etllerris, 
Kalamazoo, 
Bündel, 


Enten tanıy 
unge, daß 


N 2 OE 
Gier, 

ven 32% 

angen, anch 


t, ai, das 
a —R — e 


t 
demannh, Dadır... DE 
nBunbing, 


2 — Büde 35c 


der 


8 für 2öc; 
5 von s 


* G NRegalia 
runde, feine reine 
le —* reg. * 


ne) * 2* 

de ‚aörite Jazuin. 
& Ben reine 

gm x 2 


ig; 3 von 8 
5c — herabgeſetzt. 


ler. Sie find zu bedauern, 
angegebenen TIbatfachen weder 
Zceidungsarıund, noch bieten 
ſt welchem gerichtlichem Verfah— 
n niemand gezwungen werden. 
»Geſchäftsſtelle des Fachver- 
geſtelllen werden Sie vom 
Deutſchen Theaters erfragen 


amm echte? 
Epting, ganzes Kinter: 


biertel,. Das 
BIRD: 5000000060 2% 


Neal, mildgemältet, 


Saezt an Zubet, 


Tom Keene, 6 für 25e; Hilte, 50..1.75| Velvet, 10c Biichien, 4 file... 
Meg Club, 6 für 256; 50 für. . 1.95 Luckh Strike, 106 Biichten, 4 für. 
de Beauth, 6 fit Ze; Nifte, 50, 2.00| Double Star, 25c Büchien, 2 Fiir. 25 
EI Gempo, 7 für 256; Siite mit 25. .82e | Lafejide Mirture, in 16 Un. Meffi 
Eimil Lopez, 6 für — Kiſte, 25...1.001 Behältern, $2 werth, für...... ‚25 
Lonts Montes, 10 f. 25e; Miite, 50, Bde Horje Shoe, Pfund Stüd.....0....386 


ie 2 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


wenn immer es nöthig ſei. Dasin Auſtin und in der Gemeinde Dak 
Gutes Vertrauen 


fönne zwei oder drei Jahre oder länger | Part . 
Mittens Xlachfolger. 
wirb von den Gparbatf - Einlegern im 


dauery. Es ift die Abficht, die Pfand» 
briefe erft auszugeben, wenn fie ger | Her Direktorentatd ber Chicago 
braucht würden. City Railway Co, erwählte in feiner 
geitrigen Sigung Leonard U, Budby 

Chicago dadurch beimtefen, bat fie mehr 

al3 ein DBiertel ihrer Gefammt » Erfparn 

Mm einem Gelvinftitut hinterlegen, ber 


Auch die Pfandbriefe, deren Er— 
trag für Hafenbauten verwandt werden zum Präſidenten der Geſellſchaft an 
Stelle von Thomas E. Mitten, der 
II 
SavingsBank 


fol, jollen erit ausgegeben werden, 
ſobald das Geld gebraucht wird. Für nach Philadelphia berufen morben ift. 
Herr Mitten wird jeine Stellung mit 

La Salle Strasse und Jackson Boulevard 

CHICAGO 


Bruch⸗ 
Viehes ein— 
Staaten ver— 
in Chicago nicht an 
eb ae fehlaı ptei wie in ganz 
1d der aalızen Woche. 


+ tönn en Ihnen bier unmöglich 
werungsgeiek mittbeilen. Die 

Hauptſache iſt daß die Einwanderer geiltia und 
| förperlich aefıtnd find, insbelondere nicht an an« 
| ftedenden Siranfbeiten leiden, daß fie unbeichol« 
; ten find, nicht ohne Geldimitiel anfonmen, und 
ı daß nicht zu Fürrcht ten ttebt daß fie bier der Oef⸗ 
fenilichleit zur La fen ıönnten. Was let» 
| teres3 betrifft, fo d in zweifelhaften Fällen 

die Etellung bon n aichaft aefordert. Mit wel- 
cher Bampferlin Sie die Nerwandticait fom« 
men laiien wollen, müflen wir Sbhrem Ermeffe.ı 
überlaffen. 


ge ſchlachtet welches in den Ver. 
zehrt mit td. &a mi ird alſo 
Icdem 2 Tage ſoviel B 
Deutſchland wãhre 


J. C. E 
das ganze Eine 


€ den Hafen find fünf Millionen borgeje- 
ben. WUußerdem jollen durch Beraud- Sabreafchluß nieberlegen. 
—| 1 


gabung von Pfandbriefen 370,000 
art rer rt rt rt tt 


für den Bau eines neuen Beobadh- 
tungshofpitald und $250,000 für. den | + . 
+ Perſonal⸗ Aachrichten. 


Ankauf der Uferrechte der Beſitzer der 
Strandbäder an der Wilſon Avenue 
und Errichtung eines ſtädtiſchen 
Strandbades beſchafft werden. 

Verlangt Umſteigekarten auf Hochbahnen. 


Ald. Britten begann in der geſtrigen 
Stadtrathsſitzung eine Rampagne, um 
die Hochbahngeſellſchaften zur Ausgabe 
von Umſteigekarten zu zwingen, die 
es der Bevölkerung ermöglichen wür— 
den, für fünf Cents von einem Stadt— 
theil zu einem anderen zu gelangen. 
Er brachte einen Antrag zur Annahme, 
dutch den der Korporationsanmwalt an= 
gewieſen wird, ein Gutachten darüber 
abzugeben. ob die Stadt eine dadinge- 
bende Ordinanz erlaffen kann. Gr 
erklärte, er werde daruuf beflehen, dat 
ber Ausschuß für örtliches Verkehrs— 
weien fich mit der Frage beichäftige, 
ehe er die Verhandlungen mit denHoch- 
bahngeſellſchaften behufs Verſchmel— 
zung ihrer Linien mit denen der Stra— 
ßenbahngeſellſchaften fortſeze. Zur 
Begründung ſeines Antrags führte er 
aus, daß Henry A. Blair, das Haupt 
des Syndikats, das die Verſchmelzung | de 
der Hochbahnlinien in die —— 
Eledated Ruailmays durchgeführt hat, | 
erklärt habe, Durchlinten würden die 
Leiſtungsfähigkeit der Hochbahnſchleife 


offen, Sonntags aber neiloffen. 
J. Sch. Derartige Fragen werden Ahnen 
feibit die mit dieien Arbeiten beauftragten Be- 
amten des Wderbnuamties faum beantworten 
Jönnen; ımm fo wertiger flünnen Gie die Beant- 
wortung bon der Nedaltion ver 
warten, Schreiben Eie an das 
Judiirv 
ton, C. 


8. - Sie lönnen den ——————— 
unächſt Die Tod. Fimitansnoti acber. 
Berlanf der fiinf Taae die I ietb- 
nen Sie im Stadtaericht au; 

ven. 
„WUbenbpoft” er: Na 1) 
Bureau of Blant et irgend weiche andere dritte Perfon fann 
„Department of Maticuliure, Wafhing- i em Iruft al nitee”“ aenannt wer: 


unen den Schuldicheim felber 

N. 5. — Die Franflin Schule, an Goethe, Cie wollen, — 3) Der 11. 
nabe Wells Str., ift Ihnen anmädyit gelegen. Shtober 1 ır ein „reitag, der 15. Juli 

Po Auf SFederbetten ift ein BoM vom | 1851 ein 9. 

60 Prozent des Wertes zu entrichten. BE « 2 
5. Bon Taichenubren, die nıır einen Rechtsanwalt Zred Blotfe, Nr. 127 N, Deats 
ızeiger baben, dabei aber Stunden Born Etr., zimmer 1444-48 Unity-Gebäude, 
‚ Monnte nd Sabre angeben, haben wir 16t nachitehende Auslunft auf ihm übermittelt: 
bier noch nidis mebört. Infragen: 

2 “ > = almyınan or 
„va. Erlklundigen Sie ſich darüber Bei dem Bu u Deimont eibe, 
öfterreichifchen Koninlat, 108 €, LaSalle Ste, | Phpotbef boü abbezah R E i 
Die Amtsitunden find 9 bis 2 Uhr, am Samd f@uldner don Arte eine Entlajtungz 
taa bon 9 bi8 12 Uhr. — Eın guter deutfche: urfunde („Del caf Deed“) erbalten. Diele muß 
Cchriftieger würde bier leicht lobnenden TVer⸗ eingetragen tm erden im Grumdbirhante De© 
dienft finden Eine folhe Bon werden Sry | Konmibs, in dem das Kigentönm lieat; er Hy⸗ 

J un urkundlich “ti ‚De ö ſtee“ 
in jeder arößeren chemiſchen Mnftal i pothel iſt daun urtundlich getilgt. Der u 
en Inftalt zeinigen 1it beim Vollzug der Entlaltung au einer * Sebi! r 


aff Ay 
k a 2 Rueı Zie fönnen in bon 3 Dollars berechtigt. 2) Wem der 
0 Suten Mietber eincd Gandbiadend don Monat au Mo: 
Ibnm erwerben md Deba ; nat gemietbet bat, fo ift er zu 30-lägiger Kin: 
nıcht Bürge der Per. Staaten find. Doch, Tön- ding. beresbtigt, ebenio wie der Mieiher, der 
nen Zie ala hibiicaer den nejeplichen Beſiv · 
tilel nicht 6 ais ſechs Jabre hallen. Eind 
ſie nach ſechs Jahr en nicht Bürger geworben, 
fo mitlien >ie dns iqentbum beränßern oder 
tıb der Gefabr aus ae daß es 
m... 


de — 


Ein Anwalt 


it 
- Vor etiva zwei Monaten hat fich in 
Elgin der Töjährige Herr Kohn MeNteill, 
Vige⸗ Präſident der befannten Firma Mie- 
Neill & Higgins, mit der 60jährigen, 
fehr wohlhabenden Mittive Amite L. Wal—⸗ 
lin aus Bhoenir, Aria., verheirathet. et 
wird aus Buffalo, N. 9, wo fidh das 
Raar auf Beſuch bei Verwandten befand, 
gemeldet, daß Frau MeVNeill dort geſtern 
an der Yungenentzimdung geftorben fit. 
Herr Simon X. Brandl, der meb- 

rere Wocben lang im Mlerianer Hofpital 
franf darniedergelegen bat, iſt jetzt ſoweit 
hergeſtellt, daß er die Leitung ſeines Er— 
friſhungslokals, neben dem Deutſchen 
Theater an der Sedgwick Straße, wieder 
perſonlich zu führen vermag. 

emule 


— 


berlängern, 


Keine 
Verſtopfung 
mehr! — 


Ich bin für Olive Tableta! 


Sta 


Di 
T 


— 1) Naddem ein® 
zahlt jſt, muß der Hypothe?⸗ 


Dies iſt der Ausruf von Tauſenden, 
feitvem Dr. Edivards’ Dliven-Tablet- 
ten befannt aqeworde- find, der Erfaß 
für Stalomel. 

Dr. Edwards, ein praftizirender 
Arzt jeit 17 Jahren und ein alter Geg- 
ner des Stalomel, entdedte die Her: 
itellung der Dliven-Tabletten, als er 
eine Anzahl von Patienten an dhto- 
nifcher Verftopfung und träger Leber 
behandelte. 

Dr. Edwards’ Dlivden-Tabletten ent» 
halten fein KRalomel, fondern fie find 
ein heilendes leichtes‘ Abfiihrmittel. 

Diefe kleinen üiberzuderten Tabletten 
berurfachen fein Kneifen. 

Sie regen die Fingemweide und die 
Leber zu normaler Thätigfeit an. Sie 
zwingen fie niemal3 zu un 
natürlicher Ihätigfeit. 


Illinois Grundeigen⸗ 
nen, auch wenn Sie 


eine Wohnung in einem Flatgebäude bat. 


Dies iſt das Refultat natürli 
thumß, ohne tlfenabme von Verf: 


zungen ober ba8 Auffaufen bon anbereg 


Banten. 
— — — 


hacı >. 2 Lie Berion, welde ein SHeiratböber- 
fpredden acbrowen bat, fan daranfhin mur ir 
einem ußliberfabt en ! berflagt werden. Der Bruf) 
ſolchen Verſprechens ift fein Itrafbares Berbre- 
chen, und bie Rolizei wird Ahnen in der Eadhe 


Ieine Hilfe leiften. 

“a Salle Apde — Mıurde in einem Sche'. 
dungsperfahren dem Marne befoblen, eine: 
newilfe Summe als Näbrgeld zum Unterhalt 
feiner Frau und det Kinder zu zahlen, und be: 
Sablungen nicht, fo muß ec 
vor Gericht gebradit werden, um Gründe anau: 
geben, warım er nicht megen Wichtbefolgung be3 
gerichtlichen Refebles aeitraft werben folite. Fin— 
det das Bericht, dab er die Zablungen mit Wils 
len unterlafien bat, io fann er daraufbin ins 
Gefängnib aeihidt werden. Hat jedoch der Mann 
den Etaat dverlaffen oder ift fein Anfentbalt ums 
belannt, fo mwifien mir nicht, wie Eie ibm be’: 
tommen fönnten. 


Bom Grundeigentyumdimartt, 
s su Gunften de3 
für vermwirft erflärt jvirb, 

Kenn ein Mann feine Schulden 
fo fan er blok daraufhin no 
Schwindler derbaftet werden, Ste Fön» 
ven die Schuld einflagen, und nah Erlangung 
des Zahlnnasurtheils, wenn auch dann Tgine 
Zablung erfolat, lann zur Pfändung geſchten 
werden. Iſt der Schuldner ledig, ſo fann fein 
ganzer Arbeitslohn beſchlagnahmt werden. 

Sermann &,, 45. Str - Ete fünnen ben 
Mieibern nicht der Debren Beſucher zu empfan⸗ 
gen, gleichviel wie zahlreich dieſe ſein mögen 
Sie müſſen warten, bis die Nündiaunadfrift ab- 
gelaufen ift. Ziehen die Leute dann nicht aus, 
fo fönnen Sie auf gerichtlihe Herausfegung 
tlagen. 

R. W. — Laut des 4wiſchen den Ver. Steuten 
und Seſterreich-⸗Ungarn beſtehenden Natüraliſa— 
tionsvertrages kann der Oeſterreicher, welcher 
hier das Bürgerrecht erworben hat, nach ſeiner 
Rücklehr nicht zur Wiederannabme ſeiner ftühe⸗ 
ren Siaatsangebbrigleit gezwungen werden. Er 


Verkauf des Apartmentgebäudes an Win« 
throp und Thorndale Ave. 


Thurſton B. Swanſon hat an Luiſe 
A. Rattenburg das Apartmentgebäude 
an der Südoſt-Ecke von Winthrop und 
Thorndale Ave., 75 bei 160 Fuß, mit 
$30,000 belaftet, für $75,000 vertauft. 
Die Käuferin gab das Apartment- 

bäude 843—845 Lafefide Place, mit 
5% 000 belajtet, im Werthe von $35,- 
000 in Taufd. 

Die alte Kirche der Erften Kongre- 
gationalen Gemeinde nebft Pfarrhaus, 


F 
nicht * 
nicht als 


. une 
— —— — — — — — — 


Grund bebaut wird. Herr Eberhardt | G. Wieland das Gefchäftsgebäube an 
machte unlängft dem Wheaton College | der Norboft-Ede von Eaft 47,6te. ud 
eine Landfchentung in jenem Stadt | Greenwood Ane., 100 bei 97 Fuß, mit _ 
theile, | $20,000 belajtet, verfauft. 

Die „Sentral Truft Co.” von Illi— Der Chriftliche Jünglingsverein hat 


Alte Leſerin. — 9 —— der Gebüh⸗ 
ren für Berichteritattun Reportersfoiten) in 
einem gerichtlichen Berfabren ift nicht durch Be- 
ie einer oder der anderen Prozeßpartei auf— 


nois hat Alerander %. Schumann auf | 
erleat. Wird folde Beriäterfiattung verlangt, 


farın fie jedoch wieder erlangen, wenn er will 
indem er auf da& erivorbene Bürgerrecht ber» 
sichtet. und es ift in foldem Falle feine Be« 
immte Yeit der Anfäfligleit erforderlich. 


1832 Grand Ave. — Comeit u. * Ordnung der 
Angelegenheit in Deutſchland in Betracht fommt*, 
wird man onen im Deutfden KRonfulat bie 
beſte Anskunft ertheilen lönnen. Welche Schwie⸗ 
rigaleiten die hieſſgen Einwanderungsbebörden 
machen werden, läßt ſich nicht vorausſagen. Je— 
—— mitzte ber Beweis geliefert werden, daß 

das Rind in gehörige Obhut lommt, und 
es mũßte 
es nicht der Sefentlidteit zur Laſt fallen wird. 
Yu tit die Mdoption nicht eine fo einfache 
Sache, wie Sie anzunehmen feinen. E8 It e r 
gerichtliches Verfahren dazu nöthia, und ed muß 
die Ginwilliauna der Eltern ober bes r· 
mundes erbracht werden. 


Ungenannt — Men der Mann eine 
Frau in Deutihland bat und dann bier eine an+ 
dere heirathet, obne bon der eriteren ——— 
geſchieden zu ſein ſo ift das ein Berbrechen 
wᷣorauf Zuchthau öitrafe gnefekt ift. — Warum 
unterichreiben Eie Ahren Namen nit? 

Sranf RR, Wellington Mpe — 1) Um ein 
Ratent für Aanada zu erlangen, ift ein Gene 
an ben Kommiliar für Patente _ im dortigen 
Aderbaumintiterium zu richten, Die Gebühren 
betragen 20, 40 oder 60 Dollars, je nach ber 
Batentdauer. — 2) Ihre Neugier begüglid der 

Zahl der Bädereien in Alinois oder Im den 

er. Eiaaten jind wir leider nicht zu befriedt- 
nen imftande. : 

Sulidä #8, Fairſield Ave. — Ihre 
—— bereitö am 19. Dezember dabin bean 
et, da 
Recht 


tage 
OT» 


t, Schnee auf Ihr Grundftüd zu werfen 
ober werſen zu laſſen, und daß Sie hassden 
auf der näditen Bolizeiftation Deichwerde er 
beben fönnen. 

A Fragen gie Brieflich bei der betre®: 
fenden Firma an, ob die Maare an Eie abar: 


i@idt morben ilt. Der Einfuhraol as 
—— bet des —* e ae Br 
Sn 4 


— ** fie yo 
au Re 


| bielem 


ürgichaft dafiir neitellt merden, dal; | 


| 
} 
Mann leiftet die 
' 
| 


fo fann Voraußzablung der Gebühren bon dem 
UAnmwalte oder dem „Maiter of Ghancerb“ gefor: 
dert werben. Der übliche Preis tft 50 Cents ber 
Bogen. Sin einem EChancerh-Verfabren fann in 
fortgeichrittenen Zeitalter anfcheinend 
fein Brogek mebr ohne Anwefenbeit eines fteno» 
rapbifhen PBerichteritatterd geführt werden. — 
8) Sh ein fall verfhhoben tft oder verihoben 
werden Toll, it ganz dem Ermeifen der Anwälte 
und des Richters andeimgeitellt. 63 fheint, dat 
{bon die Anwälte allein daritber entieiden Löns 
nen. Da ed mandmal vorlommt, daß amet Kalle 
auf denfelden Tag und bdiefelde Etunde ur 
Verbandlung angeiekt find, fo muB notbivendig 


| einer oder der andere berfhoben werden; und 


der Nabbar, wer er auch fein mag, fett j 


Urzneien | 


es ſonſtige Aufſchubsgründe. 


S. — Sie lönnen Ihre Näbhſchule in jedem 
Webande balten, das den bampolizeilihen Bor« 
fhriften besüalih Schulen entfpricht. Im ftädti: 
iben Bauaınte im Stadtgebäude wird man Jh» 
nen auf Wunidh darüber jede nötbige Auafumft 
ertbeilen. 


—— — — — 
Güterbodenbraud. 


Auf dem Güterboden der Wabaſh— 
Bahn, an Clark und Polt Straße, 
brach geſtern Abend Feuer aus. Die 
Feuerwehr war, rechtzeitig alarmirt, 

pünktlich zur Stelle. Mit Hilfe der 
u 4-11 Alarm folge leiftenden Ber- 
ftärfung gelang es ber Löſchmann⸗ 
Ichaft, des entfeffelten Elements Herr 
zu werben, nachdem biejes insgefammt 
etwa $10,000 Schaden angerichtet 
batte. 


 Leiet die „Sonnte 


oſt“ 


Es iſt leicht, die Thätigkeit der Ein— 
geweide und der Leber eine Zeit lang 
durch das Einnehmen von Kalomel und 
übelſchmeckendem, ekelerregendem, Knei— 
fen erzeugendem Rizinusöl zu erzwin— 
gen, aber die Nachwirkungen hiervon 
ſind gefährlich, und die wirkliche 
Urſache des Uebels wird oft nicht ein— 
mal berührt. 

Dr. Edwards' Oliven-Tabletten ſind 
ſo leicht einzunehmen, daß Kinder ſie 
nicht einmal als „Medizin“ betrachten. 

Wenn Ihr ab und zu einen üblen 
Geſchmack im Munde habt — ſchlechten 
Athem — ein ſchweres, müdes Gefühl 
— nervöſen Kopfſchmerz — wenn Ihr 
an einer trägen Leber und — 
ung leidet, werdet Ihr ſchnelle, ſichere 
und nur befriedigende Linde— 
rung finden durch das Einnehmen von 
einem oder zwei kleinen Oliven⸗Tablet⸗ 
ten vor dem —— : Sie ſind 
durchaus harmlos. 

Tauſende nehmen eins jeden Abend 
für ihr Wohlbefinden. Probirt ſie. 

Jedes kleine DiivensTablett bat 
eine beftimmte Wirkung.“ 

10c und 25: die Schachtel, 

The Dlive Tablet en bon 
Columbus, Ohio. 


n 


berboppeln, und die Verfchmelzung al- 
ler Hohbahnlinien würde die Einnah- 
men um $700,000 jährlich vermehren 
und dabei Erjparniffe von jährlich 
$350,000 ermöglichen. Wenn Dem fo 
jei, jet das PBublitum zum Fahrpreis 
von fünf Cents für Fahrten nach allen 
Stabttheilen berechtigt. 
Waffenhändler proteftiren. 


Ein Proteft der Waffenhändler ge- 
nen bie neue Orbinanz, welche den 
Bertauf von Schußmwaffen regelt, ver- 
anlapte gejtern den Stadtrath, die Ab— 
ftimmung in Wiederermägung zu zie- 
ben, durch mweldhe bie Mafßregel zur 
Annahme gebracht worden mar. Die 
Orbinang murde an den Recdhtsaus- 
Thuß zurücbermwiefen. Die Waffen: 
händler unterbreiteten ihren Proteft 
ben Mayor, 

Geletfehodlegung in Sicht. 

Genehmigung zur — von 
Shulbfgeinen in der Höhe von - $2,- 
000,000 ertheilte geftern Bunbesridh- 
ter Robliaat dem Maflevermalter ber 
Dat Part-Hochbahn, Samuel Anfull. 
Die Summe fol für nothwenbige Ver- 
or beroanbt werben. Dazu 


I ber ana ber 


| 


an der Sübmelt-Ede von Wafhington 
Boul. und Ann Str, tft der Gemeinde 
bon den „Volunteers of America” für 
$65,000 abagefauft morden unb mird 
von ihnen als Miffionsanftalt und 
Arbeiterheim benußt werben. Das 
Grundftild der Kirche miht 90 bei 110, 
—* Pfarrhausgrundſtück 25 bei 180 


Gas Eigentfum 514 Wabafh Uve. 
(alte Nummer), an der Dftfeite. der 
Straße, 63 Fuß nördlich von Harmon 
Place, ift don Albert ©, Eroß an 
ttie U, Martin vertauft worden. 
Auf dem Grundftüd, 18 bei 110 Fuß, 
ug altes Badfteingebäube, 
re Bauunternehmer John F. 
Eberhardt, Gründer von Lawndale, 
hat ſeiner Alma Mater, dem — — 
College in Pennfyloanten, nd me 
tere Schenfungen gemadht. Die eine 
ift unbebautet Grund an ber Norboft- 
Ede von Weft 63. Str. und South 40, 
Ane., 603 bei 123 Fuß, im Werthe von 
$25,000, die anbere un 
bebauter Grund non 288 bei 1265 Fuß 
an der Sildoft-Ede von South 40. 
oe. und Weit 62 und anderes 


Gigenthum t Ber, vo 
entyum ıtm- n 


den Neubau an Sherivan Road und 
Eaſtwood Abe., 74 bei 123 Fuß, $40,: , 
000 auf 5 Jahre zu 54 Prozent ge» 
lieben. 

Die Deder-Thomfen Company, Buch: | 
binderei, hat von U. Y. Wirth 96 bei 
135 Fuß, Ditfront, an N. 40. Court, 
50 Fuß fübli von Sunnpfide Woe., 
getaufi, um ein einjtöcdiges Gebäude zu 

ven. 


Henry Wolf hat an Abraham Bern- 
I das Pachtreht auf 26 bei 100 

uß Grund in Weit Madifon Straße, 
40 Fuß meftlich von Desplaines Str, 
Nordfront, das darauf ftehende Mieth3- 
haus und bier andere Stüde Grundb- 
eigenthum auf ber Weitfeite übertra- 


| 


ı ald Bauplag für das Gafthaus für 
junge Männer, daß er in der unteren 
Stadt zu bauen beabfichtigt, das 
| Grundftüd 818—832 South Wabaih 
Ave., zwiſchen Peck und Eldredge 
Place, 146 bei 165 Fuß, für $870,000 
gekauft. 
N. Wilfon 
und der Fifher-Nachlaf. 


Durch Vermittlung von &, Kreis 


; denberg & Eo., ift da Grun vun 
 1552—54 Milmaufee Ave, von 


gen. Bernftein gab den halben Antheil 


an 50 bei 100 Fuß, Oſtfrontt, in Hal⸗ 
ſted Str. 175 Fuß nördlich von 18. 
vn. in Tauſch. 
De „Ei Yet Eo.” Yat das Ge⸗ 
—JJ em Kentudh u Co.“ 
3 MWafhington Ube., 80 
"tien &. getauft. 
Niam A. Hoops hat an Zambert 


OASTORIA frunmmndtam 
Ui Sorte, Di hr Immer Bekauft Habt 


mann Dammann für $30,000 an al. 2 
Cohn verkauft, und dad Grundftüd 
1598— 1550 Milmwaufee Ave. bon 
Louis Feder für $35,000 auf 10 Jahre 


an Mlerander Zurohom verpachtet 4 
order. J— 


— —— — — 
* Richter Kerſten hielt geſtern eine 


Gerichtsſitzung in der Sl ee: ö 


| wurbe dort der Frau ah 


luna de Countygefängnijfes ab, @8 
Vermi 

die gegen fie vorliegende, 
mord, “enangen an —** onmi tte, 
lautende Antisge befannt a 

Frau erklärte Fi für n 

des ihr zur Laft gelegten 

— e æ — 





Die bisherigen Beftker waren 
Henry U. Wife, Emmett N 


Schmerzen, Verrenkungen, Quetſqh⸗ 


ungen, Steifheit, Neuralgie, 


wartet ir ein 
ür er 


nach einer Fä Einreib mit &t. 
Jakobs Oel. Derielbe Iehrt auch 10 balb 
nicht wieder. 


DI. Jakobs Gel 


ERDE EREEN 


Sechs goldene Gedbähtnigmärzen bon 


Epifode auf hoher See. 


Bon 9. M. Edultbeik. 


= Ein eintöniger Gang liegt mir im 
Dhr—langgezogene, weiche Kadenzen, 
bie einander rhythmifch ablöfen. Und 
im Halbfchlaf ift mir’s, als freuze ich 
wieder in kleinaſiatiſchen Waſſern; 
einer von der braunen Schiffsbedie— 
Rung, ein beturbanter |ndier und 
Jünger Mohammeds, fommt mieder 
die einft an meine Lufe de Morgens 
früh, den Wifchlappen in der Hand, 
und reibt das Metall und reibt wieder, 
und fingt dazu, leife und meich, einige 
Strophen aus dem Koran, und fie 
fommen zu mir herein, most musical, 
most melancholic. Melodifcher fie- 
den fie auch nicht von den Lippen jene 
ſmaragdgrünen Abkömmlings des 
Propheten, den ich in der Hagia 
Sophia hörte. 

Und im Halbſchlaf noch ſegne ich 
den Morgenjänger, meil er mir den 
polfommensten fünftlerifhen Genuß 
bereitet hat, und bitte den Propheten, 
feinen Schatten zu vergrößern in alle 
Emigfeit. Dann mit einem Male bin 
ich ganz wach und mweiß, e3 ift der Gee- 
Wind, der zur Zufe hereinweht und 
über die runde Deffnung binbläft mie 
ein Bübchen über die Löcher feiner 
Munborgel. Ich ftehe auf und hafe 
den rothen Vorhang mieder ein, den 
der Wind Iosgelöft hat. Wie ich fo 
hinausſchaue, iſt es ein graumeißer, 
früher Morgen, wohl zwiſchen vier und 
fünf. Ich ſchätze, wir ſind noch mitten 
in der Bai von Biskaya, ein gut Stück 
von Finiſterre entfernt. Ich würde faſt 


Sagen, e8 wäre neblich draußen, fo un- 


heftimmt ift die Ferne, doch das Waj- 
etsum uns her und die Einzelheiten 
BB Schiffes find flar genug. 

Br %ch lege mich wieder. E3 ift ein 
“alrobatifhes Kunftftüd, in das 

Sciffsbett zu kommen, ohne zu den 
alten blauen Fleden neue hinzuzufü- 
gen, aber was will man maden? Da- 
für bejigt man aud einen fTleinen 
Bettiich, der am Gejtell angefchraubt 
ift und Uhr, Obft und ein Notizbuch 
trägt, leßteres für den Fall, daß fich 
mal ein unjterblicher Gedanfe unver- 
fehens einftellt. &3 ift noch ganz leer. 

Sch lege mich zurecht. Der Wind 
fängt foaleicy an, mit dem Vorhang zu 
fpielen. Er flattert, er ift jchon vom 
Hafen 1os. ch jeufze halb ärgerlich, 
halb luxuriös. 

Da brüllt es plötzlich los, neben 
mir, über, unter mir, ein langgezoge— 
nes Geheul, das mich einzuhüllen 
ſcheint. Wie aus dem Bauch eines Rie— 
ſenthieres röhrt es durch die Weite mit 
jenem vibrirenden Unterton der Or— 
gelbäſſe, der ein ſo unerträgliches Ge— 
fühl in der Magengegend hervorruft. 
J „Das Nebelhorn!” jage ich zu mir 
2 selbft, „wir find in eine Nebelbant ge— 
rathen.“ 

Da, aus dem Unbeſtimmten, ſchwä— 
cher, blaſſer, antwortet 
Rieſenthier, ebenſo unartikulirt, ebenſo 


heiſer, anderthalb Töne höher als un- 


ſeres. 

Ein Gefühl des Mifveranligens er- 
greift mich. Nichts iſt mißlicher als 
Nebel auf See. 

Nach kurzer Stille heult unſer Le— 
viathan wieder los. Und im Bruchtheil 
einer Sekunde antwortet der andere. 
Ein wenig nach Steuerbord hin, aber 
zum Greifen nahe! 

Ich klettere aus dem Bett und taſte 
nach meinem Schlafrock. Noch ehe ich 
auf den Füßen ſtehe, brüllt unſer 
Thier wieder los: drei kurze heiſere 
Sellaute — und dreimal bellt das an⸗ 
eere ebenſo kurz und heiſer zurück. 
Während ich mich mit den Aermeln 

des Schlafrocks herumſchlage, bricht 
‚eine eleftrifche Klingel los. Daß ijt 
um eine fonderbare Klingel. Sie hüpft 


Hin und ber, ald wenn fie an lauter 


2 Filberne Tasten anfchlüge und dabei 
— Io fie aud) einen Nero im Gehirn, 
Fr der alle übrigen Nerven in Bewegung 
febt. Und während die Klingel ihr ner- 


Er pöjes Getön hören läßt, erzittert das 
= ganze Sıiff plöglich und ftoppt, mie 
= ein wildes Pferd, dad man mit bruta- 

Ier Fauft zum Stehen gebracht hat. 


Sch taumele mit meinem Schlafrod 
= Auf ven Beitrand und begreife, daB 
ir Gegendampf gegeben haben 

FE Rafch Taufe ich zu meiner Buglufe. 


Be. Um mic ber ift ein Geräufch mie von 


— uſend nackten Füßen auf den Blan⸗ 


Ah! Die Laskars! Alle Mann an 


Seck! Ich glaube, ich werde nie das 
jeltfame Gefühl vergeffen, ba3 mich 
ergriff, als ich nun aus der Lufe Hin- 


Ausfah. 
-Da, mo eben nod) bie 


Ir Könnt 
Lebewohl Tagen 


Msn fhtestem Appetit, Sopsrennen, 
‚ Unverba: Berftopfung, Er- 
N Malaria 


ungeheure 


ein zweites 


Das große Schmerzen-Heilmittel. 


Eine 50c Flafhe enthält 3 Mal fo viel 


al3 eine 25c -Flajche. 
tionalen Wusftelungen erhalten als Ein 


interna! Fusf 
eriennung de3 beiten Schmerzen-Heilmitteld. 


Meite des nebelumflorten Raumes fich 
ausgedehnt hatte, da lag e& nun riefen- 
baft quer vor unferem Bug, ein bodh= 
tagender Rumpf, jtumm, ftarrfinnig 
und geheimnißpoll. An dem Riefending 
leuchtete der abgefchabte, rojtige Men» 
nig, mit dem e3 gejtrichen war, dat« 
über fchmwärzliches Kaligelb bis in die 
Schlote, alles mwuchtig, greifbar, that- 
fählih, und doch fo räthielhaft aus 
dem Nebel geboren, der e3 por einer 
Minute noch verborgen hatte. 

Das Waffer um ung ber ijt ehr ru» 
big, fajt wie mit Del geglättet. Die 
beiden Riefenleiber liegen jo unbemweg- 
lich ſtill. Faſt iſt es, als ob fie ji 
ſchweigend gegen einander mäßen. 

Und ſonderbarer Weiſe ſteigt in mir 
plötzlich etwas auf wie Zorn auf die 
andere Beſtie, die uns da ſo quer über 
dem Weg liegt.... 

Die Weiſung: „Alle Mann auf 
Deck“ hat das Eingeborenenvolk in 
bunten Schaaren herbeigerufen. Wie 
die Affen plappern ſie, während ſie 
mit nackten, braunen Füßen einander 
umrennen und die Glieder ſchlenkern, 
um in ihre indigoblauen Baummoll- 
lappen zu fahren. Und aus der Lufe 
an der Steuerbordjeite jehe ich Baffa= 
giere in höchit einfachen Morgentojtü- 
men, die fich die Epifode befchauen. 
Ein baumlanger Geiftlicher fteht ganz 
nahe, er trägt falfmweihes Pajama- 
Nachtzeug, das genau zu feinem falf- 
meißen Geficht abgeftimmt ift. Sein 
Haar trägt er augenblidlich gejträubt; 
merfmürdigermeife fonnte ich aber in 
jenem Nugenbli€ mich nur auf da3 
franzöfifhde Wort „Ebou-Riffe“ be- 
Jinnen, um feine Frifur auszudrüden. 
Neben ihm jteht ein dider Herr mit 
drolligen Gloßaugen, mie eine hollän= 
difche Holzpuppe, feine Pajamaz find 
hbimmelblau, dagegen der Schlafrod 
feiner Gattin aus gelber, wattirter 
Seide. 

Plögiih fängt die Mafchine ganz 
gelinde wieder zu arbeiten an. ©o 
Tachte ift ihr Rhythmus mie der Pul3- 
Ichlag eines jchlafenden Kindes, Die 
Maffer fangen an, langjam den Kiel 
entlang zu gleiten. Das Mennig- und 
Khakifarbene ſcheint plötzlich rückwärts 
zu gleiten, in das weite, unbegrenzte 
Nichts hinein, das hinter ihm liegt. 
Dann ſehe ich, auch wir bewegen uns, 
ſchneckenlangſam —und in regelrechten 
Abſtänden brüllt unſer Nebelhorn. 
Aber aus der Tiefe kommt keine Ant— 
wort mehr.... 

‘ch Frieche wieder in mein Belt zu— 
rüd. Ein enalifcher Freund fällt ‚mir 
ein, der fonjequent von der „Emijch- 
feit“ fpriht. Er fann’3 eben nicht 
bejier. 

Ya, ja, die „Emifchkeit“! So alfo 
| hätte ihr Antlit ausgefhaut, menn 
wir — 20 Meter mweiter recht3 gemefen 
wären in einem gegebenen Augenblid 
—fo ftiff und fteinern, mit einer vers 
| ftediten Drohung. 

Sch Iegte mich auf die Seite. Zei 
| aute Stunden fonnte man noch fchla= 
fe Eine Strophe von einem alten 
Seefang fam mir in den Sinn, die ich 
zu mieberholen verfuchte, etwas vom 
„Negervolf, das in den Tauen hing“. 
Merkmürdia araphifch! Wer hatte das 
boch aleih? Ach fo, der alte Geibel. 
Halb Schläfrig Juchte ih nad dem 
| Uebrigen. Da mar. doch eivad bon 
Del, das fie geladen hatten, und Ko- 
rinthen und von einem Lüb’fchen Ka= 
| pitän, und einem Strauß mit tunefi- 
'fchen Piraten, die befaater Kapitän 
mit Schießpulver in dieLuft Tprengte 
—oder mar e3 Rübfamen? 

Und ich munderte mich, mie er da3 
machte und fand feine Antwort. Nur 

| dab der Steuermann Kiefebufch hieß, 
| da8 mußte ich noch ganz pofitin. 
| - Hans Kiefebufh.... 

Dann fielen mir bie Augen zu und 
ich ſchlief, bis der Deckſteward in bie 
Frühſtückstrompete blieb. 


— — — — — 
Allerlei vom Bleiſtift. 


Ton Hans Dominil, 


— — 


Es iſt mit der Benennung unſerer 
Schreibwaren ein eigenthümliches 
Ding. Schon ſeit vielen hundert Jah— 
ren ſchreiben wir nicht mehr auf den 
breiten Schilfblättern der ägyptiſchen 
Papyruspflanze. Aber trotzdem nen⸗ 
nen wir unſeren modernen Schreibſtoff 
immer noch Papier. 

Wohl zwei Menſchenalter ſind ver— 
floſſen, ſeitdem die kunſtvoll geſchnit— 
tene Gänfefeder den neuen ftählernen 
Screibfpigen weichen mußte. Aber 
nach wie vor fprecden wir von Schreib 
federn. Und dann endlich der Blei- 
ſtift. 

Es iſt ja richtig. Man kann mit 
einem Stift aus metalliſchem Blei 
einigermaßen ſchreiben und wenn auch 
nicht ſchwarze, ſo doch wenigſtens 
graue Linien hervorbringen. Aber es 
iſt lange her, daß man es that. Die 
alten Römer benutzten zum Vorziehen 
der Linien auf ihren Schriftrollen in 
der That eine flache Bleiſcheibe, die ſie 
kurzweg „Plumbum“, das deißt Blei, 
nannten. Und im Mittelalter können 
wir bi3 in das 15. Jahrhundert wirk: 
liche Bleiftifte, das heißt Stifte aus 
metalliihem Blei, verfolgen. Aber 
dann verfiel man auf ein neues Mate- 
tial, weiches die Schriftfteller des 16, 
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1 Iahrhunderts als Reifblei beſchreiben 


und melches zieifellos nichts andere 
iſt, als unſer mwohlbelannter Graphit, 
aus dem auch heute noch unſere Blei⸗ 
ſtifte beſtehen. 

Im Jahre 1564 wurde in England 
im Cumberlandgebirge zu Borrowdale 
eine Graphitgrube entdeckt, welche das 
Reißblei in einer ganz hervorragend 
vorzüglichen Qualität enthielt. Der 
Graphit von Borrowdale zeigte ſich 
durchaus frei von allen ſtörenden Bei⸗ 
mengungen und beſaß durch ſeine 
ganze Maſſe eine gleiche Härte und 
Schreibfähigkeit. Man konnte das ge— 
wonnene Material ſofort mit feinen 
Sägen in Stifte zerſchneiden und in 
Holz faſſen. Dieſe erſten auf ſo ein— 
fache Art unter der Regierung der Kö— 
nigin Eliſabeth hergeſtellten Graphit— 
ſtifte zeigten vorzügliche Eigenſchaften, 
wie die wenigen auf uns gekommenen 
Reſte beweiſen. Sie erlangten denn 
auch in kürzeſter Zeit Weltruf. Die 
engliſche Regierung nahm die Grube 
von Borrowdale unter ihre Bewachung 
und ließ nur ſechs Wochen in jedem 
Jahre Graphit brechen, um der ſchnel— 
len Erſchöpfung der Grube vorzubeu— 
gen. Die Ausbeute mußte in Eng— 
land ſelbſt verarbeitet werden und nur 
die Ausfuhr von Bleiſtiften war ge— 
ſtattet. 

Trotz dieſer Vorſichtsmaßregeln war 
die Grube in der erſten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts völlig erſchöpft. Man 
fand nur noch Abfallſtofe, mit denen 
man nichts anzufangen vermochte. 
Man verſuchte ſie mit Schwefel und 
anderen Sachen zuſammenzuſchmelzen, 
aber das Ergebniß war nicht brauch— 
bar. Und ſo ſchien es, als ſollte der 
Bleiſtift in der Kulturgeſchichte eine 
vorübergehende Erſcheinung werden, 
eine Erſcheinung, die plötzlich in großer 
Vollkommenheit aufgetaucht war und 
nun wiederum ebenſo plötzlich ver— 
ſchwinden ſollte. 

In jener Zeit hatte ſich auch in 
Deutſchland und beſonders in Bahern 
eine Bleiſtiftfabrikation aufgethan. Be— 
reits im Jahre 1726 erwähnen die 
Nürnberger Kirchenbücher Bleiſtift— 
macher, und im Jahre 1761, vor 150 
Jahren, begann in dem Dorfe Stein 
bei Nürnberg ein Mann die Bleiſtift— 
fabrifation, deffen Namen heute Welt- 
tuf in der Brande Hat. E3 mar 
Kafpar Faber, der damals in befchei- 
denem Hausbetrieb die Herftelung von 
Dleiftiften aufnahm und jede Woche 
einmal mit feinen Erzeugniffen auf 
den Markt von Nürnberg ging. 

Die Zeitläufte waren folder Grün- 
dung nicht eben günftig. Der englifche 
Bleijtift genoß immer noch Meltruf 
und in Deutfchland fand fich nur jehr 
biel minderwerthiger Graphit. 

Der Gründer der Firma ftarb im 
Sabre 1784 und fein Sohn Anton 
Wilhelm, nach dem fie heute U. W. 
„aber firmirt, übernahm den Betrieb. 
Aber auch er fonnte unter den damali- 
gen Berhältniffen feine Seide ſpinnen 
und noch im ‘$ahre 1786 wird in einem 
gerichtlichen Schriftftüd das Baarber- 
mögen der Firma mit 59 Gulden an- 
gegeben. 

‚ Aber inzmwifchen bereiteten fich wich— 

tige Uenderungen und Fortfchritte in 
ber Bleiftiftfabrifation vor. Beinahe 
gleichzeitig entdecdten 1795 Conts in 
Paris und Hardtmuth in Wien ein 
Verfahren, nach welchem fich auch aus 
mentger gutem Graphit recht qute 
Stifte heritellen laffen und bis zum 
beutigen Tage hergeftellt werben. 

Nah dem Eontefchen Verfahren 
wird der Graphit in Kugelmühlen zu 
einem haarfeinen Pulver gemahlen und 
dann durh Schlämmen mit Waffer 
bon allen Verunreinigungen befreit. 
Ebenfo wird mweißer Pfeifenthon auf 
das forgfältigfte gejchlammt und ge- 
reinigt. Die fo vorbereiteten Stoffe 
werden nun wiederum getrodnet und 
je nachdem man mehr oder weniger 
harte oder jchwarze Bleiftifte erhalten 
will, in verfchiedenen Mengen gemifcht. 
Wiederum wird das fo weit porberei- 
tete und gemifchte Material in Kugel- 
müblen viele Stunden hindurch bear- 
beitet, um zunädhft eine vollfommene 
Mijchung zu erzielen, und dann unter 
langjamem Wajferzufab zu einer ftei- 
fen Bajta gefnetet. Nett endlich it 
das Material fertig, aus welchen die 
Seelen unferer modernen Bleiftifte be- 
ſtehen. 

Jene Paſta kommt in eine Preſſe, 
die nach dem befannten Prinzip der 
Nudelfprige arbeitet und den Stoff in 
Form feiner, runder oder jechafantiger 
Drähte auspreßt. Die jo gewonnenen 
Graphitdrähte werden in eiferne Muf- 
feln gepadt und in Defen längere Zeit 
bis zur hellen Rothaluth erhigt. Nach 
der Abkühlung find die Vleiftiftfeelen 
fertig, fie fünnen nun in Holzfaffun- 
gen eingeleimt werden und dann ha- 
ben wir nach der fetten Politur und 
dem lebten Schliff den modernen 
Bleiftift. 

Während die Contefche Erfindung 
in Paris jchnell Eingang fand und die 
franzöfifchen Bleiftifte den englifchen 
auf dem Weltmarkt große Konkurrenz 
machten, bleiben die Verhältniffe in 
Deutſchland klein und rüdftänbig. 
Anton Wilhelm Faber ftarb im Jahre 
1810 und aud fein Sohn Georg LXeon- 
hard, der die Fabrik bis 1839 Teitete, 
fonnte fie nicht hochbringen. Allzu 
groß war das Vorurtheil gegen die 
deutfchen Erzeugniffe, allzu ſchwer der 
Abfat bei mißtrauifchen Konfumenten. 
Der große Umfhmung fam erft, ala 
der Urentel des Begründer® Lothar 
"aber im Jahre 1839 die Fabrik über- 
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Kraft, Ausdauer umd Bebenzfähigtett 
htingen vom Blutvorrath ab. Haltet 
Un rei, Feifch und votd mit 
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nahm. ° Geiwik war in ben Iehten 50] 


Jahren ein geiviffer geringer ort» 
fchritt zu verzeichnen gemefen. an 

tte einen jährlichen Umjag von 

‚000 Gulben und beihäftigte eima 
20 Arbeiter. Lothar Faber wurde für 
die Yirma eima das, maß Alfred 
Krupp für bie Firma Srupp mar. 
Er leitete das Werk beinahe 60 Jahre 
bon 1839 bi8 1896. Er verfjchaffte 
dem deutjchen Bleiftift einen Weltruf 
und verhundertfachte die Arbeiterzahl. 
Bon Anfang an führte Lothar aber, 
ber im Laufe feiner erfolgreichen Thä— 
tigkeit zum ?reiherrn ernannt wurde, 
bie beiten Arbeitämethoden ein. Das 
Eonte-Berfahren wurde von ihm mei- 
ter zur hohen Volltommenheit audge- 
bildet. Trerner aber achtete er bon 
Anfang an darauf, daß feine Yabri» 
fate nicht unter irgendmelchen engli- 
ichen oder franzofifchen Phantafiebe- 
zeichnungen, fondern unter dem richti» 
aen Firmennamen auf den Martt fa- 
men. Der praftiihe Erfolg diefer 
Maßnahmen beitand darin, daß die 
deutfchen Bleiftifte heute einen ebenfo 
guten Ruf mie die englifchen und 
franzöfifchen Stifte auf dem Welt» 
inarft befigen und daß die Bletitiftin- 
dujtrie einen beachtensmwerthen Posten 
in der deutfchen Handelsbilanz bildet. 

Und zum Schluß mag nod) auf eine 
weitere merfmwürbigellebereinftimmung 
der beiden großen deutfchen Firmen 
aber und Krupp hingemwiefen werben. 
Das Haus Krupp ift befanntlich mit 
sriedrich Albert Krupp im Mannes: 
ifamme erlofchen. Defjen ältefte Toch- 
ter Bertha heirathete den Herrn von 
Bohlen und Halbah, der mit fönig- 
licher Genehmigung den Namen Krupp 
von Bohlen-Halbad) annahm. 

Ganz ähnlich ging es im Haufe Fas 
ber. Der alte Freiherr Lothar über» 
lebte noch feinen Sohn Wilhelm. Dann 
erlofch der Mannesftamm, und die En 
felin Lothars heirathete den Grafen 
Alerander von Eaftell und diefer nahm 
den Namen Graf von Faber-Eajftell 
an. Go lebt hier wie dort der alte 
Name ded bürgerlichen Bearünders in 
Verbindung mit einem Adelstitel mei- 
ter. Wir finden den neuen Namen auch 
auf den fogenannten Eaftellitiften, de> 
ten Bezeichnung gewiß manchen ge 
wundert hat. 

—-+-— 


Am Lande der Buren, 


Bon Henth Shmidt-Stölting. 

Als in den erften Phafen des Buren- 
frieges die Engländer unter jchmeren 
Verluften verlorene Schlachten zu be- 
Hagen hatten, glaubte die Welt an 
weitere Siege der Buren und die Ers 
haltung ihrer Unabhängigfeit. Aber 
diejes Volf der Hirten, da3 einft, ber 
englifhen Madht im Kaplande meis 
chend, nach fchmweren Kämpfen mit mils 
den Kaffernftämmen in TQTiranspaal 
eine neue Heimat errang und bei 
Majuba Hill im Jahre 1881 das be- 
gehrlihe England vernichtend aufs 
Haupt Ichlug, brach Häglich zufammen, 
als achtzehn Jahre jpäter reguläre eng- 
lifche Truppen feine gefchübten Stel— 
lungen auf hohen Kopjes mit blanten 
Bajonetten ftürmten. Fehlte doch dem 
Burenheere Disziplin und die Taktik 
mutbiger Dffenfive und Verfolgung 
des gejchlagenen Feindes. 

Während in den aufgeblühten Städ- 
ten de3 nun englifchen Landes die Be- 
völferung hauptfächlich aus eingeman- 
berten Europäern bejteht, die in ber 
Mehrzahl als Kaufleute und Hand- 
merfer thätig find, wohnen die Buren 
zumeift auf dem Lande. Und da diefe 
Gochgewachjenen, blonden Menfchen 
mit dem faloppen Yeußern wenig Liebe 
zu angejtrengter Arbeit befiten, begeg- 
net .man auch jelten größeren armen, 
auf denen mogende Getreidefelder, ein 
Zeichen fleißigen Aderbaues, das Auge 
erfreuen. Wo aber faftige Gras 
flächen fich meit ausdehnen, betreiben 
die alteingefefjenen Bewohner mitBor: 
liebe Viehzucht; denn fie fojtet weniger 
Mühe als die rationelle Bewirthichaf- 
tung harter Scholle und ift bei gefun 
der Vermehrung des Thierbeftandes 
außerft erträglich. Und fo befinden 
fih denn jene Buren, die auf fetten 
MWeidelande als Hauptbefchäftigung 
des Lebens ihre Schafe und Rinder 
frühmorgens aus dem Kraale hinaus» 
zählen und Abends wieder hinein, in 
behaglihem Wohlitande. Das Gros 
bes Volfes ift aber feinesmwegs mit 
Reichthümern gejegnet, denn es man- 
gelt dem Buren jener faufmännifche 
Getjt, der rechnend und wirthichaftend 
Gitter zu erwerben und vermehren ver- 
iteht, und der Trieb zu regelrechten 
Schaffen. it doch der Durchſchnitts— 
bur Schon zufrieden, wenn er, im Be- 
fibe von Ochfen und Wagen, für Kauf- 
leute Waaren transportiren fann, Ind 
mwanberndes Leben mit Frau und Kin- 
dern im Ochfengefährt, freuz und quer 
durch die Lande, ift jo recht nach feinem 
Sefhmad. Deshalb ergreift der me- 
niger bemittelte Mann auch gerne die 
Gelegenheit, fih mit feinem Wagen 
eine ftändige oder gelegentliche Ein- 
nahme zu verfchaffen. Uber auch zu 
eigenen Zweden futfchirt er über das 
„Deld“, um die Erzeugniffe feiner 
Farm auf den Markt der Städte zu 
bringen. Und ber beffer fituirte Bur 
hält fich Kafferboys, die ftatt feiner 
neben den Ochfen einhertrotten, wäh— 
tend er felbft im „Xent“, vem hohen, 
oben und an den Seiten gefchloffenen 
Hintertheil de3 Magens, der als 
Schlafraum dient, gemäcdlich feine 
furze Pfeife raucht. Yene Zeiten aber, 
mo das „Veld“ noch reichen Yagdgefil- 


‘den glich, find vorüber; denn nirgends 


mehr machen fich Löwen und Panther 
bemerkbar, die jo oft in, unliebfamer 
MWeife die nächtlihe Ruhe der auf 
„zreds“ befindlichen Buren ftörten, 
und Giraffen, jene Ianghalfigen, bunt» 
gefledten hohen Thiere, oder Herden 
bon Springböden. Nur jelten, mie 
verirrtes, ſcheues Wild, jagen einige 
Gagellen iiber die Ebene, während hoc) 
oben im blauen Xether. hier und ba 
Raubvögel, ficher vor der Kugel be3 
Lee majeftätifch. ihre Sereife ziehen. 
Sonft — bon der Anjiebelung 
bon Menfchen —. Stille und Einfam: 
feit in ber weiten Natur, bie nur hin 


und wieder durch das monotone Knar= 
ren langfam dahinziehender Dchfen- 
magen unterbrochen werden. Uber 
auch ohne reichere Jaadaelegenheit ent- 
behrt eine Yahrt durch das meite, bon 
Hügeltetten durchgogene waldarme Ge- 
lände nicht der Romantift und mechjel- 
voller Eindrüde. Einen jammerpollen 
Anblid gewährt jedoch das Yand, wenn 
gewaltige Schmärme von Heujchreden 
über feine Fluren ziehen. Dann ift 
die Erde bededt von diejen gefräßigen 
Ihieren, die das Grün de Bodens im 
Handumdrehen in troftlofes Grau 
berwandeln. Und in jo ungeheuren 
Mafjen liegen jtellenweife die Heu- 
Tchreden hoch aufeinander gejchichtet, 
daß fie Eifenbahnzüge zum Stillftand 
bringen. — Obmohl das fubtropifche 
Iransvaal ein mundervolles Klima 
befigt, brennt die Sonne zur Zeit des 
MWinterd in Europa in diefem Lande 
ebenfo heiß wie in den wirklichen Tro= 
pen. Und mit derfelben Heftigfeit mie 
in den Ländern zwijchen den Wende— 
freifen ftürzen Regen hernieder, die die 
NRoads, die allgemeinen Fahritraßen, 
in tiefe Sümpfe verwandeln. Wo 
aber Moorboden fich befindet, paffirt 
es häufig, dab ein Transportwagen 
bi3 zur Achfe in den jchlammigen 
Grund verfintt. Und dann vermögen 
felbft 16—18 Ochfen, die übliche Zahl 
ber Zugthiere eines jolchen Gefährtes, 
nicht ohne die Hilfe der Thiere eines 
andern de3 Weges fahrenden Buren 
den Wagen aud dem Sumpf zu ziehen. 
Hin und wieder wird die Eintönigfeit 
der Landichaft Durch am Wege liegende 
Kaffernftores unterbrochen, in denen 
nah Kohannesburg und Pretoria zie- 
hende Eingeborene europäiſche Klei— 
dungaftüde und Nahrungsmittel fau- 
fen; und dann tauchen auch zumeilen 
Kaffernfraale auf, deren Bewohner, 
wenn zur Erholung der Dchfen ein 
„Mitfpan“ erfolgt, den Wagen umrin- 
gen, um etwa für ein’paar Hände voll 
Salz Mais, Waffermelonen und Ge- 
flügel auszutaufchen. Die auf dem 
Lande mohnenden Kaffern, Männer 
wie Frauen, rufen in ihrer mangelhaf- 
ten, nur aus einem furzen Schurz 
um die Lenden beftehenden National- 
tracht den Eindrud völliger Wilbheit 
hervor; und mährend Afiaten in 
Städten und Dienjten der Europäer 
ihrer gewohnten, allerdings bezenten 
Bekleidung treu bleiben, begnügen fich 
Negervölter, die fonft in faft abamiti- 
fchen Koftümen erfcheinen, nicht damit, 
den fommerlichen Verhältniffen in Af- 
rifa durch möglichft bequeme und ein» 
fahe Kleidung Rechnung zu tragen, 
fondern fuchen fi zur Zeit ihres 
ftäbtifchen Aufenthaltes in jeder Meife 
echt europäifch zu tragen. Die meiften 
jungen Kaffern bleiben aber nur fo 
lange in europäifchen Dienften, bis fie 
für den Erwerb einer [hwarzenLand3- 


Wir kuriren Euren Rheumatismus 


— —— — 
Big geld Be 
bie, 8 ee Lungen ‚und süe aiberen 
’ PASTOR KN ers 


—*8 


Por 
x 


—— — —— — — — —— — — — — — — — — — — — 
— — — — — 


3 und % Dollars, 
A und % Dollars, 
bis zu Zehn Dollars, 
je nah der Größe, 
ILeue Sacon Basheizer 
mit großen gefundheib 
lichen Dortheilen. Der 
geitelt aus weißer 
Emaille von fchönem 
Entwurf. Gemadt, 
um in wenigen Minw 
ten das eine kalte Zim— 
mer in jedem Haus zu 


erwärmen. 


in irgend 


rer Hweigläden. 


Bejeht fie 
einem unje- 


Che 


Deoples Bas Light & 
Cofe Company, Deo» 
ples Bas Building, 


Michigan 


B reife fü 


Groceries. 


Shaker Salz, Badet:.......0.1. 4 
Fancy Santa Clara Zmwetichen, Bid. Te 
Karo Sprup, Büchfe 
Maple Eorn Flafes, PBadet 
Comet Corn, Büchle 1677: 
Siveetheart Seife, 3 Stüd fir. .1ic 
Fancy Lachs, Büchje 14c 
 Mothers Tat3, 3 Padete für... .23c 
Mother Corn Flafes, 
Badete, 3 Badete für 
, Smwifts Wheat, Badet. ............Be 
American $amily Seife, 6 für... .25e 
Fels Naptha Ceife, 6 für 25c 
Spezielle Miichung Kaffee, Pfd.. .28c 
Neues Century Mehl, % Fab Cad..72c 
4 Rab Sad, 1. ® 
% ab Sad 


männin zur Frau die erforberliche 
Kauffumme, die der Vater der Braut 


in Gejtalt von einigen Dchfen erhält, 
richtet fich 


erfpart haben. 


Die Höhe de3 Preifes 


aber nad der Schönheit ber Auser- 


wählten, die in ihrem Körperumfange 
zu fuchen ift. Ye fetter das Mädchen, 
defto theurer der Preis. Und während 
eine fchlante Kaffernmaid fchon etwa 


für zwei Ochfen heimzuführen ift, re- | 


präfentirt da3 rundlihe Weib zum 
mindejten den Werth von vier bis fünf 
folder Ihiere. 


Tiefer im Norden, in der Nähe der | 


Zoutpandberge, mo das Land einen 
mehr gebirgigen Charakter annimmt, 
ift e3 reich an Szenerien von erhabener 


Schönheit. Und wenn auch die Frucht- 


barfet de3 Transpaalbodend vielfach 
zu mwünfchen übrig läßt, ernährt e3 
doch feine Bewohner und erfreut fich 
eined gefunden Klimas. Nur in den 
Niederungen des Norbend herrichen 
böfe ?yieber. ö 

Aber auch diefes, von Europäern 
nur ſchwach bevölkerte afrikaniſche 
Land, deſſen Städte durch die Nähe 
reicher Goldlager ſo ſchnell emporblüh— 
ten, wird im Laufe der Zeit durch neue 
Beſiedelungen thatkräftiger Menſchen 
immer mehr an Werth gewinnen. 

Viele der alten Bewohner verließen 
aber nach dem afrikaniſchen Kriege das 
Land am Vaal, um in Oſtafrika und 
Südweſt eine neue Heimath zu finden. 

Doch in dieſen Ländern, wo zivili— 
firte. Europäer mit Hingabe aller 
Kräfte kolonifatorifche Arbeit leiten, 
will man nichts von Buren mwiffen, die 
durch bebürfniflofes Leben das Pre- 
flige der weißen Männer in den Augen 


ber Eingeborenen bebenflich vermin= | 


bern und wie in Irandiwaal einer 
ſchonungsloſen Jagdbegierde fröhnen. 


— — — — 


> ‚Mittelmäßige Talente find die 
yar lange beim Bau der Kunjt. 


Boulevard, 


r Samftag 


Fleifhwaaren. 


Native Chud Roaft. meswwers een. BAC 
Rolled Roaft Beef 

Fanch Hinterbiertel Veal. . .ı.. „1234 c 
Fancy Hinterviertel Lamm... .12%c 
Kleine, magere Borf-Schulter. „10% c 
Kleine magere Bork-Lenden... .1234c 
Friih gemadite Port Wurft... .7dgc 
Stift3 Premium Schinken... .143%e 
Allerbeite Elgin Ereamerh Butter. .38e 


Drogen, 


Java Rice Face Powder 21c 
Dr. Grades —— Größe..21e 
Duffy: Malz Whisten 7de 
Beruna Tonic. .oosenouesen en. ld 


Ausgezeihnete 


| 
Tafel : Weine! 


Weiß- n. Rolhweine, Port, Sherry, 


8 Sorten von jedem — Preife: Bde, 50c, 
75c per Flaide. — —— 76c, 
$1.00, $1.50. — Gallone $1.35, $1.75 
und $2.75. — Einkäufe von $1.00 ober 
mehr werden frei abgeliefert. 


23 Weit Adams Str. 
MWeinfeller, gegenüb, der Kair. Mitte des Blods. 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 


Tel. Sarriion 2215. 


Ein Fredling. 


Bon dem jüngft verftorbenen Richter 
Grantham, einem ber herborragenbjten 
Rechtögelehrten Englands, find ver- 
fchiedene Anekdoten im lIimlauf. Die 
„Rational-Zeitung” erzählt folgende: 
Eines Tages fuhr der Richter in der 
Eifenbahn in einem Nichtraudher-Ab- 
theil, al3 ein Mann ebenfallß einftieg 
und mächtige Raudhimwolten aus feiner 
Ihonpfeife in die Luft lied, „Wir 
find doch hier in einem Nidgtraucher- 
Abtheil“, bemerkte befcheiden ber Rich- 
ter. „Sch meiß das, alter Knabe“, 
ı brummte der andere, „aber das thut 
nichts, ich rauche meiter.“ Diefe Be: 
merfung ging dem Richter doch über 
den Spaß; er gab dem breiften Fahrt⸗ 
genofjen feine Vifitenfarte und fagte, 
daß er ihn auf ber nächiten Station 
anzeigen würde. Beim nächiten Halte: 
puntt ftieg der Raucher fchnell aus und 
ging in ein Nebenabtheil, der Nichter 
rief jedoch nad dem Zugführer, der 
die Adreffe de3 Mannes jr 
mußte. Nach furzer Zeit fam biefer 
zurüd umb flüfterte dem Richter zu: 
„An Yhrer Stelle würde ich dem Herrn 
in Ruhe Iaffen; er gab mir ne 
tenfarte — bier ift fie — e8 iſt der 
Richter wre 





Hat 1911 Ihren 
Bohlitand vergrößert? 


Haben Sie etwa3 imeniner audgegeben, ald Sie berbient 


haben? 
Jahresarbeit? 


Oder haben Sie nichts zu zeigen für Ihre 
Dies iſt eine paſſende Zeit, ſich dieſe 
Frage vorzulegen — beim Beginn eines neuen 


Jahres 


— und zu beſchließen, daß Sie einen Theil Ihres Ein— 
kommens in 1912 regelmäßig ſparen werden — wie ge— 


ring der Betrag auch ſein mag. 


Die ſtetige Erſparniß 


von ein paar Dollars den Monat wird Ihnen ein Ver— 
mögen ſchaffen, lange ehe das Alter Sie drückt. 


Ihr könnt ein Konto in dieſer konſervativen Banl 
mit $1 oder mehr eröffnen, und Zinſen werden 
bom 1. Sanuar an auf alle Einlagen einnetra- 
gen, bie am oder vor dem 12. Ranuar gemacht 
werden, zur Mate bon B Prozent jährlich, halb» 


jährlih gutgefchrieben. 


Sn diefer Bank wirb bentich geſprochen. 


The Northern Trust Go.—Bank 


Nordwest-Ecke La Salle und Monroe Str. 
Rapital S1,500,000 — Aeberſchuß 31,500, 000 


Direktoron. 


BE U EEE nern, 
William N. Auller...„unasnerr.e 
Erneſt U. Hamill 

Marvin Huabitt 


Charles 2. Hnthinion 
Martin A, NAuerion 
Alder N. € 
Enlompa Y 

Arron 2. € 


3% BZinfen auf 


RBröf, von Hibhard, Spencer, PBartlett & Co. 

Früherer Rabrifant. 

Rraf. der Corn Exchange National Bant. 

Vorſitzender 
N. We Eiſenbahn 

Rizepräf. der Corn Exchange National Bank. 


des Direktorenrathes der Ehlcago 


Nräfident ben Epraaue, Warner & Co. 
Vizepräſident der Northern Truit Co. 
Pröſ. der Northern Truft Co. 


Spar⸗Einlagen 


Montags (außer an Feiertagen) zur Bequemlichteit unſerer Kunden offen bis Abends 8 Uhr. 
Unübertroffene Einrichtungen fur Chef«-Kuontos von Privatverionen, fir- 


men und Aorporationen, 


Binien gewährt auf zufriedenſtellende Saldos. 


Central Trust Company 
of Illinois 


125 MWeft Monroe Straße, zwiichen Clarf und RaSafle 


Kapital 
Einlagen 


und 1Heberichuß, 


$ 3,000,000 
35,000,000 


Bant:, Spar:, Truft: und Bond: Departements 
Grundeigenthums- Anleihen: Departement. 


Sicherheits 


Lofalberidht. | 
Chicagoer Grohe Oper. 


Wiederholung von „Natoma“, mor⸗ 
gen Nachmittag „Die Walküre“. 


Am Abend „RKigoletto“. 


Bei ſehr gutem Beſuch wurde geſtern 
Abend im Auditorium Viktor Herberts 
„Natoma“ mieberbolt. Die Voritel: | 
lung, befegt wie die früheren, war qut 
abgerundet. Frl. Garden ald Natoma 
war qut bei Stimme und fpielte vor- 
zitalich, Frl. White ließ wieder ihre ho- 
hen Töne bewundern, und bie Herren 
Hamlin, Dufraune, Sammarco, 
Preifch und Grabbe braten ihre Bars 
tien jehr aut zur Geltung, 

Bei der Wiederholung der „Wal- 
füre” am morgigen Nachmittag wird 
Herr Heinrich Henfel, ein neuer beut» 
ſcher Tenoriſt der New Morfer Oper, 
den Siegmund ſingen und Frau Ger— 
ville-Reache die Fricka. Nachſtehend 
die Beſetzung: | 
Eieglinde Jane Osborn Hannah | 
Brida... erssnonsnnn nn... Benmıe Gerbille-Reade | 
PBrünnbilde........... Minnie Ealgınann-Steven? | 
Eieamund ........... sansnnnnn nn Deintich Henfel | 

Henri Scott | 
Clarence Whitehill | 
= Alice Eversman 
Maltrante zarnennanenonnen-. Marta MWittlomstz ! 
Cchwertleite „..-orsnnn....... Giufeppina Giaconia | 
DEHRWIBE „ioonnssonsbenecesurr... um Dufa'z | 
essen: 265 RE. MEER 
Grimgerde ..................Frances Angram 
Roßweiße .................... Charlotte Guernſeh 
Gerhilde ............. . Rachel Freaſe⸗Green 
Muſikdireltor „..Alfte» Gaendrei 
Bühnenleiter.......-....? Sernanb WHllmans 


Eamdtaa, um 8 Uhr Abends: 


Am Abend fommt bei poltsthlimlt- | 
chen Preifen Verbis „Wigoletto“ in fol- | 
gender Bejekung zur Aufführung: 

Der Herzog Amabeo i 
Rigoletto 
Gilda 
Erarafucile 
Madpdalena 
Giobanna 
Monterone 
Marullo 
Borſa 
Feprono . 


Frances Ingram 
Louiſe Berat 


Nicola Foſſetta 
Emilio Benturin 
Die Gräfin 


Minnie Enener 
Ein Page— do 

Mufitdireltor „............Etiore Veroſio 

Bühnenleiter ...........sernand Ulmana 

Heute Abend findet feine Vorftellung 
ftatt, da die Geſellſchaft in Milwaukee 
gaftirt. 

Die Dpernbireltion Hat an bie deut» 
che Preffe und die beutfchen Vereine 
nadhitehende Kundgebung gerichtet: 

Die Direktion der Großen Oper in 
Chicago erlaubt fich hiermit, Yhre 
Aufmerffamteit auf Die deutfchen 
Dpern zu Ienten, bie für die lebte 
Hälfte der Spielzeit vorgefehen mur- 
ben, 

Menn au .-zu unferem Bedauern 
im lebten Zabre, meaen Mangel an 
deutfchlingenden GSolofräften und in- 
folge anderer Hinbernifje dem vielfet- 
tigen Verlangen unzähliger Verehrer 
beutfcher Opern nicht Folge gegeben 
werben fonnte, jo blieb e3 nicht nur 
unfer Herzenöwunfd, mir erachteten 
e3 vielmehr noch ala eine befondbere 
Pflicht, dem großen mufilliebenden 
Deutſchthum Chicagoa gegenüber, dem 
Spielplane der heurigen Saifon meh» 
tere berporragende und namentlich 
ben beutfchen Opernpublitum mill- 
fommene Wagneropern mit beftmög- 
Yicher Befegung und glänzender Aus- 
frattung einzuperleiben. 

Die jüngfte Aufführung der „Wal- 
Züre“ dürfte ala eine der vorzüglichiten 


: Gewölbe. 


Galavorftellungen diefer Saifon die 


Ueberzeugung erbracht haben, daß «3 


| uns mil der Realifirung unferer Ab- 


Jichten Ernft war. indem wir Xhnen 
im Nachftehenden die Namen der nod) 
in bdiejer Saifon zur Aufführung ge- 
langerven Dpern unterbreiten, erach- 
ten wir e3 als ein gerechtfertigtes Un- 
finnen, daß Sie Ihr aejchähtes Wohl- 
tollen diejen Vorftellungen in’ dem- 
felben liberalen Maße angedeihen Iaffen 
mögen, wie Sie dies bei allen früheren 
Anläfien, bei denen deutfches Natio- 
nalgefühl und deutfche Kunftpflege zu 
Worte kamen, in fo glänzender Weije 
beiwiefen haben. 

Mit befonderer Hochachtung, 

Die Direktion der Großen Oper 
in Chicago, 
Die nächſten deutfchen Vorftellungen 
finden ftatt: 

Morgen, 1:45 Nahmittagd, „Die 
MWaltüre”; 2. Januar, 7:45 Abends, 
„Lohengrin“ (erſte Aufführung); 
8. Januar, 7:45 Abends, „Die Wal: 
füre‘; 10. Januar, 7:45 Abends, 
„Lohengrin“. Meitere deutſche Vor— 


Be werben jpäter befannt gege- 
ven, 
wre 


Entgleifungen, 


Ein Straßen. und ein Hochbahnunfall zur 
ungelegenften Zeit. 
„Snfolge der Entgleifung der Hinter- 
rader einer Chicago Ane.-Elettrijchen 
an W. Chicago Abe. und Kingsbury 
Etr. um 7 Uhr heute Morgen wurde 
der Verfehr über 5 Linien auf eine 
halbe Stunde Tahmgelegt, ſodaß tau— 
{ende von Fahrgäjten den Reft ihres 
Weges zu Fuß zurüdlegen mußten. 
Die Entgleijung gefchah, weil beim 
Einbiegen des Wagens aus der Chi- 
cago Abe. in die Kingsbury Str. : die 
Meiche zerbrah. Das Ende des feft- 
gefahrenen Wagens ftand auf den Ge- 
leifen in Chicago Ave, jo daß die Was 
gen ber anderen bort porüberführenden 
Linien, Southport Ape,, Larrabee 
Str., Riverpiew Park und Dearborn- 
GSedgiwid - Durclinie, ebenfalls nicht 
borbei fonnten. Die Yahrgäfte, welche 
nicht gehen mollten, beitürmten die N. 
Elart Str.-Wagen, - welche iiberfüllt 
wurden. Erjt um halb 8 Uhr war die 

Unfallajtelle wieder frei. 

Auf dem Hohbahngerüft an Fifth 
Une, und Lafe Str. fiel Beute früih vom 
Motor eines Zuges der Northiweitern- 
Hohbahn ein Bolzen auf das Geleife, 
welcher die Hinterräber bes Wagens 
zur Entgleifung brachte. Der Zug war 
zivar nur fchmacdh befebt, und die Fahr: 
gäfte tegten jich nicht auf, abex e8 dau- 
erte volle 34 Stunden, bis Ya Hinker- 
niß bejeitigt war und bid Züge bir 
Nortäiveitern- und Dat Phrt - Hoc 
bahn tieder regelmäßig | verkehren 
fonnten. In der Zmwilchenzeit wurden 


bie Fahrgafte,mit Hilfszügen bedient, 


die der Oak Park-Linie wurden an 
Clinton Str. abgeſetzt, die der North⸗ 
weſtern an Randolph Str. und muß⸗ 
ten bis zur Kinzie Str. laufen. 


— — — — — 


* Die zweijährige Helen Sactamen⸗ 


to, die am Weihnachtstage in der elter⸗ 
lichen Wohnung Nr. 10702 3 
Ave. in eine Wanne heißen Wa 

fiel und entfeglich verbrüht imurke, if 
geftern durch den Tod’ ven ; 

ben erlöit worden. 


Annie. an en nn tn nn nn nn nr 


güftet den Schleier. | 


* 


Abendp 


Ballard Dunn ſchildert Vorgeſchichte 
des Verfahrens gegen Witter. 


— — 


Stellt Bartzen blos. 


Vorgehen bedeutet nach Anſicht ſeines 
Anwalis eine Verſchwörung. — Kor— 
porationsanwalt Serton gibt Gutachten 
über Wahlen zum Stadtrath, 


Die Methoden de3 Kountyraths- 
präfidenten Peter Bartzen werden 
bloßgeftellt in einer Erklärung, Die 
Ballard Dunn, der bisherige Prälident 
der Zinildienittommiffion der Eoun- 
typerwaltung, geftern abgegeben hat. 
Die Erflärung beihäftiat fi) ein: 
gehend mit dem Fall des erjten Auf- 
fichtsbeamten des ugendgerihts John 
H. Mitter, der jert weonaten bie 
Disziplinarbehörde beichäftigt hat. Die 
Erhebung der Anflagen gegen Witter 
ivar nach der Behauptung Dunns auf 
den Wunjch Bartens, den Beamten 
loszumerden ımd- feine Stellung dem 
friiheren Frriedensrichter T. D. Hurley 
zuzuſchanzen, zurückzuführen. Dunn 
behauptet ferner, daß er ſich ſeit län— 
gerer Zeit bemüht habe, die Zivil— 
dienſtkommiſſion zu veranlaſſen, eine 
Entſcheidung im Fall Witter abzu— 
geben, daß er aber damit Erfolg nicht 
gehabt habe. 
dienſtkommiſſion zuſammentreten und 


den Fall zum Abſchluß bringen jol- | 
len, aber Komtffär Kohn H. Fichter tei | 


megaeblieben, troßdem er vwerfprochen 
hatte, zu fommen, 

Der frühere Präfideni der 
dienftlommiflion erffärt, nach der An- 
ficht feines’ Anwalts handle es fich in 
dem Fall um eine Verfchtwörung im 
Sinn des Strafgejegbuchs. Er jei be- 
reit, den Fall der Grandjury borzu: 
legen, wenn e& nöthig werden Sollte. 

Dunn fchildert, wie Bräfident Bar- 
ken Mitte September ihn zu ich ge- 
rufen und Timothy D. Hurley, dem 
früheren Frriedensrichter, vorgeftellt 
habe. Barben babe dabei die Bemer- 
fung gemadt, er werde MWitter „Erie- 
gen“ und feine Stellung Hurley geben. 
Einige Tage ſpäter jet Hurley mit 
fohriftlichen Anflagen gegen Witter zu 
ihm gefommen. Er habe fich gemei- 
gert, fie anzunehmen, und habe Hur- 
len erklärt, die Antlagen müßten vom 
Eountyanmalt audgehen. Wenige Tage 
fpäter jei diefer Beamte mit den glei- 
hen Antlagen zu ihm gelommen, die 
ihm Hurley babe vorlegen wollen. Am 
zweiten Tag nad) Beginn des Diszipli: 
narberfahreng gegen Witter habe er 
Barten mitgeteilt, e3 liege nicht ge- 
nügend Bemeißmaterial vor. Barken 
habe ihm geantwortet: „Kriegen Sie 
feine falten Füße, Dunn. ch muß 
MWitter „Erienen“. Ach darf nicht un- 
terliegen”. Er habe dem County: 
rathapräfidenten geantwortet, «8 
handle fi nicht darum, MWitter. zu 
„friegen“. Das vorgelegte Beweis— 
material fei unzulänalid. Darauf 
habe Barken ihn benachrichtigt, er 
würde entlaffen werden. Greer, deffen 
Amtszeit por kurzem ablief, und ber 
auf Barkens Peranlaffung zu feinem 
Nachfolger ermwählt worden ift, fei 
mieberernannt worden, weil er im 
Stand gewefen fei, die Entfcheidung 
im MWitter-Fall aufzuhalten, biß er 
feine Wiederernennung in der Tafche 
gehabt habe. Greer habe pamals offen 
erklärt, entweder Mitter oder er felbit 
müffe feine Stellung aufgeben, 

Gutachten über Stadtratbswahl, 


Korporationsanwalt Gerton gab 
geitern das in Stadtrathafreifen mit 
Spannung erwartete Gutachten ab, 
wie viele GStadtpäter im fommenden 
Frühjahr in den einzelnen Warba der 
Stadt zu ermählen feien. Es murde 
dem Stadtrath unterbreitet. Dana) 
bleiben die Verhältniffe in 28 Wards 
unverändert, d. h, ein Stabtpater fchet: 
det im Frühjahr aus, und es wird 


Nachfolger Fir ihn erwählt. Drei 


Wards werden im nächiten Jahr drei | 


Stabtpäter aufzumeifen haben und 
drei, unter Umständen auch vier, wer: 
den nur einen Vertreter im Stabtrath 
haben. Die zweifelhafte Ward ift die 
22. Ward. Hier hänat es davon ab, 
ob eine Erfagmwahl behufs Erwählung 
eine® Nachfoiger8 für Herman N, 
Bauler abgenrdnet wird. Die beiden 
Hauptpunfte des Gutachten find, daf 
die AUmtäzeit eines im Amt 


darf, und daf im Falle ein Alderman 
fterbe, der noch über ein Xahr feines 
Iermina vor fich hatte, die Ward ei-. 
nen Erjahmenn für ihm ermählen 
muß. 

Die Laqe in den einzelnen Wards, 
in denen die nemöhnlich? Orbnumg der 
Dinge arjtört wird, ift, wie folat: 

2. Ward — Hardina und Tierncy 
bleiben im Amt und ein britter Mlder- 
man mird ermwählt. 

3. Ward — Pringle und WBarfer 
bleiben im Amt und ein britter Alder- 
man mird erivählt. 

6. Ward — Lang und Nance blei- 
ben im Amt und ein britter Alderman 
wird ermählt. 

7. Ward — Snom3 Amtszeit läuft 
ab. Er ift der einzige Alderman ber 
Ward. Die Neumahl ergibt einen 
Stadtvater. 

18. Ward — Brennan und Stewart 
bleiben im Amt. Wahl eines dritten 
Stadtivaters. 

21. Ward — Geiger bleibt im Ami. 
Foell, zum Richter gewählt, iſt aus 
dem Siadtrath ausgeſchieden. Brittens 
Amtszeit läuft ab. Neuwahl ergibt 
zwei Stadtväter. 

22. Ward — Clet Amis⸗ 
zeit läuft ab. Neumahl ergibt nur eis 
nen Stabivater, wenn nicht Erfagmwahl 
für Bauler angeordnet wird. 

35. Ward — Donahoes Amtäzeit 
läuft ab. Er ift der einzige Verire⸗ 
ter der Ward. Neumahl ergibt 


‚| Te fich organifirten. 


Geſtern hätte die Zivil- 


Zivil⸗ 


befind⸗ 
lichen Stadtvaters nicht gekürzt werden 


Demokraten im 9. Kongreßbezirk. 
Die Anhänger nn 
und William Ranbolph im 9. 
Kongrehbezirt hielten geftern eine 
fammlung im Brigas Houfe ab, in der 
. M. Lawrence, 
Hearits hiefiaer Vertreter, wurde zum 
Präfidenten, Charles H. Ktellermann, 
James 7. Bomwers und %. U. Duinn 
zu Vizepräfidenten eriwählt. 
Indoffiren John Kjellander. 
Die republitanifche Oraenifation in» 
doffirte aeitern in einer VBerfammlung 
der Lincoln Zurnhalle Kohn 
den 
fih als 


Namen 


Stadtrath. Aiellander hat 
ſtädtiſcher Aichmeiſter 
gemacht. 

Geißelt „Civic Federation“. 


einen 


Der Verſuch der „Civic Federation“, 
eine Bewegung gegen das Initiativ— 


| 
in 
Kijellander als Kandidaten für 
| 
| 
| 


Inftem ins Leben zu rufen und bie 
tepublitanifchen Parteiführer zu 


erlaffene Erklärung zugunften 
Einführung zuridgunehmen, veran- 
tanifche Liga zu einer 
Hörun.. Die „Eidic 


Iharfen Er- 


Synitiativfnjtem richtete, unter Ge— 
Ihäftsleuten ın Umlauf geſetzt. Paul 
Steinbrecher, der Borfitende des 
KRampagneausichuffes der fortfchritt- 
lihen Lina, nahm diefe Petition aufs 
Korn, Er erflärte, die Unterzeichner 


verträten große Korporatipnen wie die A 
Gonunonmealth- | % 
die 
Ghicano Telephone Go, und zahlreiche | 

große Banken, die Fich bisher zu viel ; f 
und ftets | Bi 
zum Schaden ves aroßen Publikums, | 
politifchen ; M 
was | 

die Bevölkerung in einer Abftimmung 


; Bullman Go, die 
Ediſon Go, die Eity Fuel Co., 
in Rotitit gemifcht hätten 


Sie perlanaten non den 
„Boten“, zu Nichte zu machen, 


beichioffen habe. 


Angriff auf Korimer, 


tr 8 
anlaflen, die in der legten Platform 
ihrer | 


. Die vie Federation“ 
hatte eine Petition, die ſich gegen das 


Einen ſcharfen Angriff auf Senator 
William Lorimer und die Korruption 


in der Staatslegislatur machte geſtern 


der frühere Vundesſenator William E. 


Maſon in einer Anſprache in der St. 
Martinskirche in Auſtin. Die 


Mit- | 


| alieder der Legislatur fein wie das | 


liebe Vieh verfauft worden, und das 


Beitrages an die „Pinte“ zur Annab- 


| Tchlechtefte Gefeg habe mit Hilfe eines 


me gebracht werben fünnen. Genator | 


Lorimer fpiele fich als Hüter der re: 
| publifanifchen Bartei im Staat auf. 
Mit demjelben Recht könne man dem 
Fuchs die Bemahung des Hühnerftalla 
anbertrquen. 
Korimer im Staat. 

Senator Zorimer jegte geftern feine 
Kampagne im Staat fort und drang 
in den old Egnpten befannten Xheil 
füdlih von der alten Bandaliabahn 
ein. nn Begleitung Zen Smalls, des 
Gouperneursfandidaten der Lincoln 
Protective Leogue, hielt er Anfpradhen 
in Eldorado und Harrisburg. Richart 
Dates hat in diefem Theil des Staats 
einen ftarfen Anhang, der mit feinen 
Anfichten nicht hinter dem Berg hielt. 
fondern den früheren Gouverneur offen 
„buhmte“. 

— 


Ende mit Schrecken. 


—— 


Dier Perfonen während einer Ausfahrt 
verunglüdt, 


Ein von vier Perfonen benußter 
Kraftwagen ftieß geftern Nachmittag 
an Douglas Boulevard mit einer Ked- 
zie Une.-Elektrifchen zufammen. Die 
Bordermand des Straßenbahnmagenz, 
fowie das Schnauferl murben zer— 

i triimmert, Die \nfaffen des Mraft- 
magens jauften aufs Pflafter und er- 
litten Braufhen und Schrammen, 

Die Verunglüdten find: Stanley 
Furbach, 20 Jahre alt, Nr. 440 Late 
Ave., Dak Bart; Frl. Florence Mo» 
nahan, 17 Nahre ait, Nr. 6740 Ben- 
nett Ane.; Frl. Vera Helley, 22 Kahre 
alt, Nr. 5628 Monroe AUpe,, und Ge- 
orge Worth, 22 Yahre alt, Nr. 232 
S. Fuclid Ave, Dat Park. 

Frl. Monahan hatte angeblich zur 


| dient. 
| War angeblich ein Unfall. 
| Stewart &. Barrett, deifen Ableben 
| berichtet wurde, foll einem Unfall er- 
| legen fein. E8 verlautet, daß der 
| Mann, der feit zehn ‘ahren an Rü— 
| denmarfödarre litt und in leßter Zeit 
| faft vollftändig gelähmt war, Freitag 
; Nacht im Bett eine Zigarette rauchen 
ı als die Zicarette und da8 noch bren- 
ı nende Streihhölzgen feinen Händen 
| entfielen und das Bett in Brand feh- 
‚ ten. Beim Berfuh, das euer im 
| Keime zu erftiden, erlitt Barrett-an- 
| geblich Brandwunden. 

Schreck, den er erlitten hatte, 
| den Tod hefchleunint haben. 
| Zee 8 - —— 
| 
| 


Germaniftiihe Gelelihaft. 


Vor der Germanifiiihen Gefell: 
Ichaft, in der Trulferton-Halle des 
Kunftinftituts, wird am nädhiten 
Dienftag Profeffor Marion Derter 
Learned von der BPennfylvania 
Staatduniverfität einen Vortrag hal» 
ten. Zum Thema gemählt hat er: 

„Deutſche Dokumente in Bezug auf die 
amerifanifche Revolution“. Profelfor 
Learned hat fich durch gründliche Yor- 
fhungen auf diefem Gebiete und hin- 
fichtlich verwandter Gegenftände einen 
Namen gemaht und Anfprud eriwor- 
ben auf Anertennung befonder3 feitens 
des deutfchen Element? in den Ber» 
einigten Staaten. 


Aur; und Neu. 


* X Sreißgericht befindet fich eine 
auf Ta 2. —8* 
en 


molte. Kaum hatte er fie angezündet, | 


| 


ein | Zeit des Unfalls den Kraftwagen bes ! 


| 
| 


| 


Diefe und der | Ing 
ſollen | 


| 
I 
| 
| 
| 
| 


, up, Breitag, den 20. Derember 1911. 
Januaga 
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GEngliſche 
„Sailors“. 

Deitter Plane, 
Engl. Sailoxs ſind 


Anzüge und Ueberzieher für Männer zu be— 


merkenswerthen Herabſetzu 


Häumung, weine Samflag, 


laßte geftern die fortfchrittliche republi- | 


Weberzicher von iede 


mit Eammt-, 


r Beichreibung, Bacon und RZ 


Farbe, Sturm» und Dreb-Pacon 


Self oder Convertible Kragen, belle umd 


duınfle Schattirungen für Männer und junge Leute jeder 
Siatur; iiber 1,000 Meberzieher zur Auswahl, einige der 
beiten Fahrifanten des Landes repräfentirend, iverth bis 
au 820,00; fpeziell, Samitag, für nur $11.50. 


Anzüg 


Diefe Ueberzicher find ein an- 
Breife, da fie in jeber Hinficht ala perfett paf- 
end nnd auf neichmeidert gelten, alle Größen für Männer und junge 


Rünmung von SIO Männer: Unzügen u. Weberziehern 


Der Mann, der fich gern gut leidet und nicht mehr mie 6.65 be; 
follte unjere Kleiderjeftion am Samjtag befuchen und aus diefer jpez. Offerte 
von Anzügen u. Neberziehern Bortheil ziehen, Es find Odd3 u, Ends, bon um. 


ein neuen Schattirungen bon braun, grau, lobfarb., 

blau und ſchwarz, —*2* * re 

Thibet? und Serges; die neueiten Modelle und Entwürfe der Ö 
Satfon in diefer Partie von Angügen für Männer und junge Leute jeber Statue vertre- 
ten, Eamitag. jpeziell, für mur $11,50. 


Räumung von 812.50 Männer-Ueberzieher zu 


Sechhähundert Gonvertible Meberzieher, in bram 
52 Zoll lang: ſchottiſche Tweeds und Cheviots. 
ßergewöhnlicher Werth zu dem 


lohfarbig und grau, volle 85 * 
— 3 


Leute, au 


abler Tann, 


“ 
65 
— 
Er 


— befferem Yager; heile ıı. dunfle Schatt., weiche und raube Gemebe, Gr. 3442, 


Beinkleider für Männer 


Der erite Reif. 


Nobellette don Ernit Klein. 


Refa ließ mit einem Male die Hände 
von den Taflen finten und jchaute zu 
der Mutter hinüber, die vor dem Flüs 
gel am Fenſter ſaß. Sie wollte fie et- 
mas fragen, aber fie ſchwieg überraſcht, 
ala fie jah, wie die [höne Frau traum> 
verloren vor Sich hintraumte. Die 
Stidteret war den Händen entglitten 
und mit heimlich lächelnden Augen 
ſchaute fie in eine felige Tyerne hinein. 

Nun, da die weichen ChopinsSlänge, 
die fie in den Traum gefungen, auf- 
hörten, fuhr fie auf, und als fie bie 
Augen ihres Kindes mit forfchender 
Ueberrafehung auf filh gerichtet fah, 
erröthete fie bi3 in die dunfelblonden 
Haarmwurzeln. 

„Warum fpielft du nicht meiter, 
Reia?“ fragte fie, um ihre Berlegen- 
heit zu verbergen. 

Reja fprang auf, lief um den Flü- 
gel herum und fniete vor ihr nieder. 

„Ich hab’ Dich mas fragen wollen, 
Muttl,“ flüfterte fie zärtlih. „Aber 
weißt Du, iwie ich Dich fo angefchairt 
hab’, wie Du fo dagefefien bift — fo 
jo — fo — verträumt, jo [hön — — 
— meißt Du, Muttl, wenn th ein 
Mann märe, ich möcht” mich aleich in 
Dich verlieben.“ 

„zum Glüd bift Du fein Mann, 
fondern ein dummer Badfifh. Aber 
Du haft mich ja etivas fragen wollen.” 

„sa, ja —— — mas mollt’ ich denn 
eigentlich? Weber Dich hab’ ich das 
ganz bergeflen. Na, ich hab’3 fehon. 
Schau Muttl,. ic darf doch auf den 
Hausball bei Fanny Lechner gehen?” 

„sa, gewiß darfit Du. Mindeftens 
fhon dreimal haft Du mich danad) ge- 
fragt. Da fiect ficher noch mas dba- 
hinter.” 

„Kein, Mutti, nein — — eigentlich 
hab’ ich noch was fragen wollen. Näm- 
lich, Muttl — — hau, ob Du mit- 
kommſt?“ 

Die ſchöne Frau zog die Hand von 
dem Scheitel ihres Mädels zurück. 

„Aber Reſl, Du weißt ja, ich hab' 
für den Abend ſchon bei meiner Freun— 
din Landry zugeſagt. Ich kann doch 
nicht abſagen.“ 

Reſa hatte jedoch nun einmal ihre 
Bitte heraus, jetzt ließ ſie nicht mehr 


„Ach Muttl,“ drängte ſie, „das iſt 
doch eine Kleinigkeit. Frau Landry 
nimmt Dir das nicht übel und mir 
machſt Du eine ſo große Freude! 
Schau, ich möcht' ſo gern mit Dir auf 
dem Ball paradiren. Alle werden ſie 
mit ihren Mamas hinkommen, die 
Tina Bloch, die Mizi Steinmann, die 


Poldi Winternitz — nur ich nicht, ich 


{omm’ immer mit der diden Tante 
Hermine. Und ich hab’ doch die ſchön— 
jte Mama von allen!” 

„Wenn das die quite Tante Hermine 
müßte!” 

„Und dann, Muttl,* drängte Refa 
meiter, „Schau, der Mar Gruber fommt 
hin — metft Du, der Koufin von ber 
Fanny, der fo lint3herum tanzen kann. 
Er — er — —“ 

„Na, was ſoll er denn? Soller ſich 
in mid) verlieben?” 

Refa wurbe ganz roth por Schred. 

„Nein, das fol er nicht,“ ermiderte 
fie mit Bände fprechender Schnelligtelt. 
„Uber fchau, Mutil, neulich Abend bei 
Steinmannd, da haben wir bie ganze 
DER f n. Unb er 

gemeint, er möchte fo gern 
fennen lernen, Mutil. Weißt Du, er 
{ft Aurift im dritten und fi 
ar Smweltchargtrier 


„Welche Ehre für 
Frau R 


Mila. Aber 


tie | genüber die Pflicht vern 
oft | fen Nächten. da es ir 


"1.95 


3.45 herunter bis 


rajch fallen, als fie die Thränen ihres 


Zöchterchens bemerfte, \ 

„Schau, Kind — ih fan nicht,“ 
Iprach fie dann leife, indem jie mit 
weicher Zärtlichteit den blonden Kopf 
ftreichelte, der fich in ihren Scho 
preßte. „Ich kann nicht. ch Hab’ fe 
veriprochen, daß ich zulandrys fomm’. 
Ach muß mein Verfprechen halten.” 

„Wem haft Du’3 denn verfprochen, 
Mutti?“ 

„Meiner — Freundin — — ber 
rau Landry.“ 

Sie log, die fhöne Frau Mila. Bes 
Ioa ihr Kind, meil fie ihm nicht ver> 
rathen mollte, daß fie das Verſprechen 
dem Major Buchfeld von ben Gas 
boyensDragonern gegeben. 

Auf ihre Hände fielen mit einem 
Male ein paar heike Thränen nieder, 

„Das nächfte Mal geh’ ich dann be» 
ftimmt mit Dir, Refl,“ verfuchte fie 
das mweinende Mädel zu tröften. „ber 
diefes Mal muß Du Dich Schon mit der 
Iante Hermine begnügen.“ 

Schluchzend ftand Refa auf und 

ing an den Flügel zurüd. Uber mit 
em Spielen wollte e& nicht mehr fo 
recht gehen und das Weinen ftieg ihr 
in der Heble herauf. Sie fühlte, daß 
fich etwas zmwifchen fie und ihre Mutter 
itellen mollte, etwas, das ftärter jchien 
als fie und ihre Liebe — — — 

Das Stubenmäbcen kam. 
„Snädige Frau, die Schneiberin ft 
da.“ 

&3 handelte fih um eine twidhtige 
Affäre, um das Kleid, das Frau Mila 
an dem betvußten Abend tragen mollte. 

Eine lange Debatte entfpann fich im 
Salon, Refa fat ftumm an ihrem Ylis 
ael und wandte fein Auge von ber 
Mutter, die fie iiber eine Totlettenfrage 
noch nte fo erregt gefehen. 

„Ich wiirde Ihnen einen lichtblauen 
Einfaß vorfchlagen,” meinte die Klel> 
berfünftlerin, „lichtblau ift jebt zwar 
nicht ſehr modern, aber es wird Ihnen 
ſehr gut ſtehen, gnädige Frau. Es 
macht ſie um zehn Jahre jünger. He— 
liotrop iſt ja moderner, aber es macht 
Sie alt.“ 

Mutter und Tochter wechſelten el—⸗ 
nen raſchen, aber tiefen Blick. Licht⸗ 
blau war das Diner bei Landrys, He⸗ 
liotrop der Hausball bei Lechners. 
Reſa gilt von dem Klavier herab und 
zur Mutter hinüber. 

„Muttl.“ flehte ſie, „ſüße, 
Mutt!, nimm das Heliotrop!“ 

.„Aber Fräulein, Ihre Mama iſt ja 
gar nicht ſo alt. Für ſie iſt jede Farbe 
jung genug,“ rief die Schneiderin. 

Reſa mürbigte fie feiner Antwort. 
Sie fchmeichelte fich ganz enq am ihre 
Mama, die unfhlüffia ihre Blide von 
der einen zur anderen wandern Tteß. 
Nor fich, dicht vor ihren Augen, ſah 
fte bie bittenben ihrer Refa und Hin» 
ten in der Ede. da ftand ein großer, 
breitichultriger Dragoner. 

„Sie find fo fchön, anäbige Frau,” 
hörte fie ihn raunen. So ſchön! Wer⸗ 
den Sie mein! Bet Lanbrys mill ich 
mir die Antwort holen.” 

„Ach werbe Lichtblau nehmen,” fagte 
fte mit vplöhlichem Entfluß zur 
Schneiderin. Aber fie fah ihre Toch— 
ter nicht an babel. 

An diefem Abend mar ed zum er» 
ten Male feit Tangen, langen Yahren, 
daß Refa fchlafen atng, ohne bie Mut» 
ter zum Gutenacht zu küſſen. Als diefe 
fpäter dann an ihre Thür fchlich, hörte 
fte das Mind fchluchzen. Sie felbft 
Tchlief nicht in der Nacht. 

Sie mar noch fo jung! Keine ſechs⸗ 
unbdreifta Yabre! Set mehr ala 
zwölf Jahren war fie Wittme, Tebte 
mit ihrem Rinde, Nie, auch für eined 
Gedantens Spanne, hatte 


aute 


ee; 
—* 


Fancy Weften 

She folltet Diefe Veinfleider in) 200 Dub. fanch Männer- 
Augenfchein nehmen, ganz gleich, | Weiten, für Räumung redu- 
ob Ahr ein Baar braucht oder nicht; | airt, einfach weiß, prachtvolle 


500 Paar von mittelmäßigem und fanch Farben, f. Korpulente 
ſchwerem Gewicht; alle Arten von und Reguläre, helle u. dunkle 
Muſtern, alle Größen - 
Samitag jpez., Baar, 


Schattir., alle Gr., 


1.45 


fie ihm ge= 
ſigt. Sn 


Hüte für Männer 
Kauft Euch morgen einen 
neuen Hut zu einem rebu= 
zirten Preiſe; Derbys. Fe⸗ 
doras, Teleſcopes u. Troo⸗ 
pers, neue Blocks und neue 


Schattir., Sams⸗ 1 ‚9 > 


tag fpeztell au 


fie an feinem Bette gemacht und mit 
dem böfen ieber gerungen, Keine 
Zeile war, die Refa für die Schule ae 
Iehrieben und an der fie nicht mitgearr 
beitet. Gar oft war das Leben an fir 
berangetreten. Sie war fhön und 
reih. Wie mancher Mann war gefom; 
men und hatte fie um ihre Hand gebe- 
ten, aber immer hatte fie der Berju- 
hung mwiderftanden. „sch gehöre nicht 
mir,“ fagte fie fi und blieb taub ge- 
gen ihre Sehnfudtt. 

©p ftrömte ihre Yugenb dahin, 
gleichmäßig, farblos In dem Bett der 
Pfliht. Yeht aber, da ihr Kind, für 
da3 fie fich geopfert, ihrer Pflicht ent- 
much, jegt jtand ihr Iebensmarmes 
Blut auf und ftürmte gegen die Däms 
me, die fie ihm felbft errichtet. Un der 
Jugend ihrer Refa ermaß fie ihren ei- 
genen Verluft. Sie war noch nicht alt, 
War zu ſchön noch für das bittere Amt 
der Ballmutter. Wollte felbft noch jid 
wiegen nah Straußflängen, mollte 
ihre Schönheit ausfoften. Wollte ic) 
an den vollen üppigen Rofen berau— 
chen, ehe der Winter fie enthlätterie, 
Rocdend, heifchendb ftand der Major in 
feiner ftarfen lebensfrohen Männlicy- 
feit por ihr. 

Sie prefte den alühenden Kopf in 
die weichen Polfter. Rejas Bitte war 
mehr als ein gemöhnlicher Kinder 
mwunfdh. Die Jungfrau, in deren Her 
zen die Liebe die Sinofpen öffnete, for- 
berte die Hilfe der Mutter, Die burjt« 
— ihr nicht 25 die nicht. Ein 

olches Nein läßt ſich nicht vergeſſen. 

Grau und trüb ſchlich ſich der Moe— 
gen durch das Rouleau ins Zimmer, 
ein kalter, unfreundlicher Wintermor 

en. Müd und matt erhob ſie ſich, un 
fie anzufleiben. 

Als ſie in den Spiegel fah, erfchrat 
fie. Welt war ihr Geficht und bleis) 
von den Kämpfen biefer Nacht. Unter 
den Augen bunfelten breite Ringe un» ° 
als fie. genauer hinfchaute, entbedte ji: 
in dem vollen blonden Saare an den 
Schläfen fchmale, weiße Streifen - - 
— — ber Winter war dal 

Da ging fie hinliber in das Zimmer 
Refas, Blühend lag baz frijche, Tchöne 
Geichöpf, den Kopf auf bem runden 
Arm und fohlief. Unter ihren Wim: 
pern hing noch eine verfchollene Thrä- 
ne, aber um bie rothen —* ſpielte 
ein leiſes, glückverſchämtes Lächeln — 
die Jugend — der Frühling! 

Sie beugte ſich über ſie und küßle 
ſie wach. 

„Ich werde doch den Heliotrop⸗Ein⸗ 
ſah nehmen,“ ſagie je 

Da umbalfte Refa fie und lachte 
Sie aber machte fich fanft 1083 und Irat 
ans Fenſter, damit das vr Kind 
die Thränen nicht 4 die ihr die Wan 
gen hinabrollten, dieſe heißen, bitteren 
Thränen des Entſagens. 

Mechaniſch zog ſie die Jalouſie Hoch. 
Da blitzte und funkelte es ihr von den 
Dächern und Bäumen weiß und ſtrah— 
lend entgegen. Ueber Nacht war der 
erſte Reif gefallen. 

Der erſte Reif — — — 

—ñ— —ñ— — — —— 


— Bequem. —Fremder (zum Fähr⸗ 
mann, der fich mit feinem Kahn auf 
ber anderen Seite des ?yluffes befin- = 


det) „He, ftommen Sie denn nicht- herz e.: 


Über?” — Yährmann: „Ja, da müffer 
Sie halt warten, bis ih ’ne Fahr 
babe; umfonft fann ich do) den Wew 
nicht * * — 
— Berftreut. — Der Herr Profi 
for hat beim Weggehen aus bem Kr 
met ———*— — 
pannt unterwegs, da es gnen 
Schirme ah 


— beide * : Ve — 
nblich wird er, da er Mimi 
teopts einen Schtrm trägt, tehafibui 


2 Er 





tgnügungs » Wenweiier. 


ei 
x Bentjac Theater — Rahmittags: „Mag 
r Fe Morig", Abends: „Die Hörfterchrifti.” 
— muih- und „Der Gaufler von Notre Dame.” 
— ege — „A Stubbern Fr 
i The Bohemian Girh.“ 
pyera Douje — „Gppiy Tope,* 
.— „:be Spring Maid.” 
. „Satan Eanderjon.“ 
de Mater of the Houſe.“ 
„Ihe Girl in tbe Zari.* 
r8. — „The Ronnd-Up.* 
ia. — Burlest:Komöbdie, 
oufe. — Konzert jeden bend und 
tag Nadınittag. 
N t —— jeden Aben® und Gonntag 
Rahmittor. 
sma v4 Garten. — BWintergarten-Rongert. 


Klugbein und Go. 
Sumseete don MarKari Bötther-Ehemnik. 


 Adht Tage vor dem Manöber. 
* Der Major hatte Fit, der Haupt- 
anann hatte Fit, der Feldmebel hatte 
großen Fit, der Kammerjergeant 
hatte wahnfinnigen Fig, der Zahlmei- 
ter Hatte....überhaupt Alles, Alles 
Hatte Fit, blos der Sergeant Ober- 
müller hatte feinen ig. Er hielt mit 
feiner Sorporalfchaft täglih Eigen 
thumsinftruftionsftunde ab. d. h. ſol⸗ 
„he, die nicht vom Hauptmann anger 
fegt morden war. 

- Cergeant Obermüller hielt fich für 
einen NRiefendoppeloriginaloberpäda= 
Högen und jaate: „Was eine richtige 
Inſtruktionsſtunde iſt, das erſetzt zehn 
Felddienſte. Die Kerls, was die Sol—⸗ 
daten ſind, müſſen in der Thiore (er 
meinte dann ſtets Theorie) ganz an— 
der3 borgebildet merden— bie müffen 
auf eine geiftige Höhe gehoben werben, 
vie wir jtehen. Unter „mir“ meinte er 
ſtets ſich. 

So hielt er auch heute, acht Tage 
vor dem Manöver, Inſtruktionsſtunde 
ab und bemühte ſich, die Korporal—⸗ 
ſchaft auf ſeine geiſtige Höhe herauf⸗ 
zuzerren. 

„Alſo jetzt fangen wer mal an. Wir 
reden von das Manöver. Das Manö— 
ver bezweckt den Zweck, das Militär, 
worunter daß man die Soldaten ver— 
ſteht, alſo das Militär ſchonend da— 
raufhin vorzubereiten, daß es im 
Kriege haarig zugeht. Vor Allem ſind 
es die Truppen zu Fuße, wodaß ich 
die meine, ſo nicht reiten, als wie wir, 
die den Feind zu beſiegen haben. Wir 
werden num unterjtüßt von die Kapal- 
lerie, fommt her von dem ganz frem- 
den Wort Kavaller, das Pferd, und 
bon die Artilleriften, fommt her von 
dem ganz fremden Wort Artiller, die 
Kanone. Da gibt’3 nifcht zu feizen, 
der Cenjährige Schippfe dort! Die 
Herren Genjährigen denfen immer, fie 
haben die Bildung alleene gepachtet, 
und wenn unfereener mal feine tiefe, 
Hafjifche Bildung offenbart, feirt Die 
Bande! Na warte, mein Sohn, Xhnen 
mill ih im Manöver jchon ein Würm- 
chen abtreiben! Das Wichtigfte im 

"Manöver ift nun das Bimaf. Was 
ird da gemacht, Soldat Klugbein?“ 

„sm BH—Bi— Bi Bimaf, da mir 
—mir—mir— wird ge — ge — gefien 
und —0—ge—aeichlafen.“ 

„Sp, gegejien und geichlafen. Das 
wäre Euch wohl das Liebite, he? Den 
ganzen Tag ejjen und fchlafen und 
Löhnung falfen, was? Für das Sün— 
dengeld von zmweeundzwanzig Pfenni- 
gen pro Tag, das der Reichsbürger un- 
ter Heulen und Sähneflappern off— 
‚bringen muß, ejjen und fchlafen! ch 
will e8 Euch ganz furz und fnapp und 
Har auseinanderfegen, was das Bi- 
wat ilt: Das Bimat ift, mo man ra= 
ftet und ruht unter freiem Himmel 
und mo man jeine müden Knochen 
ausjtredt auf Heu und auf Stroh, ivo 
daß es in dem jchonen Liebe heißt: 
auf Heu und auf Stroh, wo wir als 
Kinder gejungen haben zu Weihnadh- 
ten. Aber weg mit der Sentimentali- 

‚tät, wir find jet im Manöver! Alfo 
unter einem Zelt, wodaß man felbit 
gebaut hat, wozu man auf dem Tor- 
nifter Zeltzubehör und Zeltbahn mit: 
ichleppt, und mo man felbft fochen 
thut, wozu man ebenfall3 auf dem 
-Zornifter Holy und im Tornifter Kon- 

- fernen mitjchleppt, wofolche fogar jehr 
qut jchmeden, ' befonder® mas bie 
zsleifchtonfernen find, und wo man 

das Bimaf nicht ohne Erlaubniß ver- 

*Taffen darf, und wo Abends gefungen 
werden darf, und frühmorgens alles 
zujammengefjuht werden muß, und 
‚wo ich jo einen gottselenden, hunds— 

-miferablen, Ianaohrigen, faulen, ur- 
dummen, aottverlaffenen, trummen 
Kerl fo lange einfperren lafje, daß er’3 
nicht off eener Seite abjiten fann, mo» 
daß ich ihn ermifche, wenn er einen 
Beltitod oder Hering (Zeltpflod) lie— 

Sgen läßt, und por Allem: pouffirt wird 

nicht im Bimwal, off feenen Fall, das 
ft bloß für die Voraefehten. Feiren 
Sie nicht, der Gefreite Ganzbed, Sie 
denken natürlich fchon wieder an hre 
Bauline, wenn ich von Pouffiren rede! 
Sp, nun mwerbet |hr einen ungefähren 

-Beariff haben, mas een Bimat Äft. 
„Miederholen Sie die Sade, Maimül- 
ler!” 

Maimüller ſchnerzte in die Höhe, 

„ziwidte fi in der Nähe der Hofennaht 


=> in die Beine, um fich munter zu frie- 


‚gen und begann: „Bimat tft, mo man 
mit fo einem aott3elenden, hundamife- 
„.rablen, Iangohriaen, frummen frauen 
zimmer nicht pouffiren fol und nicht 
San feine Bauline denten darf, und mo 
man fi ſelbſt kocht und ſein Kochloch 
mithat im Torniſter und ſich in der 
Konſervenbüchſe mithat, und wo man 
unter freiem Himmel ſchläft und raſtet 
und ruht und das ſchöne Lied ſingt: 
auf Heu und auf Stroh und auch das 
Holz auf dem Torniſter hat und auch 
das Zeltzubehör, und wo man an an⸗ 
deren Morgen alles nicht vergißt, und 
wo man ſich nicht verlaſſen darf, ohne 
den Herrn Hauptmann zu fragen, und 
wo die Nonſerven gut ſchmecken thäten, 
und wo die müden Knochen hingeftredt 
“merben, und wo man, wenn man biel 
 Tiegen läßt, eingefperrt wird, bis man 
- eene Seite abgejeffen hat.“ 
 „Seben! Wenn au die Erklärung 
nicht fo vorzüglich war, mie ich , fie 
bien gefagt hatte, habe ich doch ge= 
eben, daß der Maimüller nicht jo feft 
aefchlafen hatte, mie ich dachte. Aber 
ein für allemal: Ausdrüde, wie gotts⸗ 
‚elende, hundsmiferable u. f. w. ver⸗ 
bitte ich mir in meinen nftruftions- 
kunden, befonders wodaß e3 fich um 


” 


Benimfung von das zarte Gefchlecht T Muthe var, Wie 


Handelt. Die find bloß für Worgefehte, 
die Ausdrüde! Verftanden? Uebrigens 
Maimüller und Gie, Klugbein, Sie 
äiwei beiben werden im Manöver die 
Yunition vonftaffeeordonnangen über: 
nehmen, verftanden? Jh will das er: 
Hören: ch babe die hohe Ehre, Mit- 
glied der Frühftücsforbverivaltung zu 
fein, und zwar habe ih den Kaffee 
uber und das. Benmen-Schmieren. 
Selbitverftändlich wollen die Herren 
Offiziere am frühen Morgen, ehe fie 
in die Schlacht rüden, etmas Warmes 
in ihren Magen haben. Die Kaffee: 
ordonnanzen find nun die, imo den 
Herren Dffizieren etwas Marmes in 
den Magen verforgen. Sie bimafiren 
nicht mit, fondern fuchen fih ein 
Bauernhaus, wobah eins in der Nähe 
ift, dort pennen fie “off dem Sopha, 
modah eens da ift, und eine Stunde 
bor dem Abrüden fochen Sie für die 
Herren Offiziere den Kaffee. Wir an- 
dern bom Frühftüdstorbe fönnen und 
darum nicht fiimmern, weildaß mir 
den Frühftüdstorb verpaden mülfen. 
Sie, Maimüller, müffen natürlich et- 
nen Weder im Xornifter mitfchleppen, 
den Sie aus dem Bureau fich vor dem 
Ausrücden geben laffen, damit Sie es 
nicht nerpennen.“ — — — — — — 

Das Manöper mar da und am 
dritten Tage das erjte Bimaf. Es mar 
prächtiges Manöverwetter. Nicht zu 
heiß, höchftens 2 Grad im Schatten, 
wenn es ja einmal Schatten gab, und 
am Abend. jebte ein kleines, harmlojes 
Gemitterhen mit Schloßenmetter ein, 
das die Kochlöcher in Eleine Seen ver- 
wandelte, das das Bimakftroh für die 
Zelte im Verein mit der Telderde zu 
einem najjen Brei zufammentlitichte, 
da3 das Holz zum Aundfeuer erfäufte 
und die fleinen vierfantigen Brote, die 
der Yourier für jede Korporalfchaft 


‚aufgeichichtet hatte, zu einem mehligen 


Klantid zufammenmatjhte. Nun 
ftanden fie da, die armen Kerle, Hlap- 
pernd und frierend und warteten auf 
den Befehl, in Nothquartiere einrüden 
zu dürfen. Aber der Befehl fam nicht, 
denn der Herr General war einer bon 
denen, die das Manöver möglichit 
friegsgemäß geitalten wollten, und der 
por Allem an fich jelbjt die höchften 
Anforderungen ftellte und fich diefel- 
ben Entbehrungen auferlegte, die die 
Truppen zu erbulden hatten, 

&3 murde nun frifches, trodenes 
Holz aus den nächiten Dörfern reaui- 
tirt, Feuer angezündet, Effen und 
Kaffee gelocht, und dann ging es unter 
die Zelte. 

Die Soldaten Kluabein und Mai: 
müller rüdten, als Zapfenitreich ge- 
blajen wurde, alüdftrahlendenAntlibes 
in ihr Kaffeeauartier ab. Sie waren 
ja Kaffeeordonnanzen und freuten Tich 
imie die Diebe, daß jie in einer warmen 
Bude haufen durften, während die 
Kameraden im faulen Stroh lagen 
und froren. 

In dem fleinen Bauernhaufe mies 
ihnen die mitleidige rau ein Eleines 
Zimmer an, darin ftand ein großes 
Lederfopha, einige Stühle und ein rie- 
figer Ofen. 

Klugbein ftellte feinen Weder, und 
dann legte fich jeder in eine Sopha= 
ede, und dann fchlummerten fie den 
mohlverdienten Schlaf eines deutjchen 
Vaterlandspertheidigerd. Gegen bier 
Uhr Morgens kam ein Leutnant, Herr 
bon Hinte. Er wärmte ji am Dfen. 
redte jeine Glieder und brüflte dann: 
„gun Himmeldonnerwetter, gibt's 
denn bald Kaffee?“ Soldat Klugbein 
erwachte von dem Gebrülle. Er dachte 
bei ſich: „Du kannſt lange brüllen, bis 
ich offiziell erwache. Meine Inſtruk— 
tion heißt: 144 Uhr aufſtehen und 
Kaffee kochen. Da der Wecker noch nicht 
geweckt hat, iſt es noch nicht 144 Uhr. 
Alſo bin ich berechtigt, weiter zu pen— 
nen, und mein Recht kann mir kein 
Leutnant der Welt nehmen, und wenn 
er noch lauter brüllen könnte.“ 

Und er ſchlief weiter. 


Da kamen Leutnant Schiefer und 
Hauptmann von Silberſtein, und ſie 
brüllten wie die Eber nach Kaffee, aber 
die Ordonnanzen rührten ſich nicht. 
Da zog die Morgendämmerung her— 
auf. Hauptmann Geliger, der eintrat, 
fah bie beiden liegen, und mit hoher 
Fiſtelſtimme piepte er: „Infame Kerls! 
Unſereiner friert ſich draußen thaler— 
große Löcher in die Knochen, und die 
Bagage leben hier im Luxus wie die 
Fürſten im Innern Afrikas: weich und 
warm!“ Und er rüttelte Klugbein, daß 
die Bude wackelte, aber Klugbein that 
ihm nicht den Gefallen, offiziell mun— 
ter zu werden. Zum Zeichen ſeines 
tiefinnerlichſten Schlafes begann er 
ein Schnarchkonzert, wie es bloß ein 
Landſer fertig bringt. 

Leutnant Schiefer begann aus lan— 
ger Weile an dem Wecker zu ſpielen 
und ſtellte ihn auf zehn Uhr und ſagte 
im Gebetstone: „Heiliger Himmel, gib, 
daß es bald ſo weit iſt.“ Immer mehr 
Offiziere traten in das Zimmer, und 
alle brüllten nach Kaffee, und alle rüt— 
telten Klugbein und Maimüller, aber 
ohne Erfolg. Und der Mojor Ritter 
pon Kiten-Kaben fagte: „Na, wenn 
ih den Gergeanten Obermüller er: 
mifche, den mill ich anhauden, daß 
ihm der Uthem meableibt! Seht diefer 
Menih ein paar automatifhe Schlaf: 
bauben bierber, die wahrfcheinlich in 
ihrem Leben nicht wieder erwachen 
werden! Aber e3 hilft nichts, meine 
Herren, wir müffen abrüden.“ 

Und fo zogen die ärmften Leut- 
nant3 und Oberleutnants und Häupt- 
linge unter Führung des Majors flu- 
hend und jammernd und die gefammte 
Soldatesfa verwünfhend, von dan- 
nen. — 

Als e3 ganz ruhig gemorden tar, 
ftanden auch die beiden Kaffeehelden 
auf. Sie fochten fich gemüthlich einen 
ftarfen Kaffee, tranfen und aßen und 
rüdten dann ab, nachdem Kluabein 
feinen Weder, der immer no} nicht ae- 
iwedt hatte, im Tornifter verpadt hatte, 

ALS die beiden Kaffeehelden auf den 


pa 
Ln 


Biwaksplatz kamen, war nur noch der. 


Reit des Zeltlager zu -fehen. Nun 
machten fie jich- auf, ihre Heerfchaaren 
zu fuchen. ES muß gejagt werden, daf 
es ihnen feineswegs gebeuerlich zu 


fie fo einfam dahin: 
trotteten und ji; an dem dichten Ne- 
bel erfreuten, der fie den fchamlofen 
Bliden etiva umherftreifender: Melde- 
reiter oder Nachrichtenoffiziere ver- 
barg, fam ihnen plöblih eine Hleine 
Kapaltade entgegen. Sie traten fchleu= 
nigjt beifeite in einen Bufch, und dant 
des fauftdiden Nebels wurden fie nicht 
entdedt. Als die Reiter, e8$ mar der 
Dipifionsjtab, vorüber waren, eiiten 
fie weiter, ihre Kompagnie aufzufuchen. 

Die hatte fich verfchanzt und lag am 
Iinfen Flügel der gefammten Gefechts- 
linie, ztemlich ifolirtt von den anderen, 
und der Hauptmann hatte den Befehl 
erhalten, gegebenenfalls jelbitändia zu 
operiren. Soeben hatte der Häuptling 
das Trehlen der beiden Kaffeeordinan- 
zen entdedt. Er-war außer jich, fraate 
jeden der Yeutnants ımd alle Felbme- 
bei und alle linteroffiziere, wie fo et- 
mas möglich fet, und als das Niemand 
mußte, leate er fich auf's Fluchen und 
perfprady den beiden bei etwaiger 
Rüdfehr einen warmen Empfang. 
„Erit belämmern uns die Kerle um 
den Kaffee, dann drüden fie fich noch 
pom Gefecht, na warte, ich werde bie 
Kerle füfiliren laffen, in’ Zuchthaus 
müffen die Kerle, zum Mindeften müf- 
fen fie zehn Jahre auf.die Feſtung!“ 

„Herr Hauptmann, ich denfe, mir 
fönnen ruhig vorgeben, das Wäldchen 
da halblinf3 vor uns tjt ficher frei vom 
Feinde,“ fagte der ältefte Oberleut- 
nant. — „Ya, ment wir das brieflich 
hätten! Aber bedenten Sie, wenn mir 
jegt vorgehen, und im Walde fitt der 
böfe Feind, dann haben wir die Ka— 
nafen in der Flanfe und find einfach 
perdu.“ 

„Wir wollen doch eine Gefechte: 
patronile nah jenem Wäldchen 
ſchicken.“ 


„Hm! Feldwebel Schießknecht, hät— 
ten wir ein paar geriſſene Kerle, die da 
als Patrouille in das Wäldchen halb— 
links ſtoßen können?“ 

„Jawohl, Herr Hauptmann. Die 
Soldaten Klugbein und Maimüller.“ 

„Da haben wir den Salat! Infame 
Kerle! Sonſt die größten Tauge— 
nichtſe, aber zum Anſchleichen und als 
Patrouille unerſetzlich. Ach, wenn ſie 
doch kämen, ich wollte ihnen alle Sün— 
den verzeihen, ich wollte ſie hätſcheln 
wie mein Schooßhündchen, den rothen 
Adlerorden wollte ich ihnen verſchaf— 
fen, wenn ſie —“ 

Traps, traps, traps, traps.—,Sol— 
dat Klugbein und Soldat Maimüller 
vom Kaffeekochen zurück.“ 

„Ah, ſie ſind da! Schön, über Eure 
Morithat ſprechen wir ſpäter. Jetzt 
könnt Ihr Euch retten. Seht Ihr das 
Wäldchen dort halblinks?“ 

„Jawohl, Herr Hauptmann.“ 

„Dorthin ſchleicht Ihr jetzt in Eurer 
berühmten Raubthiermanier und er— 
kundet, ob Feinde drin ſind; werdet 
Ihr erwiſcht, laſſe ich Euch hängen, 
macht Ihr Eure Sache gut, wiſche ich 
Euch Eure Sünden aus und ſchenke 
Euch jedem einen Thaler und 5 Pfund 
Pflaumen. Wie weit rechnet Ihr bis 
zum Waldrande und zurück?“ 

Klugbein rechnete vor: „Bi—bi—bi 
—bi3 zum Ba—Ba— Bad 300 Me: 
ter, am Er—Er— Erdeppelf——— 
feld hin 200 Meter, dann n—n—nod 
100 Meter, find 600 Meter, und d—di 
— dito zurüd, ji--Tind 1200 Meter, 
ge— ſchl—ſchl—ſchlichen und off dem 
B—3—B— Bauche gefroden 25 Mi 
— Mi—-Minuten.” 

„But. it der Wald frei vom Tyein- 
de, braucht Khr nicht zurüdzufommen, 
iſt er beſetzt, kehrt Ihr zurück. Ich 
warte 25 Minuten. Seid Ihr dann 
nicht da, rücke ich vor. Ab!“ 

Und ſie ſchlichen vorwärts. Immer 
näher kamen ſie dem Walde. Nichts 
rührte ſich drin. Sie betraten den 
Waldſaum und drongen weiter ein 
und ſchlichen wie die Katzen, und nichts 
regte ſich drin, halt, doch, da: drei, 
fünf, fteben, ach, eine ganze Rompaanie 
oder mehr. Sie ducten fich unter einen 
Bufh und rükrten fich nicht, umd ſo 
feife waren fie aefchlichen, daE fie der 
Treind wirklich nicht aefehen hatte. Ind 
ebenio Teile und aefchieft Tchlihen fie 
wieder rückwärts. Da, ein eigenthüm— 
liches Knacken in Klugbeins Torniſter, 
dann ertönte es: rrrrrrrrrrrrrrrrrrr, 
und in ewig langem, nie enden wollen— 
dem Raſſeln wurde dem erſtaunt auf— 
horchenden Feinde verkündet, daß es 
zehn Uhr Morgens iſt. 

Im Nu ſind die beiden Spione um— 
zingelt und gefangen genommen. 

Der Häuptling aber drüben ſieht 
geſpannt nach der Uhr. Es vergehen 25 
Minuten, 28 Minuten, die Patrouille 
kommt nicht zurück. 

„Alſo der Wald iſt leer vom Feinde, 
wir gehen wor. Fünfte Kompagnie: 
Auf! Marrrrrſch!“ 

Und in ſchnellem Schritt, links 
zwei, links zwei, links zwei, drei, vier 
—edoch ohne Haſt—geht man vor bis 
zum Wäldchen, und drüber hinaus. 
Alles bleibt ruhig, aber als ſie eine 
gute Elle vorbei ſind, ſetzt ein mörderi— 
ſches Schnellfeuer in ihrem Rücken und 
in der linken Flanke ein. 

„Kehrt! Hinlegen! Grodequs und 
halbrechts, Schützen, Viſir Schnell— 
feuer!“ 

Aber ſie kommen kaum zum Schuß. 
Von allen Seiten ſtürmen die Schieds— 
richter herbei: Die Kompagnie iſt au— 
her Gefecht geſetzt. 

Armer Klugbein, armer Maimüller, 
wie wird es euch nun nach dem Frie— 
densſchluſſe ergehen? 

— un ——— 
Eine Begegnung. 


Auf dem Berron des fleinen Stait- 
ondgebäudes bon Rambouillet ftand 
unlängft am Nachmittag Armand Fal- 
liere3, derzeit Präfident der franzöfi— 
Then Republif, und wartete auf feinen 
Ertrazug, der ihn nad Paris zurüd- 
bringen follte. ‚In diefem Augenblide 
fam ein fleiner alter Herr auf den 
Bahnhof, den die Beamten fehr höflich 
grüßten. E3 war Emile Zoubet, frii- 
her Präfident der frangöfifchen Repu- 
blit; er hatte in dem Gehegen.des Gra- 
fen von Potodi gejagt und wollte mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge zur Stadt 
aurüd. Aber. danon- wollte. Präfibent 


* 


Madchen 
woſchen und bügeln, muß 
ER. Tinten ei 


Yallteres nichts mwiflen. „Sie müffen 
mit mir im Ertrazuge fahren,“ erflär- 
te er. - „Mein Ertrazug fährt noch 
früher ab. Die Bahnitredde wirb für 
ihn freigemadht, und Gie willen, daß 
bier. auf diefer Linie die Züge immer 
Verfpätung haben.“ Mr. Loubet war 
beforgt, zu fpät zum Abenbeflen nad) 
Paris zu fommen, er lächelte und 
nahm das Unerbieten feines Nachfol- 
gers.an. Er that Klug daran, deim 
der fahrplanmäßige Zug der eigentlic) 
540 Uhr gehen muß, hatte, wie qe- 
möhnlich. mehr als eine halbe Stunde 
Verſpätung. 


— — — 


Europätfdde Wedhieiraten, 


Zuut Bericht der „Merchants' Loan 
FTruſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten, wie ſolgt: 


Deutſchland: 100 Mark. . . 823. 90 
Oeſterreich: 100 Kronen.. . . 20. 25 
Shmweiz: 100 Franfs........ 19.35 
Holland: 100. Gulden....... 40.37 
Dänemark: 100 firomer..... 26.85 
Rusland: 100 NRubel........ 52.00 


- 


Kleine Unzeigen. 


eAzwaZ 
Berlaugt: Männer und Snaben. 
INxzeigen unter Diejer NRubrit 1 Gent das Wort. 


Rerlangt: Sofort, 50 erfahrene Gabi: 
net Mafer oder Body Bnildere. The Kii- 
fel Viotor Gar Company, Hartford, Wis, 

dofrſe 

Lernt ein leichtes, ſauberes, bequemes Geſchaft — 
werdet Varbier. Wir konnen Euch in kurzer Jeit 
lehren. Wertzeug geliefert. Stellungen beĩ zuem 
Lohn ſtets zu haben, Könnt etwas Geld verdienen 
während der Yenrzeit. Spreht vor oder ’hreibt jos 
fort. The New Method Barber School, 
el?! W. Wadijon Str, Chicago, ’IU. vd5imX 


Verlangt: Eriter Klafje FJuhrmamn für Sand zu 
fahren. Anzufragen 541 Etr,, nahe Mal: 
lace Etr., morgen Vormittag wah 9 Uhr. Man, 
der in der Rachbarichaft wohnt, bevorzugt. Genty 
Krug. 


* 
. Um 


Verlangt: Teutich jprehender Mann als Bertreter 
gegen Gehalt und hohe Kommtijjion, Schreibt unter 
Qdreiie: R. 170 Abenpdpoft. frfon 


Verlamat: Nöche, Waiter:, Rüchenmänner, Holy: 
maſchrnen-Gehilfe, Punchpreßerbeiter. Central Em— 
ployment, 184 Washington Straße. 


Verlangt: Deutfher Barbier, der englifh jpricht. 
3474 Cliton Avenue. ft ſa 


Verlangt: Eine dritte Hand Bäcker. 1900 Milwau— 
fee Avenue. 


Verlangt: 
70 Oſt Elm 


Aelterer Mann, Feuer zu beſorgen. 
Straße. 


Verlangt: Griter Klafje Brotbäder, 
Halſted Straße. 
_ Verlangt: Guter Porter, der ein Geſchäft verſteht. 
2558 Wentworth Avenue. 


MT Eüd 


guter 
fria 


Verlangt: 
Lohn. 


Tüchtiger 
vl5 Eüd 


deutiher Schloiier; 
Maulina Straße. 
Perlangt: Erfter Klafje Mechaniker. Anzufragen: 
Loreny Knit Goods Mfg. Co., 1754 Belmont Ave. 
Verlangt: Bäder als erfte Hand an Brot und 
Nous, mus fein Ge,chäft veritenen, T5ll Cottage 
Grove Avenue. 


Verfangt: Hausburiche, 20-25 Yabre alt, muß 
englifdh ipreden, Empfehlungen verlangt. Rachzu⸗— 
fragen EScmitag Morgen, 5019 S. Alhland Ave. 
lediger Farm— 
älterer Mann 
dofr 


Verlangt: Zuverläijiger, fleigiger, 
arbeiter, Der auh gut melten fanı; 
bevorzugt. Adr.: KH. 474 Abendpoft. 


Verlangt: Eojort, 4 Steel Plate Straigbteners, 
nur erfahrene Männer wollen vorfpredhen. Bullman 
&o., Pullman, JU. dofria 


[0 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Deutiher, langjähriger, praltifh und 
theoretish ergabrener Zandiwırth,” mit dem ganzen 
Wolkerciweien, Viehzucht und =Maft, Gartenbau umd 
Gejlügelzucht durbaus vertraut, eigene Farm in 
Simerifa gebabt, jucht auf größerer Yarım Berwal- 
terstelle. Prima Weferenzen,. Horn, 1317 La Ealle 
Avenue, Ebicago. frjon 

Gejucht: Aunger Deuticher, Waiter und Lunchman 
(ar, fuhr Beihäftigung, aud als Worter, frank 
“bi, 151 Wells Str. 

Gejucht: Ingenieur mit Empfehlungen als ons 
ftruftene und Petriehsmann, ſucht Stellung ii 
Chicago. Adr.: DT. 304 Abendpolt. 20905 1mX 


‚ Gefucht: Guter Wagenmacher juht Arbeit. 1714 
Irchard Str., hinten. 


Ein tüchtiger Holzdreher ſucht Stelle, 
Erendreher⸗Geſchäft zu erlernen. 


v8 
8 
Haliied Er. 


x 


„Beruht: Pader an "rot und Cafes fucht ftetige 
Strelle. Hi Anitine Straße. 


Geſucht: Junger öſterreichiſcher Mann jucht irgend 
welche Stellſe als Porter, Janitor oder Kellerbur— 
ſche. Hetzer, 1206 50. Str. 

fucht Steile als Fuhrwann oder 
Stallarbeit, adtfundig, hat beitce Empfehlungen, 
faun auch Janitorpoſten aunehmen. John Suiter, 
275 Armitoge Ave. 


Geſucht: Mann 


it 


Geiucht: Schreiner mit Erfahrung in Reparatu— 
ren, Finſhen und Voliren jucht Stelle, gute Zeug: 
niſſe Adr.: W. 5311 Abendpoſt 

Gefucht: Junger Bartender ſucht Stelle, verrichtet 
alte vorkommende Arbeit. 2118 Emerſon Ave. 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechender Butcher 
und Wurftmiacher fucdıt Arbeit, kann auch Store 
tenden. 4837 YXallin Str. A. Burger. fria 

Sefucht: Denticher Wıinitinacher juht Wak, 5 Mo- 
mate im Voand, hat'in Deutſchiand in großen Fa— 
brifen als Erſter gearbeitet; aute Zeugniſſe 
vorhanden. Adre: W. 515 Abenppoit, 


Geſucht: Erſte Hand au Arot mn PRiscniti ſucht 
ſtetiae Arheil. Frißz Kurbjun, 9120 Soufton Mpc., 
South Ehicago. frſadon 


Geſucht: Junger Backer ſucht Stelle an Brot und 
Rotts, 142 116. Str. Weil Puſſman. 


Seiucht: Teutjher gelernter Plumengärtner ucht 
Stelle. Adre: A. 44 Ahbendpoft. dofria 

Geiucht: Partender, ebrbarer Mann und tüchtig, 
nod in Stellung, jedoh nmzufrieden mit Umgebung, 
münrjcht Stelle zu verändern. Apr.: &. 95 “bpdpoit. 
dy1l-—3l,e.a.d 


Geſucht: Junger Maru ſucht Stelle im Maichi⸗ 
nen-Shop. Apr.: A. 482 Aben dpoſt doft ſa 


Geſucht: Schreiner jucht ſtetige Arbeit. fann in— 


nere Finijhing-Arbeit thun. O.-K 240 Caten Aren 


deiria 


Geſucht: Partexper 125), mit Erfohrung, hat gute 
Empfehlungen. verrichtet andy Vorterarbeit jticht 
Stelle. FR Mhndes amt 


ne, ist 3 


Befuht: Mann fucht 
aariid, 


9 Stelle, iprict Deutid, um: 
tlapiih umn enaliih. 22 Kimbart “ne. 
mipnpfr 

eiserne ech nie en eine 
Meiucht: Welterer Mann mit jeder Exloon: um» 
Rüchenarbert nerfraut, jucht ftetignen Wiak al& Morter, 
Bortender. Luuchman. Oskar Hlob, 613 Welt Ma 
dien, Straße. midoft 


Erſter Ktoſe Bartender ſucht ſietigen 
D. 80, Abendvoſt. midofr 


Geſucht: 
Pag. Abe: 


— — 
Gejuht: Mafhinenarbeiter an Stahl und Eiſen 

wünſcht Beſcha ftigung. Field, 4 Ward Etr. 
midofr 


Verlangt: Frauen md Mädchen. 
Unzeigen unter diefer Aubrit 1-Cent das Wort.) 
2äden und Fabriken. 

erlangt: Grfadrene Strumpfftriderin (Mädden 
oder Frau) an Lamb Maihine. 1862 Milmautee ehe 
ie 


Verlangt: Stitcher, Tader und Tining-Mader an 
Sojen. 3308 NR. Daffey Ane., nahe Ehool Str. 

; dofrja 

Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an KHofen. 

188 W.-%. Er, ® midofr 


—— 


Verlangt; Finiſhers und Knopfannäherinnen an 
Hoſen; ftetige Arbeit und guter Lohn. Rofentwald & 
Weil, 1056.Nord Wood EStr., Ede Thomas.  Pdi—fr 


——— Hausarbeit. 
Verlangt? Gutes Mädchen fir allgemeine Haufars 
beit;. guter Lohn. 2058 21. Etr. frfa 
Verlangt: Frau. für Hausarbeit am‘ Eamitag. 
1406 N. Gene ir. 9. Sr ı J 
usa 


emeine 


Berlangt: na ‚Di „ emeine 
nabe Clert um od Albe.; 
flafen: - Yr;: 9 Abenbyott. 


— 
* 


Ecxlanat: für a 


finD, 


j Hausarbeit. 

Berlangt: Köchin, 87.00 die Woche mit Zimmer, 
Rebmt die linsis Gentral-Bahn bis Kenjington. 
Koften 15 Gent, werden vergütet, wenn die Etelle 
nicht angenommen Mird. red F. Tud, 11516 
Bront Straße, Renfington, DU. frfajodt 

Verlangt: Mädchen für Kausarbeit, welches fin: 
der. Sicht, bei einfacher Familie; guter Lohn, Wl 
‚Lincoln ve., 1. lat. 


Verlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Haus: 
ordeit; guter. Yohn, 26543 Mibvaufee Une, Store, 
Verlangt: Fleißiges 


verfteht. 344 Ch 45. 


Mädchen, 
Stroke. 


das Sausarbeit 


Verlanat: Madchen jür Hausarbeit, kein waſchen 
oder bügeln; gautes Herm fur arbeitswilliges Maäd 
chen; guter Lohn. 320 Hazel Ave. Phone: Lale 
Ric 36%. 


Verlangt: Zuverläaſſiges dentiches Kinderfräulein 
für prei Knaben im Aller von 3 und 5 Jahren, 
Empfehlungen. Meyer K Co.. Arems und Green 
Strabe frſadi 


Verlangat: Ein Maädchen für allgewmeine Hauzar 
beit; gutes Heym. M5 R Halfted Str 3. wlat. 

frfa 
für allgemeine 
1447 SaZalie pe. 


_ Verlangt: Srjahrene: Mädchen 
Sousarbeit: Yobn $e 


Verlangt: Zofort. gutes, Heikiges Mänden: muß 
waſchen, bügeln und tochen temmen. Guter Yobn für 
polendes WMädnhen. Mrs. Hans R 2150 
Sevamid- Str. "Uhone: Diverfen RAR. jria 


Kraut, 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Kautarbeit. 
Mrs. Kobn, 249 Tivifion Eir,, ”. Floor. 


Perlanat: Fine altere Fran ala Pflegerin einer 
franten rau, welche auf dem Yand wohnt, Mr. 
Runde, 605 Trullerton Avenue 


Seincht: Märchen ſucht Stelle, um auf Kinder 
aufzupafien. 1522 Mohemt Er. 


Veriangt: Wafchfrenen und Mädchen. 23875 Evan: 
kon Ave. Empleyment Office. Phone: Graceland 
«N, 
Erfobrenes Mädchen 
in tleiner Familie, 
Strecke. 1. Apt 


fur allgemeine 
auter Lohn. IR 


„ Qerlangt: 
Dansorbett 
c kt >. 


Perlangt: Aunges Mädchen, um bei Sauäarbeit 
behilflich zu fein, 2 im yamilie. 912 Winonı Mpe., 
3. Apart. Tel.: Gdgemwater 4775. mifr 

Verlangt: Tüchtines Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit, das wachen und Litlgeln kann; gutes 
Keim. 2 N. Aibland ve, nahe School Str., 
3. Floor. dofr 


Verlangt: Mädchen im Saloon. Cohn 86.00. 14149 
Nord Salitev Str. dofrja 


nisse ee 

Verlangt: Ein tüctiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, mruk aute Möchin fein: feine Wäſche; 
auter Yobn. Wnzufragen: 31501 Michigan Avenue, 
2%, Apartinent. dofria 


Verlangt: Möchin und Mädchen für aligemeine 
Hausarbeit. 753 Firllerten Ave. doft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn . 0. Kleine Familie. 1330 Glen Lake Ave. 
ZTelepbon: Edgewater 1112. dofrja 


— 


Verlangt: Teutihes Mädchen, friih eingeiwander: 
te8 bevorzugt, für allgemeine &ansarbeit, drei in 
der Familie. Wm. Boode, 18 S. Mihigan Xpe., 
c.0. Gage Tros. & Go. dofr 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 


das 
deutich ipricht. Nabe, 5003 S. Aſhlaud 


ein? 
Ave. 


26d;1mX 


Berlangt: Erfabrenes 
Hausarbeit. %6. 
Noad, 2. Wpt., 


Mädchen Für allgemeine 
124 Talvale Upe., nahe Sheridan 
vilih. Phone Graccland 2311. 
mi dofr ſa 
— — — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefugt: Junges deutiches, intelligentes Mädchen 
yucht Stelle als zweites Mädchen in beijerer_ Familie, 
Bitte jelber vorzuiprehen, 721 1hland Str, 

Gejuht: Teutiches eingewandertes Mädchen jucht 
Stelle für Hausarbeit bei Deutihen Leuten. Borzus 
fpreen: Aluge, 1857 Mobawt Str. 

Gejucht. Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 414 Sigel Str., J. Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit; ſpricht eugliſch. 20 W. 21. 
Place. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle als Wäſcherin 
in Privatfamilien. Mr!,. F. Thillen, 2600 Devon 
Avenue. 

Gejucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushälte⸗ 
rin oder leichte Hausarbeit. Perſönlich vor zuſprechen, 
2827 Southport Ave. 


Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 3415 NR. Salfted Etr., binten. 


Gejucht: Teutiches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit. Witte perjönlih vorzujprechen, 153 W. 45. 
Place. 


Gefucht. Gutes deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit. 1445 Princeton Ave. 
Mädchen tdeutihe Proteitantim) 
Yapy's Maid oder Gejellihafterin 
Viel gereiit und erfahren in 
W. 512 Abendpoit. frjaio 
Geſuche: Erfttlaſſige Kleidermacherin ſucht 
ſchäftiaunng in und außer'm Hauſe. Adr.: W. 
Abenppoit. 
Geiucht: Märterin juht Kranfe oder MWöchnerin 
men zu bedienen, fann aut Mafliren, verftent Haus: 
arbeit und Kohen. Telephonirt Hanmarfet SSL. _ 
0323,21,29,34as,7 


Geſucht: Junges 
fuht Stellung als 
bei älterer Tamıe. 
Handarbeit. Adr.: 


Geruht: Witwe in mittleren Jahren jucht Stelle 
al& Hauskälterin, Stadt oder Yand. Mrs. Drechel, 
3043 R. Vaulina Sitr., hinten, unten. dofr 

Sue Stelle als Etubenmädden im Hotel. 38 
Churchill Straße. dofrja 


— — — — — r—— — —— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Unzeigen unter diejer Wubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu verfaxufen: Feine und gute Möbel aus unjeren 
Laorrhaujern; eirerne Wettiteuru; Mabagony: uud 
Eichenholz-⸗Dreſſers, Eßzimmer-Einrichtungen, Par— 
let-⸗Möbel, RNugs, Ranges und Heizoſen; billig. ſür 
Baar oder auf Leichte Abzanungen. 


Greve Garpet Go, 
Avenue, 
1de3,X, Im 
Zu verfaufen: Möbel, biflia: müfjen por Dem 9 
Nanıac versauft ſein, wegen Werlapen ver Stadt. 
I N. Mozart Str., iyiat. 


Furniture aud 
gu) Cottage Grove 


Diovet, Wett, Ofen wid. Rleiderihrunf zu perfau 
fen. 1544 Weit vafe Straße. fria 

u verfaufen: Möbel, 
Boulevard, Fafcınent. 


einzeln. 514 Yineoin Bart 


Bırfinfe voliitändige „Jimmer-Einrichtung, 27T 
1444 W. 2. Eir., 2. leer, pinierbaus pejria 

Berjchleuders jofort gute Wiebel, 6 Zimmer flat, 
pradivoiles Yedır- Barior:Ser, oder, Yeder:6oud, 
ua 144> 12), Waritum.rsge, meuc Singer: Non 
neaschiue, Wetten, Bilder u.ſ.w., jpagginiiie, auch 
eamzn, Wegen Xenticraudrer:. 023 Dapnton Str., 
unten. 2703, 10X 


Su Verfaufen: Prachtvolle Möbel, wie wen, 8100 
Perior S:t glr 5; SI ugs pie 819, Bibhothet 
Sct, Tapvenport, Tiiche, Ztühle, Bilder, Yedercond), 
Bias. 1245 R. Robey Str., |. Flat, nahe Diviſion 
Str. Gar. deziwX 


Pianos, munſituliſche Inſtrumente. 
Anzeigen vuter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


im Colnbia Diec Grarhorhon ſolides Maoha— 
nom Krinmer dazu paiſend) und Hecords, zuſam 
wen fur x zm mertaufen. desod, 13.7 George Str., 
Ede Yincaln ne. fria 


$45. faufen ein $300 Upright Piano, $5 mo» 
ntatırh. 1956 Larrabee ir, 27d31w⁊* 

Muß vertaufen: Mein prachtvolles 3440 Mahagoni 
Uprıabt Yrano und ale Rovel, \vortbillig, wegen 
Beurphlonpdreige. 2025 Tanton Str, unten 
27d4,1mX 


Mein prahtvolles Vione, mur drei 
Ener Vreis wenn ſofort gekauft. 
Ndeziw 


Zu vertaufen: 
Monate gebrandt 
146.0. NRoben Str. 


Grob, 1549 Wells Etr., 


Bi 5.00 wonattich. A. 
—— —— 207 10% 


nabe North Avenue. 


17.00 Lagerhaus gebühr find zu zahlen auf 800 
Mahagoni Upright Biaus, Bezahlt ſie und das Piano 
m̃ Euer. 1607 W. Wadijon- Str. Offen bis Y — 

ıd3 
— — — — — rr— —— —— 


— —— — —— —r — — —ñ— — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vertaufe Freuch VPoodle, billig. Miller, Sq̃ Nord 
Robey Str. Baſement. 


Vernderdiner und 


Ki ı verfanfen: Ein guter St. 
8 dofria 


133 N. Kalftev Etr., 2. Floor, 
J u: 9 » und allgemeine Arbeits» 
3 ——— und Stuten, pafiend 
für mgebreud, and auf Probe gegeben; alle Urs 
teit Verde von größerenirmen in TZaufc genommen; 
often Sonntag. Jof. Strauß, 1559 Mi BER Kt 


100 Pferde, aut ja Stabts und 
en Bon. 1100. bis 18009 Pfund; 
14; 30 Toge auf Brobe geges 
Eir., nahe Miltwanfee Ane., 
Moeller’$ Tept, Gtores. 


Zu verfaufen: 
and: Arbeit, £ —* 
* ulina 
gegenüber Wieboldt's und 
Mag Tauber. 


\ 


1 


| 


%05 taufen eim schönes Story £ Camp Ilpriuht | 


j 


"dein 


* <a —R8 Geſchãftsgel enheiten ur z 
(Anzeigen unter diefer- NAubrif:2 Gents das Wort.) 


Bu verkaufen: Belt a deutſches Zei⸗ 
tungsgeihäft nebſt Druderei, Endliſch⸗Deutſch, gate 
girtulation und flottes Geſchäft. 
Drdnung und Upeto date⸗. Eigenthüumer muß aus 
Gefundheitsrüchichten andere Beſchäftigung ſuchen 
Dies Geſchäft iſt eine Goldgruübe für den rechten 


les in. beiter 


Mann, emerlei ob Fahmann oder wicht, es farn 
in Nebradfa. Preis 
Bedingungen vet 
didofr 


nicht fehlen. Stadt eriter Klafie 
eimjr sıeniich Webäude  FIO,O0V. 
günjtig. Hoe,: D. 324 Ubendpoft. 


Groceryg mit Meat: Marfet verbunden, \ 
in der beiten Lage in Edgewater, mit vollftändiger 
Gichenholz-trinrihtung und feiihen und beften Wua- 
ren. Durh FamrlienzInannehmtichleiten aufgegeben 
worden, “illigfte Mietbe in der Nahbarihaft. Yu 
verkauften für jehr nienrigen Breis. Yılr Baar oder 
Ybzabiung. 5441 Epanlton Ave, “Zu erfragen: Phone 
Monroe 24. 


Zu verfaufen: Saloon, 750 R. Hoyne Avenue, 
Ede Frulton Stroke. 


Butcher, um ein Gefchäft anzufangen. Gute Ges 
legenbeit; billige Miethe. 
38. 


Wanet und Weitel, Piue Aland, * 
rſaſon 


Zu vertaufen: Saloon, Bargain; Miethe 815 mit 
Wohnung. 300 Weſt 30. Straßze frfa 


Zu verfaufen: Saloon, $R50,- Transfer:@de, ziei- 
{chen arok-n Fahrıten. Neue Fabrif ım Bau begrif: 
fen; - $150 Meberihuk monatiih nachgeiwieien. 2001 
Fulton Straße. 


Iu vertaufen: „Zigarren, Tabof, Kaunden, Ne: 
tions, Gamdp, autes Gejhafl, 270. 1751 Sedawid 
Strabe. 
Reſtaudant zu verlaufen in einer Vorſtadt Chica— 
gos, 20 Meilen ab. MM Gimmohner, guter Play für 
Man oder Frau. Terjelbe Gigentbümer für i 
Nahre. Gute Gelrgenbeit eim qutes Gejhäft zu be— 
tommen. Adre: WM. 546, Abendpoſt. 

>7-—-3103,3jan 

Zu verkaufen: Butcher-Store, gute Lage, Ede. 
Keine Agenten. 1200 Sedawick Str. dofr 


Verfanfe autes, fleines Neitaurant gegenüber Tin: 
coln Wurf, bilfig, wenn -jofort genomnten, 1818 
Yincoln Avenue. 


Zu verfaufen: ut zablender Gd:Saloon an Ge: 
iharsitrone, zwei Wlods Weitlih vom Wells, maRıge 
Vedingungen wenn gleih genommen. 309 Welt’ Di: 
ptiion Etr,, Ede Moore Str midofr 


Kaib Grocery, Delitatefjen Store, in deutſcher 
Kabbarihaft, wm jchmetl zu verfaufen für $575. 
ZimmersMietbe 25. 83 N. 


Robey Str. mift 


In vertaufſen: Rogers Bart Pauntatorium; Reini: 
gung- und Färbereideſchäft. 624 N. Clark Str. 
midofrja 


— — — —ræ ſ— — — — — — 
Seihäftstheilhase:. 
Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Iheilhiber verlangt. Vermünftiger, jelbititändiger 
Mann, au obne Eriahrumg, mit $250 Baar, fofort 
im Yweiggeihäaft, HIN wöhentlih Kohn, Spejen und 
Halbantheil. Geld ſicher geſtellt. WAodr.: W. 503 
Abendpoſt. 

Geſchãfts theilhaber 
Lonis verlangt. 
ter Straße. 


für mein Geihäft in Et. 
Borzufprehen: Bromn, 10% Een: 


Partiier verlangt. Gutes Nebengeihäit für Mann 
oder Frau. Erfordert wenig „Zeit und Kapital. 4. 
Schiermeyer, 612 Nord State Er. frfajo 


Zu vermiethen. 


Anzeigen unter diejer Rubr . 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 6 Zimmer Sylat, Gas und Xoilet, 
12.00. 2442 Bloomingdale nahe Campbell Ave. 
fefa 

Zu vermiethen: 2 
2533 


leere Zimmer an der Südſeite. 
Wallace Str., 3. Floor. 
ga vermietben: 1523-155 Wells EStr., am Sin: 
coln Park, 4 große Zimmer, helle und faubere 
Flats, Hallen und Treppen reingebalten und bes 
euchtet, vom Janitor. Schlüfjel in Garpet Store 
1521 Wells Str. Miethe nur $8. midoft 


Zimmer und Board. 
Unzeigen unter diejer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Vermiethe warme Zimmer, $1.00 aufwärts. 1702 
Wells Straße, flat 3. fria 
Anftändine Poorrer: oder NRoomers verlangt, — 
1431 NR. Halited Straße, 


Schön möblirtes Zimmer 
gegenüber vom “Wart, 


Zu vermiethen: 
leichte Haushaltung, 
N. Glart Straße. 


für 
2418 


Zu vermietben: Kleines Zimmer, billig. Schade, 
3254 Lincoln Ave, Flat 3. 


Gutes Heim umd deutiche Koft für Woarders, 3144 
Perry Str., mabe Lincoln ve. 

Verlangt: Koft und Wohnung für alten Seren, 
Nordieite. Adr.: L. T. 583 Abendpoit, fr 
Zu vermietsen: Helles Schlafzimmer, Elojet, Gas, 
Pad, jepsrater Fingang, nabe Kenter Str. Hohbahn- 
ftation, 81.50. 1920 Biljcll Str. 


Veriangt: Anjtandiger Boarder bei Wittme, war: 
mes Heim, 528 Eid Panlina Str. 


vermiietben: Schöne: möblirtes Zimmer bei 
jitddenticher Fanıiliv, feine anderen Roomerd. 5°%3 
Grant Place, nahe Yircoln Ave. und Larrabee Str. 
jftſaſodimi 


Fu 


Verimiethe warmes Zimmer an anftändigen Geren, 
privat. GI North Ave, Flat 5 


dofr 
3 bermiethen: Schöne& möblirtes Zimmer bei 
fiimdentiber FSamilie, feine anderen Roomers3. 
058 Grant PBlace, nabe Lincoln VIbe, 


nit Preisongsbe an Wut, Schroeder, 605 Wells Str. 


Berjönliches. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


jumdes Rind adoptiren mill, ipredhe por 
roke. 


Mer ein 
Well: S 


Bettfedern aereinigt mit den beſien Mafchinen; 
nur ante md reelle Arbeit. Giderdaun:Stepppeden 
auf Feiteliung gemadt. Ast Lincoln Ave. Telephon 
Gracelord 119. Mobil. Walger. Sp, friondi* 


Pinnoftimmen, $1.20; 
Ghot, 5295 Netfon Eitr. 


Yufriedenheit gaarantirt 
10de3,londido, im 


Deutiche Filzſchuhe, cin vaſſendes Weihnachts⸗ 
geichent, fahrizirt und hält vorräthig in jeder Größe: 
. Simmermann, 1431 Giybourntive., n.LarrabeeQtr, 

1&dy1m 


Senat uns wa? Ahr bauen wollt: wir fagen Gud 
was es foftet, obne iraendiwelde Vergütung. Dar: 
Ichen und Pläne ohne Kommiflion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude: 17:jährige Erfahrung. Alifon Con» 
7d3*% 


tracting Co., 25 NR. Tearborn Str, 
Fralaubigurgen, PVollmabten, Teftamente, 1lebers 
fegungen, Priefichreiben nnd jonftige ſchriftliche und 
notariefle Ardeiten prompt umd yuperläliig bejorgt. 
Eartoriv®, 101 S. Filtb Une. Abends u. Eonntags 
18 Mobemt Etr., nabe Center Str. 3 


nterridt. 


(Umgeigen unter dien Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Dentich-Amerifanerim ertbeilt beiten Rripat-Iinter: 
hen, aud 
Vorgeichrittenen, 
D. 319 


riht im Enalifihen und Deutfhen, 
Aufangern u, 
Adr.: 


Kie enunterricht, 


Piltiga, leichte Methode. 


Apdphoſft. 
dey?7,1mX 


Die nenen Minter-Birfel im Enalifhen für 
Kerren u. Damen beginnen madhlte Woche. (Auch 
Vrivatitunden.) Yllımois College Gebäude, 715 North 
nahe Kalftev. Ameldungen jekt. Stets offen. 

midoft 


Ave., 


Hedwig Rahn. Muſitſchule, 13226 Belmont Ape., 
nabe Soutbpoit. Gründlicher Unterricht "im Zither- 
Piano, Niolins, Mandolins und Guitarre- Spiel. 

232w* 

Schmidt's Tanzſchule: Klaſſenunterricht 


teita 
Abene. 13% R. Glart Straße 2 


ri 
North 
1ot—30a> 


Zel.: 


ee —— — — 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kauft Eure Vaden : Einrichtungen bei 
Nulius$ Bender, 
Madiion und Peoris Straße, 
Hier Tünnt Jbr etwa 40 Gt3, am Dollar! an allen 
Eurm Etorerfigtures erſparrn. 
Neucundgebraudte, 
Vreije Die, abiolut niedrigften im Chicago, 
‚Bufriedenheit garantiet, 
901 * Al Weſt Madijon Straße, 
e 


lepbon: Montoe 1712. 111% 


— — 
Gefunden und Berloren. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— 


Verloren: Protololbuch vom Sängerbund, auf 
der KHochbahn.‘ Gefälligft abzuliefern gegen Beloh: 
nung an €. Kieng, 1212 Racine Place, . 


Gefunden: Adenne. 


Kalb. 1646 Nord , Weitern 
Gzarfoissti, ö 


te 


Aerztliches. 
(Anzeigen, unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort. 
— — — — — 
Dr. und frau, „oO ich: s 
F — Ungarn, behan 


6 

nen ntbin 

d iviſion 
ne Ä 


Dee sen 
n umd.'a 

Eir.. Ede oo» Etr. 
— 


x 
' 


Katholik, 
mi—for | auten, lebensluftigen | 
. — machen, zwecks ſpäterer Heitath. Bin von angench— 
* * ——— — lan * e Aenßern und Eigenſchaften, talentvoll. t 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, leichte Haus— nem Acußern umD : j 
haitıma, beihes Waiter; jebarater Eingang. 511 | FU erivarteım Gelde. Ifferten, au im Engliich, 
North pe, 5. Floor. Hdyimx | muter Mor: DO. "R. 739 Abendpoft. 
Heirntbinefuh: Fin älterer Mann fucht eine 
— Wittwe mit eigener Haushaltung ſobald wie mög— 
Zu miethen geſucht. lich fenmen zu lernen umd zu heiratben; fein Reim: 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) vum merbosat. Mleine Kinder nicht ausgeihloiien. 
es nee ee eier Adr.: WR. 547 Ubendpoft. 
Zu mietben gefucht: Junger Mann jucht ein ruhis — Tr er ze * 
ges Zimmer, womöglich mit Board, bei beutfchen KSeiratbigefuh: Mann, 32 Yabre alt, Sandiverfer, 
Venten, made 6. Str. ımd Wibland Ave. Offerten | fein Trinfer, winicht die Befanntihaft eines älte 


om unter diefer Rubrik 2 Cents: DB Bert.) 


, Nordieite. 

Zu vertaufen; Vargain, 80700 flir ein mo: 

in 2 giat Bridgebäune, je 6 Zimmer, Yurnase 

Heizung, Robey Str., nabe-Vincoln Une, und Jı- 
bing —— —— —— * — 
Beck, 20 art Bou 

Grant Be 14 Irving — 


u vertaufen: Koſige Cottage, 100; 0 Baat 
Ph; monatlich. dez2260 . 28. 
Zelosty, Addiſon und Leavitt Str, 


Bargain! Rogers Vark — Vom Eigenthumer, 
Une, flat Eteinfront a 
a 


.— 


IR 
bäubde. 


Nordweitieite. 

4500 Anzahlung taufen ehr billig gmeifiädiges 
modernes Bridhau?, Lot Hxi, BA W. Sup 
rior Straße. Eigenthümer Hempe, 116 R. Srantlin 
Straße. ftia 

gu verfaufen: Zmeiftödiges fyrame-Gebäude 
werth. Nahe offentliher Schule, deutſcher tatbo 
1845 R. 42. Une, 


Barmländereien, 

Zu verfaufen: 30. Ucre3 Wisconfin Yarm, 49 
Arres unter Pflug, 18 Acres Winterrnagen, 2 
Verde, Aub, Hühner, Magen, Pflüge etc. Diele 
Farm eignet ein alter Mann. Preis für alles zu- 
ammen *1800; Theil Baar, (Hanitor), 3301 Weit 
Monroe Str,, Pafement. frfaio 


Zu vertaufchen für Chicaano Grumheigenthum: 1 
Ucres Misconfin Warm, gute Gebäude, BWieh uns 
Gerath charten. ſehr miei Kıce, Heu, Roggen, Dale:, 
ungefähr 1500 Bufhels Gorn, HM Buihels Kartof: 
fein. Farmer gegenwärtig in Gbicage. 

M Avern, 2136 W. Huron Stroke. 

Verlaufe meine ihöne 20 Uder arm in Allinois; 
fhone Yage, großer Frruchtaearten, fait neue Gebäude 
(ichöne® Hsgimmer:Haus), nur halbe Meile von ber 
Stadt; Kirhe, Schule, Deutihe Gegend. Billig. 
Figenthlimer M. Rehman, 668 Milmaufee Ape., 
nahe Erie Str. midoft ſa 


1690 Ader Wiskonſin Farm, feine Gebäude, zwei 
Meilen von der Stadt, Thon Lehm Boden. Preis 
KWO. Ubzahlung. 1943 Grace Str., 2. FI 


— 


Kirche und Schulen. 


at. 
30;7*X 
Verſchiedenes. 
Vertaufe oder vertauſche für Lotten oder Cottage 
an Nords oder Nordieitfeite mein $1600 Antheil in 


modernem >-ftödigen Bridhaus nabe Weſtern umd 
Shicano Ane. Abdr.: W. 506 Wbendpoft. frfa 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
————— — ———— 


Sohn ®. Foerfter& En, 
Pant Floor — 15 S. La Selle Er. 
Wir offeriren zum Pariwerth und aufgelaufenen 
Zinfen Darlehen zu 4% und 6% zu den nadge: 
nannten Beträgen: 1000.00, 8100.00, 3140.00, 
$150.00, 1600.00,  $1800.00, 2300.00, 22500.00, 
8000.00, 83250.00, 400.00 und 6500.00. 
GarantiesBolizen. Chicago Title & Truft Eo., 
Truitee. 
John ®. Foeriter & Eo., 15 6. Ba Ealle Etr. 
—A 


82000 auf gute erite Hnpotbet zu verleihen, Offer: 
ten unter Adr.: W. 551 Abendboſt. bofı 
$1000 bi? $100 auf erfte Hypothek gu berleihen. 
Offerten unter Apr.: W. 553 Abendpof. defı 


a ee ee De 
Greenebaum Gons Bant& Truf 
Gompanp 
verleiht Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 

Niedrigiter Zinsfuß. j 

Sicpere Erfte Sppotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentbum zu verfau: 
fen. Nordojtede Glart u. Randolph Str, 3% 


John PB. Foerfter& Go, 15 &, La Salk 
Etr., machen Fariehen auf alerlet Chicags Grund: 
eigentbum zu den herrichenden Raten. Wir offeriren 
um Berfauf zum Parimwertd und aufgelaufenen Zins 
fen viele —— in einigen. Summen mit ga: 
rantirten Beſitztiteln. 90t°2 


Unleiben auf bebautes Grumdeigentpum. — — 
Wm U Narten, 3088 Lowe Übe. 


2llp*2 


Erſte Oypothelen 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld gi verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Rihard U. Koch, 25 Nord Dearborn EStr,, 7, Flur. 
Abends: 555 North Uve., Gde Larrabee, 14ap*? 


———— 

Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
dota tengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Borftädten; vers 
beiiert und angebaut. 20 Telephone, Raudolph 300. 
H. DO. Stone & Eo., 76 W. Monroe Gtr, PEITKE} 


[ee 
weite SHnpothefen auf Grundeigentfum Brom 
—*— halbe reguläre Raten. Leichte Debineuusen. 
Real Eftate Mortgage Eo., ZN. Chart Str., 3. 504 


iat· 


— — —— — ——— 

Geld auf zweite Hypothek zu lelchten Bedinoun— 
gen. E. Oswald, 115 Dearborn Str., Bimmer 719; 
Abends: 555 North Ade., Ede Larrabee Sir, 16j1*2 


nn nn 
E. 6. Bauling, 133 La Salle Str. Erfte 

pothefen zu derfaufen. Geld zu verleihen zum a» 

drigiten Sinsfuß. Telephon: Main 250. lmai*? 


ö— — — — EEE ann Sen 
Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privat 
mann auf, Grundeigenthum auf der Nordimeftjeite. 
Nieder. Zinfen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau. 
Zap*? 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag md 
Samſtag Abend bi3 9 ihr. Krauje Sapings Bant, 
1341 Mitweufee Ape.. nabe Baulins Str. 10ia*2 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Antelligenter Mejähriger Manır, 
wünscht Die Belanntichaft eines ehrbarcı, 

Mädchens nder Wittme zu 


ı Manchens oder inngen Wiltine, mit paar fin: 
icht ausgeſchloſſen, kann auch dentichei 
zweds Heitath 


bis 5. 


wiiche 
rnitmenen®- 


K. 


Nur 
Januar 


jein, 
mogen adnreytıren 
Abendpolt. 


unter 461 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das. Wort.) 
Geld au verleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Cogerhaus: 
Beiheinigungen etc. br könnt kleine möchentlicde 
oder monatlihe Abzahlungen, je nad Belieben, mas 
ben. Wir bezahlen Gure Schulden, 
Brogt nad Mr. Spiger, 
Etanpdard Gredit Company, 
; (Früber U. Frenh & Go.) 
Zimmer 702, Qartford Bldg., 8 S. Dearborn Ste, 
Süpmeltede Madifon. ’Bhone: Randolph 3075. 
27mati*t 


Niedrige Raten anf Möbel» und Piann-Darlenen, 
g25 für i5e monatlih; SO für $1.50 monatlih; $5 
für 22.00 monatlih; $1M für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortheile, die 
Telephon: 5493 Central, 

Mutual Security Ga, 
143.N. Dearborn Ey., Ede Randolph Gtr., 3. 4. 
G. Kreb Reller, Mor. 115*2 


— ——— —— — — — — — 


Undere offeriren. 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubek 2 Gents das Wort.) 


Wagner BSeckman, 
deutſche Advolaten. 
Praftiziren in allen®erihter. Alle Rechts. 
iachen prompt beforgt. Gründblidher Rath. 
105 Monroe Strafe, Ede Clark, Zimmer 
1307. Zelephun: Ranbolph 273. Nord» 
feite-Office: 3409 N. PBanline Strafe, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 Bis 9 ihr. 
Sbea*} 
Richard A. Koch, 

Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Rord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee. 

Sonntags 10 bis 12. 

10ap*2 


— — —— I 
Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt befsrgt. Brat'': 
zirt an alfen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Searborn Str., Zimmer 1444, Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon »: 
——— — ———— — ——— 
Albert Ü. Rraft Rebts-Unmaltı. 


ife- in affen Gerihtshöfen geführt. Ude R 
gal beftens heiorgt. Grofhalten eingegogen. 


Abends 7 bis 9. 


t82 
ins 
tollettirt, 

8 Eid 
Imz® 


üche überall bdurchgeieht, Töhne fdhne 
—5 eraminitt. Befte Empfehi: 


Searborn Str., Zimmer 1312, — 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cenis das Wort) 


n 
Damen: und Derien indie wie au Welge und 
Pıüih-Mäntel, $1:00 die Woche: Preife wie Baar: 
& 60, 144 Wells Strake. 
Tonneritags und Eamflags bi 
2 Rdy2oX 


5m Raar Haus-Elippers und Panteffeln, Leder 
orer Filz. 25 bi8 Tec 
Wels Straße. 


zablung. Markus 
Offen Dienitags, 
9 Uhr Wbends. 


er) 
2 


fria 


das Paar. Mabeil, 


Nähmaichinen, Bicyeles u pw. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cent® Bas Wort.) 


——— —— — — * 
Alle Fabritete a hma ſchi > 
und suheärta. eultan, 9 Kincoie ra 





Nicht 
ein 
Dollar 


Spezial⸗ und zugezogene Krant- 


heiten von Männern 


Blutvergiftung, Hautausſchläge, 
Fleden, Finnen, Geſchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Berlorene Mannestraft, Wafler: 
Beihwerden, Jngendverirrungen, 


Entzündungen, 
ſchwollene Venen 


verfuotete, ge 


\ 


bis geheilt. 


Leiden Sie an nerböfen Sranl« 
beiten, deijen Seilung Sie Ihrem 
damilienarzt nicht anbertrauen 
mögen? 


hen u —— übe lrit · 
ender m und ſon 
ie 


ſchlechtem Int 
permanent geheilt. 

Mannesiraft—Habm Sie bie 
Gejete der Natur verlegt? Schima- 
her Rüden, — Verluſt 
der Energie, —— — die 
Folgen von ſchlech 

Bittern der Glieder, Shen — 
frübtheit, Kräfteverluft durch unna⸗ 
türliche Gewohn heiten heibeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


Unterſuchung und Rath frei. 
Syrechſtunden: von 10 bis 4 Uhr Nachmittags und von 6 bi8 7 Uhr Mbenbs; 


Sonntags und an Feiertagen nur von 10 bia 12 


2 Nr Mittags. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


Der Dant des Herrn Patlegow. 


Nopeliette von Arladyg Twertfhente 


Aus dem Rıifiichen überjegt von Meta Maiter. 


In einer Sommernadt jaßen Herr 
und Frau Patlezomw auf den Stufen 
der Paradetreppe drei Schritte von der 
Ihür ihrer Wohnung und fehimpften 
auf einander, 

„Das ilt geradezu merkwürdig, 
brummte PBatlezow, „man braucht nur 
einer Frau einen Auftrag zu geben 
und fie wirh alles dran fegen, ihn iv 
fhleht und dumm wie nur möglid) 
auszuführen.“ 

„Du follteit lieber jchmweigen“, ant— 
mortete die rau mürrifch, „ift e8 nicht 
Ihlimm aenua, daß die Männer Kar: 
ten Spielen une trinten.“ ... 

„Der Hollunder wächft im Garten 
und der Ontel wohnt in Kiew,“ eriwi- 
berte der Mann mit einem bitteren 
Märtyrerlachen. 

„Stellen Sie fi doch vor,“ fagte 
er zum biden Edpfeiler des Geländers 
pevandt, da jonit Niemand in der 
Nähe war, „Hellen Sie fi) doch vor, 
als ich heute Morgen mit ihr das 
Haus verließ, gina ich zuerft hinaus 
und bat fie, die Vorderthür zu jchlie- 
Ben und die Schlüffel einzufteden .. . 
Und was that fie? Die Schlüffel Hat 
fie im Schloß vergeſſen, das engliſche 
Schloß iſt zugeſchnappt, und der 

Schlüſſel davon hängt auch innen an 
der anderen Seite der Thür. Was 
ſagen Sie dazu!“ 

Der dicke Geländerpfeiler 
nicht einmal, er hüllte ſich in Schwei— 
gen, wie das Leute ſeiner Art zu thun 
pflegen, aber Patlezow, der beſtrebt 
war, ſein Herz auszuſchütten, ließ ſich 
durch ſein Schweigen nicht irre machen 
und fuhr fort: 

„Und womit rechtfertigt ſich dieſe 
Frau? Und Ihr ſeid Kartenſpieler, 
ſagte ſie. Logiſch überführend, all— 
umfaſſend.“ 

Frau Patlezow gab dem ſchweigen— 
den Zuhörer ihres Mannes einen Hieb 
mit der Fauſt, drehte ſich energiſch um 
und fragte: 

„309, was mwillit Du eigentlich von 
mir?“ 

„Ss möshte nur wiffen, 
bie Mohnung gelangen.“ 

Die Frau dachte nad. 

„Daran bift Tu nur Schuld. Du 
haft die Dienfiboten bi3 morgen ent- 
Iaffen, folglich bift Du Schuld, Wä- 
ren tie zu Haufe, würden ſie uns hin⸗ 
ein laffen.“ 

„Haben Sie gehört?" manbte fich 
Parlezom an feinen einzigen Freund, 
den Gepfeiler, und tnirfchte mit ben 
Bühnen . „sc bin Schuld, mell 
ih die Dienitboten beurlaubt habe!? 
Und fie dat die Dienitboten angenom: | 
men, alio ilt auch fie Schuld. Und bie ' 
Dienitboten haben die Küchenthür ver- 
Ichloffen, tolalich find auch die Schulp. | 
lind irgend ein bummer Engländer Bat | 
das enaltiche Schloß erfunden, auch 
er iſt Schuld!?“ 

„Nicht umſonſt hab' ich mich ges 
ſträubt, als ich Dich heirathete,“ 
widerte die Frau —, „hätte ich Dich 
nicht geheirathet, wär' das alles nicht 
geſchehen.“ 

„Wie? Was jagen Sie dazu?" 

Hätte ver Edpfeiler oben eine Deffs 
nung gehabt, fo hätte er entfdhieben 
aegähnt, fo banal war das alfed. Na 
einer langen biffigen Unterhaltun 
machte Patlezow feiner Yrau ge 
Vorſchläge: Entweder in's Hote 
fahren oder vor der Thür auf 
Treppenflur zu übernachten. 

Der erfte VBorfchlag wurde refllfirt, 
weil es unanftänbig jet, in Hotels zu 
übernachten, der ziveite Borfehlag trug 
feinem lirheber nur ein einziges Wort 

‚ein: Dummtopf. 

„Run aut“, fagte Patlegorm mit einem 
fanften Lächeln, „da ich ein Dumm- 
fopf bin und Du augenfcheinlich Yug 
bift, jo dente Die ſelbſt eiwas aus. Ich 
werde unterdeſſen ein wenig ſchlum⸗ 
mern.“ 

Er lehnte ji an das Geländer und 
nidte in der Ihat ein. Bald weckte 
ihn ein Weinen auf. 

„Das mwillft Du bon mir?" 

% „Sc fürchte mich. Hol’ pinen Schlof- 


„Wo fol ih um Mitternacht einen 
Scäloffer hernehmen. Alle ehrlichen 
Schloſſer ſchlafen.“ 

„Sp nimm einen unehrlichen. Das 
ift mir ganz egal!” 

Der Mann Tächelte. 

„Wenn man jeßt gleich einen Dieb 


“u 


wie wir in 


zu 
dem 


lächelte | 


| 
| 


| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| gewordenen Bieres und 


CHICAGO, ILL. 


mit Nachiſchlüſſeln feſtkriegen Könnte, 
der brächte es in einem Augenblick zu— 
ſtande. N 

„So fung doch einen.“ 

„Was redeft Du da, meine Liebe — 
Was ſoll das heißen: fang' einen? 
Iſt er denn ein Floh, der auf dem 
Körper umherſpringt? Wo ſoll ich ihn 
denn herkriegen?“ 

Da fiel Patlezow plötzlich etwas 
ein. Nicht weit von der Haupiſtraße, 
in der ſie wohnten, um die Ecke herum, 
befand ſich in einer ſchmutzigen Neben— 
gaſſe eine Kneipe mit Namen Naza— 
reth, die ſich des allertraurigſten Rufes 
erfreute. Es hieß, daß verſchiedene 
dunkle Perſönlichkeiten in dieſer Kneipe 
ſich aufhielten, arbeitsloſe Spitzbuben 
und Taſchendiebe, die ihre Tagesbeute 
dort vertranken. 

Zuerſt kam ihm ſeine Idee unglaub— 
lich dumm und ungeheuerlich vor, nach⸗ 
dem er aber zehn Minuten darüber 
nachgedacht hatte, erſchien ihm ſein 
Plan viel einfacher und leichter aus— 
führbar. 

Jedenfalls iſt die Idee originell, 
dachte Patlezow vor ſich hin lachend, 
und außerdem gibt es keinen anderen 
Ausweg, außer dem Hotel, von dem 
dieſes dumme Frauenzimmer nichts 
wiſſen will. 

Er ſagte zu ſeiner Frau, daß er dur 
die Suche nach einem Schlofler gehen 
wolle, aing die Treppe hinab und ver- 
ſchwand und begab ſich nach „Naza— 
reth.“ 

Als Patlezow die dunkle, klebrige 
Thür öffnete, ſchlug ihm eine feucht— 
warme, vom widerlichen Geruch ſauer 
alter Auf— 
ſchnitte durchtränkte Luft entgegen. 

Auf den erſten Blick war nichts 
Schreckenerregendes in „Nazareth“ zu 
ſehen: an den Tiſchen ſaßen Fuhr— 
leute, ausgehungerte Handwerker und 
Mädchen von einer fo billigen Sorte... 

Patlegom aing an den diden ein 
äugigen Büffetier heran und neigte fich 
diöfret zu ihm. 

„Kann ich bei Yhnen eine Erkunbi- 
gung einziehen?“ 

„Run?“ fragte mürrifh der Ein- 
äugige mit einer mißtrauifchen Beive- 
gung des Kopfes. 

„Ih brauche einen Schloffer. Bes 
findet fich vielleicht unter Ihren ... .. 
Gäften ein Schloffer?“ 

„Wozu brauden Sie ihn denn?“ 

„sh babe meine Schlüffel verloren 
und fann nicht in meine Wohnung 


| hinein.“ 


PBailezom machte einen reputirlichen, 
biederen Eindrud. Der Büffetier lä- 
chelte. 

„Kenn’ ich fie? Alle iind fie Schlof- 
fer — auf Diele oder jene Art. Es 
fommen alle möglichen Zeute hierher.“ 

„zeigen Sie mir nur irgendeinen 

. ich werde jelbit mit ihm ſprechen. 

Ich werde ihn dafür bezahlen.“ 

„Gehen Sie zu denen da,“ 


lächelte 
der Büffeltier. 


„Dorthin, in jene Ede. 


| Nur miichen Sie mich nicht hinein. 


er- | 


Nielleicht übernehmen fie es nit — 
ich will nicht® damit zu thun haben.“ 

An der Ede faßen drei, Sie em- 
pfingen Patlegomw mißtrauifch, fahen 
ihn verwundert an und mußten aus 
genjcheinlich nicht, was fie von feinem 
merfwürdigen VBorfchlag halten foll- 
tert. 

Der eine wurde Unbedadht genannt, 
der zweite hie Artafchenita, der Name 
bes britten war fomplizirter; Mifchla 
Samatodha. 

„Was mollen Sie eigentlich, Herr?“ 
frante Unbedacht, der ältefte, mit ge- 
beucheltem Erjtaunen. 

„Kinder, wer von Euch will auf ehr- 
liche Weife einen Rubel verdienen?“ 

„Wir verbienen immer die Rubel 
auf ehrliche Meife*, brummte Arka- 
fchenjfa mit ber tramthaften Eigen- 


liebe des Diebes. 

„Um fo befier! Ih braude einen 
Schloſſer ..Ich hab' die Schlüſſel 
bon meiner Thür vergeffen, fie muß 
aufgebrochen werben.“ 

Alle Drei fehüttelten wie auf Kom- 
manbo den Kopf. „Damit befaffen 
mir una nicht.“ 

Wieſo? Eben ſagte man mir, daß 
einer von Euch ein Schloſſer fe?" 

Miſchta Samatocha, ein junger 
Burſche mit glattraſirtem 66 
lergefiht und unerträglich Teuchtenven 
Karfunteläuglein, deren euer er 
durch bejcheidvenes Senten der Augen- 
fiber zu dämpfen ſuchte, erwiderte: 
Ja, was ſoll denn das heißen — in 
der Nacht in ein fremdes — 


— — 


— — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — 


A che Vorzüge 


| 
| 


Zhüren aufbrechen, weiß der & iſei 


mas das Äfl... ’it denn das ride 
tig?” 

„Aber mir gehört ja die Wohnung,“ 
ereiferte fih Patlegow, „erfteht Ihr 
denn nicht? Weir gehört fie! Und ich 
erlaub’ e8 Eu... Nicht nur dad — 
ich bitte Euch jogar darum! Ihr thut 
mir einen Gefallen damit ... 

In der Praxis der drei Freunde 
war dies ein ſeltenes und lkomiſches 
Ercigniß; der Eigenthümer der Woh— 
nung gab ſelbſt die Einwilligung zu 
dem, was ſie ſonſt mit Seelenangſt 
und geheimem Zittern ausführten. Un— 
geachtet deſſen lehnten Unbedacht und 
— den Vorſchlag kategoriſch 
ab. 

„Ich gebe Euch zwei Rubel! Ich 
bitte Euch dringend darum. Fällt es 
Euch ſo ſchwer, einem Menſchen aus 
der Klemme zu helfen?!“ 

„Weshalb wenden Sie ſich nicht an 
eine Schloſſerwerkſtatt,“ fragte Sa— 
matocha, ſeine funkelnden Augen nie— 
derſchlagend. 

„Mein Gott, es iſt doch alles ge— 
ſchloſſen. Und man ſagte mir, daß ich 
hier in „Nazareth, .... arbeitsloſe 
Schloſſer finden würde. Wie 
wollen wir denn ſonſt in die Wohnung 
hinein? Meine Frau und ich wären 
auch ſehr dankbar. Außerordentlich 
dankbar!“ 

Unbedacht und Arkaſchenjtka weiger— 
ten ſich auf's Neue. Dem ſentimen— 
talen Samatocha aber ſchmeichelte es, 
daß man ihn ſo bat, und daß dieſer 
Herr mit der goldenen Brille und ſeine 
aller Wahrſcheinlichkeit nach hübſche 
und nicht weniger elegante Frau ihm, 
Samatocha, ſehr dankbar ſein würden. 

Als Patlezow, der das Zögern des 
nachgibig werdenden Miſchka bemerkte, 
ihn an der Hand packte und ſie heftig 
drüdte, erhob fih Mijchla und mur= 
melte mit reichlihem Auflachen: 

„Sehen Sie poran. Jh... merde 
die Werkzeuge holen und fomme nad.” 

Frau Patlezoiw war fehr erjtaunt 
und erfreut, als ihr Mann mit einem 
Menichen zurüctam und freudig er- 
Härte: 

„Sch hab’ einen gefunden! 
wird er die Thlir öffnen.“ 

Samatecha trug ein Bündel mit ji, 
in dem irgendwelche Sachen ivaren, die 
einen metalliichen Klang von Tich ga- 
ben. Sr verbeugte fich vor rau Pat- 
lego, legte das Bündel auf das Tyen- 
fterbrett und öffnete es. 

„DO, was find das für Dinge?“ 
fragte Frau Patlezomw mit fofetter Neu- 
gier und audte in das Bündel. „Wozu 
diefe Menge?“ 

„Das find Anftrumente,“ ermwiberte 
Samatoha imit einem mnachlichtigen 
Lächeln. „Ach hab’ verfchiedene hier.“ 

„Was ift denn dies?“ 

„Das tft eine englifhe Metalljäge,“ 
begann Mifchta, der fi von der Auf: 
merfiamteit des Ehepaares geichmei- 
chelt fühlte, jerne Erklärung. „Dies tft 
eine tleine ?reile . hauptſächlich 
für Speicherſchlöſſer und Riegel. Sie 
muß eingeſchmiert werden, damit man 
nichts hört.“ 

„Na, ſoll man denn nichts hören?“ 
fragte die Frau. 

Samatocha und Patlezow wechſelten 
verſtohlen einen verſchmitzten Blick und 
wandten ſich dann von einander ab. 

„Und dies iſt ein amerikaniſcher 
Schlüſſel — die letzte Errungenſchaft 
der Technit — mit einſtellbaren Bär 
ten, man kann jeden beliebigen einſtel— 
len — hier habe ich eine Anzahl von 
Bärten ... Dies ſind gewöhnliche 
Nachſchlüſſel, leider keine vollſtändige 
Sammlung, nur 12 Stück.“ 

Aus Miſchkas unerträglichen Kar— 
funkeläuglein ſprach die Begeiſterung 
des Artiſten. Es drehte ſich hin und 
her, knipſte mit den Fingern am bläu— 
lichen Stahl, klirrte mit den Nach— 
ſchlüſſeln, erklärte mit Entzücken, wel— 
ein Drillbohrer neuen 
Syſtems vor den alten aufweiſe und 
war faſt zu Thränen gerührt, als 
Frau Patlezow mit ihren zarten, ge— 
pflegten Händchen die ſonderbaren, ge— 
heimnißvollen Dinge anrührte. 

„Womit werden Sie aber unſere 
Thür öffnen?“ fragte Patlezow. 
Mit dieſem Inſtrument?“ 

„Das engliſche Schloß? 
dieſem hier. Jenes iſt für einen ganz 
anderen Zweck. Sehen Sie mal.“ Do 
hübſche Frauenaugen ihm zuſchauten, 
war Miſchka Samatocha beſtrebt, ſeine 
Arbeit ſo elegant, gewandt und effett⸗ 
voll wie möglich zu machen. Er lä— 
chelte Frau Patlezow zu, ſuchte einen 
kleinen Haken heraus, zeigte ihn wie 
ein Taſchenſpieler dem Publikum, 
krempelte die Aermel auf und beugte 
ſich zum Schloß herab. 

„Aber nachher wird man 
mehr brauchen können“, ſagte er. „Thut 
das nichts? Sehen Sie, die engliſchen 
Schlöſſer muß man außen zerbrechen, 
um ſie öffnen zu können ...“ 

„Das thut nichts“, erwiderte Patle— 
zow ungeduldig, „wenn wir nur in die 
Wohnung kommen.“ 

„Yu dienen.“ 

Man hörte ein leifes Kraden .. . 
Samatodha beugte ih mit dem Ge- 
fihtsausdrud eines Urztes, der eine 
fhmierige Operation ausführt, eilig 
zu feinem Befted herab, nadın das paf- 
fende Jnitrument in die Hand und 
fiedte es irgenpmwohin jeitwärts in ben 
Spalt. 

An feiner Schulter Tpürte er den 
Athem von Frau Patlezomw, die ihm 
neugierig zujchaute. 

Auch Patlezom mar im höchſten 
Grabe intereffirt. Der jchmweißtriefen- 
de, ftrahlende Samatoha fühlte fich 
als Held des Tages. Er drehte irgend 
ein Inftrument in der Thürfpalte 2 
und ber, 30g, rüttelte am Thürgeiff und 
ftieß endlich, wie ein Kind froh aufla- 
chend, mit einer effeltvollen theatrali⸗ 


CASTORIA 
für Säuglinge und 
Di ar, Da ——— 


.e 0» 


Gleich 


Nein, mit 


es nicht 


ſchen Sefte die Ihlir Ahle mit dem Fuß auf. 

„Bitte fehr!“ 

Frau Patlezom ftürzte mit einem 
freudigen Auficrei in die Wohnung, 
Patlezom warf einen Blid | Sama= 
tocha, der ein wenig ermübet feine In» 
ftrumente zufammenfuchte, und jagte 
zu ihm: 

„Warten Sie hier. Ach bringe fo» 
fort das Geld heraus,” Die Thür 
wurde zugefchlagen, und Samatocha 
war allein... Bor fich hinpfeifend, 
ordnete er feine Anftrumente, betradh- 
tete jie mit liebevollen Bliden, hauchte 
fie an und rieb dann das mattgewor- 
dene Metall mit dem WUermel feines 
Rodes blant. 

E8 vergingen fünf, jechs. Minuten. 
Niemand zeigte fih. Samatodha war 
eben im Begriff, durch ein delifates 
Boden an der Thür an feine Anmwejen- 
beit zu erinnern, ala fie aufging und 
in der erleucgteten Ihüröffnung Patle- 
zomw, der Hausfnecht und ein Garoda= 
twei erichienen. 

„A—adh!“ rief Mifchta gedehnt und 
jprang ans Feniter. 

„Hör’, mein Lieber,“ wandte fich 
— in ſtrengem Tone an ihn. 
„Du biſt, wie ich ſehe, ein zu großer 
Kunſtſtückmacher und ein zu gefährli— 
cher Menſch, als daß man Dich frei 
umherlaufen laſſen könnte. Heute haſt 
Du die Thür mit meiner Erlaubniß 


geöffnet, morgen wirſt Du es ohne ſie 


thun. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, 
gegen Deinesgleichen mit allen legalen 
Mitteln, die einem zur Verfügung ſte— 
hen, anzukämpfen . . . Verſtehſt Du 
mich? Und ſolch ein Subjekt wie Du, 
und frei, und dazu noch mit dieſen 
Inſtrumenten — danke gehorſamſt! 
Ich könnte ja keine Nacht ruhig ſchla— 
fen.“ 

Als man Samatocha wegführte, war 
er nicht mehr darauf bedacht, das fun— 
felnde FFeuer Feiner Augen zu dämpfen. 
Drdentiich wehe that es, jo alänzten 
fie, er geriet) aber nicht au3 der yacon 
und rief im Zone größter Höflichkeit 
Herrn Patlezow zu: „Es hat mich ge- 
freut, aber ich rat5e Ahnen, Tich nicht 
mieder ımter anftändige Leute zu mi- 


ſchen.“ 


— —— — — 


Zwiſchen Gog und Magog. 


Wenn der Fremde die Guildhall, 
das Rathhaus von London, betritt, 
ſtößt er dort auf eine der älteſten 
Merkwürdigkeiten der Stadt, die ſchon 
manchem Forſcher Kopfzerbrechen ge— 
macht hat. Er bemerkt in der großen 
Halle, die faſt ſtets von Dämmerlicht 
erfüllt iſt, in zwei gegenüberſtehenden 
Ecken zwei hölzerne Rieſenfiguren, et— 
wa 43 Meter hoch, in alterthümlicher 
Rüſtung und Tracht, die hier wie zwei 
Wächter der Guildhall aufgeſtellt ſind. 
Dieſe beiden Rieſen führen den Namen 
Gog und Magog, und wurden von ei— 
nem Künſtler namens Saunders um 
1708 in Holz geſchnitzt. Sie traten an 
die Stelle von zwei ähnlichen Rieſen, 
die aber nur aus Flechtwerk beſtanden, 
und die früher bei den Umzügen des 
Lord Mayors am 9. November mitge— 
führt wurden. Gog und Magog ge— 
hören alſo gewiſſermaßen mit zu den 
repräſentativen Perſönlichkeiten der 
City, und wurden von Königen wie 
von Bürgermeiſtern mit der gebühren— 
den Achtung behandelt. Dabei weiß 
kein Menſch, was es mit dieſen Rieſen 
für eine Bewandniß hat, die ſich weder 
durch Schönheit der Leibesgeſtalt noch 
durch beſondern Kunſtwerth auszeich— 
nen, von denen man aber annimmt, 
daß ſie irgendwie mit der alten Ge— 
ſchichte der Stadt zu thun haben. Und 
die Vorſtellung ſolch hohen Alters und 
der Beſitz unbeſtimmter Legenden ge> 
nügt in England immer, um ſich in 
Reſpekt zu ſetzen. Die Chronik des al— 
ten Gottfried von Monmouth berichtet 
Ichon von einem Riefen aus der altbri- 
tifchen Zeit namens Cortnäus, ber fei- 
nen Rivalen Gog =» Magog im Kam- 
pfe erfchlug, taraus feien dann durch 
Ameitheilung de3 einen Wortes bie 
beiden Riefen Goq und Magog ents 
ftanden. Eine andere Legende meint, 
Gog und Magog feten die Iehten We- 
beriebenden eines Riefengefchlechts das 
im Lande geberrfcht habe, bis fo im 
Jahre 1000 vor Ehriftus die Trojaner 
sefommen feien und mit den andern 
Rielen cuch iene beiden überwältigt 
hätten. sie man meib, war e8 der 
Ehrgeiz aller mittelafterlihen Völker, 
bon den Flüctigen Irojanern abzus 
ftammen. Die Irojaner jollen ja 


⸗ 
London ſelbſt gegründet haben, und 


— — — 


— — — — — 
— ——— ER 


eine dritte Lesart lautet, daß Gog und 


Magsa dabei auf ihre Seite getreten 
feien umd ihren geholfen hätten. Da- 
nad) hätte man alfo in ihnen fo etwas 
wie die deiden Stadtgründer von Lon- 
don zu betrashten. Es ift fehr möglich, 
und in gewiflen Grade wahrfcheinlich, 
daß die Legende von Gog und Magog 
mit den Erinnerungen der norbifchen 
DVölter an die Seefahrten der Phöni⸗ 


' zierlin ihren Gemwäflern zufammen- 


hängt. Dafür fpricht, daß fi ſolche 
Riefenfiatuen mit unbeftimmtenftamen 
häufig in den Geftädten der Nord- 
und Ditfee finden, auch inDeutichland, 
fo fteht 3. ®, eine folche Holzfigur in 
der großen Halle des Bremer Rath: 
baufed. Wie nun auch bie Herkunft 
diefer Sache Fein mag — die Namen 
Sog und Magog fommen auch in der 
Bibel vor —, in Conbon genoffen = 
beiden großen Ehrenmänner ein 

tigeö Unfeben und murben bei ni. 
gen mit herumgetragen u. vom Volke 
bejubelt. Sie endeten dann hä in 
Gar — aber in ber ⸗ 
oner City nicht meiter auffülf 
—* en nämlich von Hallen 
en aufgefreffen, ee * 
immerte 


I 


fein 1708 die ren, „ai u Be 


st die Bi See be» 
E — 


de aa 
BE * 


City yab, bei — nut der Reid 
thum Englands wurde, 1. 
dern auch — bedeutſame Reden 
8 wurben, 1419 empfin 

Mayor Sir Ridard W * 
den König Heinrich V., den Sieger 
nd unb e& wirb erzählt, er Fol 

diefer Gelegenheit drei Schulbver- 
—— im Betrag von mehr als 
einer Million in ein mit foftbaren Ge⸗ 
mwürgen unterhaltenes Teuer 


gewor⸗ 
fen haben. 


(Bei uns erzählt man 
dieſe Geſchichte belanntlich von 
den Fuggers.) Erſtaunt ſagte der 
König, der die Million ſchul⸗ 
dete: „Sicher, noch niemald® hat 
ein König fol einen Unterthan ge: 
habt,“ worauf Whittington mit einer 
ganz unenglifchen Gefchmeidigteit ent- 
gegnete: „Es haben aber auch niemals 
Unterthanen ſolch einen König ge— 
habt!“ Gog und Magog ſahen auch 
hier in demſelben Saale Richard III., 

von den Londoner Bürgern 1483 zum 
König ausgerufen. Einer der feſtli— 
chen Tage der alten Guildhall war 
ſicher der 18. Juni 1814, wo der Kai— 
ſer von Rußland und der König von 
Preußen beim Lord Mayor zu Gaſt 
waren. Eine Reihenfolge von Königen 
und Kaiſern, von Kolonialminiſtern 
und Generälen, ſind durch dieſe Halle 
geſchritten und haben Toaſte ausge— 
bracht vor dieſen ſchweigenden hölzer⸗ 
nen Rieſen, von denen niemand weiß, 
woher ſie gekommen ſind. 


— — * 


Lokalbericht. 


Todesjälle, 


Nacfiehend veröffentlichen wir die Namen ver 
Peutiden, fiber deren Tod dem Gefundbeitdam* 
Meldung zuging: 

Armoid, W., TE 3.5 18 Drerel Ave. 
Partb, Halpb, 18 „N, 6255 Wagleiton Ave. 
Beige, Yrabella, 62 Y.: 0125 EA. Court. 

Dan, Fricherife, u N; 1813 W. 51. Str, 

Weoriner, Rudolph, 25 I.; 2717 Millard Une. 
Großendbacher, U., 65 X.; 6021 Monroe Ave. 
Jordan. Margaret, 25 Ir 604 Wells -Str. 
Wartin, Selen, 83 X; 398 State Str, 

Moeld, Annie, 24 F 5 Oh Tiviiion ir. 
Neikfte, John, 4 3. 446 Wentworth Une. 
Puarmern, Sophia, 5 J. 6R. Epanlding Ave. 
Schach. Edward. 1? N.: 406 W. Eddy Sir. 
Schmißk, Richolas, IJ.: 13 Ontario Sir. 
Wetten. B. I. 4560 Oalenwald Ave. 

Wilslammer, Hans, BI.; 4712 Cntario Str. 

ñi— — 


Banferotterflärungen. 


Um Ent! aftır na von ı ihren 
fircbem imt Sitieiftsgericht nach: 
Yonis U. Aung, 4243 N. 41. Court, Inhaber des 
Lakejine Meitgurant, 101 W, Mdanıs Str. Ber: 
bindlichkeiten, 852, R12.53;_Beltände, SIE. 

Gpward D. Markdam, Verfüufer — PBerbindlid: 
feiten, 8260; Beitände, $108. 

Sigmund U. Prayer, NReltanratenr, za N. State 

Str, — Verbindlichleiten, 258.5 Beitände, 

14.08 

= Sams, Jumelier, 3546 Toden Ave. — Bers 
bindlicha iten, 719.80: Beitände, 59. 

Lie Sid Colonn Truft and Saving? Bant het 
Einleitung des PBanferettverfahrens beantragt gegen 
die Mon-Rufting Metal Co., Wi Cottage Grove 
Avenue. 


VBervindlichleiten 


— 


Marftbericht. 


Ghicago, den 29. Tezember 1911. 
(Die BPreiie gelten nur für den Groß)andei.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Wr. 2, 
3 rotd. Me; Ar. 2. 

S, bert, DRK, 


Grübjiehröweisen, 
Nr. 2, 81.04-81.08; 


18%, Wr. 2, 7086; 


Nr. 
Me. 


rotb, 9-Ne; 
hart, O7c—$1.01; 


Nr. 1, 
Nr. 9, 


$1.07—$1.09; 
Hc—$1.W. 
Nr. 2, weik, Töc; Wr. 2, 
20; Nr. 5, neu, 6lla-—üllge; Ne. 3, weiß, 
neu, Hoc: Nr. 3, geld, neu, hr: 
Ne. 4, neu, R—iIk. 
Hüter, Nr. 2, lade: Nr. 2, meih, 48 
ge: Nr, 3, Hiec: Nr. 3, weik, Nu«e; 
Standard, I—IT%r. 


Nr. 4, weiß, H46bar; 
NRoggen, Nr. 2, NR; Nr. 3. 809%; Rr. 
4, Sk. . 


gelb, 


Gerite „Malting“, 81.00-81.90; 
Ode; „Eereenings*, I0O-Ößt. 
Medi. „Winter Matents“, Si. 05--$4.15 das Frabı 
Koggenmehl, 44.10-94.50: Minnejota ard 
Epring, „Straight Erbort Bags“, $4. 50; 

befondere Marten, $5. 

Sem, (Bertauf auf den Geleifen).— Beltes Timothy. 
>2.00--45233.00; Re. 1, 8%. > 50; _ beftes 
geh 810.50—817.00; Nr. 815. 58 00; 
Nr. 2, $14.00-814.50; Baden, w.0-$10.0. 

Zimotby:Samen. „Eountrn Lots“, $13.00— 
15.25. 


„Miring*, Bi— 


Kleejamen. Kountry Lots“, 


Det, 

Standard, weiß, * 
eadligbt, 175.. 
DENE zur. 
Michigan Tel. 
GER susanne 
Seinjamen:Del, roh, ver 5 
do., — per 5 
Terpentin ....... 


213. 30 820. 00. 


sãs 


)Nss,y22 
SF 


2 2 —⸗ 
wu 


WE 


"Schtaditvieh. 
Rindohe Gute vis amsgefuhte Etiere, 
— — per 100 Piund; mittlire bis gute 
orte, 86.15—$”7N; gute bis ausgeiuhte Kühe, 
1.4085. 00; gute bis ausgeiudhte —— $7.00- 
6 Bullen, Bleifherwaare, .75—85.50. 
Ehmeimne Gute bis ausgefuchte 
86.20-86.40 per 10 Bfund; 
Yuchte (zırın Berfandt),  $5.30-$6.45; mittlere 
bis ausgefuchte fFleiiherwaare, ” $6.% 
gute bis aus geſuchte Fertel, 34.50-86.40; Gier, 
32.00-83.00. 


© 
or 
=o=& 


Pötelwaare, 
gute bit ausge 


E &aie. „Native Wetbers“, per 10 Dfuno, $.50— 
84.25; „Native Ewes“, 22.75-88.75; „Ratibe 
Veariinas*, $1,2— 85.50; „Rative Lambsr, 


86. 
nr WMoltereiprodukte. 
Butter 


„Greamerp“, ertra, d18 Pfund. .$ 
Ba 1 BE HM. .u00scenaniee 
—A——— 
iries⸗, dar Uand. ....... 
ma... 
„Ladies“, de Pund... 

Vedwaare, das Pfuud 

Eier— 

Gemiihte Waare, obıre Abzug von 
Verlun ver Dußend Kiften zu— 
ritggejendt) .. 

do, (Filten 

Fit rits das 

‚rrir 16“ das 


0.86 
08 
0.26 
0.31 


eingeſchloſſen). . 
RW: seen 
DUBEND.  söceraen RR 
ie 
Habı äle, „Twins“, das Bund. 
ei America”, das — 
das Ofund.. 
Erif, des Dimd,. ** 
Edjwerzei, eu, das hund. 
Ciurburger neu, DB13 Blrmd...... 
Geftünet und Snlbileiih. 
lite el (tebendı— 
Güter, DIR: ER irn as serie 
Springkt“, das Pfund.. 
nahner. das Pfund.. 
ahne, das Pfund.... 
Enten, das Pfund 
Gänfe. das Pfund.. 
flügel (ingerlbten— 
Sühner, dae — 0.10 
Sprine?s“, das Pfund, 9.10 
Truthühnert, Das Rhumd......... 
Enten, das Viund.............. 
Gänie, das Ze... PER 
due. das Dfund. ............ 
Ider ola⸗aien 
——88 DD. = das Biund 0. 


— 
— 


— 22 ⸗ↄ ¶6 6 
S ——— 


D- 5 Bio. Gericht, das Piund 0,07% 

80-120 Bio. Geiiht, das Diund 0.0 0,10 
nen | nnd MER 0 Du. 

Uertel, das Bob... au 

— die Ri there 


< 


angen, bie Mille. .usreruoer 

apeiruit. die ih, — 

ſiſte 

das — — 
ugend, ... 


Unenas, dir 
——— 
urken, 
Lvdaes Fab. 
Siamentet, I Rilke. —* 


Uerie, e Rike.. ———— 


sul) : 


4 4 
SHASEESTS 


PESFFRTITEN 


Kill 


e se3358 


unt tee da 
opfig <t, Das 
— die 


othe ben, Der 
de rüben, der —— 
das 


am 
< 


O9 0m —— 


e ⸗226 
.............. 


vb En — — 
ie, Dun Bad. ee ennn 
J Ai Plan. 20 4 
Bi EN 8 
— Der große 


Allirte, — Karl 
mit einem | 


rn 


— — 


Te 


— 
EN 


Dapıp Lepine, us 
on en Brancıs a0, I 
Entenig Erich *. —* 
Joef an ta, 
Sohn 2, —— 
A —326* Hin ae 


Gla ‚19. 
1177 .. Fe De 35 u Js © 
enjamin Kenne Sortenfe Guellar, 50, 
Wo ge 8 2. 
Marija Stantie, 

sam % — Rena "Sole, 8 7. 
—R utſteln, Sime 26, 3 
erp W. Reiſon, —238* Bee "2. m. 
red rs Amanda Johnſon . 
aniel MW. Kanplin, Florence Oftermann, 82, a, 
yemarı 8*. — eur ietta ee 
John Utgot Smanfon, Efther €. u Te 
Ion Weglars, Marganna Botacel, © @ 
Srant inarpbic, Anna Yunte, 26, 1 


Ser Grunbeigenigumbmgsnt, 


Solgenbe Grundei entbums-Vederizagungen in 


e 
„ber Sobg von $1000 und darüber wurden an. 


li eingetragen: 

Fargo Aor., 195 5. weitl, von Sherivan Road, 
Nordfront, 107 der 150; Chauncey J. Aumiey an 
Herd Grund, $10,000, 

Boswortp Wde., >03 5. füdl. von Waveland, 2 
front, ID ie Roſa M. Biſchoff an 
liam Luqs, 

Keumore Ade, . F. füdl, von Montrofe, ar 
—— 30 ber 130; John 5. Holmes an Ya RM 
Hugh g28,00, 

Lermtt Er. 153 %. jfidl. von Bormannille Ylne,, 
Cherront, 63 bei 18 bei 112; Emil Nudolph an 
John B. Moeller, FC 

Tasielbe — unvert. Hälfte; E. Rudolph 
an Maxr Pemoller, 

188. ordweſtl. von Byron en. 

25 bei W am"Südende ımd 92 $. 
Ihomas Kendrew an Lauta Binnen, 


200. 

PVrontoie Blvd., 190 F. öſtl. von Hoyne Se: 
Mordfront, 25 bei 125; Nora J. Lynn an John 
W. Debus, s1000. 

Newport Ape., 316 %. öftl, von Noben Str., Nords 
iront, 25 bei 124; Nils Nilfon an Charles Sms 


mer, $2I00. 
Satlen Ave, 00 %. füdl. von Belle Plaine, 
Margaretha Hebel an Peter 


frout, 25 bei 1214; 
Debel, KAHN. 
F. nördl, von Bryn Mawr, Oft⸗ 
Frant D. Baker an Willam 


Wayne Abe. Ul F. 
front, 53 bei 1%; 
von Ceutral Barf, 
Schaffner an Ye- 


E. Renich, * 
Arınitage Mve., 174 5, öftl. 

öftl. von N. 45., Rordfront, 
Iidor Yaumgart an Samuel Brei: 


Lincoln Ade. 
Titfeont; 
Nordende; 


Süpfrent 25 bei 125; Daniel 
eob 8. Gran, „s1000. 
Armituge Avc., 73 %. 
43, bei 125; 
feld, HI2W. 
PBallou Str, 23 %. nördl. von 
Weſtfront, * bei 125; Anut ©. 
kam U, Woettcher, 6700, 
Trafe Ave. 177 %..nördil, van 
Ohfront, 26 bei 195; Morris 
Supalpien, — 
N, 4. “ve., 191 8. fünl. von Qumboldt Ave., Welt: 
front, 25 bei 15; Senry WW, Wuftin an Kerry 


Hotitein, 2, 
Kimball Aven, 03 7. jüpl, won Gaftello, Offrent, 
Yangeloh an Andrem ©. 


ullerton Vpe,, 
uebig an Wil: 


reenwood Xerrack, 
ranfel an Dlanes 


31 be i115: John X. 
Ander on, gut. 
Chicago Ane, 190 FF. meitl. von Orleans Str, 
Kordfront, 50 bei 130, umnverth. 4 Antbeil von 
underth. 14 Ar tbeil; Ejtela B. Groder an Yohn 


NR. Groder, IM. 
Dearborn Ave., 20 %. nördl. yon Elm Str., Dfte 
Glen Monaban an Michael 


mwont, 23 bei 150; 
jüdl, von North Une., beit» 


nontague, *7000. 
Hudſon Ave, 25 #. 
Unna Preiser an Harry 


front, 25 bei 124; 
Boſtrom, 400. 
South Part Ave. 160 F. nördl. von Oft. S 
Titfront, 25 dei 177: Nathan M. — an 
Iofevb X. „Kroupa, san 
23. Str, 125 3. weht. von Wentwortb Ave. .,. Süds 
front, 25° ber 67; Frank Bottesleben an Aameh 


Parrilii OO, 
Woodland Part,. 270 5. Bftl, von Cottage Grode 
Ave., Rordfront, 50 bei 10; Byron .. Hop 
320,00 


fins an Alfredo Chatain, 
©. Michigan Bivd,, Siidweitede Ch W. 
— & &o. 


Ir 


jromt, 49.2 bei 16.32: 6. B. 
duch 6. P. Kimball, PBräfitent, an Robert M. 
Fir, ROW. 

Watt Ape., zwiichen 111. und 112. Ste,, Weltfeent, 
25 bei 124: George &. PVeale an Edward GE. 
Moodeuft, KT. 

Piibop Str, 0m 7. fühl. von 57., Ditfront, 2a de! 
121; Felir ®. Qoper an Maurice Sheeban, 3500 
Biibop Zir,, 109 F. jdn. von 0., Öftfront, 28 bei 
124: Xheodore A. Neljon an Weter €. ridfen, 

*80. 

Ealifornta Ave., 128 %. nördl. von 46. Ste., Welt: 
front, 25 bei 125; \oieph Loſto an Agnach Mus 
bawsfi, 1775. 

Garpenter Etr., 
bei 125; Youis 
EM. 

Garpenter Sir, 
25 bei 124; 
82800 

Farpenter Str., 54 N" 
front, 43 beit 135; 
S1R00, 

Emerald Ane., 
front, 25 bei 95: s 
— 23000. 
7. Str, 49 5. weht. 
front, 24 bei 105; 
O Connor, FI, 

409. Place, 18 F. weſtl. von Centre Ave., 
4 bei 15; W. 
KR. 

Garfield Pind., 7 
Nordfront, 30 bei 
ink, 800 

5649 €, Halfted Sir., 
muel Riee an Minnie 

Lafayette Ave. wwiſchen 
front, 25 bei 125; 
g. Gillette, E50, 

Lowe Uve., 15 FF. füdl. von 77. 
40 bei 135; Wilfard U. Holt 
Schubertb, KH. 

Lome Ave., 125 %. füdl. von 57, 
25_bei 125; William Miller an 


700. 
Paulina Eir., 10 
bei 124; Names 8. 


54 ®. fübl. von 582. 
Gridion an Michael 


3 5. Süd, pen 7, 
John M eins on Erneft 3 


ont, 
Neumann, 


u a) 
füdl. von 52. Ofs 
Jeſſie Clark an So "Eridton. 


3 F. nordl. von 44. Place, Weſt⸗ 
Charles A. Fanning an Ellen 


von Princeton Ade., Norde 
John Haſelton an Deunis 


Nordfrent, 
Siwiatnide an Wincenty Gaca, 


5. öÖftl. von Windefter Pve,, 
125; Andrew Nielfen an Leno 


Weitfront, 2 bei 19; Gar 
Schub, 80000 
V. und 60. Str., ⸗ 
Harold %. Coleman an Glare 


te., Weltfront, 
Andreiv F. 


— 


füdl, von 49., Oftfront, 100 
"Aihby an Roman 6 . Amalıs 
fiewicy, 240. 


Princeton Ave, I6R . nördl. von Root Str,, Eh 
front, 271% bei 124; Eva Lichtenftein an Clara 8 
Gillette, 81250. 

69. Str. Nordoftede Biſhob, Südfront, 50 get 1 

Stafford F. Thomas u. And, duch M 
€h., an Michael 4. Zully, m 

Princeton Uve., Süpdoftede 116, Tram 

48 bei 123; Ihomas Newton an — i 


84500. 
80 F. weſtl. von Waller Ave., Nord⸗ 


* 


Sir. 
Anna 


Cedar Str., 
front, 40 bei 124; — Cunningham an Henry 


Munftermann, —* 
Clybourn Ave. 3. von Moor Etr., 
2 sei 12 — Madura an Flor lan 


Nordiront, 
Raplinsti, x 

Gongreh Str,, 15 F. öſtl. von Aſhland Blpd., 
Nordfront, 24 bei 132; James U. Heming wah 
an Iſadore B. Diamond, 310,000. 

Erie Etr., & #. ditl. von Caflep Abe., 
24 bei 124; Jobn Sullivan u. And, bu M. 
in 6h., an KHarriet U. Netoton, 99725. 

N. 48. Ave. 100 %. fübl. von Wnftin, orte t, 
2 bei 125; F. B. Armbruſter an Jennie n 


RM 
Falten Str, IM #. öftl. von 42. Une, Süd 
Fraut N. Derby an Nico ei 


F. sur Alley; 
ſuhnen, *10,000. 
von Waſhtenaw, Rord⸗ 
A. Schmidt an Rubin 


Hatton Ane., 150 %. 
xt, bei 120; 

öſtl. vn Waihtenam, 

Henn F. Rob an Rubin 


de ler, $1000. 
Haddon Xbe., ; 
Peiler, 210, 
75 J. öſtl. von 3*. * ont, 
ven» 


front, 25 bei 22 

Hanıngs Str. 

25 bei 124: Morris Arenjon an Noſi 

on, KOM, 
Keenon Er, 18 #. öftl. von Wood, Gübdfront, 
24 bei 100; Wilbelmine Zumfe en Gtanislam 
Grabomwn, KIA. 
Luther Str. 50 F. öftl. von Waibtenaw Une, Gübs 


öftl. 
John 


front, 25 bei il; Charles Kyiela an Martin Ha: 

bada, L7W, 

Milmantee Ave., 17 %. norbmeitl. von Wabanfla, 
Süpdmeitfront, 2 bei 100; Marn ®. Wulf an 
Jacob %. Graind, 81109, 

Morroe Str, 72 %. teil. von Windefter pe, 
Rordfront, 4 bei 185: Virginia E ichols an 
Aoleph C’Donnell, 26500. 

Robey Str, % F. möedl: von MWabanfia Mipe,, 
——— 14 bei 121; Katrid« Sanfen an Oft 
Gork, LEW. 

Nodweli Sir., AO #. füpl. von LeMopne, 
front, 25 bei 125; vLouilſe Es bel m. And. an 
Daz und Ube Siegel, $10 

Eprinafield Ave. OR 7. ln von Divifion Ste,, 
Weitfront, M bet 124; Yojeph Winterbotbam an 
Auguſt G. Hardile, 

St. Louis Ave . füdl. von 12. Place, Dit« 
feont, 25. bei 185; Hyman Friſchman, unverth. 
Autheil, an Sam rg 3 

2. Str.,-N #. well. von Spaufding Me, Nords 
front, 25 bei 125; Wlois Yufes an Anoli Cha⸗ 
loupfa, $520. 

— Rn & * * Doyne, Sũd⸗ 
ron ei. 2 enrietta. Müller an id 
—— | — _. 
eibburne Anr., 264 od Str., Nord» 
Seat, —* sei, 15; ner —— verſtein an Mag 
weblngton aim. 151 9. met. . 48. Une, 

—— Sbei 10 deauny Pet an Mary 

Bleom— Ton! bin 2 5 nördl, 14 von weht. üds 

.%, 3. 15 m. ———— wo. ka 10 
——— Mary Sgaler u. Und., 
denen ®. Ralvelage, $1 

Tasket e Seenttem; ney %. Ralvelage an un 
an > .. 2 

Winnetfa, Dale's d., Lots 1 und ; 
er — ale an Waron Vounter, Des & otnd' 

Rem en 40, Lot : = dl. 

9% B®lod 7 iu F * Ban 6.8 on Ionen | 280 
an Abe G 

Besen eis * AR 176 u ”», 12; 

"., Dur, ae am John 


Son 
—* a Er a. Gigentdum; 
A —5— * 


* * RL.» 


ie 
. nördl, 


EEE 


— en, 


2 3 E20 


Oft: | 


tun, Wood an Ann 
Ad 


* —* 


89 W. ADAMS STR. 
— — 
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Fre 


. 
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Dr. \ WEINTRAUB 


Biwansig Yahre Cyesiafin ip 
— 


ent el 
Ki 


beizaft 
—— * dauitzank 


Dr. _WEINTRAUB 


Ei ebes, de En. Jin ie {engen Day: 


—— 


Chineſiſche Boktoren.. 


Alle hronifchen Krank: 
heiten von Männern 
und Stauen. 


fe agen, 
Dr. ©. BD. Chan heilt. 
Seele Konſultatio t ein Gent su de 
Zu en n, bi8 BB et 


eintri‘ 
ate ie See n— 610 
age Harrijon. — Ulte 

götl, diſae 


ET Mr Männer. 


ober Brandon Eu elfen. 
— We nu: Re 


son 0 


* rurieen —— 
*8 EEE — 
— in "eier 
a Hünnertäms 
| die 
Behltes — Apotheke. 
775 üb State Gitzafe, Ghicase, . 


— Doktor € EN 
KERNE 8 TE en eilmitiel 
nd nur bet 
1fep,triandı* 


Heilt Euren Brud 
I Renate, 


döne — 


Het, Far und an 
tmerden fanı. — 
I war edene u 
ebene Ine für 
Nabel 

na 


Oprättenen un) um) 
von 


Wir — ren, 
von 81.00 aufinärtd, — 


me Mi a 

See > run Küden, 
eine, es db alle anderen 
er er ven — mit F 
e ® it 
I das Alice, ! kohle Brug: 
. ortha dilde Dans 

# otwie unjars 
vu en und Un» 
Gpeyialiiter. 


— —E m nu Diplome tür 


Dr. noBT. WOLFERTZ, Prtfibent. 
154 N. Wiftd Une, nade Manbolpyd Str. 


Ki Saft * ns 6 Uhr at 
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801.3 Miiwaukes Ava., Ecke Chlongo Ava. + 
Brhier Gh, Miehms Bienaior. 7 
+ 


heilt Blut: 


So vergiftung 


Unier 606 &peyialift ift foeben won Ehrlihs Ta» 
boratorium in - A Main, Deutſchlaud. 


le Symptome Er anf 
eitigt. Wenn 4 an Blu 
god, ift Prof 


a 
terefftung 
608 ar i5 


oben hie De 


Ein 
erntiag) vo; 
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ven En. 
reibt um — Te Hu 
Me dical — 
— gu. Sudo i@de Ra 
Dorm, Ks su 
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Ban - Erlaubniffcheine 


murben ausgefteilt an; 
Br *8 1ſtoc. Frame⸗Wohnhaus, 


3er FZullerton de Sg Ballen Baden: und 
latgebäude, Se na 
su Sat Str., be. Sram danı, Zohn Mi: 
Kade, M. 
1716 Einpe Ype., IMtbd. Beamerilsändaus, James 
Brad! 2000. 
j Siucein rn IeMBE. BramesReiinen;, 
rer OR u. * 
1310 lbon * ſtoc. Bacteln Splatacbände, 
Jehn CE. Hiden, 26500, . 
1807 Aldion Ave., 2föd. Ballen Miatgebäitbe, 
Dora Fexrett, 600 
1% Br Emerald Une, WARdd. Bramesfteiiden;, 
Woodbn, 2 
11388 34 Abe,, Arhöl, a Ieis 
fie Underjon, 
HTW Soma zB, Lodkt:in 
zum. a Flatgedkude, 
2 
Me 555* Ka Kati 
a 


WBlatgebäude, Piliom 
nr F 
Rod. “gabe 
ie h 
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uftin —* 
—* un 8 &pe., 1-Möd, 
Anbau, Mor rgan and zoo: 
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Neinwoll. Sweater Coat8 für Damen, 
MNeifenden-Mufter, eng gemebt und 


\ gan geitridt, alle Xarben, vier große 
1 


ten — $2.45, $1.95, 1.25 


45 und 


Bolle Größe fnstted Gomforters, heller 

Fund Dunkler Silfoline-Heberzug, mit 
weißer Watte gefüllt — 8c 
nur 


Schwarze Sateen n. Seatherbloom Da- 
men-Unterröde, mit Sraufen u. Tudß, - 


ein außergemöhnlicher 
Werth, fir nur ge 


34-zöllige Bett-PBercaleg — xoth fe 
ftreift und farrirt — zum fpeziellen 
Breije von die Yard 9 c 


Alle unjere $1.00 feid. Scarfs für Da- 
men — 2 Yard lang — in allen 
roen — jest verfauft 

ür nur 


Shaler » Ylanel — Tarrirt und ge- 
ftreift — in allen populären Farben 
borräthig — die reguläre 12140 Quas 
lität — diejen Verkauf die 

Yard nur 


Little Gents Schuhe, Blucher con, 
echte Eohlen und Counter, Größen 9 


bie 13%, mwerth 31.50, 81.19 


50€ geftridte Salstücdher — mit Befe- 
ftiger gemaht — hellblau, roth, grim 


und fo mweiter — jebt 
ehr - 
75e Lederne Shopping Bags — bi 


gemacht — mit jehr jtarfem Fe 
— bei diejem Verlauf Ic 


Nachtkleider f. Kinder, aus beiter Dua- # 
Iität Nlannelettes, doppelte Yoles, ſehr 
meit gaejchnitten, Größen 6 35 

bis 14, I8c; Gr. 25 für....ded€ 


Ri; a 
J 
—— 
— 
Be 
Br 


Bollmachten 


— 


| 
\ 


Leder Gauntlets für Knaben und Mäb-  Mufter-Stüde von Spiten-Garbinen, 


den — jchivarz oder Iohfarbig — mit 
Batentleder-Bejak, merth 

50c, Baar für 

25c eg Unterwaifts für Kinber— 
in allen Größen, von 2 bi8 zu 12 Xabs 
ren — jebt offerirt 9 c 


für nur 

$1.25 Kameelhaar mwollene Anterhem- 
ben u. »Hoien für Männer — Größen 
34 bi3 zu 485 — Verfaufss TC 


preis nur 
81.25 reinwoll. fanch Unterhemden n. 
I Soſen für Männer — Größen von 34 


bis 48 — Verkaufs⸗ 

0 2: ee Ei de 85c 
5 20,152 0 2 ya Ba SF 
$1.25 naturwollene Leibchen und Bein- 
Heider für Damen — Größen 30 bi3 
+42, ein großer Bargain, 

für nur 


creamfarbig oder meit, 1% 
lang, viele große Paare, 


jedes für 


Hards 


Weihe Thee- u. große Bandſchürzen f. 


Damen, Spitzen⸗ u. Stickerei⸗Krauſen, 
auch hohlgeſ. u. punktirte 25e 
Swiß⸗Schürzen, nur 

Ungebleichtes Muslin -Betttuchheug — 
9⸗4 breit — gute ſtarle Qualität — 


die 25c Sorte — die 
Yard nur de 


6 Quart Berlin⸗Keſſel — mit Deckel, 


blau und weiß emaillirt — regulärer 
48c Werth — diefen Vers Ic 
fauf für nur 

Weite Dinner- und Suppentelleer — 
alles perfefte Waaren — die reguläre 
Sc Qualität — offerirt 

für nur 


Spar: Einlagen 


die an oder bor dem 12. Ianıtar 1912 
gemacht werden, ziehen 


3% Zinjen vom 1. Januar an 


FoREMAN Bros. BAnKıng 60. 


30 North La Salle Str. 


Kapital und Neberihuß $1,500,000 


I 


de329 —jandE 


Notiz an Spar:Depofitoren! 


Spar-Depofiten, am ober ver bem Zehnten irgend eine! Monats gemadht, 
ziehen BZinfen vom Griten defielben Monats. 


3 Prozent Zinfen werden auf Spar-Einiagen 6ezafft 
Veſtände nahezu 2 Millionen Dollars 


Wechſel nach allen Theilen Europas ausgeſtellt. — Sicherheitsgewölbe. 


'NORTH AVENUE STATE BANK 


Ede Rorth Ave. und Larrabee Str. 


LANDON CABELL ROSE, Präfident. 
JACOB MORTENSON, %ize-Bräfibent. 
CHAS. E. SCHICK, &affirer. 


Offen Samflag 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern ber 
ÜRanıum STEAMSKIP C0., LTD. 


Szire billig nad Wotterbam, Bremen, 
EB urg, Antwerpen, Berlin, DO;pderberg, Wien, 


| 


apeit, Temedvuar u. allen Blägen in (europe. . 


Bon New York nah Rotterdam $45.00 in Ras 
jüte, $25.00 in 3. Klaffe auf doppelfchraubigen 
Schnelldampfern 
Abfahrt von Chicago am 4., 16. und 30. Januar 
und am 13. und 27. Februar. 


— Ueber ehlung, Unannehmliielten mis 
eväd, unnüte arten im Hafen, oder unnläge 
udlagen. Wenden Sie fi an 


3.V.ZINNER&CO, 
— Weſtliche General⸗Agenten. 
140 N. Dearborn Str. Ecke Randolph Str 


Offen 8 Morg. bis 6 Ubenbb. Sonntags d— 
’ ei 


Schiffs- Karten 


525 | 5 Guropa 
526 ' giltig 12 — 


von 
Intwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham⸗ 
surg, Wien, Bubapeft, Temesvar ufw. 
BI Billige Preiie für Kiatüte ug 
Gepyäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfes 
beförbert, 


Anton Boenert, Ss aunanır 
322 Süd Glarf Straße, 


ünye Ban Buren Sir, In Chicago feit 1871. 
1Bott, frmomi,® 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 


notariell 
ausgeſtellt. 


Erbſchaften 
K. W. Kempf, 
120 N. La Salle Strasse. 


17feb,bifefom* 


“ 
a 

* 

* 


42. halbjährliche Zahlung von Zinſen 


OTTO G. ROEHLING, Silft-Raffirer. 
Abends von 6 bis 9 Hhr. 


_ 


in unferem Spar: Departement. 
Binien am 2. Januar gutgeichrieben. 
Am oder nad obigem Tatum werden 
diefelben ausgezahlt oder in den Einlege- 
bücdern gutgeichrieben. 
Neue Einlagen, die am oder vor dem 15. 
Januar gemacht werden, ziehen Zinfen 
vom 1. Januar an. 


Industrial 


Savings Bank 


2007 Blue Island Ave. 


Beftände über eine halbe Million Dollars, 


Dffen Samjtag Abend von 6 bi8 8. 
18dezmomifr* 


Etablirt 1868. 


Hatterman & Glanz 


1110 MILWAUKEE AVE. 
Geld zu verleihen 


auf bebautes Grundeigenthum:. 


Erfte Hhpothefen zu verfaufen auf aut 


gelichertes Grundeigenthum. 
23besimt 


American Telephone & Telenraph Go. 


Eine Dividende bon zwei Dollars ver Altie 
wird Montag, den 15. Januar 1912 den Altien> 
Sinbabern bezahlt, die bei Geihäftsihluß, am 
Camötag, 30. Dezember 1911, eingetragen find. 


Sm, R. Driver, Ehapmeifter, 


be321,28,ja5,12 


Daram IR 


OSCAR F- MAYER & BR0, 


BI” Wurft überall bevorzugt? "ug 


diefelbe mit der peinlichſten Reinlichkei: 
Beil aus dem beiten Materia hergehelt ar 


Euren 8 tert 
Befragt Euren Lieferanten — 


— Ein guter Kerl. — Zahnarzt: 
„Warum ſchreien Sie denn ſo furcht⸗ 
bar?" — Diener: „Na, ber Reklame 
wegen, bie Leute jollen venfen, e3 jeien 
Batienten bier!” 


Münden in 
In Edtfon, dem an echten ‚imd po- 
pie nen Rorbeeeten zeichen. Erfinde ‚Det, iſt 


dem berühmien und berüchtigten Berli⸗ 


ner Nachtleben ein Ehrenretter erſtan⸗ 
den. Nachtleben, meint er, bedeute 
Hortfchritt. Ein Volt, das ſich abends 
ſchildkrötengleich im Hauſe verkrieche, 
ſei ein höchſt ſtumpſinniges Volk. Die 
wachſende Neigung zum Nachtleben be⸗ 
deute beshalb auch wachſende geiſtige 
Friſche. Ediſon iſt kein ganz einwand⸗ 
freier Zeuge, denn ihm, dem Manne 
der Elektrizität, muß das nächtliche 
Berlin mit ſeiner verſchwenderiſchen 
Lichtfülle von vornherein angenehm ins 
Auge ſtechen; fachlich fann man minde- 
ſtens im Zweifel darüber fein, ob ein 
friedliches Ausruhen am Familienherd, 
bie Beichäftigung mit einem guten 
Buche nicht den gefunden Yortjchritt 
mehr fördere, ala das SKannegiekern 
am Biertijch und der gemohnheitämä= 
Bige Befuch von Mufithallen, Kinos, 
Zheatern und ‚andern minder harmlo- 
fen Vergnügungslofalen. Wie dem 
auch fei, Berlin fchießt nun einmal in 
der Qualität des Nachtlebena den Bo: 
gel ab, und gefchict eingerichtete Geic- 
genheiten, die Nacht. veranüglich zu 
durchſchwärmen, haben meiſtens Aus: 
ſicht auf Erfolg. So ſcheint ſich auch 
die Veranſtaltung einer „Münchener 
Hetz“ in den Ausſtellungshallen am 
Zoo bewährt zu haben; Samstags we— 
nigſtens waren die weiten Räume ſtets 
ſo beſetzt, wie nur ein beliebtes Kölner 
Bierreſtaurant zur Karnevalszeit. Na— 
türlich mußte der Rummel einen zwar 
nicht ausländiſchen, aber doch unberli— 
niſchen Namen tragen, denn das lebe— 
männijche Berlin hat troß aller Groß: 
Iprecherei betrübend menig Zutrauen 
zu ber eigenen Erfindungsgabe. Bir: 
ger mit ihren Frauen, Ladenjünglinge 
mit ihren Scharmanten, ein großes 
Aufgebot allzu  entgegenfommender 
Damen halten die zahllofen Tifche be- 
fett oder drängen fich in den Gängen 
durcheinander, zu fpäter Stunde tau- 
chen auch zahlreiche Kavaliere in Frack 
oder Smoking auf, denen die Münche⸗ 
ner Hetz nur den Abſchluß, das Satyr— 
ſpiel zu anderweitigen ünternehmun— 
gen bedeutet. 

Für Lärm und Bewegung iſt über— 
teich geforgt; hier wird troß aller mo- 
ralifchen und äfthetifchen Wehflagen 
der zwei oder vielmehr eimdeutige 
Schiebetanz im Schweiße des Ange⸗ 
ſichts unentwegt exekutiert; dort bläſt 
aus Leibeskräften eine hemdärmelige 
Kapelle ausgeſucht beleibter Bayern 
mit rothen Biergeſichtern, rothen We— 
ſten und dicken Thalern an der ſilber⸗ 
nen Uhrkette Kellnerinnen in oberbay— 
riſcher Tracht balanziren kunſtvoll, ach, 
ſo ganz unbayriſch winzige und theure 
Gemäße, manchmal angehalten durch 
Komplimente und Scherze in einem 
unmöglichen Dialekt; beim durchdrin— 
genden Gedudel einer mechaniſchen Or— 
gel ſchwingen ſich die Gondeln eines 
Karuſſels, aus denen die zierlichen 
Stiefelchen und Waden emanzipierter 
Huldinnen verführeriſch herausbau— 
meln; ſtatt durch Bergnebel ſauſen 
durch dichten, graublauen Zigarren— 
rauch Rodelſchlitten auf wellenartig 
gektümmter Bahn zu Thal, begrüßi 
durch abſcheuliche Mißgeburten von 
Jodlern; eine große Holzſcheibe dreht 
ſich und ſchleudert das auf ihr hockende, 
eng ineinandergepreßte Konglomerat 
von Männlein und Weiblein wie 
menſchlichen Kehricht beiſeite; heiße 
Würſtchen dampfen, Verkäufer ſchrei— 
en, Mädchen quieken im Gedränge, wo 
manche Männerhand heimlich uner— 
laubte Wege geht, und vor ihren Bu— 
den reden, nur den Nächſtſtehenden 
verſtändlich, heiſere Impreſarios auf 
die gaffende Menge ein. Es gibt ga— 
rantirt echte Menſchenfreſſer zu ſehen; 
in einem „intimen Kabarett“ ſtellen 
drei, nur mit einem dicken weißwollenen 
Trikot bekleibete Grazien lebende Bil— 
der wie: „Venus auf ihrem Ruhela— 
ger,“ „Die Erwartung,“ „Der Kuß,“ 
„Die Unſchuld“; die ſaftigen Kalauer 
aus dem Publikum beweiſen, daß das 
Publikum frei von jeder Moralinſäure 
iſt. Räthſelhaft iſt nur, daß die be— 
ſorgte Obrigkeit in Natur Darſtellun— 
gen duldet, die auf Poſtkarten wahr— 
ſcheinlich längſt die ſittliche Empörung 
wach amer Poliziſten herausgefordert 
hätten. 

Lärm gibt es, wie geſagt, genug und 
doch — wenn man die einzelnen Men— 
ſchen aufs Kern nimmt, muß man die 
meiſten im Vergleich zu der ſorgloſen 
Ausgelaſſenheit der Rheinländer für 
ſtill, viele ſogar für Feinde und Ver— 
ächter natürlichen Frohſinns halten. 
Da ſitzen zwei ältere Herren, die mit 
glitzernden Aeuglein um ſich ſpähen 
und gefällige Dämchen leutſelig tät— 
ſcheln, hin und wieder ſchiebt ſich eine 
Rotte jüngerer Semeſter johlend durch 
das Gewühl, und wir beobachten eine 
Tafelrunde von flaumbärtigen Konto— 
riſten, die ſchweigſam, aber vor Ver—⸗ 
anügen und Stolz beinah platzend, 
einem kecken Schwerenöther in ihrer 
Mitte zuſahen, der ſeinen Witz durch 
Kitzeln vorübergehender Perſonen mii 
einer Pfauenfeder gar herrlich offen- 
barte. Viele Leute aber ziehen ein Ge- 
ficht, als fchritten fie hinter dem Lei- 
henmwagen einer Tante, die ihr Vermö- 
gen frommen Stiftungen vermadht hat; 
ihr trübfeliger Ernft wirft befonbers 
fomifch in Verbindung mit einem klei- 
nen, grellfarbigen Hütchen oder einer 
Papierhaube. GSelbft die Lüfternheit, 
die im Grunde eine Haupttriebfeger 
folder eitivitäten ift, hat einen fal- 
ten, nüchternen, verftandes- und ge= 
ſchäftsmäßigen Zug, fragt ſozuſagen 
gleich nach dem Tarif und erſcheint 
deshalb, obſchon bei ihrer Tempera⸗ 
mentloſigkeit eigentliche Roheiten felten 
ſind, doch unſympathiſcher, als wenn 
ſie das Erzeugniß eines leichtern, leb⸗ 
hafter rollenden Geblüts wäre. Und 
bor einem mikroſtopiſchen Biernäpf⸗ 
chen denken wir darüber. nad, ob die 
Erinnerung und rheinifche Lebensluſt 
in trügerifch fchönen Farben malt, oder 
ob die große, bunt 3 ammengeivürfel: 

RN BE 


\ 


eine zarte, jehr diftinguirte Erſchei— 
nung, mit fchönen gleihmäßigen Zügen 
und berablajjendem und rejerpirtem, 
auf qutes Deutfh: „nicht fich auf: 
| 


t ioirtlich fein Bor 


te Reichshauptſie 
ben für 
gebende und 
ift. 


Kohn Bull, Sandy, Paddy und 
Tavy. 

Eine Dame, die lange Jahre in Eng⸗ 
land, Schottland, Irland und auf der 
Halbinſel Wales gelebt bat, ſtizzirt 
auf Grund hrer Eindrude und Be— 
obachtungen die Bewohner dieſer vier 
Länder nach ihren hervorſtechenden 
Charktereigenſchaften wie folgt: 

John Bull, wie der Durchſchnitts— 
engländer nach ſeinem kurzen dicken 
Hals, der an den Stier oder Bullen er- 
innert, genannt wird, eriftirt nur für 
fih; und mas ihn umgibt, eriftirt 
ebenfalls nur für ihn. Die Erziehung 
feiner Kinder überläßt er fremden 
Händen, auch fonjt befüimmert er }ich 
wenig um fie. Auf fich felbit angemie- 
fen, mwachfen fie auf ohne Sympathien 
für Andere, und ermeden daher auc) 
feine Sympathien; fie find nur dbar- 
auf bedacht, fich jeldft das Leben jo an- 
aenehm mie möglich zu geltalten.- John 
Bull nimmt und verfuht jchon als 

| Kind zu nehmen, two er etwas betom 


men fann: in der ganzen Welt ift es ; 


natürlich fi | 
kt dem natürli⸗ 
Zatt bertrauenbe Dafeinöfreube 


ihm gelungen, vermittelö feiner Ruhe, | 
feines Gleihmuths und feines „Egos“ 
zu imponiren und von ſeinen Mit-— 


menſchen materiell zu profitiren. Arbeit 
— kennt er nicht; ſein Prinzip der Be— 


wahrung „der perſönlichen Freiheit“ 


| läßt die Mrbeit für ihm jelbft nicht zu. 
Dedh da die Arbeit irgendivie und 
irgendwo und durchaus geichehen muß, 
fo überläßt er diefen Zmang und die 
Nothwendigkeit Anderen, die er mit der 
Rodfpeife feines Goldes dazu födert, 
und genießt nur den Profit von ter 
Arbeit der in feinen Augen „Nidjt: 
Freien.“ Doch die Zeit ift endlich ge- 
fommen, wo die Urbdeit und die Urbei- 
tenden- ihren Triumph feiern und end- 
lich fich über den unthätigen und im 
Komfort lebenden John Bull erheben 
dürfen und wrnte halten können bon 
den Samen, der mittlerweile jeit 
Jahrzehnten mit eifrigem Streben und 
unermüdlicher Arbeit in allen anderen 
Ländern gejät worden ift. 
Wieviel intelligenter, lebensfroher 
und induftrieller tritt dagegen Sandy, 
der Schotte — Jo genannt nad) feinen 
blonden, wie Seeland ausfehenden 
Haaren — auf, im Bemußtjein jeine: 
pollften förperliden und geiftigen 
Kraft, die er durch eine vorzügliche 
und durch ale Schichten des Volks 
verbreitete Erziehung in bortrefflichen 
Schulen von frühelter Jugend auf er- 
ftrebt und erzielt hat. Im der That 
viele, ja wohl die meilten großen Män- 
ner Englands, Gelehrte jomohl mie 
Anduftrielle und Soldaten, waren und 
find Schotten — oder rländer. Welch 
ein Unterfchied zmwifchen Kohn Bull 
und Sandy: bie ftereotype Ruhe und 
der Gleihmuth des Engländers madıen 
aus ihm entweder einen recht materiell 
ausfehenden Menfchen, oder oft aud, 
namentlih in der vornehmen Welt, 


opferndem“ Benehmen, was Kohn Bull 
“good manners” nennt, und worauf 
in der Kindererziehung in England ber 
meifte Werth geleat wird. In Schott= 
land Dagegen heißt e3 arbeiten — 
geiftig oder förperlihd — und fich fei- 
nen Mitmenſchen nützlich machen. 
Sandy. nimmt. an Allem yntereffe, 
[chreitet voran, und ifolirt fich feines- 
mwegd im fremden Lande, obmohl er 
darauf ftolz ift, ein Schotte zu jein; 
bielmehr macht er die Sitten und Ge- 
bräuche anderer Nationen mit, jchon 
aus nterefje, fie näher kennen zu ler- 
nen. Ym Vergleich mit John Bull er- 
Iheint Sandy frei und unabhängig, 
eriterer hingegen in all feiner Freiheit 
engherzig und befchräntt, da er nie aus 
ih heraustommt und nur fich und 
| feinen Anderen fennen mill. 
ı gleicht dem fräftigen, gediegenen 
Schlage des Norddeutfchen in jeiner 
äußeren Erjcheinung und in jeinen 
Beitrebungen. Kohn Bull fteht einzig 
da — ohne jeden Vergleich. 
Paddy nun, der rländer, der Kleine 
| St. Petri, wie fein Nationalheiliger 
heißt, it der wahre Rheinländer — 
voller Zebensluft, leichtlebig, zufrieden 
und glüdlih, auch in der größten 
Armuth. 
Bull, kann er nicht — er umarmt Dich, 
liebt Dich, weint mit Dir, freut ſich 
mit Dir, und kennt auch nicht den 
Stolz eines Schotten. Paddy ift ein 
Kind, ob alt oder jung — Sandy ein 
befhübender, induwitrieller Vater — 
Schn Bull ein — vom Nichtsthun — 


mübder, im Lehnſeſſel ſitzender Groß— 


vater, der nur immer genießt und bis 
an fein Ende nicht geftört fein will in 
feiner ihm zum Genuß gewordenen 
Ruhe und Behaalichkeit. Der Bemoh- 
ner de3 kleinen, aber herrlichen Landes 
Wales, der Welichman oder nach dem 
Schubheiligen von Wales, St. David, 
Tavy, der kleine David, ift national ge- 
blieben durch die Erhaltung feiner nur 
ihm eigenen Sprache, obwohl das Eng- 
lifche im Lande vorherrfcht, und durch 
die Pflege der traditionellen herrlichen 
I Gefänge der alten Barben, die an bie 
Zeit der heidrifchen Druiden erinnern. 
Taoy ift durch und duch mufitalifc: 
hoch: und niedrig pflegt den Gefang 
oder Spielt ein Inſtrument, die Harfe. 


Denft daran! 
SD 5 
Die beſte Medizin 


Sandy 


Reſervirt ſein, wie John 


Erkältungen 


—— 


ER 


Am Samitag ift das Ende von vom 


er 


1911 Wind-Up-Verkauf! 


Abſchließung eines gro · 


ßen Geſchäfts 


Jahres 


mit ciner Reichhaltigleit 


von großen Bargains. 


Milwaunkee Avenne bei Paulina Strafe. 


Das Befte Fommt gum 
ShIluß. Hier iftdiebefte 
und legte Gelegenheit bes 
Jahres, große Griparnifie an 
fnifongemäßen Wanren gu 


machen, 


Des Iahres lehter (aber nicht geringfter) Bargain in dem Annex, 


Große Herabfehungen an 
Männer = Ausflattungen 


Münnerhemden, mit einfachen u. plai- 
ted Bufen, fchlichtweiß, gemuftert u. 
geſtreift, Coat⸗Facon, feſte Manſchet⸗ 
ten, alles hochfeine Hemden, 831.00 
und 831.25⸗Werthe, — 


Männerhemden, einfach und plaited 


Bufen, mit feiten Manfchet- ge 
zn erie, ne 69€ 


4 Männer-Halstradhten, Four-in-Hande, 
in den neuejten Muftern und „a 


Männer » Anzüge 
und Meberzieher 


von unferen $20.00, $22.50 unb 827.5 

Sorten. Die Abfhlub - Partie enthält 
viele ausgezeichnete Modelle für Ges 
ichäfts» und Gefellihaft3-Zmede, in fanch 


Mifchungen und - ein« 8 1 6.50 


fachen Stoffen, für...... 


Hofen für Männer — $3.00, $3.50 und 
$4.00 Werthe — 30 bi3 44 Taillenmaß 
— in dunflen Mifchungen und ‚Hairline 


BZ 


2 
| 
* 


“ vn 2 - * * — r 
* x a Ä 


Di 

a 2isle Hoienträger (Rlancll-Blonfen 

m fiir Männer, mit | inaben 
den beiten Leder= | neuen 

Jenden, 50c= i 


Werthe, 


hohen 


31.00 Werthe, 
rur 


IC 


Srarfs 


18 bei D430ll. 
einfache Mitte 8 
StüdVattenberg 
Scarfs, in. vers 
jhiedenen Mus 
ſtern, doc wth., 
für 


390 


Kappen 


4 Avintion Kap» 
pen j. Mädchen, 
für den Abſchluß 
herabgeſetzt auf 
J nur 


Serges, 


*810. 98 


II 
Damen-Jabots, 
Seiten Frills, 
Cascades, bis zu 
50c mth., lb- 
ichluß = Preis, 
Stüd, 


25c 
Scarfs 


100 Dub. feid. 
Mul Scarf3 für 
Damen, 2 NYb2. 
lang, einfady u. 
gemujtert, 58c 
werth, Stüd 


39c 
Schleier 


Chiffon⸗Schleier 
für Damen, 
Ms. lang, alle 
Farben. 1 mwth., 
Stüd 


750 
Taſchenlüche 


J 150 Dutz. feine 
J Swiß beſtickte 
Taſchentücher f. 
J Damen, gegackt 
Ju. hohlgeſäumt, 
15c werth, für 


10c 


A Binder 

u 125 Stüde fh. 
reinfeid. Band, 
Nr. 150,— alles 
neue u. hüdfche 
Muiter,35dc wth., 
die Yard 


220 


Drangen, ſüße Navels, 

aroß und faftia, ver Dugend 
Schöne Gape Go) Aronsbeeren, 

ver Quart.............*.. 
Seriey Sühtartoffeln, 

ver iund . 
Zohn Herels berühmte Frankfurt. 101 
Ssurft, ver Bid. 

Getochter Schinten vder getrocuetes 25€ 
»indfleifch, fliced, ver Pf e 
Nene Sendung extra große holländiihe Hä- 
ringe, feine a spe Bhone- ‘ 
Beitellungen, Ctüd.. 

Fanch New York milder Limburger- 16€ 
Käle, per Pfund 

Swiits „Breminm“ Yntterine, 

ver Mund... ......--sunenen — * 
Schmalz, „Zewel“ Compound, 
er Pfund 

ler“ importirte Sardinen, 
in reinem Del, 3 Büchfen 
Ewifts „Premium Scinten, 
10 bis 12 Pfd. Durhfc.-Gew., 


oder Bell-Face, Stüd 
und ferti 
per Stü 
Gläferne Handtuch 
Bradet3, das Etli 


Magenbitters, 

zu 

Nahtloſe Fountain⸗S 
fließend, 3 Lt3., wert 


25c Narith 
Orangeine 


Rond“, oder Old 


Aprifofen- under 


Qualität, Flafche 
Sorte, Gallone 
tät, die Flafche 


für mır 


Pintflaſche für 


dc 
a 


an L634e 


cons, 2öc, 35c und 50c Werthe, Eure 
Auswahl, morgen für 


für | Baris, Bofton nm. | 
mit dem 
Kra⸗ 
gen, in grau u. blau, 


79e 


Der Gloaf: und Pelziahen:Abjchluß | Tiih- Deren 
bringt aufergewöhnlihe Bargains 


Wollene Suits für( Damen- und Mäd- Gonts für Babies Pelz Scarfs oder 
Damen u. — | hen = Eoat3, Kerien.!| ı. Kinder, Broad- | Muffs, 

road⸗ | 
elotd u. Mifhuns |iot® u. Mifchungen, | 
gen, $25 Werthb— | einfache u. garnirte 
Preis für: morgen, |! 


Damen: 
Schuhe 


Knaben- u. Mädchen-Schuhe, in meh» 
reren Lederſorten, Schnür u. Blu— s1 
cher, folide3 Leder, $1.50 tth., 


1. Dual. Gummifhube für Tamen, in 
Sturm-Facon, für mittelhohen 
Abjas— alle Größen, 69c mtb... 


12. oder 14-söllige Compar-Sägen, 
zum Gebraud, 


angen, mit nidelplattirten 


1.00 Kobolo Tonic ober Beptonic 


4 Pf. Karbolialde uder 34 ib. 
Hhbroz PVeroride Hhdrogen 
ledenwaffer oder 
opfwehpulver 


Neujahr— 
Sunny Broot, „bottled in 


McBrayher, Flaſche. 


Bryant Whiskey, „bottled in 
Bond, 7 Jahre alt, 
werth 1.25, Flaſche.. 


Brandh — die 1.25 69€ 


Galifornia Port: od. Sherry= 
Wein, unjere 1.50» 


Jamaica Rum, gute Dali» 


White Label Champagne oder 
Sparfling Burgundy, 


Werthe, für 


Einfache 
Flexo Strumpf— 
bänder, Standard 
25c Qualität, — 


morgen, 1 5 c 


für 


neuen grauen 
Mii 


Berthe 


| Broadeloth u. Ehev- cloths, 


Bearſtins, Cheb— 
|iots, 87.98 Wer- 
the, morgen zu 


54.98 


$25 mwerth, fiir 


sl | 


ragen ıt. 


Schwarze 


2 Glafp, 
Ceidefutter, 
reg. 3de Wscrih 


Bon der Fabrif zu- 

rüdgewiefen 
Patent Colt, lohfarb. 
ruffifches Kalb u. 
Dull Xeder — mit 
fchtwere u. Teichten 
Sohlen— Schnür- 
u. Knöpf⸗Fa— 
cond,neue mod. 
Leiten, H3Wt., 
Preis zu 


1.98 


Clafp, mit fen. 


ulärer $1.25» 
Aetlillsoanease 


chuhe für Kinder, 
pels-Mitt3, jort. 
Farben, für 


Fließgefütterte 


49 


Abſchluß-Verkauf von Eiſenwaaren 


Volle Gräfe Nägelhammer, 


einfach 1 0c 
neient 


10€ 


Boints, au 


Geflügelfutter, uniere 


....19e 


| Droguen| 
98: 


100 Piundb fü 


— 
ringe, 


ſchnell 
2.00, AU. .u.... 


Sweetheart Seife, 


5 &tüde.. 
15c Lilae 


2iföre u. Zigarren 


Doppel » Kümmel (Minnet- 
Marfe), regulär 

$1 merth, für 

Gremo, Victoria, Owl ober 
Delicado Zigarre, Kiſte von 
50 Stüd für 1.48; 

8 für 

Dufe of Lornine Zigarre — 
Mictoria oder Brevas Shape, 
die 10c Sorte—- 
Kiſte von 25 ie... 1.69 
David Nittenhonje Zigarre, 
reg. Prei3 1.50, Htite von 50 
Stüd, 1.09; 

10 für 

Alle 5c Packete Rauch-Tabak, 
dieſen Verkauf 

9 für 


67€ 


i9e 
Pfirſiche⸗ 
980 
52e 
49€ 


Bereitet Euch auf das Nenjahrsfeit vor! 
Lapt Eurer Freudennbegrenzten Lauf! 


Eier, grofe und feine, ! 
arantirt, per Dutzend 

Suder, beiter granulirter, 

5b Pfund für 

vn Boy elf rifing Nucenmeht, 

5 


und 
Sy nene gemiichte Nüfie, 
2 Pfund au . 
Schöne weihihalige Walnüffe, 

er Pfund 

ıtra fhöne importirte Layerfeigen, 
ver Pfund 
Truvhoia, das Föftlihe Gelatin-Dei- 
fert, alle Zlavors, 3 10c PBadete für... 
Lowney's Kakao⸗ oder Premium 
Schololade, BPfund 
Unfer Robal Blend oder fanch Veabe 
Kaffee, 2 Pfund an einen Kunden, 25 
per Pfund 
Lipton’s Berühmte Gelbe Etikette Thee, — 
die Pfundbüchſe 55c, 4, Bid. Piichie 14c 
25, 4 Blund Bücle........unr.ucue 
„Manzanita” feine Spargeln, 
zwei 16c Büdlen 


Die Stimme der Bewohner von Wales | verhanblung erfehen, die biefer Tage 


hat ſchon jelbft beim Finde etwas 
äußerft anmuthend Melodijches und 
Spmpathifches. Die Pflege der Mufit 
und eine große Gaftfreundfchaft feſſeln 
den Fremden mit munberbarer An⸗ 
ziehungskraft an dieſes ſchöne Länd⸗ 
hen bon geſchichtlicher Bedeutung, 
deſſen Bewohner ſo einfach und natür⸗ 
lich geblieben ſind, daß man von einem 
Welſchman ſagt: „Er hängt ſo ſehr 
an ſeinem alten Rock, daß er ihn nicht 
moderniſiren läßt, auch wenn er ſich 
einen neuen machen laſſen muß.“ 
Shatefpeare jagt fchon in „Heinrich 
IV.“: “Though he appears a little 
out of fashion, there is much care 
and valorin this Welshman.” 


Her Rentier ald Bettler. 


Man schreibt aus Halle: Dat dad 
Betten vor den Thüren mod immer 
eine einträgliche Befchäftigung tft, 
tonnte man aus einer Straflammer⸗ 


“1 


bier ftattfand. An der Saaleftadt lebt 
ein älterer Herr, ein Rentier, der qut 
getleidet geht und ich. nicht3 abgehen 
läßt. Man meih, daß er recht vermd- 
‚ gend ift und an der Börje fpekulirt. 
ı Woher der Grundftod jeined Vermö— 
gen3 jtammt, das fann Niemand jagen. 
; Daß der alte Herr fich auch mit ande» 
| rem al3 Börfenfpefulationen und Cou= 
‚ pon-Abfchneiden befchäftigte, daß er 
‚ nämlich bettelte, davon mußten jeine 
- Belannten freilich nichts; dagegen be- 
; fam die Polizei Wind davon, Ein 
, Schugmann erhielt eines fchönen Ta- 
' ges ben Auftrag, dem Rentier nacdhzu> 
jteigen und ihn zu beobachten. 
dauerte denn auch gar nicht lange und 
ber Schumann war am Ziel feiner 
Beobaditungen angelangt. Der alte 
Herr hatte in einem Haufe im erjten 
— 2.» — 


CASTORIA Firsäugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


und’ Convertible: | 
Ueberzieber für Nnaben, in | 
umd 
wngen, xegul. 


Kerjehs, | od. brauner Conen, 


Handſchuhe 


N Gaihmere- 
Handichuhe F. Damen 
mit fach 


25 


Schwarze ı. weiße, auch 
—* und — Da⸗ 
men⸗Glacehan —5— 

— 


Point beſtickter Back. 4 


Neinwol. fanch Golf: 
Handichuhe u. ——— 
op⸗ 


Fauſt 
handſchuhe für Knaben, mit woll. 
rifts, 2de werth, fur....... 


Baub-Seifenbehälter, maf 
nidelplattirt, -Shellmufter, 


Echte Henry Diſſtons oder Geo. Biſhops 25. 
zöllige Handſägen, aſſortirte - 


Miſchung 
Körnern und Sonnenblumenſamen, 


50 Auguſtines Lebens·gCordial 
oder Feigenſyrup, 


oder Biofet 
Taleumpulver. „ouunpener 


&3 | 


Eafjimeres — große 


Kniderboders für Knaben, 
voller Schnitt und gut ges 
macht, Töc Werthe, Preis # 


für morgigen Vers 39 c 


fauf, für 


“ 


fanch 


83 


8-4 reinlein, u. 
mercerized Tifch- 
deden, leicht be= |, 
Ihmust— $1.50 
werth. 


980 
Kiffendezüge 


Seide bei Hand 
beftidie Stiffen- 
bezüge 1u.Scarfs 
-— leicht befchn., 
bi3 zu $6 mth., 


$1.98 
Strümpfe 


Schwarze nahtl. 
Caſhmere Da: 
men » Strümpfe 
—in fhliht und 
gerippt, grauer 
Berje und Zebe, 


5c 
Rümme 


Gold eingelegte 
Bad s Kämme, 


ſchwarzer 


rg 1. Broof 
Minf, Atlasfutter, 
ipeziell, Samitag, 


44.98 


15€ 


Qualität Mbein=- 
ſteinen beſetzt — 


reg. Preis $1.50 
Du Ei” 


980 


RXũumme 


Einfache Seiten⸗ 


deine 12e 
1.75 
von feinen 


1.69 
29e 


82— 


1.00 Fruitolo oder Traxa für Ber 
fopfuna ober un 8 


Schildylatt und 
Bernſtein. Preis 


—A für 
19c | 
Handlaſchen, 


Obbs u. Ends in 9 
Leder = Yandta= 
ſchen, bis 2 1.50 
werth, Samſtag 
für 


Handtafhen | 


Ganz LeberBags Fi 
mit Leber geff., 
Metall⸗Ge⸗ 
ell, mit Geld⸗ 
taſche, ſpegiellJ 


81.95 


Armour's Bery Beſt oder New Eng 

land Mince Dieat, drei 10c Badeter. 2OE 
Sniderd Bor? and Beans, mo 
Mundbücfe, 3 fülseunereonsnursennene BDE 
Schwediihe Sicherheitd-Bänbhäfzdien, A5c 


10c # 


2 EEE i . 
Joert., Kai vder Wonl-Beife, 
2 A 
18c 
15c 


10e 

—— „de 
Neujahr⸗ 
Candies 


Chocolate Creams, 
in hübſchen 1Pfd. 


Schachteln, 

m 2YE 

—— Marſh⸗ 

mellow 

Buff, pid. 20c 
eſalzene 

—— Bd. 9 
ocoanut 

Bonbons,Pf 10€ 

Ghoc, Gream 

Drops, Bid 

Gnocolate Maraidhins 

Kiricben, 50€ 

Sorte, 

= S ortirte Chocolate 
reams, 

DaE FE. jüss ee Ic 

Allort. Cream 15€ 


Fudge, Pid.... 


drei de — — 
Home⸗made Lageluchen, 
Sahne⸗ und nußge füllter Raffeefuden, 
per Pfund so.........> 
Fleifhwaanren, 
u denne — 
anch Hinterv. Spring Lamb, 12 
fund . c 
NRoat Afınb, Rise 
Zanch Hinterviertel Kalßflei 4, —— 
Eh rg 
Magere Leine Porffäulter, note 


Stodwert geläutet, Nachdem ihm hier 
die Thüre zugefchlagen morben mar, 
batte er fich in den zweiten Stod beae- 
ben, und ala er bier jein Sprüchlein 
berunterfagte, faßte ihn ber Polizift. 
Bor Gericht Jagte ber jehr elegant ge- 
fleidete Bettler aus, er fei müde und 
erichöpft gemejen und Habe fi darum 
ing nächftbefte Haus begeben, um fich 
bier ein Glad Waffer zu erbitten. Der 
Bermohner des Stodmwert3 aber, an dem 
ber feltfame Bettler zuerſt geläutet 
hatte, erklärte jehr deutlich, ex jei nicht 
um ein Glas Waffer, fondern um ein 
paar Pfennige angebettelt worden; ex 
babe fich über das gar nicht bettler- 
mäßige Ausfehen des Mannes jeh: 
| gewundert. Das Gericht erfannte auf 
fünf Tage Haft wegen Bettelns, mo- 
rauf der Rentier-Bettler ausrief: „Das 
ift mir aber jehr peinlich.“ 
—- | ———— 


Trägt de 
U 


C 





